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Die Umschreibung der Sanskritbuchstaben ergiebt sich aus fol- 
gender Tabelle: 

Vocale a. a. i. I. u. ü. ri. H. Ii Ii. e. ai. o. au. 
Gutturale k. kh. g. gh. n (oder n). 

Palatale c (sprich: tsch). ch. j (sprich: dsch). jh. n (oder n). 

Linguale t. th. d. dh. n 

Dentale t. th. d. dh. n. 

Labiale p. ph. b. bh. m. Anusv&ra m oder t». 

Halbvocale y. r. 1. v. 

Zischlaute s. 9. sh. h. Visarga h. 

Anunäsika * 

I 

Zu pag. 431 bemerke ich hier noch nachträglich, dass das " 
(Jänkhäyanagrihya IV, 5 in Bezug auf den Schluss der Äik- 
samhita mit dem Atharvaparicjsh/a abereinstimmt: es werden j 
daselbst nämlich die Schlussverse der zehn manefala aufgeführt 
und das zehnte manefala mit tachamyor ä vriwiraahe ge- \ 
schlössen. Das A^valäyanagrihya dagegen führt an der entspre- 
chenden Stelle (UI,5) zwar auch diesen Spruch an, aber erst, j. 
nachdem es den Schlussvers des zehnleti manrfala samäni va ■ 
äkutir ity ekä mitgetheilt hat, der dort (im Q. g.) fehlt: es jj 
rechnet somit den gamyuv&ka auch zur Äik - Sa/uhitä, markirt 
ihn doch aber wenigstens ziemlich deutlich als ein pariejsh/am. 
So in der That auch die eine paddhati zum Qankhäj. g. (Chambers . 
399), während die andere (Chambers 199) und die beiden hie- j 
sigen Texthandschriften (Chambers 191. und 216) wie oben. — 

-I 

1 

*^©fe« 
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Die Sage von Apäld. 
R V. VIII, 80. 



^ttr mfrrr fä^IT FTHk fsr i 

^ m % 3%f^rf rFsi m , 

% jtfW % gUFT ^ Irl * dl I 



2 



Uebersetzung. 




l. 

Zum Flusse gehend fand die Frau auf ihrem Pfad den Sorna 

stehn, 

Sie trug ihn heim und sprach das Wort: Dem Indra will ich brauen 

Dich, dem starken Gotte brauen Dich. 

Was schreitest Du, o Männlein, dort, und siehst von Haus zu 

Haus Dich um! 

Trink hier den zahngeprefsten Trank, für Dich bereitet mit Gesang, 

von Malz begleitet und Gebäck. 

3. 

Dich zu erkennen strebt jeder, Dich zu ergründen ist versagt. 
Allmählig und allmähliger tropf, o tröpfelnder, Indra zu. 

4. 

Mit seiner Macht bald ist's vollbracht, mein Heil vom Gotte bald 

vollbracht, 

Von meinem Gatten lang gehafst, vermähl' ich mich mit Indra 

bald. 

5. 

Drei Stätten siehst Du kahl und baar, verleihe diesen frischen 

Wuchs: 

Des Vaters Haupt und seinem Feld und, Indra , meinem siechen Leib. 

6. 

Hier dieses Feld und meinen Leib und meines alten Vaters Haupt, 
Sie alle siehst Du kahl und baar, lafs ihnen spriefsen Halm und Haar. 

7. 

Durch den Wagen und das Gespann, durch das Jochband, All- 
mächtiger, 

Zogst Apaila Du durch dreimal, und ihre Haut ward sonnenrein. 



i 
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■ 

Säyanas Commentar. 

^ftr: i y^MiilrDii qart fwr: q^rrggvr: i 

rU l rWT xTTgsfiTrT I cfK MHl3^kH(d^W ^ 

^ng?vf T^q^T?TKtf?T I fSTM^TJTT WtVfi: II fl^ld^h 
^MM^d i facHII^JdWMI sT^öm^Ti #fa fo- 
rt l<UM di^lMi^l *=Tr?TfT ^ jvfjrfo H3TT qf^TT 

q i tftZJ fof^ui (Imt! Hcrf?r dMil<M 5T- 

WIIMlfri H<ClHi( Ur<LlliW<t l STT fT3T ^MT qfö 

rmz; I H^U|ctj|^ ^WTTrT STs^ 5TTÖUTT *^TOTTHq- 
5ryWWM TOT d^l4iMoi§;: HMUWrL ' «UI'rAI rfrg- 

^TT ^MlrfHUIcU OTT 5£T FT H^RTTrT d^U|?)l yfo- 

75T ^ g mouiT HiMiiHwyMuid i (Tot qrgm 

% ä g dmqMüi jj^3j^ qfo jt^tot i ^^rarftr 
^Tvzrmfvrgrf ott vj^ vww^m ram i 

ä^MHIIiilMIUII ^TrTt tjH^I^ l *UUId MlW^ ^frT 
5T iTHim erfzT i^HUId ds»MIH *f^l^dl£y*MN 
HHUId i<£ {JcT OT3J ^f?T (HßjoM ^cllUl fo%T STT" 
MMI^ I % OTT MMIildl^l'^ <Jof üH^dd: SR^: T%tf 
qf^äfd l (TrT ^rtf TOP <TOTT STTW^cT ^?T- 
TVfWrf MIHHMlrt ' rTrT f^HT OT^" qfö srfrT tf^i^i<\4 
H^T qQrAIctiT Hdl<y^(W$UI ^ilär^qMWiyäiWlfaV 

r 
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fe^fed ^ usi h n i q m d i fr*} m w^i i ß^" $fcf- 

UldqKtld M 

RR ^ft ^rü g^T STTJT MIMH^Mra^rL l ?^WrT II fä£ 
OTH l 5TT?7 II rf ^M ip CTTcT h^i^hI m 

& 1 4<i4iMc<ifH^ 1 Hmn^uichM ^{11^ 

H^HIHfed: l ^TT rftW^roRTrTt HWi^faX^ ^R- 
A=*K?^ ^ 2JT5TPIT ^cT ^rTT 3Tj: l W^rL ■ 

illdlffil & c^rftfrT l ^HHoill^ ^TT dl^Wdi 
HWMfa gHHd<ki\ntl^ cTT^ U\d(\U\ ^ ^rTT cj<£- 
rftirT lolß^i: ^T^TöTrfrT i rTH^cTl^l ST ^t^T 
4oMU<Hfrf II * ll 

STT Wehnsen ri 1 % ^3" dl^l 3tj: SRTTEfej m 
S§\ 3 ra^T^TrL « ^tHT l STTTT? ^ l 
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$14 I JU I fed H H MWlfcä^HKMI HMH^cJ 
f^r?THf: M ^ II 

*sg^>rcM?mTEf 11 *n dwiMfarMw: 1 sugfa^r- 

?POTJ«lilritö4W rT^f ^ rT?T' ST' 

rHÜ}d 11 ^IrMdl^vT^L 1 $lrMd: sr%: n fä- 

^W: qETR offerier rm: sr^: Gaudi ld r^;- 

^4iqWI ^Udlr^qtfloldd iU^Qol IlM^RSiitö^l ^' 
^dcllW^imißol <*)lMriir^ I ^ W- W' 

ran ^oii^M^irL 1 srann ^^K^ig 1 

T^frT ^fofrL ; 3T^TVZr l stffTcJ Ii Ml^ld^l 

^^T3WT: II «IrTlMl^^ci chi^WIIMlH örttt I 
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^ « t ^TH ^tftT (ol«qi(H ^Ml(H STTrT I fTT* 
f^T sftf&T ^HIM (ofy^l I ör^K<M i rüfr l 

ddUl 1TR ftR^^WollSW ftTf: l ^^ifflMlH r^fcT: l rT- 

mjmm i tmsr grfä^ref: i rr^ra? %5f srsf- 

zri^ SEJM I iJ^fMr^: l rra pTT^T* Mr^airfjW- 
37 l rTC^T d^iw(^j}ui llMä* 1^ I ^rTTfö ^Tf&T 
OTRTfo II ^wtf: 30T52IRI5T% R^^mr: I dlMdcJlV 
fär chWinJrfcf l MläcJife>llW ^tffifT foT^ffT 13- 
«rfNl^ farTT ST rf ^liskrtfri ^TOT R 3§ 

§T 5 STCPSq^ ^T^'^rmnT Hl^dl-^ ^ Slft^rtf- 

3mStöfTemR?TT IdcJUIlfd I for^TT 

l^mV WS\m*l l gfq rmssr rTTrTSÜ 2Tfe# 

i#]w]wH ^ftr i ii ^ ii 

% STrFfW^JfT OTT % ^ ^TOT tdefaUj- 

M^iqqf^W &fe|oll{ M^quiH <Jjtt Steffel TTflT 
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r^mTyTHörm ^RST «WIM ^rMIM^fiMMilHc*rt- 
ülrTR "iqiuil diUHI^fd p|i<iqiqH<t|HI<MNl(\^yfd- 

Shadguru^ishya's Commentar 
zur Anukramanikä. 

^HIM^dl roH*Jlr*^l rdJ^lföuT) 37T I 
5TfT ^ JHJTirT H^T c*TrfiT ^Trft qTO II * II 

9|U||^l(\VlfVlRi>T ^TWT cfF5 5^: l 
dykdr^Hi %R^TfTT 3MRJT5fd<cKI II * II 

dllM^^c^M ^jr foT?T^ farJ^M II * II 
WFU WS* g ^m^^Wrf l 
g^TcT ^dyÖ %tf ^^d^fafetffr »Sil 
rPSJT H^idl^lUl qqiiol^Jy d^IrL i 

M^iir^ §r f^jäf vrato i^iryn: iihh 
mmi^iü srräf <j ^iw-iiiiri i 
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Fugt man die von Kuhn in dieser Zeitschrift I, 118. mit- 
getheilte Stelle der Brihaddevata 1 hinzu, so findet sich das bis 
jetzt zugängliche Material zum Verständnifs der Sage zusammen. 
Es erhellt leicht, dafs keiner der Erklärer irgend einen Zug hin- 
zufugt, der nicht schon im Liede selbst sich vorfindet. Der 
frische Quell der Sage war zur Zeit der Abfassung der Bräh- 
mana längst verronnen, und die von ihnen mitgetheilten Mythen 
beruhen wohl zum gröfsten Theil, wie uns eine klare Analogie 
in der Snorraedda vorliegt, auf vedischen Gedichten, von denen 
freilich nur ein geringer Theil in der Riksanhitä vorliegen mag. 
Der Inhalt der vorliegenden Sage ist einfach der: Apälä von 
einer Hautkrankheit behaftet bringt Indra ein Somaopfer dar, der 
sie zum Danke in der Art heilt, dafs er sie durch drei Höhlun- 
gen seines Wagens zieht. Dafo dieses Heilmittel mit deutschem 
Aberglauben übereinstimmt, mithin als ein uraltes zu betrachten 
sei, hat Kuhn am angegebenen Orte bemerkt. In der hiesigen 
Gegend habe ich folgendes gehört. Wenn ein Kind am Keuch- 
husten leidet, so ziehe man es dreimal durch eine Öffnung in 
einer Hagedornhecke (hatvthom) hindurch. Welche Theile des 
Wagens mit ratha, anas und juga bezeichnet sind, bleibt un- 
klar, an zwei verschiedene Wagen ist wohl keinesfalls zu denken. 
Ich glaube ratha und anas bezeichnen denselben Wagen und 
vermuthe, daßs das Durchziehen von den beiden Seiten des Wa- 
gens zwischen den vier Rädern stattfand. Was hingegen mit 
khe yugasja bezeichnet sei, ist mir dunkel. 

Oxford, October 1856. Th. Aufrecht 
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Alphabetisches Verzeichniss der Versanfänge 

der Atharva-Samhita. 

Nachstehendes Verzeichniss, welches Prof. Whitney ange- 
fügt und an Prof. Roth zur beliebigen Benutzung überlassen 
hatte, ist mir von Letzterem auf meinen Wunsch zum Abdruck 
hier übergeben worden. Es bestand aus 4578 Zetteln, für deren 
sorgsame Aufklebung ich einem meiner Zuhörer, Herrn Stud. 
Ludwig aus Wien, zu herzlichem Danke verpflichtet bin. — 
Zur bequemeren Auffindung der Pratika in den Handschriften ist 
die Abtheilung der letzteren beibehalten worden , so nämlich dass 
die Unterabtheilungen der grössern sükta, die in der Editio nur 
durch Zahlen markirt sind, während die Verszählung fortläuft, 
hier durch Buchstaben angegeben und ihre Verse einzeln gezählt 
werden, so dass z. ß. 12,5c,l6 einem 12,5,3,16 d. i. 12,5,27 der 
Editio entspricht. Ein r hinter einem Verse bezeichnet denselben 
als dem Äik entlehnt, ein y dagegen als in Prosa abgefasst, oder 
im Yajus direkt sich wiederfindend. Das zwanzigste Buch ist, 
weil ganz dem Äik entlehnt, nicht mit aufgenommen, mit Aus- 
nahme der kuntäpasükta, so wie der aus den früheren Büchern 
wiederkehrenden und der weuigen andern wirklich eigenen Verse, 
nämlich 2,1-4. 34,12.16.17. 48,1-3 49,1-3. 107,13. 

A. W. 

anco bhago var° 6,4,2 
anhomucam vrish 0 19,42,4 
anhomuce pra bhare 19,42,3 
akarma te svapaso 18,3,24 r 
akämo dhiro amritaÄ 10,8,44 



lakupyantaA 20,130,8 
laxadugdho raj° 5,18,2 
axann amimadanta 18,4,6 lr 
axäÄ phalavattm 8,50,9 
axitim bhüyasim 18,4 ; 27 
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axit&s ta 6,102,3 

axtbhyftro te 2,38,1. 20,96,17 r 

axum opa9am 9,3,8. 

axau ca te mukham 4,3,3 

axyau ni vidhya 5,29,4 

— nau madh 0 7,36,1 
aganma svaA svar 10,9,3 y 
agaa indra^ ca dä^she 7,110,1 
agnaye kavyavähanäya 18,4,71 y 
agnftv agni9 carati 4,39,9 
agnavisbnü mahi tad 7,29,1 

— dhäma 7,29,2 

agniA kravyäd bhütvft 12,5e,3 y 

— pacan raxatu 12,3,24 

— pareshu dhämasu 6,36,3 

— pürva ft 1,7,4 

— pränänt sam 3,31,6 

— prätaAsavane 6,47,1 

— sürya^ candramä 5,28,2 

— sruco adhv 0 5,27,5 
agnim te vasuvantam 19,18,1 
aguim antac chädayasi 9,3,14 

— iahito harämi 12,2,9 

— brümo vanaspatln 11,6,1 
agnir agnidhrät 20,2,2 

— ftaina 9,7,1 9 y 

— iva manyo 4,3 1,2 r 

— enam kravyät 12,5g, lly 

— evai 'tu prat 0 5,14,13 

— diva ft tapaty 12,1,20 

— naA 9atrQn 3,1,1 

— no dütaA 3,2,1 

— bhümyäm osh° 12,1,19 

— mft gopta pari 17,30 

'gninä'vata 19,45,6 

pfttu vasubhiA 19,17,1 y 

— yava indro yavaA 9,2,13 

— vanaspatinäm 5,24,2 

— vai naÄ padavayaA 5,18,14 
hota 'dhvaryush 18,4,15 

agniväsäA prithivy 12,1,21 
agnish to ni 9amayatu 6,111,2 
agnishvättaA pitara 18,3.44 r 
agnis takmänam apa 5,22,1 
agnihotram ca 9raddha ca 11,7,9 
agni raxas tapatu 12,3,43 

— raxänsi sedhati 8,3,26 r 



agnishomä pathikrita 18,2, 5 ;> 
agnfshomäbhyäm kämaya 12,4,26 
agnishomäv adadhur yft 8,9,14 
agne akravyän niA 12,2,42 

— achavadeha 3,20,2 
agneA prajätam pari 19,26,1 

— 9ariram asi pär° 8,2,28 

— sämtapanasya 0 6,76,2 
agne carur yajniyas 11,1,16 

— 'janishfhä mahate 11,1,3 

— jätän pra nuda 7,34,1 

— jäyasvä 'ditir 11,1,1 

— tapas tapyfimaha 7,61,2 

— tvacam yätudh 0 8,3,4 r 

— pritanäshäf prit 0 5,14,8 

— pre 'hi prathamo 4,14,5 

— raanyum prati 0 5,3,2 r 

— yat te tapas ll 

— - - tejas 51 

— - - 'reis 3J-2,19 

— - - cocis 4 J 

— - - haras 2) 
agner iva 'sya dahata 6,20,1 

— — — dahato 7,45,2 

— ghäsa 8,7,8 

— bhägaA stha 0 10,5,7 y 

— manve prath 0 4,23,1 

— varma pari gobbir 18,2,58 r 
agne vai9vänara 2,16,4y 

— 9ardha mahate 7,73,1 0 r 
agnesh te pränam 8,2,13 
agne sapatnän adharän 13,1,31 

— samidham äh° 19,64,1 

— sahasvän abhibhür 11,1,6 

— sväha krinuhi 5,27,12 
agnau tushän 11,1,29 

— sürye cand 0 11,5,13 
agnyädheyain atho 11,7,8 
agram esby osh° 4,19,3 
aghadvishtö devajätä 2,7,1 
agham astu aghakrite 10,1,5 

— paeyamäna 12,5d,5y 
aghavishä nipatanti 12,5c,15y 
aghavansadu^ansäbhy&m 12,2,2 
aghäyatäm api nahya 10,9,1 
aghoracaxur ap° 14,2,1 7 r 
aghacvasye 'dam 10,4,10 
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aghnye padavlr 12,5f,12 
— pra 9iro 12, 5 f, 14 
angabhedam anga° 9,8,5 
angabhedo angajvaro 5,30,9 
angäd angät pra cyävaya 10,4,25 

— angäd vayam asyä 15,2,69 

— angäl lomno 20,96,23 
angirasäm ayanam 18,4,8 
angiraso nah pitaro 18,1,58 r 
angirobhir yajniyair 18,1,59 r 
ange ange lomni 2,33,7 

— — cocishä 1,12,2 
angebbyas ta udaräya 11,2,6 
acikitvär»9 cikitushas 9,9,7 r 
acikradat svapä 3,3,1 
acyutacyut samado 5,20,12 
aeha tvä yantu havinah 3,4,3 
achä na indram ya9asam 6,39,2 

— *yam et * <?a v Äsä 5,27,4 
ajaA pakvaA 9,5,18 
ajagara 20,129,17 

ajam ca pacata paca 9,5,37 y 
ajam anajmi 4,14,6 
aja9ringy arä/aki 4,37,6 
ajas trinäke tridive 9,5,10 
aj&tä äsann 11,8,5 
ajä "roha sukritäm yatra 9,5,9 
ajirädhiräjau cyenau 7,70,3 
ajo agnir ajam u 9,5,7 

— bhägas tapasas 18,2,8 r 

— vä idam agre vy 9,5,20 y 

— 'sy aja svarga 9,5,16 

— hy agner aj. <;okät 4,14,1 

— — 90käd 9,5,13 

ajaisban? tvä samlikhitam 7,50.5 
ajaisbmä *dyä 'san° 16,6,1 y 
anjate vy anjate sani 18,3,1 8 r 
atandro yäsyan harito 13,2,28 
at ithin prati pa9yati 9,6,4 8 y 
ati drava 9vänau 18,2,1 lr 

— dhanväny aty 7,41,1 

— dhävatä 'ti° 5,8,4 

— nido ati sridho 2,6,5 
atimätram avardbanta 5,19,1 
atisrishto apäm vrisb 0 16,1,1 y 
ati *va yo maruto 2,12,6 

ato vai brihaspatim eva 15,10,5 y 



ato vai brabma ca 15,1 0,3 y 
atrivad vaA 2,32,3. 5,23,10 
atrai 'nän indro 5,8,9 
atha ya evam vidushft 15,1 2,8 y 

— yasyä *vrätyo 15,1 3, 6 y 
atharvänam pitaram 7,2,1 
atharväno abadhnata 10,6,20 
atharvä purnam 18,3,54 
atho iyara iti 20,130,18 

— — iyara iti 20,130,17 

— pada (yadft) 19,34,8 

— yäni vayasmäha (cayftmahe) 

19,48,1 

— V ft 20,130,18 

— sarvam 9väpadam 11,9,10 
adanti tvä pipllikä 7,56,7 
adabdbo divi prithivyäm utft 'si 

17,12 

adänyänt somapän 2,35,3 
adärasrid bhavatu 1,20,1 
aditiA cma?™ 6,68,2 
aditir dyaur 7,(J,lr 

— raä "dityaiA 18,3,2 7 
aditer hastärn srucam 11,1,24 
aduhann it 20,131,21 
adri9rann asva ketavo 13,2,1 8 r 
adevrighny ap° 14,2,18 

ado yat te hridi 6,18,3 

— yad avadhavaty 2,3,1 

— — avarocate 3,7,3 

— — devi 12,1,55 
adbhyas tvä räjä 3,3,3 
adya muriya yadi 8,4,1 5 r 
adyä 'gne adya 4,4,6 

adha tyam drapsam 18,1,2 lr 
adharancam pra hinomi 5,22,4 
adharo 'dhara uttarebbyo 6,143,2 
adhä yathä naA pitaraA 18,3,21 r 
adbi no brütam prit 0 4,28,7 

— brühi mä "rabhathäA 8,2,7 

— skanda vlrayasva 5,25,8 
adhitir adhyagäd 2,9,3 
adhyaxo väji raama 9,2,7 
adhyardha9 ca 20,131,22 
anac chaye turayätu 9,1 0,8 r 
anadudbhyas tvam 6 59 1 
anacfvän indraA 4,11,2 
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anadvän dädhftra 4,11,1 

— duhe 4,11,4 
anadväham plavam 12,2,48 
anantam vitatam 10,8,12 
anapatyam alp° 12,4,25 
anabhrayaA khanamänä 19,2,3 
anamitram no adbaräd 0,40,3 
anayä'ham oshadhyft 4,18,5. 10,1,4 
anavadyäbbiA sam u 2,2,3 
anasthaA pütäA 4,34,2 
anäganushyat^ vaiän 10,6,1 Oy 
anägohatyä vai bhimä 10,1,29 
anädhrisbyo jätaveda 7,84,1 
anäptä ye vaA 4,7,7 
anämayo 20,129,20 
anäsrnäkas tad devap 0 19,57,5 
anugachanti pränän 12,5c,l6y 
anu chya 9yämena 9,5,4 
anujigbram pramri9antam 8,6,6 
anu tvft 'gniÄ prävi^ad 10,10,7 

— — harino 3,7,2 
anupürvavatsäm dhenum 9,5,29 
anumatiA sarvam idam 7,20,6 
anumate anv idam 0,131,2 

anu manyatäm anuinany 0 7,20,3 
anuvrataA pituA 3,30,2 
anuvratä rohini 13,1,22 
anu süryam ud 1,22,1 
anuhavam parih° 19,8,4 
anubütaA punar e 'hi 5,30,7 
anrixarä rijavaA 14,1,34 r 
anrinä asminn 0,117,3 
anene *ndro maninä 8,5,3 
antakäya mrityave namaA 8,1,1 
antarä dyäm ca pri° 9,3,15 
antarixa äsam 1,32,2 
antarixam jälam 8,8,5 

— divam bhümim 10,9.1 0 

— dhenus 4,39,4 y 
antarixaya sväha 5,9,3.4 y 
antarixena patati 0,80,1 r 

— saha vaj° 4,38,6.7 
antarixe väyave 4,3 9,3 y 
antare 'nie nabhasi 5,20,7 

antar garbha9 carati dev° 11,4,20 

— dadhe dyaväprithivi 8,5,6 
antardäve juhuta 0,32,1 



antarde9& abadhnata 10,6,1 9 
antardhir devän&m 12,2,44 
antar dhehi jätaveda 11,10,4 
anta9 carati rocanä 0,31,2. 20,4 8, 5r 
anti santam na 10,8,32 
andham rätri trisb* 0 19,50,1 
annam pürvä ras 0 19,7,4 
annädyena ya9asä 13,4e,4.f,5 
anya ü sbu yamy 18,1,1 6r 
anyaxetre na ramase 5,22,9 
anyaträ 'sman ny ucyatu 0,26,3 
anyebhas tva pur 0 12,2,16 
anv agnir ushasäm 7,82,4. 18,1,27 

— adya no 'numatir 7,20,1 
använtryam 9irsb° 2,31,4 
anvärabhetbäm anusaror 0 0,122,3 
anv id anumate 7,20,2 

apaA samudräd divam 4,27,4 
apa krämati sunritft 12,5,6 y 

— krama nänadati 10,1,14 
apakrämam syand 0 3,13,3 
apakräman paurusbeyad 7,105,1 
apakrttäA sahiyasir 8,7,11 
apacitnA pra patata 0.83,1 
apacitam lohirunäm 7,74,1 

apa tasya batara tamo 10,7,40 
apa tye tdyavo 13,2,17 r 
apathena "jabbärai 'nam 5,31,10 
apa naA co9ucad 4,33,1 r 

— nyadhuA paur 0 19,20,1 

— päpam parixavam 19,8,5 
apamityam apratittam 0,117,1 
apamrijya yatudhänan 4,18,8 
aparimitam eva 9,5,22 y 
apavöse nax° 3,7,7 
apa9cädaghvä'nnasya 19,55,5 
apa9yam yuvatim 18,3,3 

— gopäm ani° 9,10,11 r 
apaa ta oshadhimatir 19,1 8,6 y 
apa stenam vaso 19,50,5 
apas tvara dbuxe 10,10,8 
apam yo agre pratima 9,4,2 

— rasaA pratb 0 4,4,5 

apa 'gühann amritäm 18,2,33 r 
apan prän eti 9,10,16 r 
apancau ta ubha 7,70,4 
apad agre sam 10,8,21 
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apid eti prathamä 9, 10,2 3 r 
apä 'nati prfinati pur 0 11,4,14 
apAnäya vyänäya 6,41,2 
ap&m tejo jyotir 1,35,3 
apam agnis tanübhiA 4,15,10 

— agram asi 16,1,6 y 

— asmai vajram pra 10,5,50 

— aha divyanäm 19,2,4 
apAmärgo 'pa märsh/u 4,18,7 

— oshadhinäm 4,17,8 
apäm idam nyayanam 6,106,2 r 

— ürja ojaso 19,45,3 i 

— mä p&ne 5,29,8 
apävritya gärhapatyät 12,2,34 
apä 'smat tama 14,2,48 
api nahyämi te bäbü 7,70,5 
api vri^a puränavad 7,90,1 r 
apüpavän annavän 21^ 

— apavän 24 

— xiravän 1 6 

— ghritavän 19 _ 

— dadhivän 17> 18 ' 4 

— drapsavAn 1 8 

— mänsavAn 20 

— madbumän 22 

— rasavän 23j 
apüpäpihitän kumbhän 18,3,68.4,25 
apürvene 'shitä vacas 10,8,33 
apeta vita lS,l,55r 

— 'to vAyo savitä 4.25,4 

— 'ndra dvishato l,21,4r 

— 'mam jivä 18,2,27 

— 'mam mäträm 18,2,40 

— 'yam rätri 2,8,2 

— Tiy arir asi 7,88,1 
apai 'tenä Htstr 5,6,7 
apo divyä acäyishain 7,89,1. 10,5,46 

— devir upa 1,4,3 r 

— — madhuraatir 10,9,27 

— nisbincann asuraA 4,15,12 

— vflmadevyam 8,1 Ob, 10 

— vämadevyena 8,1 Ob, 8 y 
aprajAstvam mArtavatsam 8,6,26 
aprapanä 20,128,8 
apränaiti pränena 8,9,9 
apsarasaA sadhamädam . . . | ta\ me 

7,109,3 



apsarasaA sadh°... | tAs te 14,2,34 
apsu te janma divi 6,80,3 

— — räjan varuna 7,83,1 

— me soma l,6,2r 

— stfm&su 11,8,84 
apsv antar amritam 1,4,4 r 

— asin mat° 10,8,40 
abodby agniA samidhft 13,2,46 r 
abbayam dy&° vi ihä° 6,40,1 

— na/t kar aty 19,15,5 
abbayam mitrAvarunAv 6,32,3 
mitrfid abh° 19,15,6 
abhäfra/i sann apa 4,32,5 r 
abhikrandan stanayann 11,5,12 
abhi kranda stanaya 4,15,6 r 

— goträni 19,13,7 r 

— tarn nirritir d hat Um 4,36,10 

— tish&Ami te 6,42,3 

— te 'dhäm 3,t8,6r 

— tyam devam sav° 7,14,1 

— tvä jarimtt 3,11,8 
devaÄ sav° 1,29,3 r 

— — manujÄtena 7,37,1 
varcasA giraA 20,48,1 

— — — 'sincan 4,8,6 

— tve 'ndra varimataA 6,99,1 

— tvo "rnomi 18,2,52 

— pre 'hi daxinato 4,32,7 r 
mä 'pa 4,8,2 

abbibhür yajno abh° 6,97,1 
abbi vardhatAm payasA 6,78,2 

— vi^väny asahad 19,49,2 
abhivritya sapatnAn 1,29,2 r 
abhivrish/ä oshadbayaA 11,4.6 
abbivarto abhibbavaA 1,29,4 
abbivartena maninä 1,29,1 r 
abhiva svaA 20,127,10 
abhivritä hiranyena 10,10,16 
abhtyunä meyä 6,137,2 
abhi 'hi manyo tavaaas 4,32,3 r 
abhütir upahriy 0 12,5d,8y 
abhüd dütaA prahito 18,4,65 
abhyaktä "ktft 10,1,25 
abhyanjanam surabhi 6,124,3 
abhy anyad eti pary 13,2,43 
abhy arcata sush/utim 7,82,1 r 
abhyävartasva pacubhiA 11,1,22 
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abhram ptvo 9,7,1 8 y 
abhratrighnim varunä 0 14,1,62 
abhriye didyun 2,2,4 
amanikä 20,130,9 
amft kntvä* päpmänam 4,18,8 

— ghritam krinute 11,5,15 
amävftsye na tvad 7,7 9,4 r 
amasi mäträm 18,2,45 
amitrasenäm maghavann 3,1,8 
aml ye yudham 6,103,8 
amtsh&n cittäni 3,2,5 r 
amukthä yaxmäd 2,10,6 
amutrabhüyäd adhi 7,53, l 
amutra sann iha 13,1,39 
amutrai 'nam ä 9,3,10 

amüA päre prid&kvas 1,27,1 
aaiOn hetiA patatrint 6,29,1 r 

— acjvattha 8,8,8 
amü ye divi 3,7,4 
amür yä upa 1,4,2 r 

— — yanti 1,17,1 
amotam vftso 9,5,14 
amo *ham asmi 14,2,71 
ambayo yanti 1,4,1 r 
anibho amo 13,4e.5y 

— arunara 13,4e,6y 
ayam yo abhi^cayishnur 6,20,3 

— — bhÜrimÜlaA 6,43,2 

— — vakro 7,56,4 

— — viyvfin haritan 5,22,2 

— lokaA priyatamo 5,30,17 

— loko j&lam 8,8,8 

— vajras tarpayatäm 6,134,1 

— vaste garbham 13,1,16 

— vft u agnir 15,10,7 y 

— vishkandhara 2,4,3 

— sa devo apsv antaÄ 13,3,15 
<?inkte 9,10,7 r 

— sahasram ä 7,22,1 

— sraktyo maniA 8,5,4 

— stuväna ä 1.8,2 

— gräva prithubudhno 12,3,14 
ayajniyo hatavarcä 12,2,3 7 
ayam jivatu mä mrite 0 8,2,5 

— te asmy upa 4,32,6r 

krityam vitatäm 10,3,4 

yonir 3,20,1 r 



ayam darbho vim° 6,43,1 

— deva ihai 'vft 'stv 8,1,18 

— devänäm asnro 1,10,1 

— no nabhasas patiA 6,79,1 
ayam agniA satpatir 7,62,1 

— agnir upasadya 5,30,11 

— — amümuhat 3,2,2 

— astu dhanapatir 4,22,3 

— a yäty aryamft 6,60,1 

— id vai prativartta 8,5,16 

— ihftgato 20,129,11 

— audumbaromanirviro 19,3 1,1 4 

— panthäA kritya 10,1,15 

— pipäna indra id 9,4,21 

— pratisaro manir 8,5,1 

— maniA sapatnahä 8,5,2 

— manir varano 10,3,3 

— me varano maniA 10,3,1 

— — varana urasi 10,3,11 

— — basto 4,1 3,6 r 
ayasmaye drupade 6,63,3. 84,4 
ayä vish&ä 7,3,1 

ayakta sapta ctin 0 13,2,2 4 r 
ayuto 'ham ay° 19,51,1 y 
ayojätä asurä 19,66,1 
ayodansblro arcishä 8,8,2 r 
ayomukhfiA süclm 0 11,10,3 
aramgaro 20,135,13 
aramghusho nimajyo 0 10,4,4 
arafuparnaA 20,131,18 
arasam kritrimam 19,34,3 

— pracyam 4,7,2 
arasas ta ishau 4,6,6 
arasasya <;arko/asya 7,56,5 
arasäsa ihä 'hayo 10.4,9 
arätlyor bhrätrivyasya 10,6,1 
arätyäs tvä nir° 10,3,7 
aräyaxayanam asi 2,18,3y 
aräyän brümo 11,6,16 
aräyyam asrikpäv&nam 2,25,3 
ariprä äpo apa 10,5,24 

— — - 16,l,10y 
arishto 'ham ar° 10,3,10 
aruÄsränam idam 2,3,5 
arcämi väm vardhayft 0 18,1,31 r 
arjuni punar 2,24,7 

ardham ardhena payasä 5,1,9 
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vdhaaiäsa? ca mäsi^ ca 11,7,20 
arbndir näma yo J 1,9,4 
arbadi9 ca trisbandhi^ ca 11,9,23 
aiyamanam yajämabe 14,1,1 7 r 

— brihaspatim 3,20,7 r 
artig anya ito 11,5,11 

— anyaÄ paro 11,5,10 
arvän parastat par 13,2,31 
anincam indram amuto 5,3,1 lr 
alasäla 'si 6,16,3 

alWua hanmi 2,31,3 
alabukam 20,132,2 
aliklavä jashk 0 11,9,9 
avaÄ parena para 9,9,1 7 r 

— — pitaram 9,9,18 r 
avakädän abhi9° 4,37,10 
avakolbä ud° 8,7,9 

ava jabi yötudbänän 5, 1 4,2 

— jyäm iva 6,42,1 

— divas tärayanti 7,107,1 
avadbit kämo mama 9,2,11 
ava padyantäm eshäm 8,8,20 

-bädhe dvishantam 4,35,7 

— manyur avfiyatä 6,65,1 

— raä päpmant srija 6,36,1 
ivartir »9y° 12,5d,10y 
ava^asä ni^asä 6,4 5,2 r 

ava 9laxr»am 20,133,6 

— cveta padä 10,4,3 

— srija punar agne 18,2,10 r 
avasrish/ä parä pata 3,1 9,8 r 
avidnan ava jahi 0 13,1,30 

ava 'yantäm paxino 11,10,8 

avästum enam 12,5e,7y 

avU krisbna 12,2,53 

arir vai näma 10,8,31 

avairabatyäye Mam 6,29,3 

avai 'tenä Vätsir 5,6,6 

a?yacasa9 ca 19,68,1 

acitävaty atithäv 9,6c,8y 

apta lokän 12,5d,l 1 y 

aptibbb tisribbiÄ 2,12,4 

acmanvati riyate 12,2,26 r 

a^mavarma me 'si yo mä 5,1 0,1 -7 y 

a;ramad iyam 6,60,2 

arrantasya tvä 19,2 5; 1 

*crüni kripamänasya 5,19,13 



acreshmäno adha 0 3,9,2 
a9Ülä tanür 14,1,27 r 
a9va iva rajo 12,1,57 
a9vatthaÄ khad° 20,132,17 
a9vattho darbho virudbäin 8,7,20 

— devasad 0 5,4,3. 6,95,1. 19,39,b 
a9vasya väro 20,129,18 

a9vas}ä ^vatarasya 4,4,8 

— 'snaA sam° 5,5,9 
a9väÄ kanä 1 1,3,5 y 
a9vävatim pra tara 18,2,31 
a9vävat!r gomatir na ushaao 3,1 6, 7 r 
a9vinft tvä 'gre 3,4,4 

— brabmanä "yätam 5,26,12 

— 8äraghena 6,69,2. 9,1,19 
asbia ca me *9iti9 5,15,8 

— jätä bhütä 8,9,21 
ashladbä yukto 13,3,19 
ash/arcebbyaA 19,2 3,5 y 
ash/äcakram vartata 11,4,22 
ashfäcakrä nava dvärä 10,2,31 
asWäda9arcebhyaÄ 19,2 3,1 5 y 
ashfäpadi caturaxi 5,19,7 
ashfövin9äni 9iväni 19,8,2 
asbfe 'ndrasya sh&d 8,9,23 
asacbäkbäm pratish/hantim 10,7,21 
asawjnä gandbena 12,5d,7y 

asati sat pratisblbitam 17,19 
asadan gävaA sadane 7,96,1 
asad bhümyäA sam 4,19,6 
asamtapam me hridayam 16,3,6 y 
asamtäpe sutapasau 4,26,3 
asanmanträd dusbvapnyat 4,9,6 
asapatnam no adharäd 8,5,17 
asapatnam purastät pa9cän 19,16,1. 

27,14 

asambädham badbyato 12,1,2 
asambädbe prithivyä 18,2,20 
asarvavira9 caratu 9,2,14 
asitam te pralayanam 1,23,3 
asitasya te brabmanä 1,14,4 

— taimätasya 5,13,6 
asuränäro dubitä 'si 6,100,3 
asuräs tvä ny akhanan 6,109,3 
asütikft rämäyany 6,83,3 

asau me smarat&d 6,130,2 

— yft senft 3,2,6 r 
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asau yo adhar&d 2,14,8 

— hft iha te 18,4,66 
astamyate namo 'st 0 17,2 Sy 
astrft ntla9 11,2,7 

asthäd dyaur ... | asthur 0,44,1 

— — ... | ästhOne 6,7 7,1 
asthi kritvä samidham 11,8,29 
asthijasya kiläsasya 1,23,4 
asthibhyas te 2,33,6. (20,96,22) 
asthisrasam paruA 0 6,14,1 
asthlny asya 12,5g,9 
asniäkam indraAsamriteshu 19,1 3,1 lr 
asminn indro ni dadhätu 8,5,21 
aamin manäv eka9° 19,46,5 
asrain vayam samkasuke 12,2,13 

— vasu vasavo 1,9,1 
asmai xatram agni° 6,54,2 

— xaträni dhär 0 7,78,2 

— grämäya 6,40,2 

— dyftväprithivi bhüri 4,22,4 

— manim varma 8,5,10 

— mrityo adhi brühi 0 8,2,8 
asya devaA pradi^ 1,9,2 

— vämasya pal 0 9,9.1 r 
asye 'ndra kumärasya 5,23,2 
asyai devat&yai 15,1 3,8 y 
asr&mas tvft 1,31,3 
asvagatä parihnutä 12,5e,2y 
aham rflsh/ri sam° 4,30,2 r 

aküti?n devim 19,4,2 

äkütyft no brih 0 19,4,3 

& krandaya dhanapate 2,36,6 

— — balam ojo 6,1 26,2 r 

ägachata ftgatasya 6,82,1 

ä'gan rätrt ganig 0 7,79,3 

ä 'gäd ud ag&d ayam 2,9,2 

ft gävo agraann 4,21,1 r 

ä grihnttam sam brihatain 11,9,11 

ä ghft tä gachän 18,1,1 lr 

ängirasänäm ädyaih 19,22,1 y 

änxvai 'kam 19,45,5 

äcärya upanayamano 11,5,3 

äcäryas tataxa 11,5,8 

äcäryo brahmacäri 11,5,16 

— ihrityur varunaÄ 11,5,14 
äcyä jänu 18,1,52 r 



aham rudräya dhanur 4,80,5 r 

— rudrebhir 4,30,1 r 

— vadami ne't 7,38,4 
viveca prithivtm 6,61,2 

— vi shyu*mi mayi 14,1,57 

— suve pitaram 4,30,7 r 

— somam ahanasam 4,30,6 r 
aham gribhfjämi 3,8,6. 6,94,2 

— jajana prithivlm 6,61,3 
ahann ahim parvate 2,5,6 (r) 
aham asmi sahamana 12,1,54 

— — sahauiänä 3,18,5r 

— enftv ud 7,95,2 

— eva väta iva 4,30,8 r 

— evä 'sniy amavasya 7,79,2 

— eva svayam 4,3 0,3 r 
aham pacamy aham 12,3,47 

— pacünam adhipä 19,31,6 
ahar ahar balim 19,55,7 
ahala 20,131,9 

aha aratim avidaA 2,10,7 
ahinam sarveshäm 10,4,20 
ahoratrabhyam nax° 6,128,3 
ahorätre anveshi 12,2,49 

— idam brümaA 11,6,5 

— nasike 15,1 8,4 y 
ahorätrair vimitam 13,3,8 
ahnä pratyan 15,1 8,5 y 

ahne ca tvä rätraye ca 8,2,20 

achadvidhanair 14,1,5 r 

a 'jami tva° 3,25,5 

ajuhväna idyo 5,12,3r 
ajyam bibharti ghritam 9,4,7 
äjyasya parameshfhin 1,7,2 
änjanam prithivyam 19,44,3 
änjanasya madughasya 6,102,3 
änjano 'si prataranam 19,44,1 

siehe äyusho 
atanvänft äyachanto 6,66,2 
atish/hantam pari vi9ve 4,8,3 r 
a te dade vaxanfibhya 7,114,1 

— nayatu savitä 2,36,8 

— pranam suvÄmasi 7,53,6 

— yonim garbha 3,23,2 

— räshfram iha 13,1,5 

— stoträny udyatäni 5,11,9 
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ätodinau nitodinau 7,95,3 
ätmanvaty urvarft 14,2,14 
ätmänam pitaram 9,5,30 
a tva 'gan räshfram 3,4,1 

— — 'gamam cant 0 4,1 3,5 r 
*gna idhimahi 18,4,88 r 

— — ruroha brihaty 13, ! , 1 "» 

— — vi9antu sutäsa 2,5,4 

— — vritatv aryamä 5,28,12 

'harsham antar 6,87,1 r 

fttharvanänäro cat 9 19,2 3,1 y 
fttharvanlr ängirasfr 11,4,16 
äd anga kuvid 2.3,2 

ä datse jinatäm 12,5f,t0 
ädad&nam ängirasi 12,5f,ü 
& dadhämi te padam 2,12,8 
äd alabukam 20,132.1 
ädänena samdänena 0,104,1 
ädäya jttam 12,5f, 11 
äd it pacyämy 3,13,6 
äditya caxur ä 5,21,10 

— nftvam ä VuxaÄ 17,25 
ädityä rudrä vasavo jush° 19,11, 4 r 

— — — divi 11,6,13 

— — — 20,135,9 

— ha jaritar 20,135,6 
ädityebhyo ang° 12,3,44 
ädinavam pratidtvne 7,109,4 
ä devänam api 19,59,3 

ä deveshu vri^cate 'hu tarn 15, 12,1 Oy 

ädhiparnaro käm° 3,25,2 

änandä modäÄ pramudol 1,7,26.8,24 

a nayai'tam ä 9,5,1 

anrityataA 9 ikh° 4,37,7 

ä no agne sumatim 2,86,1 

— — bhara mä pari 5,7,1 

— — yajnam bbäratt 5,1 2,8 r 
antrani jatravo ll,3a,10y 
äntrebhyas te 2, 3 3,4 r 20,96,20 
äpa id vä u bheshajir 3,7,5. 6,91,3 r 
äpaA prinita 1,6,3 r 

ä parjanyasya vrishfyä 3,31,11 
ä payyati prati 4,20,1 
ftpaa putraso abbi 12,3,4 
fipo agnim pra 18,4,40 

— agram divyä 8,7,3 

— agre vi^arn 4,2,6 r 



äpo asmän mätaraA 6,5 1,2 r 

— bhadrä ghritam 3,13,5 

— mau 'shadhtmatir 19,t7,6y 

— yad vaA 9ocis 4 . 

— — vas tapas 1 / 
— tejas 5} 2,23 y 

— — vo 'reis S\ 

— — — haras 2 ' 

— vatsam janay 0 4,2,8 

— vidyud 4,15,9 

— hi shlhä 1,5,1 r 

apnoty imawi lokam 9,6f,13y 

ä pra eyavethäm 18,4,49 

ä pratyancaw dä^ushe 7,40,2 

a pra drava paramasyät 3,4,5 

äbhütya sahojä 4,3 1,6 r 

ä mandrair indra haribhir 7,1 1*7,1 r 

ä ma pushte ca 3,10,7 

— 'ruxat par° 3,5,5 

— 'ruxad devamanir 8,5.20 
äminoti 20,131,1 

a me dhanam sarasvat! 19,31,10 

mahac chatabh 0 19,7,5 

äme supakve 5,29,6 

a yam vieanti 'ndavo 6,2,2 

ä'yam gauA prienir 6,31,1. 20,48,4r 

ayane te parayane 6,106,1 r 

a yanti divaA 12,8,26 

ä *yam agan parnamanih 3,5,1 

— yuvä 10,4,15 

— — agant samvatsaraÄ 3,10,8 

— — — savitä 6,68,1 
ä yayäma sam 9,3,3 
äyavanena 20,131,11 

ft yata pitaraA som° 18,4,62 
ä yätu mitra 3,8,1 
ayur asmai dhehi 2,29,2 

— asy äyur 2,1 7,4 y 
äyurdadam vipaccitam 6,52,3 
ayurda agne 2,18,1 

ayur yat te atihitam 7,63,3 

— vicväyuA 18,2,55 r 
äyu? ca rfipam ca 12,5b,3y 
äyushä "yußhkritam 19,27,8 
ayushe tva varcase tvau 0 19,26,3 
äyuaho 'si prataranam 19,44,1 
äyushmatAra äyuahkritäm 3,31,8 

3 
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& yütbeva xu° 18,3,23 
ä yo dharmäni prath 0 5,1,2 
a rabhasva jätavedas 13,3,7 1 

— — jätavedo 1,7,0 
ä rabhasve 'mftm 8,2, t 
firad arätim 8,2,12 
ä rätri parthivam 19,47,1 
are abhüd visham 10,4,26 
&re *säv asmad 1,26,1 
ä roha carmo 'pa 14,2,24 
irohan chukro 13,2,42 
ä rohata janitrhu 18,4,1 l 

— — divam ultamam 18,3,64 
ä roha talpawi 14,2,31 
a rohatä "yur 12,2,24 r 
ärohan dyäm amritaA 13,1,42 
a roho 'rura upa 14,2,39 
ftrtir avartir nirritiA 10,2,10 
ärsheyeshu ni dadha 11,1,33 
äläpäc ca 11,8,25 
äligl ca viligi 5,13,8. 
fivatas ta ävataÄ 5,30,1 
&vayo anävayo 6,16,1 
& vata vähi bhesh 0 4,1 3,3 r 
& vam agant sumatir 0 1 4,2,5 r 

prajäm jauayatu 14,2,40 r 

ftviÄ san pihitam 10,8,6 

ifasya te vi 9,3,18 
\dayt juhvato 3,10,11 
idäyas padam 3,10,6 
i<2ai 'vä »smän 7,27,1 
ita eta ud aruhan 18,1,61 
ite9 ca mä 'mnta9 cä° 18,3,38 r 

— — yad 1,20,3 
ito jape *to 8,8,24 
ittham creyo 8,9,22 
idamyat krishnaA yak 0 abhi 7,64,1 

— — avä 7,64,2 

— — paramesh/hinam 19,9.4 

— — prenyaA 6,89,1 

— va ftpo hridayam 3,13,7 

— varco agnin& 19,37,1 

— vidvän änjana 4,9,7 

— vishiMir vi cakrarae 7,26,4 r 

— vishkandham 1,16.3 

— sado rohint 13^1,23 
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ävir fttm&nam krinute 12,4,30 
ävish krinushva rüpäni 4,20,5 
ävish/ita 'ghavishä 5,18,3 
ä vrishäyasva 9vasihi 6,101,1 
ft V arikam vic° 19,34,10 
äyasanam vi^asanam 14,1,28 r 
jäcänäm ä9äp 0 1,31,1 
jä<;;im &9äm vi dyotatam 4,15,8 
ä9äsänä 8aumanasam 14,1,42 
ä9i'sha9 ca pra9isha9 ca 11,8,27 
&9ir na ürjam 2,29,3 
ä9uA 9i9äno 19,13,2 r 
ästnäso aruninäm 18,3,43 r 
äsuri cakre 1,24,2 
ä susrasaA 7,76,1 
ä 8ushvayanti 5,1 2,6 r 
Äso baläso 9,8,10 
asnas te gäthä 10,10,20 
:lsneyi9 ca 11,8,28 
ä 'syai brähmanÄÄ 14,1,39 
ä Tiaro khidämi te mano 6,102,2 

tanomi te 4,4,7. 6,101,3 

pitrint suv° 18,1,45 r 

ä harämi gaväm 2,26,5 
ä 'harsham avida7n tvä 8,1,20 r 
Ähuta *sy abhihita 6,133,2 

idam savitar vi 10,8,5 

— su me naraA 14,2,9 

— havir yatu 0 1,8,1 

— hiranyam guggulv 2,36,7 

— — bibhrihi 18,4,56 
idam kasämbu 18,4,37 

— khanami bheshajam säm 0 

7,38 

— janft upa9ruta 20,127,1 

— janäso vidatha 1.32,1 

— ta ekam para ü 18,3,7 r 
tad yuja uttaram 6,54,1 

— — rüpam yad 14,1,56 

— tarn ati srijämi 16,1,4 y 

— tritiyaw savanam kav° 6,47, 

— te havyam ghritavat 7,68,2 

— devaÄ 9rinuta ye 2,12,2 
idam aham ru9antam 14,1,38 

— aham ämugh 0 16,7,8 y 
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idam äjyam ghritavaj 9,2,8 

— ädanam akaram 6,104,2 

— apaA pra vahata 7,89,3 

— idam eva *sya 9,5, 24y 

— id vä a nft 'param jar° 18,2,51 
divi IS,2,50 

— — — — bheshajam 6,57,1 

— indra crinuhi 2,12,3 

— ugraya babhrave 7,109,1 

— uc chreyo 19,14,1 

— pitribhyaÄ pra 18,4,51 

— pitribhyo namo 18, 1,46 r 

— pürvam aparara 18,4,44 

— paidvo ajäyata 10,4,7 

— präpam 12,3,45 

— mahyam 20,131,13 

— ine jyotir amritam 11,1,28 
idävatsaraya pariv 0 6,55,3 
idhmena tvä jätavedaÄ 19,64,2 
idhmena 'gna icham&no 8,15,3 
indra -indra manushyäA 3,4,6 
indra ukthamadäni 5,26,3 y 

— etam adidharad 6,87,3 r 

— etäm sasrije 2,29,7 

— eshäw netä 0 19,1 3,9 r 
indra/* kärum 20,127,11 

— prän tishfhan 9,7,20 y 

— sitäm ni 3,17,4r 

— sutramä svavän 7,9 1,1 r 

— senäm moh° 3,1,6 

indra vayam anurädham 19,15,2 

— kratum na ä bhara 18,3,67r 

— xatram abhi vämam 7,84,2 r 

— cittani moh° 3,2,3 

— ja/haram navyo 2,5,2 

— jahi pumänsam 8,4,24 r 

— jiva sü° 19,70,1 

— jushasva pra vaha 2,5,1 
indraputre somaputre 3,10,13 
indram te marutvantam rieh 0 

19,1 8,8 y 
indram aham vanijam 3,15,1 

— mitram varunam agnim ähur 

9,10,28 r 
indraväyft ubhäv iha 3,20,6 r 
indrac cakära prathamam 6,65,3 
indra senäm mohaya 3,1,5 



indra* turäshäd 2,5,3 

— träto 'ta 19,15,3 
indrasya kuxir asi 7,111,1 

griho 'si 0,6,11 

— tv& varmanä 19,46,4 

— nama grihnanta 19,35,1 

— nu pra vocam 2,5,5 r 

— prathamo ratho 10,4,1 

— bähü sthavirau 19.13.1 

— bhagaA sthä 0 10,5,8 y 

— manmahe eaevad 4,24,1 

— y& mahl 2,31,1 

— va indriyena 16,1,9y 

— vacasa vayam 6,85,2 

— varütham asi 5,6,14 

— varmä 'si 5,6,18 

— vrishno varun" 19,1 3,1 Ör 

— carmä 'si 5,6,12 
indrasyau >A sthe 0 10,5,1 -6 y 

— 5° na am tarn 6, 12 5,3 r 
_ — var° 9,4,8 

indrägni k&ma 9,2,9 

— dy° vi mataricvfc 14,1,54 
indränt bhasad 9,7,8 y 

indräd indra// sotnftt 11,8,9 
indräya bhägam pari 9,5,2 

— somam ritvijaÄ 6,2,1 
indrA 'yfthi ine havam 5,8,2 
indrävaruna" madhumattamasya 

8,58,2 r 
— sutapäv imam 7,58,1 r 
indrasomä pari väm bhütu 8,4,6 r 

— vartayatam divas 8,4,5 

— — divo 8,4,4 

— dushkrito vavre 8,4,3 r 

— sam aghac 8,4,2 r 

— tapatam raxa 8,4. lr 
iiuhcna datto 2,29,4 

— manyunä vayam 7,93,1 
indre 'mam prataram 6,5,2 
indre lokä indre tapa 10,7,30 
indro jaghftna prathamam 10,4,18 

— jayäti na 6,9 H,l 

— jäto man 0 4,11,3 
indrotibhir bahulabhir 7,31,1 r 
indro divo 'dhipatiÄ 5,24,1 ly 

— brahmä 20,2,3 
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indro manthatu 8,8,1 

— mä marutvän etasyä 19,1 7, 8 y 
präcyä 18,3,25 

— me 'ndriyenä 0 19,45,7 

— — 'bim arandhayat 10,4,17 

— — — arandhayan 10,4,16 

— yajvane 4,2 1,2 r 

— yätünäm abhavat 8,4,2 lr 

— yunaktu 5,26,1 ly 

— rftjä jagatav t0»-%1 r 

— rüpenä 'gnir 4,11,7 

— vlryeno 'd 19,1 9, 9y 

— ha cakre 2,27,3 
jma uptft mrityup 0 8,8,16 
imam yama prastaram 18, 1,60 r 

— yavam ash/ä° 0,91,1 

— ratham adhi 9,9,3 r 

— viram.anu ti,97,3 19,1 3,6 r 

— homä yajnam 19,1,2 

— kravyäd ä 12,2,43 

— gävaA prajayä 14,1.33 

— goshmam 2,26,2 

— jlvebhyaA paridhin? 12,2,23 r 
imam agna äyushe 2,28,5 

— agne camasam 18,3,53 r 

— ädityä vasunä 5,28,4 

— indrawt vabnim 12,2,47 

— indra vardhaya 4,2 \\ 

— odanam nidadhe 4,34,8 

— badhnämi te man im 19,28,1 

— bibharmi varanam 10,3,12 

— me agne purusham 6,111,1 

— me kushlha 5,4,6 
imä äpaÄ pra 3,12,9. 9,3,23 
imäm 9älfim 3,12,4 

imftm khanämy osh° 3,18,lr 
imä närir avidhaväÄ 12,2,31. 18, 

3,57 r 

imäni yäni pance 'ndr° 19,9,5 
imä brahma bribad divaÄ 5,2,8. 

20,107, llr 
imäm agne caranim 3,1 5,4 r 

— bhümim prithivtm 11,5,9 

— mäträm mim 0 18,2,38 

— eshäm prithivlm 10,8,36 
mÄ yäÄ panca 3,24,3 

— yä dev!Ä pradi9a9 2,10,4 



imft yä brahm 0 19,8,6 

— yäs üsrnh prith 0 6,21,1 

— — te 9atam 7,35,2 
imäs ti«ro devapuräs 5,28,10 
ime grihä mayobhuva 7,60,2 

— jfvä vi 12,2,22 r 

— mayükhä 10,7,44 
imau yunajmi te 18,2,56 
iyam yä paramesh/hinl 19,9,3 

— vä u prithivi 15,10,6 y 

— virun madhujatä madhunä 

1,34,1 

— — — madbuccun 

7,56,2 

— vediÄ i aro 9,10,14 r 

— 8amit prithivi 11,5,4 
iyam kalyäny ajara 10,8,26 
iyattikä 20,130,19 

iyam te dhitir 11,1,11 

— närl patilokam 18,3,1 

— näry upa brüte 14,2,63 
iyam agne närt 2,36,3 

— antar vadati 5,30,16 

— eva prithivi kumbhi 11,3a,lly 

— — sä yä 3,10,4. 8,9,11 

— pitryä 4,1,2 

— mahl prati 11,1,8 
irä devam 20,130,16 
ire Va no 'pa 3,29,6 
irroäbhyäm ayanam 10,10,21 
ishirä yosbä yuvatir 19,49,1 
ishikäm jaratim 12.2,54 
ishur iva digdhä 5,18,15 
ishlam ca vä « sha 9,(>c\ly 
ishvä rijiyaÄ 5,14,12 

iha gävaA 20,127,12 

— te W iha 8,1,2 

— prish/ir iha 3,28,4 

— pra brühi yatamaA 8,3,8 r 

— priyam praj 0 14,1,2 lr 

— bravitu ya Im 9,9,5 r 
ihä "yanta pracetaso 8,7,7 
ihe ? tthä präg 20,134,1-6 

— 'd asätha . . gamäthemam 1 4, 1 , 3 2 

— — — . . gamätheryo 3,8,4 
ihe 'mäv indra 14,2,64 

ihai 'dhi purusha 5,30,6 
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ifaai Va gava etana 3,14,4 

— — dhruvä prati 3,12,2 

— — dhruvära 3,12,1 

— — aam pran 0 3,11,6 

— — santaA prati 6,117,2 

ata ma *nu 7,60,7 

'pa yata 6,73,3 

tjana9 citram 18,4,14 
ide aguim svavasum 7,50,3 r 
ijanänäm aukritam 9,5,12 
irahyäya dhrfijim 6,18,1 

uxännäya vaipannaya... | vai9v&° 3, 

2 t, Gr 

— — ... | atoinair 

20,1,3 

agra it tye van aap ata 19,34,9 
ügram vanishad 20,132,6 
ugrampa^ye räsh/rabbrit 6,118,2 
ugraya ya<paao 20,48,3 
ugro raja many 0 5,19,6 
nccä patantam arunara 13,2,36 
uccairghoabo dundubhiÄ 5,20,1 
uchiah/e dy°vi 11,7,2 
— näma 11,7,1 
ucchushmauahadbinäm 4,4,4 
ucbvancamänä pritbivi 18,3,51 r 
ac chvancaava prithivi 18,3,50 r 
nj jihidhve atanayaty 8,7,21 
uta gna vyantu 7,49,2 r 

— devä avahitam 4,13,1 r 

— nagnä bobbuvatt 5,7,8 

— putraA pitaram 5.1,8 

— praham atidtvft 7,50,6 

— yat patayo da9a 5,17,8 

— yo dyäm atiaarp&t 4,16,4 

— <?veta 20,135,8 

— hanti pürväainam 10,1,27 
ata Witäaur vrata 5,1,7 

— "rabdhan sprinuhi 8,3,7 r 

— 'si parpänam 4,9,3 

ute 'danim bhagavantaA 3, 16,4 r 

— *yam bbümir var° 4,16,3 

— 'va prabhvir 12,3,27 
utai 'näm bhedo 12,4,50 

— 'ahäin pito 'ta va 10,8,28 



ibai 'va atam mä 14,l,22r 

— — bavam 1,15,2 

— V4 *gne adbi 7,82,3 
T>hi vi 1,1,3 

ibat 'vai 'dhi dbanaaanir 18,4,38 

— — — ma 'pa 6,87,2r 

icäm vo maruto 11,9,25 

vedaräjyam 11,10,2 

!9anam tvä bblah 0 4,17,1 
i9&nä väryänäm 1,5,4 r 

uto a8y abandhukrit 4,19,1 
ut kasanfcu hriday&ny 11,9,21 

— ketunä bribatä diva 13,2,9 

— krämft 'taÄ pari 9,5,6 

— — — purusba 8,1,4 
uttamebbyaÄ avabä 19,22, 12y 
uttamo a8y oshadbinftm anarivän . . . | 

na gbft *y &m 10,39,4 

— — — — ... | yam aicbäma 

8,5,11 

— — — uttamo 6,15,1 r 
uttamo näma kuab/ha *ai 5,4,9 
uttaram raahfrara 12,3,10 
uttaram dvishato mäm 10,6,3 1 
uttaras tvam adhare te 4,22,6 
uttara 'harn uttare 3,18,4r 
uttarene 'va gäyatrim 10,8,41 
uttarebbyaA svähft 19,22,1 3 y 
uttanaparne aubbage 3,18,2r 
uttftnäy&m 20,133,4 

ut tiabfhata sam nabyadbvam udaräA 

11,10,1 

— — — — raitrft 11,9,2 

— tiahdintam ä rabbethftm 11,9,3 

— tiahrtiatA pra tarata 12,2,27 

— — Va pa9yate° 7,72,1 r 

— tiabiha tvam devajana . . . | ayam 

11,10,5 

— — — — ... | bbanjan 

11,9,5 

— — pre *hi pra 18,3,8 

— — brahmanaapate devan 1 

19,63, 

— tisbAe 'taÄ kirn 14,2,19 
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ut tishfhe 'to vicvavaso 14,2,3 3r 

uttudas tvo *t 3,25,1 

ut te stabhnÄim prithivim 18,3,52 r 

— tvft dyaur ut 8,1,17 

— — mrkyor apiparam 8,1,19 
_ — yajnä br° 13,1,86 

vahantu maruta IN, 1,2 2 

'härsham pancacaläd 8,7,28 

utthäpaya sidato 12,3,30 

ut purastät eurya eti 5,23,6 
utaam axitam vyacanti 4,27,2 
ut süryo diva 6,52,1 
ud agätäm bhagavati ... | prehä 

mritaaya 6,121,3 

— — — ... | vixetriyasya 3,8,1 

— agäd ayam ädityo 17,24 

— agrabham paripänäd 4,20,8 
udan jato him° 5,4,8 
udanvati dyfim 18,2,48 

udapör asi madhupür asi 18,3,37 
udapruto marutas t&n 6,22,3 
udarät te klomno 9,8,12 
ad asau süryo agät 1,2 9,5 r 

— asya ketavo divi 13,2,1 

— — 9yävau 7,95,1 

— ahvam äyur 18,2,23 

— äyur ud balam 5,9,8 y 

— äyushä sam 3,31,10 

— itas traya 4,3,1 

— im am mätriim 18,2,43 

— ihy ud ihi sürya 17,6-7 
udicinaiÄ patbibhir 12,2,29 
udici dik soma 3,27,4 
udtcyä di9aÄ «£1° 9,3,28y 
udicyäm tvä dic^i 18,3,33 
udicyai tvä di 9 e 12,3,58 
ud tratäm avara 18,1,44 r 

— irayata marutaÄ 4,15,5 

— iraya pitarä 18,1,23 
udiränä utä° 12,1.28 
ud irshvu näry 1 8,3,2 r 

— uttamam varuna 7,83,3. 18,4, 69r 

— u tyam jätavedasam 13,2,1 6 r 

— utsam ^atadharam 3,24,4 

— usha ud u 4,4,2 

— enir värani 5,14,11 

— enam uttaram 6,5,1 



ud enam bbago agrabhtd 8,1,2 

— ehi väjin 13,1,1 

vedim prajayä 11,1,21 

— dharshantftm maghavan 3,19,6 
uddharshinam munikecam 8,6,17 
udbhindanttm sarnj 0 4,88,1 
udyans tvam deva 13,1,82 

ud yachadhvam apa 14,1,59 
udyate nama udäyate 17,22 y 
udyann ädityaA krimin 2,32,1 
udyan ra9min 13,2,10 
udyänam te purusha 8,1,6 
ud yodhanty abhi 12,3,29 

— va ürmiÄ 14,2,16 r 

— vayaro tamasas pari 7,53,7 r 

— vftja ä 'gan 13,1,2 
udvepamänä manasä 5,21,2 
udvepaya tvam arbuda 11,9,18 
un mädayata maruta ud 6,130,4 
unmuncantir vivarunä 8,7,10 

un munca p&9&n8 tvam 6,112,2 
upajfkä ud 2,3,4 
upajivaÄ stho 0 19,69,2 
upa tvä devo agrabhlc 7,110,3 
namaaä vayam 3,15,7 

— dyäm upa vetasam 18,3,5 

— drava payasä 7,73,6 

— naram nonumasi 20,127,14 
upapravada manrfüki 4,15,14 
upa prä 'gät sah 0 6,37,1 

'gäd deva 1.28,1 

— priyam panipnatam 7,32,1 r 
upabde punar 2,24,6 
upamitäm pratimitäm 9,3,! 

upa mau "dumbaro 19,31,7 

— <;resb/hä na 4,25,7 
upa^-vase druvaye 11,1,12 

upa 9väsaya pritbivim 6,126,1 r 

— sarpa mätaram 18,3,49 

— strinihi prathaya 12,3,37 

— — balbajam 14.2,28 
upasthäs te an 0 12,1,62 

upa harati prati harati 9,6e,9y 

— — havinshy 9,6b,3y 
upahavyam vishüvantam 11,7,15 
upabütä iha gäva 7,60,5 

— naA pitaraA 18,3,45 r 
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upahüta bhüridhanfi 7,60,4 
apahüto me gopä 16,2,37 
upahüto vficas patir 1,1,4 
upahütau suyujau 6,140,3 
apa hvaye sud° 7,73,7. 9,10,4 r 
apävaarija tinanyä 5,12,l0r 
upä 'starir akaro 1 2, 3,3 8 

— 'smftn prano 19,58,2 
upähritam anubuddham 10,1,19 
upe Tio paparcanä 0 9,4,2 3 r 
opai 'nam viyvarüpäÄ 9,7,26 
upo te baddhe 13,4d,17 
upottamebhyaA svähä 19,22,1 ly 
ubhä jigyathur 7,44,1 r 

iipoba^ ca 3,24,7 
ubhabbyäm deva 0,1 9,3 
ubhäv antau sam 13,2,13 
nbhe nabhasi ubh° 12,3,6 
abho 'bhayävinn upa 8,3,3 r 
uruÄ ko^o 1 1,2,1 1 

örubhyäm te 2,33,5. 20,96,20 r 
ürü pädäv ash/h° 11,8,14 
firja ehi svadhe 8,I0b,4y 
firjam ca vä esha 9,6c,3y 
ßrjam asmä ürj° 2,29,5 

— bibhrad vasuvani/t 7,60,1 
ürjamti payasvati 9,3,16 

Crje tvä baläya tv::n° 19,37,3 
ürjo bhägo nihito 11,1,15 
ürjo bhago ya 18,4,54 
ürdhvaÄ supteshu 11,4,25 
ürdhvam bharantam 10,3,14 

rik säma yajur uchishla 11,7,5 

Hbäinäbhyam 14,1,1 Ir 

"caA padam mätrayä 9,10,19 

— präncas 15,3,6 y 

— samäni chandänsi 11,7,24 
ncam säma yajftmahe 7,54,1 

— — yad 7,54,2 

nca kapotam nudata 6.28,1 r 

— kumbhtm adhy 9,5,5 
Hcä kambhy ll,3a,14y 

r »co axare parame 9, 10,1 8 r 
ritam satyam tapo 11,7,17 

— hastävanejanam ll,3a,13y 



2J 

uruÄ prithoA 13,4f,l 

— pratbasva mahatä 11,1,19 
urngülayä duhita 5,13,8 

urum no lokam anu neshi 19,1 5,4 r 
uruvyacasä 'gner 5,27,8 
urnvyacä no mohishaA 5,3,8 r 
urünasäv asutripä 18,2,13 r 
urva9 ca mä caujaaay ca 16,3,3 y 
urvlr äsan paridhayo 13,1,45 
ulukayätum 9119 0 8,4,22 r 
ulükhale musale ya9 10,9,26 
U9atiA kanyalä 14,2,52 
u^antas tve 'dhimahi 18,1,57 r 
uyanti ghä te 18,1,3 r 
ushaae naÄ pari dehi 19,50,7 
ushaspatir väc° 16,6,6 y 
usbä apa svasua tamaÄ 19,12,1 r 

— dev! väcä 16,6,5 y 
usho yasmäd dush 0 16,6,2 
ushfrä yasya 20,127,2 

ürdhvas tish/han raxä 19,46,2 
ürdhvä asya samidho 5,27,1 

— dig brih 0 3,27,6 

— yasyä 'matir 7,14,2 
ürdhväyä di9aÄ yäl 0 9,3,3 Oy 
ürdhväyoM tvä di^*i 18,3,35 
ürdhva'yai tva divc 12,3,60 
ürdhvo bindur 10,10,19 

— nu srish/äs 10,2,28 

— rohito adhi 13,1,11 
ürvor ojo 19,60,2 

ritavaA paktära 1 1 ,3a, 1 7 y 
?-itavas tarn abadhnatä 0 10,6,18 
ritavänam vai9vanarani 6,36,1 
ritasya panthäm anu tisra 8,9,13 

— — — pa9ya 18,4,3 

— rtenä "dityä 6,114,2 
ritubhish /vä "rtavair 5,28,13. 19, 

37,4 

ritubhyas tvä 3,10,10 
ritün yaje 3,1 0,9 

— brüma ritupatin 11,6,17 
ritena gupta ritubhi9 ca 17,29 

— tashfä manasä 11,1,23 
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ritena sthünäm 3,12,6 
ridhanmantro yonim 5,1,1 
ribhur asi jagac 0 6,48,2 y 
ricyasye 'va paricäsam 6,14,8 

ekam rajasa ena paro 5,11,6 
ekacakram vartata 10,8,7 
ekadvricebhyaA 19,2 3,2 2 y 
ekam tad eshäm amrit 0 15,1 7,1 Oy 
ekapadt dvipadt sä 1tf,l,4lr 
ekapäd dvipado bhüyo. . . j catushpäc 

13,3,25 r 

— — — ... | dvipäd 13,2,27 
ekam pädam no't 11,4,21 
ekaya ca dacabhic ca 7,4,1 
ekarätro dvirätraA 11,7,10 
ekarcebbyaA 19,2 3.2 Oy 
ekacatam laxmyo 7,115,3 

— vishkandhäni 3,9,6 
ekacatam t& 5,18,12 
eka ca me daca ca nie 5,15,1 
ekädacarcebbyaA 19,23,8 y 
ek&sb/akä tapasä 3,10,12 
ekaikayai 'sha 3,28,1 
eko gaur eka 8,9,26 
ekonavincatiA sväbft 19,23,1 6 y 
eko bahünäm asi manyo 4,31,4 

— vo deva 3,13,4 
ejad ejad ajagrabham 4,5.4 
eta u tye patayanti 8,4,20 r 
etam vo yuvänam 9,4,24 

— sadhastäA 6,123,1 
etat te tata 18,4,7 7 y 

tatämaha 18,4,76 

devaA savita väao 18,4,31 

pratatämaba 18,4,75 

— tvft väsab 18,2,57 
etad ä roha vaya 18,3,7 3 
e'ta devä dax° 11,6,18 
etad dbi crinu me 10,1,28 

— vä u svadiyo 9, 6 c, 9 y 

— vai vicvarüpam 9,7,25 y 

— — bradhnasya ll,3c,ly 

— vo jyotiA pitaraA 9,5,11 
brähmana 12,4,48 

etam idhmam samähitam 10,6,35 

— pricha 20,130,5 



rishibhyaA sväha 19,22,1 4 y 
rUhinäm prastaro 'si 1 6,2,6 y 
ruht bodha pratibodbau 5,30,10 

etam bbägam pari 6,123,1 
etasmäd va odanät 11,3c,3y 
eta acva 20,129,1 

— enä vyakaram 7,115,4 

— devasenäA 5,2 1,1 2 y 
etäa te agne samidhaA picftca 0 5, 

29,14 

samidhas täbhir 19,64,4 

aaau 18,4,33 

— tva *jo *pa 9,5,15 
etu tisraÄ parävata 6,75,3 

— devas trfty 0 19,39,1 
ete asm in deva 13,4a, 13 

— vai priyäc ca 9,6b, 6y 
etau grävänau gayujä 11,1,9 
e 'dam barhir asado 18,4,52 
edho 'sy edhishiya 7,89,4 
enä vyägbram 4,8,7 
enir dhäna 18,4,34 
enl bariknikä 20,130,11 
eny ekayyeny 6,83,2 
e 'mam yajnam anumatir 7,20,5 
e 'mam panthäm aruxäma 14,2,8 

— — bhaja grame 4,22,2 
e 'mä agur 1 1,1,14 
e 'mäm kumäras 3,12,7 
e 'yam agan daxina 18,4,50 

— — agann osbadhinäm 4,37,5 

— — agan patikämft 2,30,5 

— — — barhishft 5,26,6 y 
eva tvam devy 12,5g,4 

— nevft 'va 16,7,4 

— mahän brihaddivo 5,2,9. 20, 

I07,12r 

evo shv asman nirrite 6,84,3 
esba rishaye 20,127,3 

— te yajno 7,97,6 

— yajnänära vitato 4,34,5 

— vä atithir 9,6c, 7 y 
eshä te kulapä 1,14,3 

— — rajan 1,14,2 

— tvacäm purushe 12.3,51 
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eshä pa^ünt sam 3,28,2 

eshäm aham samäsinänfini 7,12,3 

— aham äyudhä o,19,5 
eshä sanatni 10,8,30 

ai 'to präna ai 'tu raano 5,30,13 
ai nam vaco gachati 15,1 1,9 y 
ai 'nam craddhä gachati 15,7,5 y 
ai 'nam nikämo 15, 1 1 ,1 1 y 
ai 'nam äpo gachanty 1 5,7,3 y 

indriyam gachati 0 15,1 0,1 Oy 

priyam gachati 15,11,7 

oko asya müj° 5,22,5 
o cit sakhäyam 18, 1 ,1 f 
ojac ca teja9 12,5b, 1 y 
ojo 'sy ojo 2,17,ly 
otl äpaÄ kann 0 6,23,2 
ote me dyäväprithivt . . . | . . krimim 

5,23,1 

— . . . | . . 'rdhyäama 6,94,3 

odana evau 'danam ll,3a,31y 

ka idam kasmä adät 3,29,7 

— esham karkarim 20,132,8 

duitdubhini 20,132,9 

kaA kärshnyäÄ 20,130,4 

— pricnim dhenum 7,104,1 

— aapta khäni 10,2,6 
kanyaA kaxivan 18,3,15 
katarat ta ä 20,127,9 
kati deväA katame 10,2,4 

— nu vacä 12,4,43 
katharo väto ne° 10,7,37 
katham gäyatri trivritam 8*9,20 
katham mahe asuräya 5,11,1 
kabru phalikaranäA ll,3a,6y 
karambham kritvä 4,7,3 
karishwim phalavatim 19,31,3 
karkariko 20,132,3 
karoäbhyäm te kank 0 9,8,2 
kam* cvävit 5,13,10 
karcaphaaya vicaph 0 3,9,1 
karshed enam 15,1 3,7 y 
kalyani sarvavide 6,1 07,4 y 
ka9yapa8 tväm asrijata 8,5,14 
ka9yapaaya caxur 4,20,7 



e 'ha yantu pacavo 2,26,1 

yätu varunaft 6,73,1 

e 'hi jivam tray 0 4,9,1 
e 'hy acmänam 2,13,4 

ai 'nam brahma gachati 15,1 0,8 y 
ai 'nän dyatäm 6,104,3 
aindrägnam varma 8,5,19 
aindrägnam pävamänam 11,7,6 
ai 'shäm yajnam 1,9,4 
ai 'shu nahya vrishä 6,67,3 

odanena yajnavacaA ll,3a,19y 
osha darbha 19,29,7 
oshadhayo bhütabhavyam 11,5,20 
oshadhinäm aham vrina 10,4,21 
oshadhir eva rath 0 8,10b,7y 

— evä 'smai 8,10b,9y 
oshanti samo 0 7,5f,8y 
audumbarena maninä 19,31,1 

kas tarn pra veda ka u 9,1,6 
kasmäd angäd dipyata 10,7,2 
kasmän nu gulphäv 10,2,2 
kasminn ange tapa 10,7,1 

tishAati 10,7i3 

kasye mrijänft ati 18,3,17 
kämas tad agre 19,52,1 
kämasye 'ndraaya 9,2,6 
kämena mä käraa ägan 19,52,4 
kamo jajne prathamo 9,2,19 
kälafc prajä aarij 0 19,53,10 
kälfid äpa/i sam 19,54.1 
käle tapaA käle 19,53,8 
kälena vätaÄ 19,54,2 
käle manaA käle 19,53,7 
käle ^y&m angirä 19,54,5 
kälo acvo vahati 19,53,1 

— bhütim 19,53,6 

— 'mum divam 19,53,5 

— yajnam samair 0 19,54,4 

— ha bhütam 19,54,3 
kirn svin no räjä 18, 1,3 3 r 
kirn bhrätä^sad 18,1,1 2 r 
kiyata skambhaÄ pra 10,7,0 

4 
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kilasam ca palitam 1,23,3 
kirtim ca v& esha 9,6c,5y 
klrti9 ca yaq&y ca 13,4b, ly 
kuta indraA kutaA somaA 11,8,8 
kutaA ke^ftn kutaA 11,8,12 
kutas tau jätau 8,9,1 
kumbhtkä dushik&A 16,6,8 y 
kul&yam 20,132,5 
kulftye »dhi 9,3,20 
kuha 20,130,6 

kuhüm devlm 7,4 7,1 
kuhür dev&näm 7,47,2 
kü/aytt 'sya sam 12,4,3 
krinuta dhümam 11,1,2 
krinomi te präjäpatyam 3,23,5 

— — pränäpänau 8,2,11 
kritam me daxine 7,50,8 
kritavyadhani vidhya 5,14,9 
krityaA aantu krity 0 5,14,5 
krityakritam valaginam 5,31,12 
krityftkrito valagina 10,1,31 
krityfidüshana evä 'yam 19,34,4 
krityädüshir ayam 2,4,6 
kritrimaA kanka/aA 14,2,68 
krinta darbha 19,28,8 
krishnam ni° 0,22,1 9,10,22. 13,3, 9r 
krishnayäA putro arjano 13,3,26 
kena devftn anu 10,2,22 

— parjanyam anv 10,2,19 

— parshni 10,2,1 

— 9rotriyam 10,2,20 
kena *po anvat 0 10,2,16 
kene raäm bhümim 10,2,18 

— 'yam bhümir 10,2,24 
kevalt 'ndrftya 8,9.24 
kairät a pri^e 5,13,6 
kairatika kumarikä 10,4,14 
ko adya y unkte 18,1,6 r 
ko apävabad 20,130,1 

— arjunyaA 20,130,2 

khadöre *dhi° 11,9,16 
khanvakhai 4,15,15 
khalaA patram ll,3a,9y 

ganäs tvo 'pa 4,15,4 • 
ganebhyaA avähä 19,22,16 y 



Iko agiknyaA 20,130,3 
I — asminn apo vy 10,2,11 
pränam 10,2,13 

— — yajnam 10,2,14 

rüpam 10,2,12 

reto ny 10,2,1 7 

— asmai v&saA 10,2,15 

— asya b&hü 10,2,5 
veda pratb 0 18,1,7 r 

— asyä no druha 7,103,1 

— dadarc« prathamam jäy° 9,9, 4r 
• — nu gauA ka 8,9,25 

— ■ viräjo mithunatvam 8,9,10 
kcMjttm duhanti kala9am 18,4,30 
krandftya te pränäya 11,2,3 
kramadhvam agninft 4,14,2 
kravyädam agnim <ja9° 12,2,10 

— agnim ishito 12,2,9 
pra 12.2,8 r 

— agne rudhiram 5,29,10 
kravyädä 'nuvartayan 11,10,18 
krüram asyä 5,19,5 

kroda äsfj 9,4,15 
krorfau te stäm 10,9,25 
krodho vrikvau 9,7,1 3 y 
kliba klibam tva 6,138,3 
klibaro kridby 6,138,2 
kva prepsanti 10,7,6 

— prepsan dipyata 10,7,4 
kva 'rdhamasaA kva 10,7,5 

— Tia 20,129,6 
xatrenä 'gne svena 2,6,4 
xipram vai tasya 12,5f,l-4 
xire mä mantbe 5,29,7 
xut kuxir 9,7,1 2 y 
xudrebhyaA 19,22,6. 23,21 y 
xudhämäram trishnä 0 4,17,6 
xurapavir fxamana 12,5c,9y 

— mrityur 12,5f,9y 
xetriyftt tva nirrityaA 2,10,1 

khatam akbfttam Uta 5,13,2 
khe rathasya 14,1,41 

I gandharvipsarasaA sarpan 8,8,15 
gandh 0 so brümo 11,6,4 
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gandbäribhyo müj 0 5,22,14 
garbho asy osbadhinäm garbbo 
vanaapatin&m 5,25,7 

— — himavatäm 6,95,3 

garbham te miträv 0 5,25,4 

— dhehi sinivali 5,25,3 r 
garbhe na naa janitä 18,1,5 r 
gayatrena prati mimita 9,10,2r 
gäyatry ushnig 19,21,1 

gävaA santa prajäA 9,4,20 
gavo bhago 4,2 1,5 r 
girayas te parva tä 12,1,11 
giräv aragaräfeshu 6,69,1 
girim enan ft ve9aya 2,25,4 
girbhir ürdhvau 13,1,54 
gudä äsant sin 0 9,4,14 
grihäna grivanau 11,1,10 
grihnami te saubh 0 14,1,50 r 

gharma ivä *bhitapan 19,28,8 
gharmaft samiddho agninä 8,8,1 7 
ghritam te agne divye 7,82,6 
ghritam apsaräbhyo vaha 7,109,2 

— proxantt subbagä 10,9,11 
ghritasya jütifc 19,58,1 
ghritahrada madhu 0 4,34,6 

caxttA crotraro y&qo 11,5,25 
caxur asi caxur 2,17,6y 

— musalam 11,3a,3y 
caxoshä te caxur 5,13,5 
caxtuDo hete man 0 5,6,9 
catasrac ca me catv 0 5,15,4 
catasro divan 1,11,2 

caturaÄ kumbban9 caturdbft 4,84,7 
catordansbfrän chyävadataÄ 11,9,17 
catorda9arcebhyaÄ 19,28,1 1 y 
catordha reto abbavad 10,10,29 
catur namo 11,2,9 
catarrtram badhyata 19,45,4 
caturhotära äprryac 11,7,19 
catashfayaro yujyate 10,2,3 
caturätraA pancar 0 11,7,11 
catväri väk 9, 10,2 7 r 
candrama apsv antarft 18,4,89 r 

— naxatränäm 5,24,10y 

— naxatrair ad 19,1 9,4 y 



gobhisb tvä pätv 19,27,1 

— faremä 'matim 7,50,7 r 
gobbyo a^vebbyo namo 9,8,13 

— naA 9arma 19,47,10 
gomayad 20,129,13 
goaanim väcam 3,20,10 
gaur amimed abhi 9,1 0,6 r 

— in mim&ya 9,10,21r. (13,1,41) 

— eva tan 5,18,11 
grämantr asi gr° 19,31,12 
grähim plipmünam 12,8,18 
gr&hyä grah&A sam 12,2,59 
griväa te kritye 10,1,21 
griväbbyas te 2,3 3,2 r. 20,96,18 
grlahmas te bbüme 12,1,36 
grishmo hemantaA 6,55,2 
glabe kritani 4,38,8 



gbrit&d ulluptam 5,28,14 

— ullupto . . bbümidrinbo 19,33,2 

. . sahasrapränaA 19,46,6 

gbritena tvä sam oxamy 19,27,5 

— sttft 3,17,9 
gborft rishayo 2,35,4 

candraroä manaao 19,6,7 r 
candra yat te tapas 1 \ 

— — — teja* 5 I 

— 'reis 3 V 2,22 

— — — cocis 4 I 

— — — haras 2 J 
carum pancabilam ll,3a,18y 
cared evä" traibäyanäd 12,4,16 
cittir ft upabarhanam 14,1, 6r 
citram devänftm ketar 18,2,34. 

20,107,13 

— devänftm ud agfid 13,2,3 5 r 
citra9 cikitvftn mah° 13,2,32 
citrftni sakam divi 19,7.1 

ceto bridayam yakrin 9,7,1 1 y 
cyutä ce^ yam 9,2,15 
chandaApaxe ushasä* 8,9,12 
chandänsi yajne 5^26,5 y 
ebinatty aaya 12,5e,5y 
ebindhi darbha 19,28,6 
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chindhy ichindhi 12,5f,5 



I 



jagatä sindhum 9,10,3 r 
jangirfo jambhäd 2,4,2 
jangiJo'si jang 0 19,34,1 
janam bibhrati bahudhä 12,1,45 
janäd vi^ajan 0 7,45,1 
janitri Va prati haryäsi 12,3,23 
janiyanti näv 14,2,7 2 
jaräm su gacha 19,24,5 
jaräyujaÄ prathama 1,12,1 
jaräyai tvä pari 3,11,7 
javas te arvan nihito 6,92,2 
jahi tvam kämü mama 9,2,10 
— darbha 19,29,9 
jägritsyfis (?) trip 0 19,34,2 
jägrad du8hvapnyam 16,6,9 y 
jfttavedo ni vartaya 6,77,3 
jäto vyaktaA 20,34,16 
jänita smai *nam 6,123,2 
jäyamänä 'bhi jäyate 12,4,10 
jftyä id vo aps° 4,37,12 
jäläshenä T>hi 6,57,2 
jitam asmäkam udbhinnam asmäk 
abhy 10,5,3 6 y. 16, 
ritam 16,8,1-27 



am 

9,1 



Ijihvä jyä bhavati 5,18,8 
tjihväyä agre madhu 1,84,2 
jtvam rudanti vi 14,l,46r 
jivatfim jyotir 8,2,2 
jivala näma te 19,39,3 
jivaläm naghärishäro. . . larundhatim 

8,7,6 

... | träyamanäm 8,2,6 

jivalä stha jlv° 19,69,4 
jivänäm äyuÄ pra 12,2,45 
jivä stha jivyäsam 19,69,1 
jlvebhyaa tvä samude 8,1,15 
ji venia car° 19,67,2 
jushto damünä atithir 7,7 8,9 r 
juhür dädhära 18,4,5 
jümi punar 2,24,5 
jyäke pari no 1,2,2 
jyäghoshä dund 0 5,21,9 
jygyasvanta? cittino 3,30,5 
jyäyän nimishato f si 9,2,23 
jyeshfbaghnyäm jäto 6,110,2 
jyotishmato lokAn 9,6f,14y 



tarn yajnaro prävrishä 0 19,6,11 r 

— vateÄ upa 13,4a,6 

— vrixft apa 5,19,9 

— craddhä ca yajna9 ca 15,7,4 y 

— sabhä ca eamitic ca 15,9,2 y 

— sam äpnoti 13,2,15 
takman bhräträ 5,22,12 

— müjavato gacha 5,22,7 

— vyäla 5,22,6 

tarn jahi tena mandasva 16,7,1 2 y 
tatam tantum anv eke 6,122,2 
tata? cai 'nam anyena ll,3b,l-18y 
tataa tatamahäs 5,24,1 7 y 
tatä avare te 5,24,1 6 y 
tathä tad agne krinu 5,29,2 
tad agnir aha tad u . . püshä 16,9,2y 
— .. brihasp 0 8,5,5 

— agne caxu/t prati 8,3,2 lr 

— amushmä 16,6, lly 

— asta mitr 0 nä tad agne 19,1 1,6 r 



tad id äaa bhuv 0 5,2,1. 20,l07,4r 

— ü shu te mahat 5,1,5 

— ekam abhavat 15,l,3y 

— bhadräA sam 10,10,17 

— yasmä evam vidushe 8,10f,ly 

— yasyai \am vidvän 15,10,1. 11, 

1.12,1.18,1-5 7 

— vä atharvanaÄ 10,2,27 

— väta 20,132,4 

— vishnoA paramam 7,2 6,7 r 

— vepaya sam vijantäm 11,9,12 

— vai räsh*ram a 5,19,8 
tanünapät patha ritasya 5,1 2,2 r 
tanüs tanvä me sähe 19,61,1 

— te vajin 6,92,3 
tantram eke yuvatl 10,7,42 

tarn tvau 'danasya prichämi 1 1 ,3a, 2 2y 

— dhata praty amuncata 10,6,21 
tan nas turiyam 5,27,10 
tanvara svargo 12,3,54 
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tapano aami picftc 0 4,36,6 
tapa9 cai 'vft "st&m ... | ta ftsan 

11,8,2 

— — ... | tapo 11,8,6 

tapasä ye anädhrishyäa 18,2,1 6 r 

tapto vära gharmo 7,73,5 

tarn idam nigatam 13,4a,12.b,7 

— imam devatä manim 10,6,29 

— u sh/uhi yo antaA 6,1,2 

— prajäpati«,: ca par° 15,7,2 y 
tayä Vbude 11,9,20 

— 'ham 9atrün 2,27,5 

tayor aham parinrityantyor 10,7,43 

taranir vi9vadarcato 13,2,19 r 

tari mandräsu 5,27,6 

tarda hai 6,50,2 

tardäpate vagh° 6,50,3 

tava catasraA pradi9as 11,2,10 

— vrate ni \i9ante 4,25,3 
taamä abhro bhavan 9,6e,6y 

— aram 1,5,3 r 

— udicya di9aA 15,4,4 y 
di90 15,5,4 y 

— udyant süryo hin 9,6e,4y 

— ushä hin 9,6e,ly 

— ürdhväyä di9aÄ 15,4,6 

(Ü90 15,5,6 

tasmäd acvft ajäy° 19,6,1 2 r 

— yajnat sarvahuta ricaA 19,6,13 
aarvahutaA 19,6,14 

— vai bräh 0 12,5c,6y 

vidvän 11,8,32 

tasmin hiranyaye ko9e 10,2,32 
tasmai ghritam suräm 10,6,5 

— daxinäyft di9aA 15,4,2 y 
di90 15,5,2 y 

— dhruväyä, dicaA 15,4,5 y 

— — di90 15,5,5 y 

— praticyä di9aA 15,4,3 y 

— — di90 15,5,3 y 

— präcyä di9aÄ 15,4,1 y 
diijo 15,5,1 y 

— vraty&yä "aandim 15,3,3 y 

— sarvebhyo antard 0 15,5,7 y 
tasya karta" 20,131,2 

— devajanäA 15,3,1 Oy 
- pra^am tvaro 2,27,7 



tasya vrätyasya 15,15,1. 18,1 y 
tasyä ähananam 12,5e,ly 

— indro vataa 8,10b,5y 

— grishma9 ca 15,3,4 y 

— 'raü. sarvft 13,4c,7 

— 'mritaaye 'raam balam 8,7,22 
tasyäm evä *aya tad 15,13,9 y 
tasye 'me nava 13,4a,10 

— — sarve yätava 13,4c, 6 
tasyai 'sha märuto 13,4a, 8 
tasyau 'danaaya brih 0 11,3a,ly 
tasruvam (tastuvam) na 5,13,12 
ta adharäd udicir 12,2,41 

— arähanti 9ubhriyaA 20,48,2 
täm savitaA satyasaväm 7,15,1 
tärcs tvam pra 10,3,1 6 

täm ha jaritar 20,135,6 
tan a9vattha niA 3,6,2 
täni aarväny apa 12,5b,5y 
tant aatyaujaA pra 4,36,1 
täro devamanushyä 8,10b,2y 
täm devä amim 0 12,4,42 
täbuvam na 5,13,1 1 
täm adadanasya 12,5a,5y 

— äsandim vr° 15,3,9 y 

— upähvayanta 8,10b,3y 

— püshan chivatamäm 14,2,38 r 

— me sahasräxo 4,20,4 
tärsh/äghir agne 5,29,15 
tävad väm caxus 12,3,2 
tävanto asyä mahimänas 19,6,3 r 
täväns te maghavan 13,4d,16 
täaäm ekä 20,129,3 

täau tvä 'ntar jarasi 2,10,5 
täa te raxantu tava 9,5,38 y 
tigmam anikam viditam 4,27,7 
tigmo vibhräjans tanvam 13,2,33 
tira9ciräjer asität 7,56,1 
tiryagbila9 camasa 10,8,9 
tish/hä 'vare 1,17,2 
tisra9 ca me trin9at 5,15,3 
tisro jihvä varunasyä 0 10,10,28 

— divaa tisraA prithiviA aha/ 4,20,2 
r- — prittivia triny 19,27,3 

— divo atyatrinat 19,32,4 

— . devir mahi 5,3,7 

— mätris 9,9,1 Or 
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tisro inätrft 3,24,6 

— ha praja 10,8,3 
ttxno räjä vishäsaht 19,33,4 
ttxnlyänsaA parac^or 3,19,4 
ttxnenä 'gne 9'axushä 8,3,9 r 
ttxneshavo bräbmanft 5,18,9 
ttrthais taranti 18,4,7 
tubbyam vätaA pavatäm 8,1,5 
tnbbyam agre pary 14,2,1 r 

— aranyäA 11,2,24 

— eva janman 2,28,1 
turän&m aturänäm 7,50,2 
tricebbyaA svähä 19,23,1 9 y 
trinani präptaft 9,7,22 y 
trinair avritä 9,3,17 
trittyebhyaÄ 9 0 19,22,1 Oy 
trindhi darbha 19,29,2 
trite devä amrijatai 0 6,113,1 
tritiyakam vitri 0 5,22,13 
trisbfam etat 14,1,29 r 
trisbfä 'si trisbrikft 7,113,2 
trisbrike trish/avandane 7,113,1 
trishfvä devä (trisb fvä) 19,34,6 
trisbnämäram xudb 0 4,17,7 

te kusbfbikäÄ 9,4,16 

tvä raxantu te 8,1 ,1 4 

devebhya & vri9cante 12,2,50 

»dharäncaA. . . | na vaibädha 3,6,7 

— — ... na säyaka 9,2,12 
tena tarn abbyatisrijamo 16,1,5 y 

— bbütena havishä 6,78,1 
tene 'shitam tena 19,53,9 
tenai 'roam vidbyämi 16,7,1 y 
te 'musbmai para 16,6,7 y 
Vadan pratbamä 5,1 7,1 r 

— vrixftA 20,131,14 

tesbäm sarvesbära l9änä 11,9,26 

— na ka9 canä 0 9,6f,4y 
tesbäm äsannänäm 9,6b,4y 
tesbäm präjnänäya 11,3c,4y 
tais tvä sarvair abhi 4,16,9 
taudl nämft 'si 10,4,24 
tauvilike 'velaya 6,16,3 
tyam a sbu väjinam 7,85,1 r 
trapu bhasma ll,3a,8y 
trayaÄ kecina ritutba 9, 10,2 6 r 

— poshäs 5,28,3 



trayaÄ suparnft uparasya 18,4,4 

— auparnäs triv° ^28,8 
trayastrincad devatäs 19,27,t0 
irayoda9arcebhyaÄ 19,23,10 y 
;rayo dftsfi 4,9,8 

— lokäA sammita 12,3,20 
trätaram indram 7,86,1 r 
trayadhvam no agba 0 6,93,3 
träyantäm imam deväs 4,13,4 r 

— imam pur 0 8,7,2 
trayamäne vi9vajite 6,1 07,2 y 
trincad dbäma vi 6,31,3. 20,48,6 r 
triA cftmbubhyo (trir bhrigubhyo) 

1 9, 39,5 

trikadrukebhiÄ pavate 18,2,6 r 
tribhiA padbhir dyam 19,6,2 r 
trlr yätudhänaA 8,3,1 lr 
tr'^irsbänam trik° 5,23,9 
trishandhe tamasft 11,10,19 
trishu pÄtreabu 10,10,12 
trini cbandänsi kavayo 18,1,17 

— te kuab&a 19,39,2 

— padäni rüpo 18,3,4 Or 

— padä vi cakrame 7,26,5 r 

— vai v&9 

12,4,47 

triny ush/rasya 20,132,13 
trin näkäns trtnt 19,27,4 
tredbä jätam janmane 0 5,28,6 

— bbftgo nibito 11,1,5 
tryayusbam jamadagneA 5,28,7 
tvam raxase pradica9 17,16 

— vi90 vrinatam 3,4,2 
vtrudham cresbfbatama 6,138,1 

— vritbäab&n 20,128,13 

— strl tvam pumftn 10,8,27 

— bi manyo abbibb 0 4,32,4 r 

— — vi9vatomukba 4,33,6 r 

hy anga varuna braviabi 5,1 1,7 

svadb 0 5,11,5 

tvam käma sabasä 'si 19,52,2 
tvaj jätäs tvayi 12,1,15 
tvam tritam tvam pary eabi 17,15 
tvam na indra mabate saubb 0 17,9 



— — indro "tibbiA 



civ 



17,10 



- — » 

— no agne agnibbir 3,20,51 
adbaräd 8,3,1 9 r 

— — nabhasaspate 6,79,2 
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tvam no medhe 6,108,1 
t?am agna ilito 18,3,42 r 

— ftgne kratubbiA 13,3,23 

yfttudhanftn 1,7,7 

vratapft 19,59,1 r 

— asi sahamäno 'ham 19,32,5 

— asy ävapant 12,1,61 

— indra kapotaya 20,135,12 
9arma 20,135,11 

— indra tvam mahendrat 17,18 

— indra 'dhirajaÄ 6,98,2 

— indrä '8i vi^ajit aar 0 17,11 
f^ishe pa^näni 2,28,3 

— odanam präcta 11,3a,27y 

— bhumim aty 19,33,3 

— manlnäm 19,31,11 
tvaya püryam ath° 4,37,1 

— pramürnam I2,5f,l5y 

daxina dig indra 3,27,2 
daxinäm di^am abbi 12,3,8 
daxmäyä di^aA 9&1° 9,3,26 y 
daxinayäro tvÄ di9i 18,3,31 
daxinayai tvä &9a 12,3,56 
dandam hastäd a° 18,2,59 
dadami 'ty eva 12,4,1 
dadämy asmä avasänam 18,2,37 
dadir bi mahyam 5,13,1 
damünu devaA 7,14,4 
darbbaA 90cis 10,4,2 
darbhena tvam krinavad 19,33,5 

— devajätena 19,32,7 
darcaya mä yätudh 0 4,20,6 
dar^o 'si darc^to 'si 3,81,4 
da9a ca me c,atem ca 5,15,10 
da^arcebbyaA 19,23,7 y 
da9avrixa munce 'mam 2,9,1 
da9a s&kam aj° 11,8,3 

daha darbba 19,29,8 
dixa candr&ya 4,39,7y 
ditiA ^ürpam 11,3a,4y 
diteA putränäm 7,7,1 
divam ca roha pri° 13,1,34 
divam pritbivtm anv 3,21,7 

— brQmo nax° 11,6,10 

diras tvft pätu haritam 5,28,9 

— pritbivyft anter 0 9,1,1 



tvayä raanyo saratham 4,31,1 r 

— vayam 9ä9admahe 5,2,5. 

20,107,8r 

— vayam apsaraso 4,37,2 
tvaabfaA cresh/bena 5,25,11 
tvashlä jäyäm ajanayat 6,78,3 

— dubitre vahatum yunaktt 0 3,31,5 

— — vabatum krinoti 18,1,53 r 

— me daivyaro 6,4,1 

— yunaktu 5,26,8 y 

— väso vy 14,1,53 
tväm agne vrinate 2,6,3 

— fthur devavarma 19,30,3 

— indra brahmanä 17,14 
tväshfrenft 'harovacasa 7,74,3 

tve kratum api 5,2,3. 20,107,6 r 
tvesbas te dhüma 18,4,5 9 r 



divas prithivyäA pary ant° 19,8,1 
oja 6,1 25,2 r 

— prisblhe dhftv 0 13,2,37 
divä mä naktam yatamo 5,29,9 
divi jataA samud 0 4,10,4 

— te mülam oshadbe 19,32,3 

— tvä »trir 13,2,12 

— sprisbfo yajataA 2,2,2 
dive caxushe 6,10,3 

— svahä 5,9, 1. 5 y 

divo nu mäm brihata 6,124,1 

— mä "dityä raxantu 19,16,2. 27,15 

— mülam 2,7,3 

— visbna uta v& 7,2 6,8 r 
divyawi suparnam p ayasam 7,39,1 r 
divyasya suparnaaya 4,20,3 

divy adityaya aam 4,39,5 y 
divyo gandharvo 2,2,1 
di9a9 catasro 'cvataryo 8,8,22 
di^äm prajftnäm svar 0 13,2,2 
di90 jyotishmatlr abby 10,5,38 

— di9aA 9Äl° 9,3,3 ly 

— dbenavas 4,39,8 y 
dirghäyutväya b»*ihate 2,4,1 
dugdbam va9uyfiÄ pitvä 10,10,31 
dundubber vacam 5,20,5 
duradabhnai *nam ä 9aye 12,4.19 
duroftmä ca sunämft 8,6,4 
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durmantv aträ 0 18,1,34 r 
durhärdaA sam ghoram 19,35,3 
dusbfyai hi tvä 3,9,5 
dushvapnyam k&ma 9,2,3 
duhe säyam 4,11,12 
duhrara me panca 3,20,9 
düräc ca kämä 0 19,52,3 
düre cit santam 3,3,2 

— pürnena 10,8,15 
düshyä düshir asi 2,11,1 
drinha pratnän janayä 0 6,136,2 

— mülam ä 6,137,3 
drirfho drinha sthiro 11,7,4 
dnshat piba kala^e 7,76,6 
drishfam adrishtara 2,31,2 
devajanä gudä 9,7,1 6 y 
devatvä 20,130,9 
devapiyu9 carati 5,18,13 
deva samaphäna 6,79,3 

devas te savitä hastaro 14,1,49 
devasya tvä savituA pr° 19,51,2 

— savituA save 6,23,3 

— savitur bhägaA stha° 10,5,1 4 y 
devahetir hriy 0 12,5d,2y 

devü agre ny ap° 14,2,32 

— aduA sürya 6,100,1 

— arariteno 'd 19,1 9,10 y 

— imam madhunä 6,30,1 
devfi/t kapota ishito 6,27,1 r 

— pitaraA pitaro 6,1 23,3 y 

— pitaro manushyä . . . | uchish/äj 

10,9,9 

— . . . | te tvä 11,7,27 

devänjanam traik 0 19,44,6 
devft dadatv 20,135,10 
devänäm hetiA pari tvä 8,2,9 
devänäm nihitam nidhim 19,27,9 
devänäm nsthi 4,10,7 

— etat pari 11,5,23 

— en&jn ghoraiA 16,7,2 y 

— patniA prish 0 9,7,6 y 

— patninäm garbh 0 19,57,3 

— patntr i^atir 7,49,1 r 

— bhäga upanäha 9,4,5 
devän yan näthito 7,109,7 
devä yajnam ritavaA 18,4,2 

— vacäm pary 12,4,49 



! devft vacäm ayäcan mukham 12,4,20 
I — — — yasminn 12,4,24 
1 — vft etasyära 5,1 7,6 r 
deväs te citim 2,9,4 
devi devyäm adhi 6,136,6 

— hanat 20,132,11 
devebhyo adhi jäto 5,4,7 
devebhyaA kam avrinita 18,3,41 r 
devainasät pitryän 10,1,12 
devainasäd unmaditara 6,111,3 
devair dattam manunft 14,2,41 

— dattena maninä 2,4,4 
devo agniA samkasuko 12,2,12 

— devän paribhür 18,l,30r 

— — marcayasi 13,1,40 

— deväya grinate 5,11,11 

— deveahu devaA 5,27,2 

— dravinodäA 20,2,4 

— rnaniA sapatn 0 19,31,8 
daivä hotära ürdhvam 5,27,9 
daiviA sh&d urvir 5,3,6 r 
daivir vi<;aA payasväa 9,4,9 
daivyft hotärä prathamft suväcä 

5,12,7 r 

dosho gäya brihad 6,1,1 
daushvapnyam daurjivityam 4,17,5 
dyäväprithivf anu uiä 2,12,5 

— upa^rutyä 2,1 6,2 y 

— urv antarixam 2,12,1 

— dätränäm 5,24,3 y 

— crotre 11,3a,2y 
dyävä ha xämä 18, 1,29 r 
dyumantas tve 'dhtmahi 18,1,56 
dyaur dhenus 4,39, 6y 

— naA pitä janitä 9,1 0,12 r 
dyauc ca ma idam prithivt ca 

pracetasau 6,58,1 

cäntarixam 12,1,58 

dyaus tvä pitä 2,28,4 
drapsac caskanda 18,4,2 8 r 
drupadäd iva mumucänaA 6,115,3 
dväda9adhä nihitam 6,113,3 
dvädaca pradhaya9 10,8,4 
dväda^arcebhyah 19,23,9y 
dväda9a vä etä 4,11,11 
dväda9ära77i nahi 9,9,1 3 r 
dväro devir anu 5,27,7 
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dväv imau vätau 4,13,2r 
dvä suparnä sayujä 9,9,2 Or 
dvitiyebhyaÄ 19,2 2,9 y 
dvibhägadhanam ädäya 12,2,85 
dvishatas täpayan hridaA 19,28,2 
dvishate tat parä 16, 6,8 y 
dvisho no V19V 0 4,33,7 r 

dhanur bibharshi baritam 11,2,12 

— hastäd ä° 18,2,60r 
dharuny asi cäle 3,12,3 
dharta dhriyasva 12,3,35 

— 'si dharuno 'si 18,3,36 

— ha tvä dharuno 18,3,29 
dhätaA c^reshfhena 5,25,10 
dhätä ca savitä cä 'shfh 0 9,7,10 y 

— dadhätu dä9ughe 7,17,2 

— — no rayim 7,17,1 

— dädhära prithivim 6,60,3 

— mä nirrityft 18,3,26 

— rätiA ...indras 3,8,2 
... prajäpatir 7,17,4 

— vidhäta 5,3,9 r 

— vi9vä vÄryä 7,17,3 

na käniena punarm 0 5,11,2 

— kilbishara atra 12,3,48 
naktamjätä 'si 1,23,1 
naxatram ulkäbhihatam 19,9,9 
na ghrams tatäpa 7,18,2 

— ca pratyähanyän 8,10f,2y 

pränam ll,3c,6y 

sarvajyänim 11,3c,7y 

narfam ä roha na 12,2,1 
na tarn yaxraä 19,38,1 

— tä arvä renu 0 4,2 1,4 r 

— — nacanti na 4,21,3 r 

— tishihanti na nimish 0 18, 1,9 r 

— te nätham 18,1,13 

bäh vor balam 7,56,6 

sakhä sakhyam 18,1,2 r 

— tvad anyaÄ kavitaraA 5,11,4 

— tvä pürvä osh° 19,34,7 
nadii» yantv apsar 0 4,37,3 
nadi sütri 9,7,1 4 y 
na deveshv ä vri9cate 15,1 2,6 y 

— dvitiyo na 13,4b,3 
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dve ca me vin9ati9 ca 5,15,2 

— te cakre sürye 14,1,16 r 

— vä 20,182,15 

dvau ca te vincafy ca te 19,47,5 

hastino 20,131,23 

dvyäsyäc caturaxät 8,6,22 



dhäna dhenur 18,4,32 
dhämno dhämno räjann 7,83,2 
dhiye sam a9vina 6,4,8 
dhibhiA kritaA pra 5,20,8 
dhiti vä ye anayan 7,1,1 
dhümäxl sam patatu 11,10,7 
dhruva a roha 18,4,6 
dhruvam te raja varano 6,88,2 r 

— dhruvena havishä 7,94,1 r 
dhruva dig vishnur 3,27,5 

— dyaur dhruva 6,88, lr 
dhruvaya di9aA <fil° 9,8,29 y 
dhruvayam tva di9i 18,3,34 
dhruvayai tva di9e 12,8,59 
dhruve 'yam virän 12,3,11 
dhruvo'cyutaÄ 6,88,3 

jna pancamo na 13,4b,4 

— pitriyänam panthära 15,12,9y 

— pi9äcaiA sam 4,36,7 

— bahavaA sam 1,27,3 

— brahmano hins 0 5,18,6 

— bhümim vata 4,5,2 
namaÄ 9i%a 1,25,4 

— sanisrasäxebhyaA 2,8,5 

— säyaro 11,2,16 
namaskritya dyäv 0 vibhyäm 7,102,1 
namas tasmai namo 9,3,12 

— te adhivakaya 6,13,2 
astu narada 0 12,4,45 

— — — pa9yata 13,4e,3.f,4. 
vidyute 1,13,1 

ostv ayate . . . | . . präna 1 1,4,7 

— — — — ...|..rudra 11,2,15 

— — ghoshinlbhyo 11,2,81 

— — jäyamanayai 10,10,1 

— — pravato 1,13,2 

I — — präna krandäya 11,4,2 
' pränate 11,4,8 
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namas te yätudbänebbyo 6,13,3 

— — räjan var° 1,10,2 

rudrä *syate 6,90,3 

längalebhyaA 2,8,4 

namo gandbarvasya 14,2,35 

— devavadbebhyo 6,13,1 

— yamäya namo astu 5,30,12 

— rudräya namo astu takmane6,20,2 

— vaA pitara ürje 81 J 

— — pitaraA svadbä 85 1 

— — pitaro bbämäya 82 V 18, 4 

— — — yac chivam 841 
yad ghoram 83j 

— rüräya 7,116,1 

— 'stu te nirrite 6,63,2 

— *atv asitäya 6,56,2 
nayatä 'mun mrity 0 8,8,11 
na yat purä cakrimä 18,1,4 r 

— yasyäA päram 19,47,2 
navam vasänaA 14,2,44 
nava ca me navatic 5,15,9 

yä navati9 ca 6,25,3 

na vanisbad 20,132,7 

nava pränän navabhiA 5,28,1 

— bhümiA samudrä 11,7,14 
navam barhir odanäya 12,3,32 
navarcebhyaA 19,23,6 y 

na varsham maitr 0 5,19,15 
na vä u te tanüm 18,1,14 r 

— — — somo vrijinam 8,4, 13 r 
naväratnln 19,57,6 

na vikarnaA prithu9° 5,17,13 

— vi jänämi yad ive° 9,l0,15r 
navo navo bhavasi 7,81,2. 14,l,24r 
na vai tarn caxur 10,2,30 

navai Va tä 5,19,11 
na vai väta? cana 9,2,24 
nashläsavo nasb° 10,4,12 
nahi te agne tanvaA 6,49,1 

— — näma jagräba 3,1 8,3 r 
näke räjan 'prati 6,123,5 

— 8Uparnam upa 18,3,66 r 
nä "dhrisba ä 6,33,2 
näbbir aham ray° 16,4,1 y 
näbhyä äsid 19,6,8 r 

näma nämnä johavlti 10,7,31 
nä 'sblamo na 13,4b,5 



nä smai pricnim vi 5,17,17 

— 'sya kecän pravapanti 19,32,2 

xetre pushk 0 5,1 7, 1 6 

jäyä catav 0 5,17,12 

dhenuA kalyäni 5,17,18 

cvetaA krisbn 0 5,17,15 

_ 'syä 'stbini 9,5,23 

'sminl loka 15,12,1 l,y 

— 'Ipa iti brüyän ll,3a,24y 
niAsäläm dhrishnum 2,14,1 
nixa darbba 19,29,1 

ni gävo gosbme asadan 6,52,2 r 
nigrihya 20,133,3 
ni tad dadhiaha 5,2,6. 20, 10 7,9 r 
nidhanam bhütyäA 9,6e,3y 
nidhim nidhipä 12,3,42 

— bibhrati babudhä 12,1,44 
nindäc ca vä 11,8,22 
nimrucas tisro 13,3,21 

nir amum nuda okasaA 6,75,1 

— aranim savitä 1,18,2 

— ito mrity um 12,2,8 

— imäm mäträm 18,2,42 

— durarmanya 16,2,1 y 

— dvishantam divo 16.7,6 y 

— baläsa itaA 6,14,3 

— baläsam baläsinaA 6,14,2 

— laxmyam 1,18,1 

— vai xatram nayati 5,18,4 

— vo gosh/hät 2,14,2 
nirbastaA ^atrur 6,66,1 
nirhastäA santu 6,66,3 
nirhastebhyo nairhastam 6,65,2 
nivecanaA samgamano 10,8,4 2 r 
ni 9irshato ni pattata 6,131,1 
nfcaiA khananti 2,3,3 

— padyantäm 3,19,3 
ntlanakhebhyaA 19,22,4 y 
nilam asyo 'daram 15,1,7 
ntlalohitam bbavati 14,1,26 r 
nilasikhanrfo 20,132,16 
nllenai 'vä 'priyaro 15,1,8 y 
nudasva käma pra 9,2,4 
nricaxä raxaÄ pari 8,3,1 Or 
nünam tad asya 4,1,6 

nec chatruA präcam 2,27,1 
ne 'va mänse na 1,11,4 
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nai 'tÄm viduA pitaro 19,56,4 

— 'tarn te devft 5,18,1 

— Vi am raxanai 1,35,2 

— 'nam ghnanti par° 6,76,4 
ghnanty apsaraso 8,5,13 

pakvau 20,129,15 
paxl jayänyaA 7,76,4 
panca ca me panc 0 5,15,5 

yäÄ pancä9ac 6,25,1 

pancada9arcebhy ah 1 9, 2 3, 1 2 y 
pancapädam pitaratn 9,9,1 2 r 
pancabhiÄ parän tapasy 17,17 
panca räjyäni 11,6,15 

— rukraä jyotir 9,5,26 

— — panca 9,5,25 
pancarcebhyaA 19,23,2 y 
pancavaht vahaty 10,8,8 
panca vyushtlr anu 8,9,15 
pancftpQpam 9itipädam 8,29,4-5 
panc&re cakre 9,9,1 lr 
pancaudanaA pancadhä 9,5,8 
pancaadanam pancabhir 4,14,7 
pathyä revatir 3,4,7 

padajnäA stha 7,75,2 
pador asyä 12,4,5 
padbhiA aedim 4,11,10 
paya9 ca raaa9 cä° 12,5b,4y 

vä esba 9,6c,2y 

payasvattA krinuthft 'pa 6,22,2 
payasvattr oshadhayaA . . . payaA 18 

3,56 

... vacaA 3,24,1 

payo dhenünäm rasam 4,27,3 

param yoner 7,35,3 

paraÄ so astu tanvft 8,4,1 lr 

paramäm tarn parävatam 6,75,2 

param mrityo anu 12,2,21 r 

paräk te jyotir 10,1,16 

parlca enän 2,25,5 

parajitäÄ pra trasatä 0 8,8,19 

parancam cai 'nam ll,3a,28y 

pari dehi cämulyam 14,1,25 r 

— 'dya devä vrijinam 8,3,14 r 

— 'miträn dund 0 5,21,7 

— yäta pitara ä ca 18,3,14 

pitaraA somyaso 18,4,63 



— *nam prftpnoti 4,9,5 

— Va 'ham odanam ll,3a,3y 
nyag väto väti 6,9 1,2 r 
nyastika rurohitha 6,139,1 

|nv etenft Vätslr 6,6,5 

para crinthi tapasa 8,3,13. 10,5,49r 
parixin naA 20,127,8 
pari grämam iva 4,7,5 

— no vrindhi 6,37,2 

— trayaA 20,129,8 

— tva 'gne puram 7,78,1. 8,3,22r 

dhat savita 13,t,20 

paritatnuna 1,34,5 

pata samänebhva 8,2,26 

rohitair 1,22,2 

— dadhma indrasya 6,99,3 

— dyäm iva sßryo 6,12,1 

— dyavaprithivi sadya 2,1,4 

— dhatta dhatta 2,13,2. 19,24,4 

— dhamani 2,14,6 
paripänam asi 2,17,7y 

— purushä»am 4,9,2 

pari püsha purastäd 7,9,4r 

— mä divaA pari 19,35,4 

— vaÄ sikatavati 1,17,4 

— vartraani sarvata 6,67,1 

— vi9vä bhuvanäni 2,1,5 
parivriktÄ ca 20,128,10 
parivrito brahmana va° 17,28 
•parisrishfam dharayatu 8,6,20 
rpari strinihi pari dhehi 7,99,1 
parihasta vi dhäraya 6,81,2 

pari 'dam vaso .... grishrtnam 2,13,3 
.... vacanam 19,24,6 

— 'mam indram ay° 19,24,2 

— 'mäm pari 2,7,4 

— me 'gnim 6,28,2 r 
parena datvati 19,47,8 
parenai 'tu patha 4,3,2 
pareyivansam pravato 18,1,49 r 
parebi kritye mä 10,1,26 

— nari punar 11,1,13 

paro 'pehi manaApäpa 6,45,1 

— 'pehy asamriddhe 5,7,7 
parno rajä 'pidhänam 18,4,53 

— 'si tanupanaA 3,5,8 



Digitized by Google 



I 



paryaatftxä apra 0 8,6,16 

pary asya mabimä pri° 13,2,45 

— asya 'smin loka 15,1 2,7 y 
pary ägäram 20,132,12 
paryäyikebhyaA 19,22,7 y 
paryävarte duAsbvapnyät 7,100,1 
pary ü shu pra dhanva 5,6,4 r 
parvatäd divo 5,25,1 
palälänupalälau 8,6,2 
pavamänaA punätu mä 6,19,2 
pavastais tvä pari 4,7,6 
pavlnasät tangalväc 8,ß,21 
pa^ät purastäd adharäd 8,3,20 r 

— pränca ä 13,4a,7 
pacyanty asyä9 caritam 9,1,3 
pacyäma te vtryam 1,7,5 
pa9yema 9ar° 19,67,1 

päkaA prichämi manasä 9,9,6 r 
päkabaliA 20,131,15 
pä*äm indro 2,27,4 
pätam na indräp 0 6,3,1 
pätäwi no devä *9vinä 6,3,3 

dy°vl 6,3,2 

pädäbhyäwi te jänubhyam 9,8,21 
päpäya vä bhad° 13,4d,14 
päpmä 'dhidhiy 0 12,5d,3y 
pärthivasya rase 2,29,1 
pärtbivä divyäA pa9ava .Uta 1 1,6,8 

— — — . grämyä9 11,5,21 
pä^ve fistäm 9,4,12 

pinca darbha 19,28,9 
pinga raxa 8,6,25 
pintfhi darbha 19,29,6 
pitaraA pare te 5,24,1 5 y 
pitä vatsänam patir 9,4,4 

— janitur 11,7,16 

pitribhyaA somavadbbyaA 18,4,7 3y 
pitrtnäm bhägaA sthä 0 10,5,1 3 y 
pite Va puträn abbi 12,3,12 
pippall xip° 6,109.1 
pippalyaA sam 6,109,2 
pi^angarüpo nabh° 9,4,22 
pi^äcaxayanam asi 2,18,4y 
pi^ange sütre 3,9,3 
pumsäm 20,129,14 
pumsi vai reto 6,11,2 
punrfarikam navadväram 10,8,43 



punyam pürva 19,7,3 
jutra iva pitaram gacba 5,14,10 
jutram attu yät° 1,28,4 

— pautram abhit 0 18,4,39 
punaA krityftm krity 0 5,14,4 

— patnim agnir 14,2,2 r 

— pränaA punar 6,53,2 
punantu mä devajanäA 6,19,1 
punar ebi väcaspate 1,1,2 
punardäya brabmaj 0 5,t7,llr 
punar debi vanaspate 18,3,70 

— martv indriyam 7,67,1 

— vai devä 5,1 7,1 Or 
punas tvä "dityä 12,2,6 

— — dur apsarasaA 6,111,4 
puraänsam putram 3,23,3 
pumän antarvän 9,4,3 

— punsaA parijäto 3,6,1 

— punso Mhi 12,3,1 

puram devänäm amritam 5,28,11 
purastät te namaA 11,2,4 
purastäd yukto vaha 5,29,1 
purusba eve 'dam sarvam 19,6,4 r 
purusbän amün pur 0 8,8,4 
purodä.9avatsä 12,4,35 
pushlim pa9Ünftm pari 19,31,5 
pushlir asi pushfyä 19,31,13 
pushpavatiA prasümatiA 8,7,27 
pusbyema 9aradaA 19,67,5 
putaA pavitraiA pavante 12,3,25 
pütirajjur upadhmäni 8,8,2 
pürnaA kumbbo 'dhi 19,53,3 
pQrnam näri 3,12,8 
pürnät pürnam ud 10,8,29 
pürnä pa9cäd uta 7,80,1 
pürväparam carato mäy ayaitau . . . | . . . 

ritümr 7,81,1. 14,l,23r 

— — — — ... J ... bairanyair 

13,2,11 r 

pürvo agnisb fvä 18,4,9 
— - jato brabmano 11,5,5 

— dundubhe 5,20,6 
püsban tava vrate 7,9,3 r 
püshä tve 'ta9 18,2,54 r 
püsbe 'mä äcä 7,9,2 r 
prichämi tvä param 9,10,13 
pritanäjitaw sabamänam 7,63,1 
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prithak sarve 1 1,5,22 
prithaksahasräbhväm 19,22,1 9 y 
prithag rüpä/ii bahudhä 12,3,21 
prithivi danc/o 9,1,21 

— dhenus 4,39,2 y 

prithivim tvä prithivyäm . . tanüÄ 

12,3,22 

— — — . . devo 18,4,48 
prithivipro mahisho 13,2,44 
prithivi cäntir antarixam 19,9,14 
prithivyäm agnaye 4,39,1 y 
prithivyai 9rotraya 0,10,1 

— svähä 5,9.2.6 y 
pridäkava/t 20,129,9 
prishfhät prithivyä 4,14,3 
paidva pre Iii 10,4,6 
paidvasya manmahe 10,4,11 
paidvo hanti kasarnilam 10,4,5 
paurnamäsi prathamä 7,80,4 
pra ketuim brihatä 18,3,6 5 r 

— cyavasva tanvam 18,3,9 
prajayä sa vi kri7iite 12,4,2 
prajäm ca vä esha 9.6c,4y 
prajänaty aghnye 18,3,4 
prajanantaÄ prati 2,34,5 
prajänam prajan 0 9,6d,10y 
prajäpatiÄ prajäbhir ud 19,19,1 ly 

— saliläd 4,15,11 
prajäpatim te praj 0 19,l8,9y 
prajäpatir anuraatiA 0,11,3 

— janayati 7,19,1 

— mä prajananavänt 19,1 7,9 y 
prajapatiy ca paranieshzhi 9,7,1 y 

— carati 10,8,13 

prajäpatish fvä 'badhnät 19,46,1 
prajäpate na tvad 7,80,3 r 
prajäpater ävrito br° 17,2 7 

— vä esha 9,6b,12y 
prajäpate cresh/hena 5,25,13 
prajävatiA suyavase 4,2 1,7 r 

pra no yachatv aryamä 3,20,3 r 

— — vanir 5,7,3 

— tad vishnuA stavate 7,2 6,2 r 

— — voced amritasya 2,1,2 
pratighnänäA sam dhävantu 11,9,14 
praüghnänä V urauküi U»M 

prati caxva vi caxve 'ndra9 8,4,2 5r 



prati tani abhi cara 2,11,3 

— tish/ha viräd 14,2,15 

— daha yätudh 0 1,28,2 
pratishme hy abh° 4,26,2 
prati smarethäm oj° 8,4,7 r 
pratici dig varuna 3,2 7,3 

— dicäm iyam 12,3,9 
praticina angirasa 10,1,6 
praticinaphalo hi tvam 7,65,1 
praticim tvä prat 0 9,3,22 
pratici somam asi 7,38,3 
praticyä dicaÄ 9äl° 9,3,2 7 y 
praticyäm tvä dici 18,3,32 

— di<i bhasadam 4,14,8 
praticyai tvä dice 12,3,5 7 
pratipam 20,129,2 
pratihäro nidhanam 11,7,12 
pra te bhinadmi 1,3,7 

— — crinämi 2,32,6 
pratno hi kam 0,110,1 

praty agnir ushasäm 7,82,5. 18,1,28 
pratyan tishfhan 9,7,21 

— devänäm vi^aA 1*1,2,20 r 

— hi sam babhfivitha 4,19,7 
pratyancam cai 'nam 1 1,3a, 29 y 
praty ancam arkam prati 0 12,2,55 
pra tvä muncämi . . . | urum 14,1,58 

— — — • ... I ritasya 14,1, 19r 
prathamä ha vy 3,10,1 
prathamena pramärena 11,8,33 
prathamebhyaA C*ftkh° 19,22,8 y 
pratho varo 13,4f,2 

pra dudruvur 20,130,12 

— nabhasva prithivi 7,18,1 

— pate 'taA päpi 7,115,1 
prapathe pathäm aj° 7,9,1 r 
pra pado 'va nen° 9,5,3 

— pädau na yathä 19,49,10 

— pitriyänam panthäm 15,12,5) 

— budhyasva subudhä 14,2,7 5 
prablino mritiitaA 11,9,19 
prabhräjamänäm harinim 10,2,33 
pramuncanto bhuvanasya 2,34,2 
pra yacha parcurn 12,3,31 

— yat te agne 4,33,4 r 

— yad agneA sab 0 4,3 3,5 r 

— — ete prataram 5,1,4 
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pra yad bhandish/ha 4,3 3,3 r 

— yä jigftti kharg 0 8,4,1 7 r 

— yo jajne vidvän 4,1,3 

— rebha dbiyam 20,127,6 

— rebbäso 20,127,5 
pravato napän nama 1,13,3 

pra vartaya divo a9mänam 8,4,19 r 

— vä eti indur 1 8,4,6 Or 

— vi9atam pranäpänäv ... j ayam 

7,53.5 

— — — . . | vy anye 3,11,5 
praviyamänä carati 12,4,37 
prasbfim dhävantam 20,128,15 
pra sumatim savitar 4,25,6 
prasüta indra 3,1,4 

pra skandhän pra 12,5g,6 
prastrinatiA stambintr 8,7,4 
prä 'gnaye väcam fraya 6,34,1 r 
präci dig agnir 3,27,1 
präcinam barbiA 5,1 2,4 r 
präcim präcim pradi9am 12,3,7 
präcyä di9aA 9&!äyä 9,3,25 y 

— di9as tvam indrä 0 6,98,3 
präeyäm tvä di^ purä 18,8,30 
präcyai tvä di9e 12,3,55 
präjäpatyäbbyäm 19,23,26 y 
präjäpatyo vä 9,6b,lly 
pränaA prajä anu 11,4,10 

— prftnam träyasvä 0 19,44,4 
präna mä mat 11,4,26 
pränam äbur mät° 11,4,15 
pränäpänau caxuA 9rotram ... | 

uchishfäj 11,7,25 

, ... i ... manaA 11,8,26 

— ... j ... manas 11,8,84 

— mä mä b° 16,4,5 y 

— mrityor 2,16,1 y 

ban mahän asi sürya 13,2,29. 

20,58,3 

bato batft 'si 18,1,1 5 r 
bandbas tvä 'gre 19,56,2 
babbre raxaA 11,1,82 
babhrer adbvaryo 11,1,31 
babhror arjunakändasya 2,8,8 
barbisbadaA pitara üty 18,1,5 lr 
balam asi balam 2,1 7,3 y 



pränäpänau vribiyaväv 11,4,13 
pränäya namo yaaya 11,4,1 
pränäyä 'ntarixäya 6,10,2 
pränena tvä dvipadäm 8,2,4 

— pränatäm präne 0 3,81,9 

— vi9vatoviryam 3,31,7 
pränenä 'gnim sam 19,27,7 

— *gne caxusbä 5,30,14 
präno apäno vy° 18,2,46 

— mrityuA 11,4,11 

— virä< 11,4,12 

prätaA prätar grihapatir 19,55,4 

prätar agnim prätar 3,1 6,1 r 

prätarjitam bbagam 3,1 6,2 r 

prä 'nyänt sapatnän 7,3 5, t 

prä 'mün jaya 6,126,3 

prä 'smat pä^n ... ya uttamä7,83,4 

... yaiA samäme 18,4,70 

prä 'smad eno 16,1,1 ly 

priyam pa9unam bhavati 12,4,40 

— priyänäm kri° 12,3,49 

— mä krinu devesbu 19,62,1 

darbha krinu 19,32,8 

priyäpriyäni babulä 10,2,9 
pre 'tarn pädau 1,27,4 

— 'tä jayatä nara 3,19,7r 

— 'to muncämi 14,1,1 8 r 

— — yantu vyädhyaA 7,114,2 

— 'mäm mäträm 18,2,39 

— 'va pipatisbati 12,2,52 
prehi prebi patbibbiA 18,1,54 r 
prai 'näncbrinthi pra 10,3,2 

— 'nän nude 3,6,8 
praisbä yajne 5,26,4 y 
prosblhecayäs talpe 0 4,5,8 r 
phal ity 20,135,3 

balavijnäyaA sthaviraA 19,1 3,5 r 

bahir bilam nir 9,8,11 

baby idam räjan var° 19,44,8 

bäläd ekam 10,8,25 

bäläs te proxaniA 10,9,3 

budhyema 9aradaA 19,67,3 

brihac ca ratbantaram ca dvau 

8,10b,6y 
cä 'nücye 15,3,5 y 
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brihattÄ pari sämäni 8,9,4 
brihatÄ mana upa hvaye 5,1 0,8 y 
bribat te jälam 8,8,7 
bribatpal&96 subhage 6,30,3 
bribad anyataÄ 13,3,12 

— äyavanam ll,3a,l 6y 

— enam anu vasto 13,3,11 
brihadgävä surebhyo (brihachravä 

as°) 19,56,3 

bribad dhi jalam 8,8,6 
brihanto näma te devfi. 10,7,25 
bribana eshäin adhi° 4,16,1 
brihaspatiÄ prathamaÄ sür° 14,1,55 

— savita te 9,4,10 

brihaspatinä Vasrish;äml4,2,53 — 58 
bribaspatim te vic^v 0 19,t8,10y 
brihaspatim eva brahma 1 5,1 0,4 y 
bribaspatir fingirasa riabayo 1 1,1 0,1 0 

— angiraso vajram 11,10,13 

— ürjayo 'd 9,6e,2y 

— naA pari p&tu pa^-cfid 7,51,1 r 
bribaspatir ma äkütirn 19,4,4 

- — ätma 16,3,5 y 

— raa vi^air devair 19,1 7,1 Oy 
bribaspate pari diya 19,1 3,8 r 

— savitar 7,16,1 
bodha9 c » tvft 8,1,13 
WadtmaÄ samlcir 7,22,2 
bradhnaloko bhavati ll,3c,2y 
brahmagavi pacyamftna 5,19,4 
brahma ca xatram ca rflshttam 

12,5b,2y 

9roni 9,7,9y 

tapa9 ca kirti9 13,4c,ly 

brahmacaryena kanyft 11,5,18 

— tapaaft devä 11,5,19 
raja 11,5,17 

bhaga eva bhagavän 3,16,5 r 
b ^aga pranetar 3,1 6,3 r 
bhagam agya 1,14,1 
b tagas tataxa caturaÄ 14,1,60 

— te bastam 14,1,51 

— tve 'to nayatu 14,1,20 r 
bhagasya nftvam 2,36,5 
khagena mÄ 9&n9ayena 6,129,1 
bh ago m& bhagena 0 19,45,9 



brahmaearinam pitaro 11,5,2 
brahmacäri carati 5,1 7,5 r 

— janayan 11,5,7 

— brahma bhräjad 11,5,24 

— *8hnan9 11,5,1 
brahmacäry eti 11,5,6 
brahmajyam devy 12,5g,2 
brahma jajnänam 4,1,1 
brahinajyesh&a sambhritä 19,22,21. 

23,30 

brahmanä 'gni väv° 13,1,48 

— tejasä saha 10,6,30 

— parigrihitä ll,3a,l5y 

— bhümir 10,2,25 

— 9äläm 9,3,19 

— 9uddhä uta 11,1,18 
brahmane 8vähä 19,22,20 23,29 y 
brahma devfin anu 10,2,23 

— padavayam 12,5a,4y 

— prajäpatir dhäta 19,9,12 

— brahmacäribhir 19,1 9,8 y 

— 9rotriyam 10,2,21 
brahmavädino vadanti ll,3a,20y 
brahmasruco ghritav 0 19,42,2 

— hotä brahma 19,42,1 
brahuiä 'param yujyatäm 14,1,64 

— 'bhyävarte 10,5,40 

— *sya 9irshan 4,84,1 
bräbmana eva patir 5,17,9 
brahmanän abhyävarte 10,5,41 
brähmanena paryuktä 4,19,2 
brähmanebhya rishabham 9,4,19 
brähmanebhyo va^äm 10,10,33 
brähmano jajne 4,6,1 

— 'sya mukham 19,6,6 r 
brumo devam sav° 11,6,3 

— rftjänam var° 11,6,2 

bhago yunaktu 5,2 6,9 y 
bhadram ichanta rish 0 19,41,1 
bhadrät plaxän 5,5,5 
bhadräd adhi 9reyaA 7,8,1 
bhadrä 'si r&tri 19,49,8 
bhadräham no madhy 0 6,128,2 
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— vanim mä v&cam 5,7,6 

— vidan paripanthino ye 14,2,1 1 r 

— 'cvänäm bhadre 19,47,7 

— sam vrito mo '{ a 8,6,3 

— smai 'tftnt sakhln 5,22,11 
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— 'mä indra 20,127,13 
medhäm aham prathamäm 6,108,2 
mesha iva vai sam 6,49,2 
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— dubanam sadam 11,1,34 
yajnapatim rishaya 2,35,2 
yajnapadi Vä° 10,10,6 
yajnam brümo yaj 0 11,6,14 
yajna yajnam gacha 7,97,5 y 
yajnasya caxuA prabhritir 2,35,5. 

19,58,5 

yajnena yajnam ayajanta 7,5,1 r 

yajnair ishüÄ 8,3,6 r 

yajno daxinäbbir ud 19,1 9,6 y 

— babbüva sa ä 7,5,2 

yata indra bhayamahe 19,1 5,1 r 



Digitized by Google 



43 



yataA sürya udety astam 10,8,16 
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— stha xetriyänäm 2,14,5 
tamasä 10,1,30 

— hanat 20,132,10 

— hutäm yady ahutäm 12,4,53 
yadi 'dain niätur yadi 6,116,3 

— 'd idam marulo 4,27,6 

— 'me kecino 14,2,59 

— 'yaro duhita 14,2,60 

yad udaram vanmusyä 0 10,10,22 

— uparicayanani 0,6a,9y 

— upaatrinanti barhir 9,6a,8y 

— uvaktha Witam 1,10,3 

— usriyäsv ähutam 7,73,4 

— ejati patati 10,8,11 

— enain aha vratya 15, 1 1,3.6.8. 1 Oy 
yad enaso mätrikritäc 5,30,4 

— gäyatre adhi 9,10,1 r 

— girami aam giranu 0,135,3 

— girishu parvateahu 9,1,18 

— danrfena yad 5,5,4 

— daru/ii badhyase 6,121,2 

— dudrohiiha 5,30,3 

— durbhagäm 10,1,10 

— duahkritawi yac chamalam yad vä 

7,65,2 

— vivähe 14,2,66 

— devä devaherfanam 0,114,1 

— — deväu haviaha 0 7,5,3 

— deväao lalämaguDi 20,136,4 

— dvipäc ca cat° 19,31,4 

— dhaatäbhyäm cakrima 0, 118,1 

— dhävaai triy 0 6,131,3 

— dhiranyawi *ürye>.a 19,26,2 

— brahmabhir yad rish° 0,12,2 

— bhadraaya 20,128,3 
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yady agniA kravyftd 12,2,4 
yad yaj jftya 12,3,39 

— yat krishnaA 12,3,13 
yady antarixe 7,66,1 

— arcir yadi 1,25,2 

— ashfavrisho *si 5,16,8 
yad yämarn cakrur 6,116,1 
yady ekavrisho 'si 5,16,1 

— ekäda(,'a° 5,16,11 

— eyatha 10,1,24 
yad räjäno vi 3,29,1 

— ripram 9a mal am 12,2,40 

— rodasi rej 0 1,32,3 

— vaA sahaA sah 0 8,7,5 

— vadämi madhumat 12,1,58 

— v& atithipatir atithia pari 9,6f,5 y 
■ prati 9,6a,3 

— vä krinoshy 13,4 d, 15 

— vidvänso yad avid 0 6,115,1 

— vidhre stanayati 9,1,24 

— veda räjä varuno yad vä 5,25,6 
veda 19,26,4 

— vo agnir ajahad 18,4,64 
devä upajikä 6,100,2 

— — inanaA parägatam 7,12.4 
mudram pitaraÄ 18,H,19 

— — vayam praminäma 19,50,2 
yantä 'si yachaae 6,81,1 

yawi te mantham 18,4,42 

— tvam agne samadahas 18,3,6 t 

— tvä prishati rathe 13,1,2 lr 

— — veda pürva 19,39,9 

— — hotäram manasä 3,21,5 

— devä ancum ft 7,81,6 

— deväA pitaro man 0 10,6,32 
smaram asincann 6.132,1 

— dvisbmo yac ca no 16,6,4 y 
yan na indro akhanad 7,24,1 
yam nidadhur 3,5,3 

yan manyur jäyäm 11,8,1 

— me axyor 6,24,2 

— mä hutam 6,71,2 

— me chidram raanaso 19,40,1 

— — 'dam abhi 4,26,7 
mätä yan 10,3,8 

— mfttali 11,6,23 
yamaA paro 'varo 18,2,32 



yaraaA pitrinÄm 5,24,14 y 
yam abadhnäd brihaspatir 10,6, 

6 — 17.22 — 28 

— aml purodadhire 5,8,5 
yamasya bhägaA 8thft° 10,5,1 2 y 

— mä yamyam 18,1,8 P 

— lokäd adhy 19,56,1 
yamäya ghritavat payo 18,2,3 r 

— pitrimate 18,4,74 y 

— madhumattamam 18,2,2 r 

— somaA pavate 18,2,1 r 
yam arate purodhatse 5,7,2 

— indrägni smaram 6,132,4 

— indränl smaram 6,132,3 

— odanam prathamajä 4,35,1 
yamo no gätum 18,1,50 r 

— mrityur agha 0 6,93,1 

yam parihaatam a bibhar 6,81,3 

— balbajam 1 4,2,2 J 

— brähmane nidadbe 9,5,19 

— mitr°nau smaram 6,132,5 

— me datto 14,2,42 
yayä dyaur yaya 10,10,4 
yayoÄ samkhyätä 4,25,2 
yayo ratbaA satya 0 4,29,7 
yayor abhyadhve 4,28,2 

— ojasä 7,25,1 

— vadhän nä 'pa 4,28,5 
yavä nopa 20,130,7 
ya^asam me 'ndro 6,58,1 
yacä indro yacä 6,39,3 58,3 

— yäsi 13,1,38 

yaco havir vardhatära 6,39,1 
yac cä kavaci 11,10,22 

— cakära na yacäka . . . | . . . abhaga 

5,31,11 

— ... | ...ätmane 4,18,6 

— — sa niA 2,9,5 

— ca gäm padä 13,1,56 
, panir 20,128,4 

I — carshanipro vrish 0 4,24,3 

— ca säpatnaA 2,7,2 
yas ta äsyat panc 0 4,6,4 

— tishmati carati 4,16,2 

— te agne sumatim 18,1,24 r 

— — apsu raabimä 19,3,2 
keco Va 6,136,3 
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yas te gandhaA purusheshu 12,1,25 

— — — pushkaram 12,1,24 
prithivi 12,1,23 

— — garbbam pratimricaj 8,6,18 
'nku9<> 6,82,3 

— — ■ deveshu mahimä 19,3,3 
parünshi sam 10,t,8 

— — prithuA stanayitnur 7,11,1 

— — präne 'dam 11,4,18 

pläcir 10,9,17 

mado \ake90 6,30,2 

raanyo 4,32,1 r 

— — 9okäya tanvam 5,1,3 

— — sarpo vri^cikas 12,1,46 

— — stanaA (^ayur 7,10,lr 

— — bavatn 3,3,6 

— tvä krityäbbir 8,5,15 

pibati jivati 5,5,2 

cäle nimimäya 9,3,1 1 

— — — prati 9.3,9 
svapantlm 8,6,8 

— — svapne nipadyate 8,6,7 

— tvo Väca 10,1,7 
yasmä rin&m yasya 6,118,3 
yasroät kocäd nd 19,7 2,1 y 

— pakväd amritam 4,35,6 
yasmäd rico apfltaxan 10,7,20 

— vätä rituthft 13,3,2 
yasmän mäsä nirniitäs 4,35,4 
yasmin v'irkt par° 13,3,5 

— vrixe roadhvadaA 9,9,21 r 
yasmint shad urviA panca 13,3,6 

— samudro ll,3a,20y 

— stabdhvä 10,7,7 
yasmin devä amrijata 12,2,17 

manmani 18, 1,3 6 r 

vidathe 18,1,36 r 

— bbümir antarixam 10,7,12 



yasya trayastrinfad deva ange gfttrü 

10,7,27 

— — — — sarve 10,7,13 

— — — nidhim 10,7,23 

— devä akalpanto 0 1l,3a,2ly 

— dyaur urvi 4,2,4 r 

— ne 'ce yajnapatir 4,tl,5 

— brahma mokham 10,7,19 

— bhimaA prati 0 9,8,6 

— bhftmiA pramä 10,7,32 

— vayäaa rish 0 4,24,4 

— vätaA pränäpänau 10,7,34 

— vi9ve himavanto 4,2,5 r 

— vratam pa<;avo 7,40,1 

— (,'iro vai9vänara9 10,7,18 

— 8Ürya9 caxu9 10,7,33 

— hetoA pra 9,8,3 
yasyäA puro devakritäA 12,1,43 
yasyäm vrixä vän° 12,1,27 . 

— vedim 12,1,13 

— sadohavirdhäne 12,1,38 

— samudra uta 12,1,3 
yasyäm krishnam arunam 12,1,52 

— gäyanti 12,1,41 
yasya ''njana 4,9,4 
yasyäm annam 12,1,42 

— äpaA paricaräA 12,1,9 

— pürve pürvajanä 12,1,5 

bhütakrita 12,1,39 

yasyär catasraA pradi<,-aÄ 12,1,4 
yasyäs ta asani 6.84,1 
yusye 'dam ä rajo 6,33,1 

pradi9i yad virocate pra 
eä Wi 7,20,2 
— — — yaj jätam janita- 
vyara 4,23,7 
yasyo 'rushu trishu 7,26,3 r 
yä akrintann 14,1,45 



yasraai tvä yajnavardhana 10,6,34 — axesbu pramod 0 4,38,3 



— hastäbhyäm 10,7,89 
yasya krinmo ha vir 6,5,3 

— krüram apac 0 19,56,5 

— catasraA pradi90 10,7,16 

— jushlim sominaA 4,24,5 

— takmä käsikä 11,2,22 

— te väsaA 2,13,5 



— äpo divyäA 4,8,5 
yä9 ca 11,8,30 

— eva yajna äpaA 9,6a,5y 

— osbadhayaA somaräjnir 6,96, lr 

— oshadhayo ya nadyo 14,2,7 
yaA krityä ästgirasir 8,5,9 

— klandäs 2,2,5 

— pär9ve upa 9,8,15 
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yäA suparnä ängirastr 8,7,24 

— simänam 9,8,13 

yäm raxanty asvapnä 12,1,7 
yä gudä anu 9,8,17 

— graivyä apacito 7,76,2 
yäm kalpayanti vahatau 10,1, 1 

— jamadagnir akhanad 6,137,1 
yä ta indra tanür 17,13 
yätudbänasya somapa 1,8,3 
yätudbänä nirritir 7,7 6,2 

yä te präna priyä 11,4,9 
vasor vätä 19,55,2 

— durbärdo yuv° 14,2,29 

— deviA panca 11,6,22 

— dvipaxä 9,3,21 

yAn asäv atisaran 5,8,7 

— & \aha u9ato 7,97,3 
yäni cakära bhuv 0 19,20,2 

— te 'ntaA 9ikyäny 9,3,6 

— trini bribanti 8,9,3 

— naxaträni divy 19,8,1 

— bbadräni btjäni ii,23,4 
yäm te krityam küpe 5,31,8 

cakruA krikaväkau 5,31,2 

puruabästbe 5,31,9 

sabhäyäm 5,31,6 

senäyäm 5,31,7 

cakrur amüläyäm 5,31,4 

— ame . . . nilalohite 4,17,4 

... mipradhänye 5,3 1,1 

— — — eka^aphe O f 3l,3 

— — — gärhapatye 5,31,5 

— — dhenum 18,2,30 

barhishi 10,1,18 

rudra ishum 6,90,1 

— tvä gandharvo 4,4,1 

devä 1,13,4 

pürve bhüt 0 6,133,5 

— devä anutishfhanti 11,10,27 

— deväA pratinandanti 3,10,2 

— dvipädaA paxinaA 12,1,51 
yäny ulükh 0 9,6a,l5y 

yä *pa sarpam 12,1,37 

— purastäd yujyate 10,8,10 

— purvam patim 9,5,27 

— plihänam 3,25,3 

— babbravo yä9 ca 8,7,1 



yäbhyftm ajayam svar 7,110,2 

yäman yämann upa° 4,23,3 

yäm anväichad 12,1,60 

yä majjno Dir 9,8,18 

yäm acvinäv amimätäm 12,1,10 

yä inahati mahon 0 5,7,9 

yäm äptaäm upa 9,1,9 

va ma laxmiA 7,115,2 

yäm ähutim pr° 19,4,1 

— ähus tärakä 5,17,4 

— indrena samdhäm 11,10,9 

— rishayo bhütakrito 6,108,4 
yä me priyatamä tanüA 14,2,50 
yäm pracyutäm anu 8,9,8 

— mritäyä 'nu 5,19,12 

— medbäm ribhavo 6,108,3 
yä rohanty ängiraslA 8,7,17 

— rohinir dev° 1,22,3 

— rohito vrish 0 13,1,25 
_ 'rnave Mhi 12,1,8 
yäv angirasam av° 4,29,3 
yävac catasraA 3,22,5 
yävatiA kiyativ 8,7,13 

— kntyä 14,2,49 

yävatt dy°vl varinmä yävat sapta 

4,6,2 

yävad äpaA 9,2,20 

yävatinäm osh° 8,7,25 
yävatir dicaA pradiipo 9,2,21 

— bhringä 9,2,22 
yävatisbu manuahyä 8,7,26 
yävat te T>bi vip° 12,1,33 

— sattrasadyene 0 9,6d,6y 
yävad agnisbfomene 0 9,6d,2y 
yävadanginam pär° 6,72,3 
yävad atirätrene 0 9,6d,4y 

— asyä gopatir 12,4,27 

— dätä 0 ll,3a,25y 

— d¥äda9ähene° 9,6d,8y 
yävanto asyäA pntbivlm 12,3,40 

— mä sapatnänäm 7,13,2 
yä vavä ud° 12,4,41 

yäv ärebhäthe 4,28,4 

yä vi9patni 'ndrara 7,46,3 

_~ 9a9äpa 9ap° 1,28,3.4,17,3 

yä9 cä *ham veda virudho 8,7,18 

yä*äm räjä varurw 1,33,2 
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yäsäm deyft divi 1,83,3 

— dyauA 3,23,6 

— näbhir ärehanam 6,9,3 

yä subähuA svangariA 7,46,2 r 
yäs tira9ctr upa 9,8,16 

— te grivä ye 10,9,20 

— - janghä 10,9,23 

dhänä anu 18,3,69.4,26.43 

präcIA 12,1,31 

rake 7,48,2 r 

ruhaA 13,1,9 

vic-as tapasaA 13,1,10 

— — 9atam dhamanaya 6,90,2 

9ivAs tanvaA 9,2,25 

cocayo 18,2,9 

yä haatini dväpini 6,38,2 

— hridayam uparahanti 9,8,14 
yukta mäta "sid 9,9,9 r 

yuktvä cvetä 20,128,16 
yujyamäno vaii^vadevo 9,7,24 y 
yudha ekaA aar» 10,10,24 
yuaakta sirä 3,1 7,2 r 
yuaaktu devaA savitä 5,26,2 y 
yunajmi ta uttaravantam 4,22,6 
yavam bhagam sam 14,1,31 
yüyam gävo med 0 4,2 1,6 r 
yüyam naA pravato 1,26,3 
yuyam agne 18,4,10 

— ugrä marata ldrice 3,1,2 
marutaA pricnimätaraA . . . | 

ä vo 13,1,3 

... | somo 5,21,11 

ye agnayo 3,21,1 

— agnijä 10,4,23 

— agnidagdhä ye anagn 0 18,2,8 5r 

— agravaA c*c 9 18,2,47 

— awgäni mädayanti 9,8,19 

— atra pitaraA 18,4,86 

— atrayo angiraso 18,3,20 

— antä yäv° 14,2,51 

— apishan 4,6,7 

— amritam 4,26,4 

■— amno jätän 8,6,19 

— arv&n inadhya Uta 10,8,17 

— arväncas 9,9,19 

— asm&kam pitaraa 18,4,68 
~ kilälena tarpayatho 4,26,6 



ye kilälena tarpayanti 4,27,5 

— kukundhäA 8,6,11 

— krimayaA parvateshu 2,31,5 

— krimayay 5,23,5 

— gandharvä aps° 12,1,50 

— garbhä avapadyante 5,17,7 
— • gopatim parfiniyft 0 12,4,52 

— grämä yad 12,1,66 

— grämyäÄ paenvo 2,34,4 

— ca jlvä ye ca 18,4,57 

deväm 20,128,5 

dhirä ye cä° 11,9,22 

— cit pürva ritasätä 18,2,15 r 

— ta äranyäA pa9avo 12,1,49 
äaan da9a 11,8,10 

— *ta aaid bhÖmiA 11,8,7 

— tatrishur devaträ 18,3,47 r 

— te devi 9amitAraA 10,9,7 
nädyau 6,138.4 

panthäno bahavo 12,1,47 

— — — 'va divo 7,55,1 
päyä varuna sapt 0 4,16,6 

— — pürve paragatä 18,3,72 

— — rätri nricaxaso 19,47,3 

— — ratry ana^vähaa 19,50,2 

— — cringe ajare 8,3,25 

— trayaA kälakänja 6,80,2 

— trisaptäA 1,1,1 

— tvä kritvä "lebhire 10,1,9 

— daxinato juhvati 4,40,2 

— 'dam pürvä 'gan 14,2,74 

— dasyavaA pitrbhu 18,2,28 

— dicäm antardecebhyo 4,40,8 

— devä antarixa ekäda9a 19,27,12 

— deväA prithivyäm ekada9a 

19,27,13 

— devä divisbado . . . j prithivyäm 

11,6,12 

. . . | ye ceme 10,9,12 

— — divi stha 1,30,3 
divy ekada^a 19,27,11 

— devanamritvijoyajmyäso19,l l,5r 
ye ca 19,58,6 

— devä raahirabhrito 13,1,35 

— deväa tena hasante 4,36,5 

— 'dhaatij 4,40,5 

— dhlvfino 3,5,6 
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ye naA pituA pitaro ye pit&mahä 

anühire 18,3,46 r 



ye 



tebbyaA 
18,3,59 



va 



0 0,2,17 



äxiyanti 18,2,4 Ü 

— — sapatnä apa 5,3,1 Or 
yena rishayo balam 4,23,5 

— kr^am väjayanti 6,101,2 
ye nadinäm sam 1,15,3 

yena devam savitaram deva 19,24,1 

— devä amritam anv 4,23,6 
asurünäm oj° 6,7, 

— — asurän prau 

— deväA svar 4,11,6 

— devä jyotiahä 11,1,37 

— — na viyanti 3,30,4 

— dbanena prap 0 . . . | tan me3,l 5,5 

... | tasmin 3,15,6 

yena mahänaghnyft 14,1,36 

— mritam snapayanti 5,19,14 

— vrixän abhyabhavo 6,129,2 

— vehat 3,23,1 

— 9ravasyava9 3,9,4 

— sahasram vahasi 9,5,17 

— süryftm sävitrtm 6,82,2 

— soraa sähantyä 0 6,7,2 

— somä 'ditiA 6,7,1 

— hastl varcasä 3,22,3 
yenft *gnir asyä 14,1,48 

— 'taran bhütakrito 4,35,2 

— "dityän haritaÄ 13,3,17 

— nicakra 7,38,2 

— pävaka 13,2,2 lr 

— 'vapat savitä 6,68,3 

— 'sau gupta äd° 11,10,11 
ye nikbätä ye paoptä 18,2,34 
yene 'ndräya samr 1,9,3 

ye 'ntarixäj 4,40,6 

ye panthäno bahavo . . . | temä 3,1 5,2 

... | teshäm 6,55,1 

— parvatftA som° 3,21,10 

— pa^fij juhvati 4,40,3 

— päka9ansam vi 8,4,9 r 

— pitaro vadhüdar9& 14,2,73 

— purastaj juhvati 4,40,1 

— purushe brabma 10,7,17 



ye pürve badhvo 8,6,14 

— badhyamäuani 2,34,3 

— bähavo yä 1J,9,1 

— brihattfämänam 5,19,2 

— brähmanam pratyash 0 5,19,3 

— bbaxayanto 2,35,1 
vebhiA pä^aiA 6,112,3 
yebhir väta isbitaA 10,8,35 
yebhyo jyotir amritam 12,1,16 
ye mä krodhayanti 4,36,9 

— 'mävasyäm 1,16,1 

— mrityava eka9atam yä 8,2,27 

— yaxmäso arbhakft 19,36,3 

— yudhyante pradhaneshu 18,2, 1 7 r 

— ratbino ye 'rathä 11,10,24 

— rajäno räjakritaÄ 3,5,7 

— rätrim anutishfb 0 19,48,5 

— vadhva9 candram 14,2,1 0r 

— varmino ye 11,10,23 
ye va9äyä 12,4,51 
yeväshfisaA kash 0 5,23,7 
ye vo deväA pitaro 1,30,2 

— vribayo 9,6a,14y 

— 9&1&A parinrityanti 8,6,10 

— \raddha dhan 0 12,2,51 
yeshäm adhyeti 7,60,3 

— pa9cflt 8,6,15 

— prayäjä 1,30,4 

ye satyäso bavirado 18,3,48 r 

— sarpishaA sam 1,15,4 

— sahasram aräjan 5,18,10 

— süryawi na titixanta 8,6,12 

— süryät parisarpanti 8,6,24 

— 'syäm stba 3,26,1 — 6 

— sraktyam manim 8,5,7 
yair indraA prakridate 5,21,8 
yo akrandayat 8,9,2 

— axyau pari 5,23,3 

— agniA kravyät 12,2,7 

— agnau rudro 7,87,1 

— agrato 4,10,2 

— angyo yaA 6,127,3 

— atithtnäm 9,6b, 13 

— adya deva sürya 13,1,58 

— adya senyo 1,20,2 

— — stena äyati 4,3,5 

— — — äyaty 19,49,9 
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yo anidhmo 14,1,37 

— antarixena 4,20,9 

— andho yaA 6,129,3 

— annädo annapatir 18,3,7 

— anyedyur 7,116,2 

— asya daxinaA karno 15,1 8,3 y 
pare rajasaA 6.34,5 

— — vi^vajanmana 11,4,23 

samidham 6,76,3 

sarvaj 0 11,4,24 

syad va9° 12,4,13 

— asyäA karnäv 12,4,6 

— asyä üdhar 12,4,18 

— — rica 12,4,28 

— girishv ajäyathä 5,4,1 

yoge yoge tavastaram 19,24,7 r 
yo jämyä. amethayad 20,128.2 

— jayamänaÄ prithivim 19,32,9 

— jinäti tarn anv iccha 6,134,3 

— 'tharvanara 4,1,7 

— dadäti citipädam 3,29,3 

— dadhre antarixe 18,3,63 

— dadhära prithivim viijvabh 0 

4,35,3 

— deväA krityäm 4,18,2 

— devo vi^äd 3,21,4 

— naA papman Da 6,26,2 

«japäd afapataA . . . | vrixa iva 

7,59,1 

— — .. | 9une 6,37,3 

suptän ja 0 7,108,2 

— — soma su^ansino 6,6,2 

somA 'bhidasati 6,6,3r 

stayad dipsati 7,t08,l 

8vo yo 1,19,3 

— na jivo 'si 6,46,1 

— 'näktaxo 20,128,6 

— no agniÄ pitaro 12,2,33 

— - agnir gärh 0 19,31,2 

— — a^eshu vtreshu 12,2,15 

— — dipsad adips 0 4,36,2 

dyuve dhanam 7,109,5 

dveshat pritbivi 12,1,14 

— — bhadräham akaraA 6,128,3 
raarto niaruto 7,77,2 

~ — raaam dipsati 8,4,10 r 

— 'ntarixe tistohati vist 0 11,2,23 



— 'psv agnir ati 16,1, 7y 

— "bhiyäto nilayate 11,2,13 

— bhütam ca bh° 10,8,1 

— mamära prathamo 18.3,13 

— ma p&kena manasfi 8,4,8 r 

— — 'bhichäyam 13,1,57 

— — 'yätum 8,4,1 6 r 

— märayati pnlnayati 13,3,3 

— yajnasya prasadhanas 13,1,60 

— raxänsi nijürv 0 6,34,2 r 

— va äpo 'p&n* 10,5,15 — 21 y 
'gnir 16,l,8y 

— vaA ^ivatamo l,5,2r 

— — 9ushmo hrid 0 6,73,2 

— vä abhibhuvam 9,5,3 6 y 

— — udyantam 9,5,35 y 

— vidy&t sapta pravataÄ 10,10,2 
sütram 10,8,37 

— vidyäd brahtna 9,6a, l 

— vi9vacar8hanir uta V19 0 13,2,2 6r 

— vi9vä 'bhi yipa9yati 6,34,4 r 

— vetasam hir° 10,7,41 

— veda 'ntufuho 4,11,9 

— vehatam 12,4,38 

— vai kacäyäA 9,1,22 

— — kurvantam 9,5,32 y 

tarn brahm 0 10,2,29 

te vidyäd 10,8,20 

— — nnidägham 9,5,3 ly 

— — pin van tarn 9,5,34y 

— — sawiyantam 9,5,33 y 

— 'smän9 caxushä 5,6,10 

— 'smän dvesh/i tarn 16,7,5 y 

— — — yara 7,81,5 

— — brahmanaspate 6,6,1 

— 'sya caturthaA 15,1 5,6. 16,4.1 7,4y 

tritiyaA 15, 15,5.1 6,3. 17,3y 

dvitiyaÄ 15,1 5,4.1 6,2. 17,2y 

pancamaA 15,15,7.16,5.1 7,5y 

prathamaA präna 15,15,3 

16,1.17,1 y 

shashfhaA 15,15,8. 16,6.1 7, 6y 

saptamaA 15,1 5,9. 16,7.1 7, 7y 

— harimä ja 0 19,44,2 
yau ta ürft 10,9,21 
oshfhau 10,9,14 

— te dütau niirite 6,29,2 
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vau te balfisa 6,127,2 

— — bähu ye 10,9,19 
mato 0 8,6,1 

— — 9vflnau 18,2,1 2 r 

— bharadvajam 4,29,5 

raxantu tvä 'gnayo ye apsv 8,1,11 
raxänsi lohitam 0,7,1 7 y 
raxft niäkir 10,47,6 
raxohanam väjinam 8,3,1 r 
ranäd ranam iva 10,45,1 
rathe axcshv rish 0 0,38,3 
rathejitäwi rath 0 0,130,t 
rapad gandharvlr 18,1,19 r 
rayim nie posham savita 4,35,5 
ra^rnibhir nabha 13,4a,2.9 
rakäm aham 7,48,1 r 
rfijanye dundubbftv 6,38,4 
räjasüyam vajapeyatn 11,7,7 
rüjno varunasya bandhur asi 10,5,44 

— vi^vajaninasya 20,127,7 
rätri mütar ushase 10,48,2 
rätriw rötrim arishyantas 10,50,3 

— — aprayävam 10,56,1 
rätribbir asmä ababhir 18,1, lOr 
rätri mütfi nabhaA 5,5,1 
räddhiA präpiU 11.7,22 

räyä vayawi «um 0 14,2,36 
ricyapadim vrish 0 1,18,4 
rukmaprastaranam vahyam 14,2,30 
rucir asi roco 'si 17,21 y 

längalara paviravat 3,17,3 
loma lomnä sam 4,12,5 

van^änam te 0,3,4 
vacyasva rebha 20,127,4 
vajrena 9ataparvanä 12,5g,5 
vajro dhävanti 12,5c,7 y 
vatso virfljo vrish 0 13,1,33 
vadhrayas te khan° 4.6,8 
vanaspatiA saha devair 12,3,15 
vauaspatin vänaspatyän . . . | gan« 
dharvftpsarasaA 11,9,24 

... (dvipac 8,8,14 

vanaspate Va srija 5,27,11 

— vi/vango 6,125,1 r 



yau medh&tithim 4,29,6 

— me manaso na 0,2,2 

— vy&ghrav 6,140,1 

— cyäva^vam 4,29,4 



rujan parirujan 16,1,2 y 
rujac ca md vena9 ca 16,3,2 y 
rudra jahlshabheshaja 2,27,6 
rudrasya mütram 6,44,3 
rudrasyai "labakärebhyo 11,2,30 
rudro vo griva 6,32,2 
rundhi darbha 10,29,3 
ruho ruroba 13,1,4 
rupam rüpam vayo 10,1,3 
revatfr anadhrishaA 6,21,3 
raibhy aaid 14,1,7 r 
rocase divi rocase 13,2,30 
rohany asi 4,12,1 
rohitaA kälo 13,2,39 
rohitebhyaA svähft 10,23,23 y 
rohite dy°vi adbi crite 13,1,37 
robito divam äruhat 13,2,25 

— — ä Yuhan 13,1,26 

— dy°vl adrinhat 13,1,7 
jajäna 13,1,6 

— yajnam vy 13,1,14 

— yajnasya jan° 13,11,3 

— loko 13,2,40 
rohema ^ar 0 10,67,4 

lomftny asya sam 12, 5g, 7 

vanaspate sttrnam 12,3,33 
vanish/hau 20,131,12 
vayam jayema tvayä 7,50,4 r 

— tad asya sambbritam 7,90,2 
varanena pravyathita 10,3,9 
varano värayätat 6,85,1. 10,3,5 
varäho veda 8,7,23 

varunam ta idityavantam 1 9,1 8,4 y 
varunasya bhAgaA sthä 0 10,5,1 Oy 
varuno 'p&m adhipatiA 5,24,4 y 

— mft Mityair et 0 10,17,4y 

— yaü 20,181,8 
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rarca fl dhehi me tanvam 19,87,2 
varcaaa raftro sam anaktr 18,8,11 

— mam pitaraA 18,3,10 
varcaso dy°v! samgr 0 19,58,3 
varma mahyam ayam 10,6,2 

— me dya°vi ... | varma ma 

indrac 8,5,18 

— — — ... | — me ri^ve 19,20,4 
varye vandeshu bhage (värye vandye 

subhage) 19,49,3 
varsham vanushva 'pi 12,3,53 
varsham äjyaro ghr° 13,1,53 
vaca caranti 12,4,29 

— dugdhft 20,136,13 

— dyaur vaca 10,10,30 
va^äm deva opa 10,10,84 

vaca mäta rajanyasya tatha 12,4,3 3 

va9& 10,10,18 

va9&m evä Witam 10,10,26 
va9& yajnam praty 10,10,25 
vacayäA 20,130,15 
vasha* te püshann 1,11,1 
vashaJ «fliutebhyo 7,97,7 
vasavas tva daxinata 10,9,8 
vasor y& dhärä 12,3,41 
vasyobhüyaya vasumän 16,9,4 y 
van ma ä&yan (äsan) 19,60,1 y 
vacaa pata ritavaÄ panca 13,1,18 

— pate prithivi naÄ 13,1,17 

— — saumanasam 13,1,19 
väjasya nu prasave mätaram 7,6,4 

sambabhüvimemft 3,20,8 

väncha me tanvam 6,9,1 

väta iva vrixän ni 10,1,17 

vätam brümaA parj° 11,6,6 

vätaranhü bhava 6,92,1 

vätäj jäta 4,10,t 

vätät te pränam avidam 8^2,8 

vanaspatyaA sambhrita 5,21,3 

vänaspatya grfiväno 3,10,5 

väyurn te 'ntarixavantam 19,18.2 y 

väyur antarixasya 5,24,8y 

— antarixeno M 19,1 9,2 y 

— amitranam 11,10,16 

— enaA 6,141,1 

— ma 'ntarixena 1 9,1 7,2 y 
väyoA pütaA pav° 6,57,1 



vÄyoÄ «ritt» 4,25,1 
vftyo yat te tapas 1 

— tejas 5 

'reis 3 }2,20y 

— — — 90CW 4 

— — — baras 2 
vär idam värayätai 4,7,1 
vftvata ca 20,128,11 
vävridhfinaA ^avasä 5,2,2. 20,10 7,5r 
vir»9atiA svähä 19,23,1 7 y 

vi grämväA pacavo 3,31,3 

— jihishva barh 0 5,25,9 

lokam 6,121,4 

vijeshakrid indra iva 4,3 1,5 r 

vi jyotishä brihata bhaty 8,3,24 r 

vitatau 20,133,1 

vi tishfliadhvam maruto 8,4,1 8p 

— tishlhantam mätur 14,2,25 

— te bhinadmi 1,11)5 

madant madavati 4,7,4 

muncaoai ravanam 7,78,1 

hanavyäm 6,43,3 

videvaa tvft 20,136,14 

vi devft jarasä 3,31,1 
vidma te sabhe 7,12,2 

— — sarväA parijäa 1,9,56,6 

svapnajanitram grähyäAl(),5,ly 

devajä 0 6,46,2. 16,5,6y 

— — — — nirrityäÄ 16,5,2y 

nirbhütyäA 16,5,4 y 

janitram abhütyaÄ 16,5,3y 

parftbhütyäA 16,5,5y 

— vai te jayftnya 7,76,5 

vidraä carasya pitaram 1,2,1.3,1 — 5 
vi dyäm eshi rajas 13,2,22 r 
vidy&9 ca vä 11,8,23 
vidynj jihva 9,7,3 y 
vidyotamänaA prati 9,6e,7y 
vidradhasya baläsasya 6,127,1 
vidhum dadranam 9,1 0,9 r 
vidhya darbha 19,28,10 
vidhyämy asäm prathamam 7,74,2 
vi na indra mridho 1,2 1,2 r 
vipa9citam taranim 13,2,4 
vibhindatt 9atacAkha 4,19,5 
vi mimishva payasvatim 13,1,27 
vimrigvartm prithivtm 12,1,29 



Digitized by Google 



54 



yimoka^ ca ma "rd° 16,8,4 y 
vi ya aurnot pri° 13,3/22 

— raxo vi mridho 1,2 1 ,3 r 
viräd agre Barn 0 19,6,9 r 

— vag vira/ 9,10.24 

— vft idam agra ästt 8,10a,ly 
vi rohito amr^ad 13,1,8 

— lapantu yätudh&naA 1,7,3 
vilip« yä 12,4,46 

viliptya bribaspate 12,4,44 
vilobito adhisbfbanäc 12,4,4 
vivasvän no abbayam 18,3,61 

amritatve 18,3,62 

vivähÄn jnättnt 12,5e,6y 
vicdm ca vai sa 15,8,3 y 
vicvam väyuA 9,7,4 y 
vicvakarmänam te sapt° 19,1 8,7 y 
vi^akarmä mä sapt 0 19,1 7,7 y 
vi9vajit kalyanyai 6,107,3y 

— trayamanftyai 6,107,1 y 
vicvam anyam abbi 1,32,4 
vicvambhara vi^vena 2,1 6, 5 y 
vicvambharü vasudhAni 12,1,6 
vicvarüpam caturaxam 2,32,2 
vicvarQpäm subhagäm 6,59,3 
vi<;vavyacä gbritaprisbdio 12,3,19 
vi9vavyac&9 carma 9,7,1 5 y 
vicvasvam mätaram 12,1,17 
vi9vän devän idam 11,6,19 
vi9vftny eva 'sya bb° 15,3,1 ly 
vi9vftmitra jamadagne 18,3,16 
vicväbä te sadam 3,15,8 

vi9ve devä oparisbläd 8,8,13 

— — maruta indra 6,47,2 

— — vasavo 1,30,1 

— me dev&A 9arma yacb 0 19,9,13 
visham gavam yätudb" 8,3,1 6 r 
visbam etad devakritam 5,19,10 

— evä 'syä 'priyara 8,10f,4y 

— prayasyantt 12,5d,4y 
vishftna pä9än vi 6,121,1 
visbäsabim sahamänam säs° 17,1 — 6 
vishasabyai sväbä 19,23,27 y 
visbitam te vastibilam 1,3,8 
vishücy etu krintatt 1,27,2 
vishena bbangurävataA 8,3,2 3 r 
visb/arinam odanam 4,34,3.4 



visbnur yunaktu 5,26,7 y 

— yonim 5,25,5 r 

visbnoÄ karmäni pacyata 7,26,6 r 

— kramo *si aap 0 10,5,25 — 35 y 
visbnor nu kam pra 7,26,1 r 
visbvancas tasmäd 19,38,2 
visbvanco asmac charavaA 1,19,2 
visalyasya vidradhasya 9,8,20 
vihridayam vaimanasvam 5,21,1 
vi 'dam madhyam 19,44,7 

— 'mam maträm 18,2,41 

— 'me devft 20,135,4 

dyäväM 3,31,4 

vibi svam ahutim 6,83,4 
vraam yad gftvaA 1,2,3 

— vrixam ä robasi 5,5,3 
vri9Ca darbba 19,28,7 

— pra vri"9ca I2,5g,l 
vrishabham väjinam vayam 7,80,2 
vrisbabho 'si svarga 11,1,35 
vrisbayamäno avrinfta 2,5,7 r 
vrishä matfnäm pavate 18,4,58 r 

— me ravo 5,13,4 

— vrishne dudabe 18,1,18 r 

— 'si trishftip 0 6,48,3 
vrisbe 'ndrasya vrishä 6,86,1 

— *va yüthe sabasa 5,20,3 
veda aataranam 15,3,7 y 
vedaÄ svastir 7,28,1 

veda tat te amartya 13,1,43 

— vai ratri te 19,48,6 

veda 'harn sapta pravataA 10,10,3 
sütram 10,8,38 

— *ham payasvantara 3,24,2 
vedim bhümim kalpayitvä 13,1,52 
vedis te carma 10,9,2 

venas tat pa(;yat 2,1,1 
vaikankatene Mhmena 5,8,1 
vaiyftghro manir 8,7,14 
vairam vikrityamänä I2,5d,ly 
vaivasvataA krinavad bhftg 0 6,1 16,2 
vaicvadevtm varcasa 12,2,28 
vai9vadevf by 12,5f,7 
vai9vänaraÄ pavitä mä 6,119,3 
vai9vänarasya dansb/rftbhyftm 10,5,43 

— pratimo 'pari 8,9,6 
vai9vanara8yai *nam 16.7,3 y 
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vaicvänar&ya prati vedayämi 6,1 1 9,2 
wiprfinarfm varcasa 6,62,3 

— sünritam 6,62,2 
vaicvänare havir idam 18,4,35 
vaicvSnaro 'ngirasäm 6,35,3 

— na ägamad 6,35,2 
ütaye 6,35,1 

— ra9mibbir 6,62,1 
vyacasvatir urviyä 5,12,5r 
vy avät te jyotir 8,1,21 

— asyai miträvar 0 3,25,6 
vyakarorai havishä 0 12,2,32 



vy äkütaya 3,2,4 
vyäghram datvatäm 4,3,4 
vyäghre 'hny aj° 6,110,3 
vyäghro adhi vaiy 0 4,8,4 
vyäptaA puruakaA 20,131,20 
vy firttyä pavamäno 3,31,2 
vrajam krinudhvam sa 19,58,4 
vratena tvam vratapate 7,74,4 
yrätya äsid iy° 15,1,1 y 
vrätyäbhyäm svähä 19, 2 3,2 5 y 
vrthim attam 6,140,2 
vrihiyavä 20,129,16 



<?aro rudräA 9am vasavaÄ 19,9,1 1 
yakadhumam naxaträni 6,128,1 
cakabaliA 20,131,16 
yakamayam dhümam 9, 10,2 5 r 
fakram vacä 'bhi sh/uhi ghoram 

20,49,2 

— dharaan 20,49,3 

9akvarlA stha pa9avo 16,4,7 y 
fankhena 'mivfim 4,10,3 
9*m ca no maya9 6,57,3 
9»na9 ca mä 2,4,5 
9atam yä bheshajäni 6,44,2 

- rathä 20,131,6 

- fäyor 20,131,4 

- vira ajanayan 19,36,4 

- sahasram ayatam 10,8,24 
vatakändo di^cyavanaA 19,32,1 
9»tam kansäA 10,10,5 

- kupya 20, 13 t, 7 
9*taro cana praharanto 19,46,3 

- ca me sahasram 5,15,11 
-jiva 9arado 3,11,4. 20,96,9 r 
9atadhar|m väyum 18,4,29 r 
Vtam te 'yutam 8,2,21 

darbha 19,30,2 

-nishkä 20,131,8 
9»tam a9 vä 20,131,5 

- aham durnam 0 19,36,6 
Ptayajam so 9,4,18 
^taväro anlna9ad 19,36,1 
9**asya dhamaninäm 1,17,3 
ptahasta samähara 3,24,5 
9»tapash/häm ni 5,18,7 
?»te n a pä9air abhi 4,16,7 



9atena mä pari pahi 4,19,8 
9atrushan ntshäd 5,20,11 
9am ta äpaA 9i*vä 19,2,5 

— — apo dhanvanyäA 19,2,2 

— haimavatlA 19,2,1 

9am tapa mä 'ti tapo 18,2,36 
9antivä surabhiA 12,1,59 

9am te agniA 2,10,2 
nihäro 0 18,3,60 r 

— vato antarixe 2,10,3 

— — hiranyam 9am u 14,1,40 

— na öpo dhanvanyä 1,6,4 
indrägn! bh° 19,10,1 r 

— — indro vasubbir 19,1 0,6 r 

— — naA satyasya 19,1 1,1 r 

— — sflrya uruc 0 19,1 0,8 r 

— — somo bhavatu 19,l0,7r 
no agnir jyotirantko 19,1 0,4 r 

— aja ekapäd 19,11, 3 r 

— aditir bhavatu vr° 19,1 0,9r 

— grahä9 19,9,10 

— devaA savitä träy 0 19,1 0,1 0r 

— devä vi9vadevä 19,1 1,2 r 



devi pri9° 2,25,1 

— devir 1,6, 1 r 

— dy°vf pürv 0 19,1 0,5 r 
dhatä 9am 19,1 0,3 r 

— bhagaA 9am 1 9,1 0,2 r 

— bhavantv äpa osh° 2,3,6 

— bhümir vepyamanä 19,9,8 

— mitraA <;&m varunaA 9a™ 
viva^vän 19.9,6r 

— vishnuA 19,9,7 

— vftto vätu 7,69,1 



66 



yaptäram etil 2,7,5 
V 'apbe na 20,13140 
9am agnayaÄ eamiddhä 18,4,12 

— agnc pa<;cät 18,4,11 
^amtm a9vattha 6,llfi 
cam me paraamai 1,12,4 
camya hanäaia (räniyä ha näma) 
^ 3 19,49,7 

caye hata iva 20,131,19 
9 arade tvä hemantäya 8,2,22 
(^aravyft mukhe 12,5c,14y 
farkarftÄ sikatä 11,7,21 
^arma carmaitad 14,2,21 

— yachatv oshadhiA 6,59,2 
carvaA kruddhaA 12,5d,9y 
9 al ity 20,135,2 
9 alyäd visharo nir 4,6,5 
favasa hy asi 18, 1,3 8 r 
cAntä dyauÄ <?° 19,9,1 
9&ntäni pürvarüpäm 19,9,2 
9ftnto agniÄ kravyftt 3,21,9 
^amä aarüpam 0 1,24,4 
9äsa itthä mahän 1,20,4 r 
^iiwjumärä aj° 11,2,25 
9ikhibhyaÄ svahä 19,22,15 
9 itipadi saro dyatu 11,10,6 

— sam patatu 11,10,20 
9iro hastäv atho 11,8,15 
9 ilä bhümir 12,1,26 
9 ivaÄ kapota ishito 6,2 7,2 r 
9ivam rätrhn ana 19,49,5 
91V& naÄ 9amtamft 7,68,3 
9ivftn agnin aps° 16,1,13 
9ivft näri 'y am 14,2,13 

— bhava pur 0 3,28,3 
civäbhis te hridayam 2,29,6 
9ivfts ta ekä a9° 7,43,1 

— te santv oshadhaya 8,2,15 
9ive to stäm dyä°vi 8,2,14 
9ivena mä caxushä 1,33,4. 16,1,1 2y 
civo vo gosb&o 3,14,5 
9ivau te stam rrlhiyavav 8,2,18 
9irsbaktim 9trsh° 9,8,1 
^rshanvatt nasvatt 10,1,2 
9trshalokam tritiyakam 19,39,10 
9irshämayam upah 0 5,4,10 
9ukeshu te harimänam 1,22,4r 



9ukram vahanti harayo 13,3,16 
9ukro 'si bbrftjo *si aa yatha 17,20t 
— — — — svar asi 2,11,5 
9ucä viddhä 3,25,4 
911C1 te cakre 14,1,12 r 
9uddhäÄ pütä yoshito yajniya imä 

SpaA 11,1,17 

— — — brahmanAm 

6,122,5. 11,1,27 
9uddhä na äpas tanve 12,1,30 
9unam vabaÄ 3, 17,6 r 

suphäla 3,17,5r 
9unäs!reha sma 3,17,7 r 
9une kroshtre 11,2,2 
? umbbanl dyä°vl 7,112,1. 14,2,45 
9umbhantam lokaA 18,4,67 
9ushyatu mayi te 6,139,2 
9Üdrakrita räjakritä 10,1,3 
9ürpam pavitram 9,6a,16y 
9ringam 20,129,10 
9ringäbhyäm raxa rishaty 9,4,17 

— raxo nudate 19,36,2 
9ringe 20,130,13 
9ritam tvä bavyam 11,1,25 
9ritam ajam critayä 4,14,9 
9erabhaka 2,24,1 
yevridbaka 2,24,2 
90cayämasi te hardim 6,89,2 
9yämam ayo 11,3a,7y 
9yäma9 ca tvä mä 9abala 9 8,1,9 
9 yävadatä kun° 7,65,3 
cyävä9va»i krisbnam 11,2,18 
^venaparni 20,129,19 
9yenaA krotia 9,7,5 y 
9yeno nricaxä 7,4 t, 2 

— ' s i gäy° 6,48,1 y 

— havyam nayatv 3,3,4 
9raddbäyä duhitä 6,133,4 
Ramena tapasä ans h& 12,5a,! y 
9rfttam havir 7,7 2,2 r 
crätam manya üdhani 7,7 2,3 r 
9rämyataA pacato 11,1,80 
9riyam ca vä esba 9,6c,6y 
9rutkarnäya kavaye 19,3,4 
9rudhi no agne aadane 18,1,25 r 
9reyasketo vasujit 5,20,10 
creyftnsam enam ätmano 15,10,2 y 
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9resh/ham asl bheah 0 6,21,2 
yrotram asi crotram 2, 17,5 y 
tfaxnfty&m 20,133,5 

ibal ca me shash/19 5,15,6 

— tvä prichäma 8,9,7 
s ha<iarcebbyaA (shadn'c 0 ) 19,23,3 y 
«had ähuA 9itän 8,9,17 

shad jatft 8,9,16 

sa ichaknä 20,129,12 

— it tat syonam 14,1,30 

— id vyäghro bhavaty 8,5,12 

— ishuhastaiA 19,1 3,4 r 

— uttamäm di^am anu 15,6,3 y 

— ut tiah/ha pre 'hi 4,1 2,6 

— ud atisbdiat sa 15,2,1 — 4y 

— upahütaÄ(°hüto 0 hüta)9,6f,7-12y 

— ürdhväm di<?am anu 15,6,2 y 

— ekavr&tyo 15,1,6 y 

— eti savita svar 13,4 a,i 

— eva mrityuA so 13,4c,4y 

sam bbuv 0 19,53,4 

samyatam na vi shparad 10,4,8 
sam räjano aguA 19,57,2 

— vaÄ pricyantam 6,74,1 

8rijatv aryamä 3,14,2 

samvatsaram 9a9ayänÄ 4,15,13 
samvatsarasya pratimäm 3,10,3 
samvatsartnam paya 8,3,1 7 r 
•amvatsarinä* marutaA 7,77,3 
aamvatsaro ratbaA 8,8,23 
samvanani samusb 0 0,139,3 
sam varcasä payasa 6,53,3 
samvasava iti vo 7,109,6 

sam vi^antv iha 18,2,29 

— vo gosbfbena 3,14,1 

manOnsi 3,8,5. 6,94,1 

'vantu 4,15,7 

samtftam raa idam 3,19,1 

sam sam sra vantu nadyaA 19,1,1 

pa9avaÄ 2,26,3 

sindhavaA 1,1 5,1 

— sam id yuvase 6,6 3,4 r 
aamaico näma te 11,8,13 
sam 8incftmi gavOw 2,26,4 
samsnsa/gm dhanam 4,3 1,7 r 



9vanvat!r apsaraso 11,9,16 
9ve Vai *kaA 4,37,11 



sbasbrtidya sväha 19,22,2 
sbasb/yäm (,-aratdu 12,3,34 
sbasbdv ca sba* ca 19,47,4 
sbotfc^arcebbyaA 19,23,18 y 

sam bi vatenä 'gata 10,10,14 
(jirshany 10,4,19 

— — süryenä 'gata 10,10,15 

— — somenä 'gata 10,10,13 
sakbäya & yisbümabe 18,1,37 r 
sakbäyäv iva sacävabä 6,42,2 
sakha 'säv asmabbyam 1,26,2 
sa ghä no devaA savita 6,1,3 
samkarshanti karükaram 11,9,8 
samkasuko vikasuko 12,2,14 
sam kä9ayärai vabatum 14,2,12 
samkrandanaA pravado 5,20,9 
samkrandanenä 'niin 0 19,13,8 r 
sam krämatam raä 7,53,2 

— kro9atara enän 8,8,21 
samkhyätaA stokäA 12,3,28 

sam gacbasva pitribhiA 18,3,58 r 
sa cä 'tisrijej 15,1 2,3 y 
sacetasau druhvano 4,29,2 
sa jangidasya mah° 19,34,6 
sam ce 'dhyasvä 0 2,6,2 

— ce'n nayätbo 2,30,2 
samjagmän& abibh 0 3,14,3 
samjayan pritanä 5,20,4 

zum jänämabai manasä 7,52,2 

— janfdhvam sam prie 0 6,64, lr 
sawjivaÄ stha 19,69,3 
samjnapanam vo 6,74,2 
samjnanam naA svebhiA 7,52,1 
sa tänl lokänt sam 10,9,6 

— tau pra veda 9,1,7 
satyajitam 9apatb° 4,17,2 
satyam ca 'rtam ca 9,5,2 ly 
satyam abam gabhiraA 5,11,8 

— bribad ritam 12,1,1 
satyäya ca tapase 12,3,46 
satye anyaA eamftbito 13,1,50 
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aatyenä "vritÄ 12,5a,2y 
satyeno 'ttabhita bhumiA 14,1,1 r 
satyeno "rdhvas tapati 10,8,19 
sadänväxayanam asi 2,l8,5y 
sadä *si ranvo 18,l,22r 
sa ditjo 'nu vy 15,6,8 y 

— devänäm i<;äm 15,1,5 y 
sadyo jäto vy amimita 5,12,11 r 
sa dhatä sa vidharta 13,4a,3 
sadhricinän vaA 3,30,7 

sa dhrüvftm di^am anu 15,6,1 y 

— naA pitä janitä 2,1, 3r 

sindhum iva nävä 4,33,8 r 

sanätanam enam 10,8,23 

sanäd agne mrinasi 5,29,11. 8,3,1 8r 
sanemi cakram 9,9,1 4 r 
sa do dadätu täm 6,33,3 
bhavaA pari 11,2,8 

— — raxatu jangido 19,35,2 
»am te majjä 4,12,3 

9lrshnaA kap° 9,8,22 

hanmi data 6,56,3 

— tva nahyämi payasa 14,2,70 
samda^änäm paladänäm 9,3,5 
samdanam vo brih 0 6,103,1 
sann uchish/e 11,7,3 

sa pacämi sa dadämi 6, 12 3,4 y 
sapatnaxayanam darbha 19,30,4 
sapatnaxayanam asi 2,1 8,2 y 
sapatnaxayano vrisba 1,29,6 r 
sapatnahanam rishabham 9,2,1 
sapatnahä catakänt/aA 19,32,10 
sa paramäm di^-am anu 15,6,5 y 
saptarishin abhy&varte 10,5,39 

— va idam 11,6,11 

sapta xaranti 919a ve 7,5 7,2 r 

— cakran (cakrft) vahati 19,53,2 

— ca me sapt 0 5,15,7 
yäA saptati'9 ca 6,25,2 

— chandänsi catur 0 8,9,19 

— jatan nyarbuda 11,9,6 

— tva harito rathe 13,2,23 r 
saptada9arcebhyaA 19,2 3, 1 4 y 
sapta pranfiA sapta 'p° 15,1 5,2 y 

— pranan 2,12,7 

— maryädäA 5,1,6 r 
saptamfish/am 0 19,2 2,3 y 



sapta medhän 12,3,16 

— yunjanti ratham 9,9,2. 13,3,18 r 
saptarcebhyaA 19,23,4 

sapta süryo harito 13,2,8 

— hoinäA samidho 8,9,18 
sapta 'rdhagarbha 9,1 0,1 7 r 

— 'sya "san par° 19,6,1 5 r 

sa prajäpatiA suvarnam 15,1,2 y 

— prajäbhyo vi 13,4a, 11 
sabandhu9 ca 'sab 0 . . . | teshäm 6,1 5,2 

— — — ...J sarvam 6,54,3 
sa budhnyfld ash/a 4,1,5 

— brihatlm divam anu 15,6,4 y 
sabhä ca mä samiti9 7,12,1 
sabhäyfty ca vai sa 15,9,3 y 
sabhyaA (°bhya) sabhäm me 19,55,6 
samam jyotiA 4,18,1 

sam agnayo vidur 12,3,50 

— adhvaräyo 0 3,16,6 r 

— asminl loke sam 12,3,3 

— aham eshäm räshfrara 3,19,2 
sa mahiraa sadrur 15,7,1 y 
samäcinushva 'nu° 11,1,36 

sa mä jivit tarn 16,7,13 y 
samänam artham pari 15,1 7,8 y 
samänaloko bhavati 9,5,28 
samänam masäm 1,35,4 
samäni prapä 3,30,6 

— va äkütiA 6,64,3 r 

samäno mantraA samitiA 6,64,2 r 
samä nau bandhur 0,11,10 
samfis tvä 7 gna 2,6,1 
samähara jätavedo 5,29,12 
samiddho agna ahata 12,2,18 

— agniA samidhäno 13,1,28 

— agnir a9vina 7,73,2 

— — vrishanä 7,73,1 

— agne samidhä 11,1,4 

— adya manusho 5,1 2,1 r 
sam indra no manasu 7,9 7,2 r 

— indhate amartyam 18,4,41 

— — samkasukam 12,2,1 1 

— imäm mäträm 18,2,44 

— ixayantu tavishaA 4,15,2 

— ixayasva gayato 4,15,3 
samutpatantu pradicx) 4,15,1 
samudra tye sravatäm 6,86,2 
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*amudram vaA pra hinomi 10,5,23 
samodraj jato manir 4,10,5 
samudro nadlbhir ud 19,1 9 T 7y 
samriddhir oja 11,7,18 
sameta \r19ve vacasä 7,21,1 
sam paramänt sam 6,103,2 

— pitaräv ritviye 14,2,37 

— barhir aktam havishä 7,98,1 
sarobhale malätn 14,2,67 

sam roä 'gne 7,89,2. 9,1,15. 10,5,47 

sincantu marutaA 7,33,1 

samyancam tantum 13,3,20 
samrajny edhi y/* 0 14,1,44 r 
samrad asy asuränäm 6,86,3 
sa ya evam vidusha upa° 1 l,3c,5 y 

vidushä vrätyenä 0 15,12 ,4y 

vidv&n udakam 9,6d,5y 

— — xiram 9,6d,ly 

— vidvänt sarpir 9,6d,2y 

vidvän na 9,6b,7y 

madhu 9,6d,3y 

Diftnaam 9,6d,4y 

odanaaya 11, 3a. 23 y 

— yajnaA pratbamo 13,1,55 

— yajnaa tasya 13,4d,l2 

— yat pa9Ün 15,14,6 y 

pitrin 15,1 4,7 y 

prajä anu 15,14,11 

prallet»* di9am 15,1 4,3 y 

präctm dicam 15,14,1 v 

sarvän antardec^n 15,1 4,1 2y 

— yad udtctm diqam 15,1 4,4 y 

— Ürdhväm 15,1 4,9 y 

daximlm di^ara 15.14,2 y 

devän anu 15,14,10 y 

dhruväm di^am 15,1 4,5 y 

— yan manushyän anu 15,14,8 
sarasvati yä saratbam 18,1,43.4,4 7 r 

— vrateshu te 7,68,1 

sarasvattm devayanto 18,l,41.4,45r 
sarasvatim anumatim 5,7,4 

— pitaro 18,1,42.4,46 r 

sa rudro vasuvanir 13,4c,5 
sarüpa näma te 1,24,3 
sanipau dvau 5,23,4 
sarpä 'nusarpa 2,24,4 
sarvajyäniA karnau !2>5c,lly 



sarvadä vä eaha 9,6b,10y 
sarvam tad räjä var° 4,16,5 
sarväA samagrä 8,7,19 
sarvä di9aA sam acarad 13,2,41 
sarvänl lokän abbi° 19,54,6 

— lokänt sam 11,10,12 
sarvfwy asyäm krüräni 12,5c,8y 

ghoräni 12,5c,2y 

sarvän agne sahamänaA 12,2,46 

— kämän pürayaty 3,29,2 
_ yam o 12,4,36 

sarvänt samägä 12,3,36 
sarvän devän idam 11.6,20 
sarvä 'syä 'ngä parväni 12,5g,10y 

parvä müläni 12,5e,4y 

sarve asmin devä 13,4b, 8 

— garbhäd avepanta 10,10,23 

— devä atyäyanti 11,10,14 

— — atyäyantu 11,10,15 

— — upä9ixan 11,8,17 
sarvebhyo 'ngirobhyo 19,22,1 8y 
sarveshäm ca kriminäm 5,23,13 
sarvo vä esha jagdha 0 9,6b,8y 
esbo >gdha° 9,6b,9y 

— vai tatra 8,2,25 

sa varunaÄ säyam 13,3,13 

— vä agner 13,4d,8 

adbhyo 'jäyata 13,4d,9 

— — antarixäd 13,4d,3 

— — abno 'jäyata 13,4d,l 

rigbhyo 13,4d,10 

savitaA 9rcsh<hena 5,25,12 
savitä prasavänäm 5,24,1 y 
sa vi9aA sabandbün 15,8,2 y 

— V190 *nu vyacalat 15,9,1 y 

— vi9vä prati cäkfipa 6,36,2 

— veda putraA pitararo 7,1,2 

— vai digbhyo 13,4d,6 

— — divo 'jäyatn 13,4d,5 

— — bhümer 13,4d,7 

yajnäd aj° 13,4d,ll 

rätryä 13,4d,2 

väyor 13,4d,4 

— sarovatsaram ürdhvo 15,3,1 y 

— sarvasmai vi 13,4b,6 

— sarvän antarde9än anu 15,6,9 y 
sa suträraa svavän 7,92,1 r 



i 
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*a stanayati sa vi 13,4d,13 
«asrushia tad 6,23,1 
sa sYargam & rohati 10,9,5 
saham&ne *y*m prathamä 2,25,2 
sahasrakunapft ^etäm 11,10,25 
sahasranithaA kavayo 18,2,1 8 r 
sabasradhäman vi^khäo 4,18,4 
ßahasradhära cva te sam 5,6,3 r 
sabasradhäram ^atadh 0 18,4,36 
sabasraprisblbaA 9atadh° 11,1,20 
eahasrabähuÄ pur 0 19,6,1 r 
sahasracringo vrishabho ja 0 13,1,12 

yaA 4,5,1 r 

sahasrazam atipa9yam 11,2,17 
sahasraxau vritrahanfi 4,28,3 
sahasrftxenä 9at° 3,11,3 
gahasrärgbaÄ 9at° 19,33,1 
sabasräbnyam 10,8,18. 13,2,38.3,14 
tmhasva no abbimätim 19,32,6 

— manyo abhi° 4,3 1,3 r 
ea hi divaA 8a pri° 4,1,4 
eahridayam säm° 3,30,1 
eahe picacftnt sahasai 0 4,36,4 
saho »si 2,1 7,2 y 

s&kam sajätaiA 11,1,7 
sftkarojänäm sapt 0 9,9,1 6 r 
uä te käma dubitä 9,2,5 
»ftdhum 20,129,5 
sftdhyä ekam jälad 0 8,8,12 
ea no bhümir ä di9atu 12,1,40 
sämtapanä idam havir 7,7 7,1 
sä pa^cät päbi sä pura/t 19,48,4 

— brahmajyam 12,5c,4y 

— mandas&na 14,2,6 r 
sämäni yasya lomäni 9,6a,2 
sAraft "säda 15,3,8 y 

eflyam säyam grihapatir 19,55,3 
sAvir hi deva 7,14,3 
eähasras tvesha 9,4,1 
sinha ivä 'stänid 5,20,2 
einhapratlko vi9a 4,22,7 
sinbasya rätry 19,49,4 
einhasye 'va stanathoÄ 8,7,15 
sinhe vyägbra uta yä 6,38,1 
sinätv enän 3,6,5 
sintväli prithushftike 7,4 6, lr 
sindhupatalÄ sindh 0 6,24,3 



stndhor garbho Vi 19,44,5 

siläct näma «5,5,8 

sitäÄ parcavaA H,3a,l2y 

site vandämahe tvä 3,1 7,8 r 

slrä yunjanti 3,17,lr 

sisäyä 'dhy 1,16,2 

eise malar» 12,2,20 

— mriddhvam na.de 12,2,19 
sukarmänaA suruco 18,3,2 2 r 
sukir^ukam 14,1,61 r 
sukesbu ^ukeshu?) te 1,22,4 r 
suxetriyä suy° 4,33,2 r 
sukham sürya ratham 13,2,7 
augä vo deväA 7,97,4 
sujätaro jätavedasam 4,23,4 
sutä mayä 19,71,1 
suträmänam pritbivim 7,6,3 r 
sudevas tva 20,136,12 
sunotä somapävne 6,2,3 r 
suparnasuvane girau 5,4,2 
suparnas tvä garutmän 4,6,3 

— — 'nv avindat . . . | dips 0 5,14,1 

... | präcam 2,27,2 

supama väcam akrato 0 6,49,3 r 
suparno jätaÄ 1,24,1 

suprapfinä 20,128,9 
sumangali prataranl 14,2,26 
sumangalir iyam vadhür 14,2,28 r 
suyäman9 cäxusha 16,7,7 y 
suvijnänam cikitushe 8,4,1 2 r 
su9iuti9 ca mo 'p a 9° 16,2,5 y 
su^rutau karnau 16,2,4 y 
sushüdata mridata 1,26,4 
suhavam a^'ne (me) krittikä 19,7,2 
sünritävantaÄ subhaga 7,60,6 
BÜnritä samnatiÄ 11,7,13 
süyavasäd 7,73,11.9,10,20 
sürir ast 2,11,4 
sürya enam divaÄ 12,5g,l2y 

— caxusbä 2,l6,3y 

süryam caxusbä gacba 18,2,7 r 

— te dyMvantam 19,1 8,5 y 
sürya nävam ä 'ruxaÄ 17,26 
süryam ritam tamaso 2,10,8 
sürya yat te tapas 1 1 

— — — tejas 5 £ 2,21 y 
— 'reis 3 ) 
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süryac caxur väta/t 1 1 ,8,3 1 

— caxoshäm 5,24,9 y 
süryasya rammln anu 4,38,5 
süryasyä "vritam anv 10,5,37 
— "'cvä 13,1,24 

sü ryäbhyäm svähä 1 9, 2 3 , 2 4 y 
Buiyäyä vahaüiÄ 14,1,1 3 r 
sOryäyai devebhyo 14,2,40 r 
süryo divo 'd 19,1 9,3 y 

— dyäro süryaA pri° 13,1,45 

— mä dyäväprithivibhyära 19,1 7,5y 

— ma 'hnaÄ 10,4,4 y 

— nie caxur vätaA 5,9,7 y 
süshä vy ürnotu 1,11,3 
sedir ugrä vyriddhir 8,8,9 

— upatish/hanti 12,5c,13y 
sai 'aha bhimä 12,5c,ly 

so agniA sa u süryaA 13,4a, 5 

so ein nu bhadrä 18,1,20 r 

so M akramatS, 1 0a,2— 7 . b, 1 .c, 1 — 4. 

d,l— 4. e,l— 4 
so 'n&dishl&m dicam 15,6,6 y 

— 'nävrittäm dicam 15,6,7 y 
so T)ravid äsandim 15,3,2 y 
soma ekebhyaA pavate 18,2,1 4 r 

— oshadhibhir ud 19,1 9,5 y 
BOmam räjänam avase 3,20,4 r 
somajush/am brah 0 2,36,2 
somam te rudravantain 19,1 8,3 y 
somam enäm eke 10,10,32 
somam manyate papivän 14,1,3 r 
soma räjant samjnänam 11,1,26 
soraas tvä patv osh° 19,27,2 
somasya jäy& 14,2,3 r 

— parnaA 3,5,4 

— bhägaA stha 10,5,9 y 
somasyä Vico yudhäm 7,81,3 
soinasye \ra jütavedo 5,29,18 
somaya pitriraate 18,4,72 y 
somirudrä yuvam etany 7,42,2 r 

— vi vrihatam 7,42,1 r 
somena pürnam kala9am 9,4,6 
somenä "dityä balinaÄ 14,l,2r 
somo dadad gandh 0 14,2, 4r 

— ma rudrair dax° 19,1 7,3 y 



somo ma vievair 18,3,28 

— — saumyenä 0 19,45,8 

— yunaktu 5,2 6,1 Oy 

— iäja 'dhipft 10,1,22 

— — prathamo 5,17,2r 

— — mastishko 9,7,2 y 

— vadhüyur 14,1,9 r 

— virudhäm 5,24,7 y 
so Yajyata tato 15,8,1 y 

— 'rishta na marishyasi 8,2,24 

— Vyamä 13,4a,4 

— Vardhata sa 15,l,4y 
skambbe loka 10,7,29 
skambho dädhära dyäv 0 10,7,35 
skambbene 'me 10,8,2 
stanayitnus . . . . bhümyüm divi9,1,20 

— bhümyftm adhi 9,1,10 

stuvänam agna 1,7,1 

stushva varshman 5,2,7 

stuhi crutam gnrtasadam 18,1,40 r 

stego na xäm 18,1,39 

steyam dushkritam 11,8,20 

stomasya no vibhävari 19,49,6 

stomä ftsan 14,l,8r 

striyaÄ satis 9,9,1 5r 

syonam dbruvam pr° 14,1,47 

syonäd yoner adhi 14,2,43 

syonä bhava evaq 0 14,2,27 

syona* 'smai bhava prithivy 18,2,1 9r 

sraktyo si pratisaro 2,11,2 

sräktyena inaninä 8,5,8 

srug darvir ll,6a,17y 

sruca hastena 9,6b,5y 

svadhayä parihita 12,5a,3y 

svadhäkärena pitribhyo 12,4,32 

svadhä pitribhyaA prithivi 0 78 J 

— pitribhyo antarixa 0 79 ? 18,4 

— — divi 0 80 ) 

— 'stu mitr°nä 6,97,2 
svaptu mätä svaptu 4,5,6 r 
avapnam suptvä yadi 10,3,6 
svapna svapnäbhi 0 4,5,7 
svapno vai tandrlr 11,8,19 
svam etad achäyanü 12,4,15 
svayam enam abhyud°15, 11,2.1 2,2 y 
svargam lokam abhi no 12,3,17 
svar yanto na 'pex° 4,14,4 
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ürjftm ca. — b. 6. mahishaÄ. — 9. 13,1,46. — IS. 18,l,56r. — 
* 11 v u. ritftvänam. — *24a. 4. ricyasye 'va paric&sam. — 
9. 13,l,42r. — *b. 15. ai »tu dev°. — 24. ekÄ cyeny. — 25a. 6. v. 
u. 5,13,9. — b. 17. 12,5f,8y. — 26a. 10 v. u. 5,13,5. — 6 v u. 20,130,3. 

— b. 1. 20,130,2. — 4 v. u. strike out the Uno. — 2 v. u. sar- 
pän. — 27a. 15. ürdhvän. — 29. 5,13,4. — b, 12. grihaA. — 
17. strike out the line. — 28a. 15. käraa. — b. 21. jyaish/hagh 0 . 

— 10 v. u. strike out the line. — 2 v. u. turtpatn. — 29a. 20. 
9,6e,3y. — 24. 9,6e,2y. — * b. 12. tastuvam na 5,13,11. — 17. 
20,135,7. — 17. insert: t »1 naA prajäA 12,1,16. — 18. insert: täni 
kalpad 11,5,26. — 23. 5,13,10. — 30a. 15 v. u. tenai 'naro — *b. 
16 v. u. tv&m vico. — 3 v. u. 3,20,5. — 3la. 10. indras tvam mah- 
endras. — 14 v. u. 7,81,4. — b. 9 v. u. prajnanftm. — * 4. 

u. vac^äyä dugdham pttvä. — 32a. 7. cakamä 0 . — * 14. dhri- 
shat. — 17. 20,130,10. — 32, 33. transpose 10,9,9 and 11,7,27. — 
14 v. u. devanjana tr°. — 10 v. u. 4,10,9. — b. 5. 6,136,1. — 
26. 4,17,5. 7,23,1. — 15 v. u. 18,1,57. — * 33b. 8. dämno dftmno 
(mss. dh&°). — 34b. 2. insert: nft 'sya xattä 5,17,14. — 15. strike 
out tho line. — 26. bal&se 'taÄ. — 35b. 2. ll,3a,30y. — * 29. pa- 
rivrito. — 13 v. u. insert next: pari *mam somam 19,24,3. — 
37a. 8 v. u. süyavase 4,21,7.7,75,lr. — b. 5. smareth&m tuj°. — 
38a. 8. eti 'ndur. — 29. präna pränam tr°. — 12 v. u. 11,8,4. 

— 39a. 2. insert next: brihati pari 8,9,5. — 20. strike out the 
line. (— ürjayo *d). — b. 8. 4,1,1. 5,6,1. — 11. 13,1,49. — 28. 
cirsham. — 40a. 25. strike out the line. (niadhy 0 ). — b. 6.3,29,8. 

— 9. bhüyastÄ car°. — 16. dhümän. — l v. u. mitr°nau. — 
41a. 39. strike out the line (mftyä). — b. 11. 6,96,2. 7,112,2r. — 
16. asmftn. — 25. brihato. — *42a.25.ye usriyä. — b. 6. paribhavan. 

*43a. 12. yat te apodakam 5,13,2. — *20. yas teklomä(mss. yat). 

— * 34. yas te majjä (mss. yat). — b. 13 v. u. samudre. — 
8 v. u. insert next: yathä cakrur 6,141,3. — 44a. 36. cepo. — b. 18. 
yathe 'yam prithivl maht bh°. — * 34. yo adya senyo vadho jigh 0 
6,99,2. — 45b. 27. 15,11,3 — 6.8.l0y. — 46a. 1 1 v. u. yac ca no. — 
47a. 10 v. u. 18,1 ,35r. — b. 9 v. u. 4.38,4 — 48a, 10. 7,70,2. — 
16. atisaränc — b. 1. ajayant. — 16. insert next: y& 'yaiA parinri- 
tyanty 4,38,3. — * 19. yo rohito vrish 0 . — 15. 14. 12. 9 u. 
strike out the lines. — 49a. 16. dvtpini. — * 10 v. u. ye 'tra pitaraA. 
. — *2 v. u. ye 'smäkam pitaraA. — 50a 1 1. dele: deva, — 14. prän 0 . — 
* 24. yenÄ 9ravasyava9. — * 25. yenä sah 0 . — 11 v. u. paroptä. — 
10 v. u. Barn". — b. 9. strike out the line. (yebhyo). — * 5 v. u. 
yo 'tithinäm. — 3 v. u. adya senyo vadho 'gh&y 0 . — *51a. 6. yo *aya. 

— 22. antarixena. — 4 v. u. 6,128,4. — *52a. 12. rathajitäm rÄth 0 . 

— 14. 4,25,5. — 19. bandho 'si. — * b. 2. yan me manaso. — 26. 
13,1,13. — 13 v. u. insert next: lohitena 6,141,2. —53b. 9. insert 
next: vicinvatim äk° 4,38,2. — 10 v. u. strike out the line (vidyot 0 ). 

— 54b. 8. insert next: vihalho näma 6,16,2. — 23. 5,13,3. — 30. 
13,1,44. — 55b. 29. naA satyasya. — 3 v. u. 19,9,7. — 2 v. u. 19,9,6r. 
56a. 13. carma varmai 'tad. — 1 v. u. strike out the line. 
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Das Väjasaneyi-Prätigäkhyam. 

Einleitung. 

Das Kätyäyaniyam Präticäkhyasütram — so laulet der 
Titel in den Unterschriften der einzelnen adhyäya in A. (Cham- 
bers 35) — führt sich in den Schlussworten des achten adhyäya 
(VIII, 64 ity äha svarasamskärapratishtfhäpayitä bhagavän Kätyäya- 
oa/i) selbst auf Kätyäyana zurück: und wenn dieselben auch 
wie der ganze achte adhyäya eine spätere Zuthat sein mögen, 
so liegt doch keine direkte Veranlassung vor ihre Richtigkeit 
irgend in Zweifel zu stellen. Das Werk gehört somit der Schule 
der Kata, Kätya, Kätyäyana an, welche sieh so vielfach um den 
weissen Yajurveda verdient gemacht hat, und die, wie das Com- 
positum Kurukatäs (s. oben 1,227 note. 228) bezeugt, in beson- 
derer Verbindung mit dem Stamme der Kuru gestanden zu ha- 
ben scheint, somit dem ostlichen Indien angehört, resp. den 
Schulen, weiche Pänini (selbst dem Nordwesten entstammend) 
mit dem Namen der Präncas benennt. Wenn nun aber ferner 
in einer von Roth zur Lit. u. G. des Wcda pag. 56 angeführten 
Stelle eines Comroentars zum crautasütra des Gobhila bei Gele- 
genheit eines Citates aus unserm Werke dasselbe als mädhyan- 
dina-cakhiya-präticakhya bezeichnet wird, so kann diese An- 
gabe wenn auch als im Allgemeinen wohl zutreffend, doch nicht 
als unbedingt richtig angesehen werden, wie sich aus dem Fol' 
genden ergeben wird, 



<)(> 



Es versteht sich zunächst von selbst, dass unseun Werke eine 
bestimmte Sa//ihita (chandas I, 1) als Vorlage gedient haben muss; 
und zwar war dieselbe nach III, 145 und IV, 166 in adhyäya 
und anuväka gctheilt, also gerade wie unsre vorliegende Väjas. 
Samhita in welcher sich auch die sonst noch erwähnten Ein- 
theiluugen an-agnau IV. 67 a-sauträiuaayäm III, 124, IV, 66 
an-aevamedhe V, 36 wiederfinden, resp. die dafiir angegebenen 
Regeln beobachtet werden. Da nun auch im Uebrigen die ganze 
Masse der im Pr. aufgeführten Beispiele fast sämmtlich aus un- 
serm Texte der V. S entlehnt ist, so leidet es demnach nicht 
den geringsten Zweifel, dass sie eben die Samhita ist, für welche 
das Piät. bestimmt war: und zwar sind diese Beispiele nicht 
Mos der IVIädhyandina- Schule, sondern auch der Kä/iva-Recen- 
sion entnommen (vgl. zu 111,80. IV, 79). Auffallend dabei aber 
ist es nun zunächst, dass die Reihenfolge, in der sie aufgeführt 
werden, nur selten und auch dann nur ganz im Allgemeinen der 
Reihenfolge der Adhyäya entspricht, denen sie entlehnt sind, 
während sie in der Regel als ziemlich durcheinander gewürfelt 
erscheinen (vgl. z. B. in 111,80 Beispiele aus 8,9. 3,2 52. 17,37. 
13,25. 4,10. 30,22. 19,29. 15,15. £4,4 15,27.44. 4,1.9.1. 24,36. 
19,80. 23,27. 18,13. 19,48. 8.12. 17,81.84. 25,41): zum Theil ist 
dabei allerdings das Bestreben erkennbar die ähnlichen Formen 
aus den verschiedenen adhyäya neben einander zu setzen, im 
grossen Ganzen indess reicht diese Erklärung nicht aus, sondern 
es findet eine wirkliche Unordnung statt, die ich in der Thal 
dem Verf. als einen Fehler zuzuschreiben geneigt bin, falls sie 
nicht etwa noch anderweitig erklärt werden kann. Man könnte 
nämlich die Vermuthung aufstellen, dass dem Verf. der Text der 
Vajas. Sawhitä zwar allerdings bereits in adhyäya und anuväka 
getheill, resp. im grossen Ganzen denselben Stoff (agui, sauliä- 
mani, aevamedba) wesentlich in derselben Weise behandelnd, 
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dennoch aber in einer andern, als der jetzigen Form vorgelegen 
habe. Dafür nun spricht einerseits der Umstand, dass er sich 
dieser letzteren gegenüber mancher Auslassungen (vergl. z. B 
su 11,60.43. 111,31.80. 128. V,41. IV, 95) schuldig macht, die 
tum Theil von nicht unerheblicher Bedeutung sind 0 ), andrerseits 
aber der noch bei weitem mehr ins Gewicht fallende, dass er 
eine nicht unbedeutende Zahl von Wörtern erwähnt, welche 
sich in unserm jetzigen Texte der Väj. S. nicht vorfinden. Und 
zwar sind dies die folgenden Fälle. 

Nach 1, 166 muss der dem Verf vorliegende Samhitä-Text 
den Vers „yo naÄ svo arano" enthalten haben: — ebenso nach 
11,15 Fälle, wo maoye parenthetisch gebraucht war: — desgl. 
nach H,19 einen Vocativ apäm napät, in welchem apäm seinen 
Ton behielt: — in den Stellen Väj. S. 5,11. 19,62. 37,12 muss 
derselbe nach 11,30 daxina, nicht daxinatas gelesen haben: — 
aus II, 40. 60 (siehe die Noten dazu) scheint sich zu ergeben, dass 
derselbe eine andre Abtheilung der betreffenden kaarfikä, als die 
jetzige, befolgte: — nach 11,55 enthielt derselbe Götlerdvandva, 
deren erstes Glied soma, das zweite püshan, agni oder väyu 
war: — nach 10,42 das Wort du/iäga: — nach III, 46 das Wort 
shorfanta : — nach III, 96 das Wort caeivaso : — nach III, 149 
die Worte pravidvän agninä : — nach IV, 26 die Wortverbindun- 
gen vigvä amivaÄ und vievä hi mäyaA: — nach IV, 164 das Wort 
mukhya: — nach IV, 7 Worte in denen auf sam ein kh p ph 



*) So wird z. B. duchunä weder erklärt noch als anavagrihya erwähnt : 
ebenso werden sävishak für sä vishat 10.2,1 Kä/jva, pacfbhiA für padbhiÄ 
23,13, parfvicam 25,37, avabhan für avahhäti 6,3, duram 35,19 für dutara 
Ka/iva, nicht beröhrt; diese Wörter werden freilich auch im Padapä/ha 
nicht besonders hervorgehoben, wie doch eigentlich geschehen sollte. 
Auch mehrere der sonstigen Eigentümlichkeiten unseres Kä/iva - Textes 
werden nicht besprochen, wie z. B. die (im Ja/äpä/ha beliebte) Verlan- 
geruns eines am vor beginnendem Sibilanten, die mehrfache Bei bebaltung 
der Gutturalen statt der Palatalen u. A. dergL 
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folgte: — nach IV,8 Fälle wie kä"s kän: — nach V.3 (Jas Wort 
ratnadhätama: — nach V,4t das Wort vish/ara//, resp. auch die 
Form vish/apaA; — nach VI, 20 — 22 Sätze mit nach vä, aha, 
oder eva betontem Verbum. 

Unter diesen Fällen sind nun allerdings einige, so insbeson- 
dere 111,46. IV, 7. 8. Vi, 20— 22, bei denen die Vermuthuiig nahe 
tritt, dass ihre Erwähnung our incidenter, der Vollständigkeit 
halber etwa, geschehe, wie sich denn auch sonst noch manche 
theils ziemlich ungehörige, theils geradezu überflüssige Regeln 
in unserm Werke hier vorfinden: ein Umstand, der auch dem 
Schol. selbst nicht entgangen ist, sondern zu Erklärungsversuchen 
desselben Veranlassung giebt, die in der Regel darauf hinaus- 
laufen, dass die betreffende Regel zwar eigentlich überflüssig, 
aber doch ebenso dankbar mitzunehmen sei, wie wenn man beim 
Blumenholen Früchte oder beim Holzholen Honig fände, oder 
beim Wasserholen einen Fisch fange (vergl. zu III. 57) : oder 
darauf, dass die betreffende Wiederholung mandadhipratipatty- 
artham geschehe, um denjenigen, die schwache Fassungskraft 
hätten, nachzuhelfen. Wir dagegen werden nun freilich umge- 
kehrt in den meisten Fällen nicht umhin können, in dgl. theils 
über das eigentlich vorgesteckte Ziel hinausgreifenden theils rein 
wiederholenden Bemerkungen und Angaben eine Ungeschick- 
lichkeit des Verfs., ein Zeichen dass er mit seinem Stoffe nicht 
recht umzugehen wusstc, zu erkennen und zwar dies um so 
mehr als wir ihm auch noch anderweitig vielfache dergl. Mängel 
nachzuweisen im Stande sind: so besonders im zweiten Adhyäya, 
wo ein grosser Theil der aufgeführten Regeln der Fassung so- 
wohl wie dem Inhalte nach sehr viel zu wünschen übrig lässt 
und besser ganz oder wenigstens theilweise fehlte: vgl 11,8. 10. 
12 — 15. 19—22. 30. 38—41. 57. 63. So auch III, 17.94. 138. 
IV, 3 7. 17—23. 47. 59. 89. 102. V, 4. 17. 18. 20. 21. 37. Auch 
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in der Verlheilung des Stoffes herrscht eine ziemliche Unord- 
nung Die Regeln üher den Visarjaniya z. ß. stehen nicht bei 
einander, sondern in zwei adhyäya III, 5 — 45. IV, 33 — AA: ähn- 
lich sind die über den padapä/ha IV, 17—23. 26—32. 165—94 
zerstreut. 

Nach Abzug solcher rein auf des Vfs. Rechnung zu schie- 
bender Differenzen bleibt indess in obiger Liste noch genug übrig, 
was eine wirkliche Verschiedenheit von unsrer Väj. S bedingt, 
zu viel als dass man sich berechtigt fühlen könnte, dies Alles 
ihm ebenfalls ohne Weiteres als Fehler zuzurechnen, in der Weise 
nämlich, dass er die betreffenden Wörter blos irrthümlich seinem 
Sawkita- Texte zugerechnet hätte, etwa weil ihm dieselben 
anderweitig, z. B. aus der Taittiriya- oder Tiik-Samhita ge- 
läufig gewesen wären. Es spricht ferner dafür, dass ihm die 
Väj. S. in einer etwas anderen Recension, als in den jetzt 
noch vorhandenen der Mädhyandina und der Känva vorge- 
legen habe, auch noch der Umstand, dass er diese selbst nicht 
direkt erwähnt, vielmehr nur unter dem allgemeinen Namen eke 
die Ansichten der verschiedenen Schulen auffuhrt, die ihm vor- 
lagen , so zwar allerdings dass darunter meist wohl wirklich eine 
von jenen beiden gemeint ist, sich zugleich aber daraus eben 
eine gewisse Unabhängigkeit, resp Differenz von ihren beider- 
seitigen Ansichten, ein über- ihnen -Steheu mit Sicherheit ergiebt. 
Was nämlich zunächst die mangelnde Erwähnung der Mädhyan- 
dina und Ka/iva betrifft, so werden zwar Erstere allerdings VIII, 
45 citirt, indess ist diese Stelle wie der ganze achte Adhyäya 
wohl ziemlich sicher als ciu späterer Nachtrag (resp. die daselbst 
als die Lehre der Mädhyandina angefühlten Ansichten als von 
denen des Vfs. theilweise abweichend) zu erkennen, vgl. meine 
Bemerkung dazu. Etwas anders stellt das Vcrhültniss mit den 
Ku/iva, die zwar auch nicht direkt, aber doch wenigstens in ih- 
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rem Repraesentanien, dem Känva, zweimal I, 123 und 149 ge- 
nannt sind, als Auktorilät nämlich für die Aussprache eines Accen- 
tes und die dazu gehörige Handbewegung, in einer Weise übrigens 
dass der Verf. nicht beizustimmen scheint. Die eke nun werden 
mehrfach angeführt, nämlich III, 90. 127. 128 IV, 54. 1*5. 143. 
185. V, 23. 44. VII, 8: und zwar sind III, 90. IV. 125. V, 23 
die Mädhyandina, dagegen III, 127. 128. IV, 143. 185. V,44 (nach 
dem Schol.) die Känva darunter zu verstehen, resp. ihre vor- 
handenen Texte mit den Ansichten der eke übereinstimmend : bei 
IV, 54 ist die Känvaschule nur thcil weise, resp. mit einem ein- 
zigen Beispiele vollständig und mit einem zweiten blos unvoll- 
ständig, betheiligt. In VII, 8 sind die Känva damit gemeint, zu- 
gleich aber auch der hier mit diesen übereinstimmende Verf. 
selbst, insofern nämlich der siebeute Adhyäya ebenso wie der 
achte als ein späterer Nachtrag der Mädhyandina-Schule erscheint, 
die dadurch ihr System zur Geltung zu bringen suchte. Der 
Commentar erklärt denn auch*) den Text mehrfach entschieden 
gemäss den Ansichten dieser Schule (die er direkt mit den Väja- 
6ancyinas identiflcirt, so zu I, 127. IV, 137. V, 44), und sucht 
hie und da Regeln desselben, die damit nicht in Uebereiustim- 
mung stehen (s. zu 1, 120. IV, 136. 137, wo er die Aujjihäyanaka 0 *) 
als eine Unterabtheilung der Mädhy. erwähnt) als paramatam dar- 
zustellen, ja bezeichnet sogar einmal (IV, 163. 164) eine dergl. 
ausdrücklich als die Ansicht Carakänäm! (vgl. über diese das 
oben III, 256. 257 Bemerkte)! In diesem letztern Falle ist aber 
auch in der That die Angabe des Verfs., wonach j zwischen Vo- 



*) Es ist dies auffallend genug, insofern der von demselben Verf. 
herrührende Comra. zur Väj. S. dieselbe in der Käavaschule zu behan- 
deln scheint. 

**) Die Ujjihäna (freilich nicht Ujiihayana!) sind nach Varah. Mib. 
XIV, 2 ein Stamm in der Mitte liindostans , was zu den Maäuurdivot 
stimmen würde. 
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kalen innerhalb eines Wortes zu y wird, im hohen Grade ab- 
weichend von unsern beiden vorliegenden Texten der V. S., ja 
von dem Usus aller unsrer vcdischen Texlc überhaupt, und be- 
gründet eine ganz entschiedene Differenz seines Vajasaneyakam 
von dem jetzigen. Die in IV, 164 enthaltene Angabe, dass khy 
in 1/khyä wie ks zu sprechen sei. bezeichnet der Verf. selbst 
als dem Gärgya zugehörig: wenn nun in einem vom Schol. zu 
IV, 174 angeführten eloka ein Ka/zva Gärga erwähnt wird, so 
könnte man dadurch sich versucht fühlen, jene Aussprachsweise 
des Gärgya auch den Kä/iva zu vindiciren, nicht blos den Caraka 
wie dies der Schol. thut? Nach den Angaben des Letztern zu 
IV, 21 (vgl. 188) 100 (vgl. DI, 11) besteht indess ein näheres 
Verhältniss zwischen den Känva und dem im /fikprätieakhya dem 
Gärgya gegenübergcstellten£äka/äyana: wir finden denn auch 
in der That eine dgl. Uebereinstimmung ausserdem noch faktisch 
bei III, 86 (pari nah) und IV, 126 (lopa resp. lcca von finalem y 
und v vor Vokalen): zwei andere Regeln des (^äka/äyana IV, 4 
(z. B. tapü"shi, nicht tapüushi) und III, 8 (Verwandlung des 
visarjaniya vor c sh s in dieselben) werden indess in den vorlie- 
genden Handschriften der Kä«va- Schule nicht beachtet, freilich 
III, 1 1 (jihvämüiiya und upadhmäuiya) und IV, 188 ebenso wenig, 
wo doch das Zeugniss des Schol. zu IV, 100 und 21 entschieden 
es fordert! Die Kä/iva- Schule stützt sich somit auf die Ansichten 
eines Mannes, der auch in dem Äikpräticakbya wie anderweitig 
als eine bedeutende Auktorität erscheint: vielleicht ist hierauf 
auch der den Ka/iva mit dem Äik*) gemeinsame Gebrauch von 
I lh für d dh, so wie die genauere Anschmiegung an die Lesarten 
des Äik in den in V. S. aufgenommenen ric, zurückzuführen; ist 
ja doch auch schon der Name Ka/iva selbst wobl auf ein näheres 



*) In diesem dem Äikpr. (Müller 1,53) nach von Vedamilra herrührend. 
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Verhältniss zum Rik hinführend? Die Madhyandina Schule hat — 
abgesehen von der Erwähnung der Maöcavdivot, bei Arriau (resp. 
Megasthenes), die ich noch immer mit ihr in Beziehung zu 
setzen geneigt bin — keine dgl. äussere Beglaubigung, resp. Auk- 
torität, mit der sie in Verbindung gesetzt würde, und kann so- 
mit vielleicht als eine etwas sekundäre Entwicklung betrachtet 
werden? In der That scheint der Verfasser der Nirukti nur aus 
der Kaava - Kecension zu citiren, und auch das Kä/hakam (s. oben 
III, 474 — 76) erwähnt nur sie, nicht die Madhyandina. Die An- 
sprüche der Kärtva auf Vorrang werden auch noch in ganz neuerer 
Zeit, von Rämakrislma nämlich in der Einleitung zu seinem 
Commentar zu Päraskara's grihyasutra, warm verlreten, der sich 
hiernach als ein Anhänger derselben erweist. 

Wir sind nun hierdurch von selbst auf die Frage nach den 
andern Aukloritäten, welche unser Verf. ausser Gärgya und 
Gäka/äyana erwähnt, hingeführt. Es tritt uns da zunächst, in Ge- 
meinschaft und Uebereiustimmuug mit Letzterem, der Name des 
Kacyapa (IV, 4) entgegen, den auch Pä/iini (VIII, 4, 67 neben 
Gärgya und Gäiava) erwähnt, und dessen Geschlecht wir (s. oben 
I, 188) in den vanga- Listen des Brihad Aranyaka (in beiden 
Schulen) reich vertreten finden. — Sodann 111,9. 10 £äkalya, 
dessen Ansicht der verschiedenen des Cäka/ayana unmittelbar 
gegenüber gesetzt wird, gerade wie dies bei Pä/iini VIII, 3, 18. 
19. 4, 50. 51 zweimal, bei andern Gegenständen indess, geschieht. 
Der Verf. scheint somit, ebenso wie Pawini, zwischen den bei- 
derseitigen Ansichten nicht entscheiden zu wollen, sondern beide 
für gleichberechtigt zu halten , offenbar weil beide ihre bestimm- 
ten Schulen als Vertreter ihrer Ansichten zur Seite hatten. Und 
zwar ist die Ansicht des Qäkalya (einfacher visarga vor 5 sh s 
k khjp ph) entschieden die von den Madhyandina befolgte, zu- 
gleich aber, was den Jihvämüliya und Upadhmäniya betrifft, 
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im Widerspruch mit der Lehre des Äikpr., welches obwohl eben- 
falls der Schule der Qäkala folgend, dennoch diese beiden Laute 
vollständig anerkennt, s. indess Müller 1,250 — 254. — Die 
Lehre von der Aspiration finaler Consonanten vor c, sh s, welche 

IV, 119 dem f^auuaka zugeschrieben wird*), findet sich in der 
That in dem £aunakiyain Prätigäkhyam des Ath. Vcda wieder, 
wird übrigens Iheilweise auch in der einen Handschrift der Madh 
yandina- Schule beobachtet, und bildet einen besonderen LehrsaU 
desPaushkarasadi. — Der neben £äka/äyana am häufigsten erwähnte 
Lehrer ist Ja tukar/zya, so IV, 122 (wonach er hriuach einem spareji 
unverändert Hess, was als die Ansicht ekeshäm auch im Taitt. 
Pr. erwähnt wird), 157 (wonach er kaejapa wie ka<;capa sprach), 

V, -J2 (wonach er pärävata und ägnimaruta als avagrihya behan- 
delte: bei letzterm Worte stimmt ihm der padapä/ha der Mädh- 
yandina bei). — Von Dälbhya wird IV, 15 erwähnt, dass er die 
Einfügung von k resp. t zwischen n, n und s für unnöthig hielt. — 
Aupa^ivi endlich III, 130 verlangt in gewissen Fällen Anusvära 
statt Nasalirung des upadha - Vokals. Sein Name ist von allen 
dieseu Lehrern der einzige, den wir anderweitig nicht nachwei- 
sen können. Von deu übrigen Namen dagegen ist zunächst der 
des Dälbhya aus dem Kaushitaki-bräbma/ia, der Chändogyop., 
dem Kä/haka (s. ob. III, 470) bekannt; Qäkalya sodann aus dem 
zweiten Theil des^atap. Br. (XI u. XIV), dem AitareyaÄr., demßik- 
Pr., der Nirukti (s. Roth zur Lit. 64. Nirukti pag. 222); £au- 
naka ferner ebenfalls aus £atap. XI. XIII. XIV., aus der Chän- 
dogyop., Mu/iefekop., Äikpr., Atharvapräticakhya, Brihaddevatä so 
wie der anderweitigen Tradition über den /ftgveda und Alhar- 
vaveda; Jätükar/zya aus dem Aitareya- und dem B/ihad- 
Aranyaka, in welchem letztern er als Schüler des Yäska erscheint, 



•) Vgl. Roth zur Lit. und G. p;.- 61. 62. 
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80 wie aus dem (Jä/ikhäyana- und dem K&tiya crautasutra: 
Käcyapa aus dem Brihad-Ar.: ebenso Gärgya, so wie aus 
dem Ka/haka (s. oben III, 475), der Kausbitaki-Up., dem Läfy- 
äyana- und Kaucjka sütra, dem üikpräticäkhya. Der Name 
£äka/äyana endlich erscheint zwar allerdings in keinem Biäh- 
mawa- Werke und ist jedenfalls wohl der jüngste unter jenen 
Namen: dafür aber erscheint seine individuelle Persönlichkeit, 
resp. die einer grammatischen Schule dieses Namens, weit ge- 
sicherter, als dies hei den andern mehr oder weniger rein gen- 
tilen Namen der Fall ist. Er ist nebst Gärgya und Qäkalya 
auch dem ßikpräticäkhya und der Nirukti (resp. Brihaddevatä), 
nebst Kägyapa auch dem Pä/iini, und nebst Qaunaka auch dem 
Atharva Präticakhya (so wie Rik Pr.) bekannt. Unter allen die- 
sen Namen ist somit kein einziger, der nicht auf eine gewisse 
Alterthümlichkeit Ansprüche hätte Die Gemeinsamkeit dersel- 
ben Auktoritätcn aber bedingt wohl für alle diese Werke eine 
nicht zu weit von einander abgetrennte, sondern im grossen Gan- 
zen ziemlich gleiche Abfassungszeit: es gilt indess nun in Be- 
zug hierauf im Einzelnen nachzuforschen, welche dieser Werke 
wir als die Siteren, welche als die jüngeren anzusehen haben. 
Ich gehe deshalb im Folgenden das Verbältniss des Väjasaneyi- 
Präticakhya zu ihnen allen der Reihe nach durch, und schliesse 
ihnen noch das Taittiriya-Präticäkhya an, welches wesenl lieh zu 
ihnen gehört, und dessen Abweichung in den erwähnten Lehrer- 
Namen wohl hauptsächlich geographischer Art sein mag. 

Was zunächst das Äikpräti cäkhy a betrifft, so enthalte 
ich mich einstweilen eines speciellen Urtheils, bis dieses schwie- 
rige Werk, das jedenfalls wohl aus mehreren der Zeit nach ver- 
schiedenen Theilen zusammengesetzt ist, uns in den trefflichen 
Bearbeitungen Regnier's (pa/alal-V im Journal Asiatique 1656 
Fevrier-Mars pag. 163—239. Avril-Mai pag. 344—408. Juin pag. 



Digitized by Google 



75 



445-474. Sept. Od. 255—315. Nov.-Dec. 482—526) and Mül- 
lems in seiner bei Brockhaus erscheinenden Ausgabe der Rik- 
Mmhitft, Einleitung pag. I — CXXVIII (pafcla I— VI) ganz vor- 
liegen wird. Irgend weiche direkte Beziehung des Väj. Pr. dazu 
habe ich bis jetzt nicht auffinden können: es müsste denn etwa 
I. 166. III, 42. daraus entlehnt sein. — Der dem Väj. Pr. als 
Vorwurf dienende (varna-)samämnaya (I, 33) muss dem im Ein. 
gange des Äikpr. aufgeführten darin ähnlich gewesen sein, dass 
er das /i hinter den einfachen Vokalen und Diphthongen auf. 
führte. — Der Name soshman für die zehn aspirirten sparca, 
der hier in I, 54 erscheint, wird vom Scholiast als ein Ausdruck 
der pürväcärya bezeichnet: er kommt im Werke selbst sonst 
nicht vor. Das ßikpräticäkhya kennt ihn, ebenso aber auch das 
Ath. Pr. — Die Lehre vom kramapä/ha ist im Väj. Pr. etwas ab- 
weichend vom Äikpr. behandelt, und zwar, wie mir scheint, 
iu alterthümlicherer Weise, s. zu IV, 194. — Die beiden letzten 
Adhyäya des Väj. Pr., die ich für einen späteren Nachtrag dazu 
halle, zeichnen sich auch dadurch von den vorhergehenden aus, 
da« sich in VII, 2 die Wurzel grah -j- pari in demselben Sinn 
wie im ßikpr. verwendet findet, und dass in VW, 54. 55 ein im 
Äikpr. pa/ala XII. sich wiederfindender Vers aufgenommen ist — 
Die einfache Terminologie beider Werke ist in den meisten Fäl- 
len identisch'), daneben aber hat das Väj. Pr. für andere Fälle eine 

*) Ich schliesse hier beiläufig noch einige Bemerkungen über das 
Vorkommen grammatischer Ausdrücke in den cereraoniellen sutra an. 
Ein nicht unbedeutender Theil solcher termini wird in dem crautasütra 
de« Cänkhäyana erwähnt, so vya//jana 1,1,19: — okäraA plutas trimätraA 
euddho makäränto vä 1,1.20: — tälustliana für e ai 1/2,4: — osh/hpstkäna 
rar o au 1,2,5: — samdhyaxara Diphthong 1,2,4: — pragrihya 1,2,7: — 
v »sarjaniyo riphito repham äpadyate, lupyate 'riphitaA 1,2,9. 10: — upa- 
druta (ein Ausdruck der Bäshkala fdr udgrähavant, Hüller 1,136), abhini 
rata, praclish/a, xiprasamdhi XII, 13, 5: — Pancälapadavritti, virritti 
XJI,5,b. — Vgl. näman, Substantivnm, im Kltiya crauta sutra V,4,5. — Die 
Grihyasütra kennen krit, taddhila, ghoshavant, antaAstha, abhinish/dna, 
aldra, dirgha, welche säromtlich bei Gelegenheit der Benamung neuge- 
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ganz abweichende eigentümliche Bezeichnung, die einen weitem 
Fortschritt bekundet, wovon weiter unten. 

Die Nirukti theilt mit dem Väj. Pr. die Gegenüberstellung 
von bhäshäyäm — anvadhyäyam Nir. I, 4. 5., bhäshikä// — naigamäA 
Nir. II, 2: so hier vedcshu-bbäshyeshu Väj. Pr. 1,18. 19. Vergl. 
hierüber meine Acad. Vöries, pag. 56. 139. 167. — Die Ausdrücke 
krit und taddhita finden sich in beiden Werken, nämlich kHl. 
Nir. I, 14. II, 2. Väj Pr. 1,27. V, 30. VI, 4. und taddhita Nir. II, 
3. 5 (taddhita). Väj. Pr. I, 27. V, 8. 29: ebenso samäsa Nir. 11,3. 
Väj. Pr. V, 1. — Die drei vacana e ), Numeri, sodann vibhakti 
Casusform, die Zählung der Casus (shash/hi Väj. Pr. I, 136. II, 18. 
saptami III, 138) upadbä Nir. II, l , avagraha I, 17, näman äkhyätam 
upasarga nipäta I, 1 sind wie dem Väj Pr. ebenso auch dem 
ßikpr. angehörig. Dagegen scheinen käritam, Causale Nir. I, 13, 
die drei purusha des Verbums Nir. VII, 1. 2, sarvanäman, Pro- 
nomen, ibid., abhyäsa Nir. V, 12., prakHti und vikriti, Nir. II, 3 
Verbalwurzel und Ableitung, in der Nirukti zuerst vorzukom- 
men: das Väj. Pr. kennt sie nicht: vielleicht nur, weil es an be- 
sonderer Gelegenheit dafür fehlt? Denn da Jätükar/iya, eine der 



borner Kinder (Paraskara 1,17. Gobhila II.8. £äVikli. 1, 24. Acral. L 15) er- 
wähnt werden. Päraskara hat 111,16 am Sehluss noch eine Stelle, die einen 
nicht ganz klaren, jedenfalls ganz eigentbiimlichen Ausdruck enthält: es 
heisst daselbst: svarakara/iaka/j/hy a u ras adantyaush/hyagraha/jadhara/j- 
occärawacaktir mayi bhavatu: „möge mir die Kraft sein zu erfassen, zn 
behalten und auszusprechen die Accentuirung (svarakarana, vom schol. 
in zwei Theile getheilt), die Kehllaute (a-ku-ha-visarjaniya//, schol.), 
die Brustlaute, die Zahnlaute (/itulasäA, schol.) und die Lippenlaute 
(upüpadhmaniyä/i, schol.) u Der Schol. erklärt aurasäÄ durch sabakä- 
ravargapa/icamäntasthäÄ d. i. die 5 Nasale(?) nebst h und den Halbvoka- 
len, was indess wohl ganz unthunlich ist. Der Stellung zwischen ka/z/hya 
und dantya nach niüssNu damit die Palatalen und Lingualen bezeichnet 
sein, was aber auch nicht besonders nasst. Ueberdein fehlen noch die 
übrigen Sibilanten, so wie auch eigentlich die Vokale selbst. Ueber uras 
8. zu 1,30.31. 

*) Das älteste Vorkommen derselben ist wohl das in £atap. XIII, 5, 
1, 18, in welchem Buche auch noch an einer andern Stelle eine 
ziemlich specicÜe grammatische Forschung bedingt wird, vs;l. meine Note 
zu XIII, 4, 1,13 pag. 10i8 der Editio. 
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Aoktoritäten desselben in dem va/ica des Brihad Ar. (II, 6, 3, IV. 
6. 3) als Schüler des Yäska genannt wird, so scheint des Letztern 
Priorität über das Väj. Pr damit ziemlich entschieden zu sein. 
Die Mädhyandina Schule schiebt sogar erst noch zwei Andere 
dazwischen, und kennt auch noch einen zweiten, viel späteren 
Jätükar/iya. Es könnte indess freilich ebenso gut auch einen 
älteren gegeben haben, und dieser der im Väj. Pr. gemeinte sein! 
Auf Identität der Personen ist bei diesen Namen nicht gut zu 
schliessen. Auch unter Yäska selbst könnte im BHh. Ar. ein 
Andrer als der Verf. der Nirukti gemeint sein, vgl. was oben III, 
475-476 aus dem Kä/hakam über die Yaskä Gairixitäs bemerkt 
ward. — Ueber die von Yäska erwähnten Lehrer s. Roth Nir. 
pag. 222: es sind darunter vier auf äyana ausgehend, nämlich 
Agrayana, Audumbaräya/ia*), Värshyäya/ii und der mit dem Väj. 
Pr. gemeinsame £äka/ayana. 

Das Tait tiriy a-Prätic,äkhya liegt mir leider nicht voll- 
ständig vor, da in der Oxforder Handschrift, (Bodl. Wils. 504), 
der meine Copie entlehnt ist, die ersten fünf Blätter (bis gegen 
Ende von 1,4) fehlen. Dies Werk zeichnet sich, vgl. Roth zur 
Lit. pag. 65. 66, durch die grosse Zahl von Lehrern aus, die es 
erwähnt, und die uns sonst in dieser Stellung nirgendwo entge- 
gen treten. Es sind darunter mehrere Patronymica auf äyana, 
neben denen zum Theil auch die betreffenden einfachen Formen 
v orkommen: so Agnivecjäyana (auch im Aitar. Ara/iyaka) II, 2 
neben Agniveqya I, 9, und Pläxäyawa neben, resp. nach Pläxi 
Ii 9. II, 2 (zweimal). 6 (Pläxi allein I, 5): — ferner £aityäyana 
^ 5- II, 5 (zweimal). 6. £ä«khäyana II, 3 und Kä«rfamäyana I, 9. 
H 3. Die Namen Aguive<jyäyana, Paushkarasädi (1,5. 11,1.2.5) 
Q nd Kaunrfinya (1,5 11,5. 7) kommen unter den Zeitgenossen 

) Idumbara ist der Name eines Stammes der Salva, nach dem Schol. 
2u V™. IV, 1, 17J. 11,4,58. 
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ßuddha's vor*): Kauncfinya führt uns öberdem s. oben 1,47, nach 
Vidarbha (Berar), während Kaahaliputra H, 5 nach dem Norden 
(vgl. Varähamihira XIV, 27). Bei Pläxi (auch im Taitl. Ar. 1, 7) 
und Plaxäyaoa könnte man an die Quellgegend der Sarasvati den« 
ken (8. oben 1, 35), so wie bei Mäcäkiya I, 10 an Magaka Gärgya 
und an das im Nordwesten gelegene Mawraya (s. Lassen Indien 
1, 422. II, 130). Die Namen Atreya I, 5. II, 5, Bhäradväja TL, 5, Gau- 
tama I, 5, Särokritya 1, 8. 10. II, 4, Härita II, 2, Vätsapra I, 10 kön- 
nen ihrer Unbestimmtheit halber gar keinen historischen Anhalt 
gewähren. Von hohem Interesse ist dagegen der Name des Välmiki 
1,5.9. 11,6., der in dieser Verbindung nicht wenig überrascht, und 
jedenfalls keinen sehr altertümlichen Charakter trägt. Eine sehr 
auffallende Bildung ist Välabhikära 11,2, so wie Uttainottariya 1,8**). 
Der Name ükhya 1,8. 10. II, 4 geht auf den sonst in der Tradi- 
tion genannten Ukha zurück s. oben III, 397 und vergl. die Au- 
khiya oben DI, 271. Von allgemeinen Bezeichnungen erscheinen 
eke sehr häußg 1, 5.8.9. II, 1.2 (dreimal). 3 (zweimal) 6.7.9, sodann 
mimänsakäs 1,5, Ähvarakas endlich und Taittiriyakäs 11,1 1. Von allen 
diesen Namen wird nur Bhäradväja bei Pä/iini (und imKätiya $rauta 
sütra), und Paushkarasädi bei Kätyayana, dem Verf. der värttika 
dazu erwähnt: die Pläxäs kommen in dem Schol. zu Pamni (IV, 
1,95.2, 112) vor (ob aus dem Mahäbhäshya?); auch der ga/zapä/ha 
enthält einige derselben : Kauhaliyäs finden sich im Gobhila grihya 
111,4.29:— in der sonstigen sütra-Lileratur aber sind dieselben unbe- 
kannt Ihre grosse Zahl ist höchst eigenthümlich und besonders 
auch die Art, wie sie mit ihren sich gegenseitig widersprechen- 
den Ansichten hinter einander aufgeführt werden. Es herrscht 



°) Leber VyÄlcara/f a -Kau/icn'nya s. Burnouf Introd. h l'hist. du BuddH. 
p. 530. Lotus de la I». 1. 489. 

**) Roth zor Lit. p. 57 note sieht darin zwei Scholen: ich mocht« 
eher es als eine Bildung wie Aitareya, Anyatareya betrachten. 
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eben in den meisten Fällen gar keine Bestimmtheit der Auffas- 
sung in dem Taitt. Pr., welches vielmehr alle diese verschiede- 
nen Ansichten als gleichberechtigt zu betrachten scheint. Der 
Grand dafür liegt wohl in dem fragmentarischen, zusammenge- 
lesenen Charakter der Taitt. Sarahila selbst. Bei dem verschie- 
denen Ursprünge der darin durch einander gewürfelten Stucke 
war eine Einheit über die Art inrer Recitation, resp. Aua- 
sprache nicht herzustellen. — Der Charakter des Werkchens seibat 
ist im Uebrigen sehr einfach und wesentlich blos auf die Aus- 
sprache der Buchstaben beschränkt Die Terminologie ist ganz 
dieselbe wie im Äikpr., mit welchem insbesondere auch die 
Theorie der dreimal siebeu yama (TL, 10. 11 Äikpr. XIII, 17) des 
Tones stimmt. Bei der Benennung der svarita findet einige Diffe- 
renz stall. Den Schluss des Werkes machen die drei c,loka, welche 
sich in der Einleitung des /fikpr. bei Müller pag. VIII. als vv. 
5. 6. 8 finden. — Direkte Beziehungen zum Vaj. Pr. sind nicht 
vorhanden. Ich habe indess den einzelnen Regeln desselben 
durchweg die entsprechenden des T. Pr. beigefügt: ob ich in de- 
ren Uebersetzung überall das Richtige getroffen habe, wage ich 
bei dem Mangel eines Commentars nicht zu hoffen. 

Das Atharva-Prätic,äkhya Ä ) ist das am meisten systema- 
tisch geordnete, und schon deshalb wohl das späteste unter allen 
Pratigäkhya. Es theilt mit dem ßikpr. die Erwähnung des Anya- 
tareya m, 75 (doch fehlt B. dafür) und des Cäka/ayana 11,24 



*) Die Cbambers'sche Handschrift desselben, wie es scheint bis jetzt 
ein unieum, genügt leider nicht zu einer vollständigen Constituirung des 
Textes, obwohl derselbe meist dreimal darin aufgerührt wird: einmal 
nämlich als solcher ( == A) , sodann in dem meist Treilich sehr kurzen 
Commentar (=C), endlich nochmals vor dem nächsten sütram (=B), 
unt welchem zusammen je das vorhergehende stets eine Art kramapadam 
bildet. Das schliessende sütram eines päda wird in der Regel einfach wie- 
derholt (= B). Die Inkorrektheit der Handsch. ist aber leider eine sehr 
grosse; bald fehlt A, bald B, bald C, und die Lesarten selbst sind häufig 
in allen drei Stellen ganz korrumpirt. 
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(welche Regel wir bei Pa/iini VIII, 3, 18 direkt und ebenso dem 
zugeschrieben wiederfinden). IV, 1 (?): (Jaunaka selbst, dessen 
Schule (also den £aunakinas|. Kaucjkasütia 85) das Werk der Un- 
terschrift am Schlüsse nach (iti £aunakiye caturadhyäyike) ange- 
hört, wird darin einmal 1. 9, aber tadelnd erwähnt: eke werden 
nur selten genannt, so 1,32.101, häufiger aber im Commentar, 
der überhaupt eine sehr reiche Zahl grammatischer Cilate in kä- 
rikä-Form beibringt, die er meist durch apara aha einleitet.*) 
Direkt namhaft macht er nur noch den Vätsya zu 11,6 und den 
Cänkhamitri zu 1,93.11,6.111,75. Auch Ansichten des Anya- 
tareya und Qäkafäyana werden von ihm beigebracht, die 
nicht zum Texte gehören. — Die Terminologie dieses Werkes nun 
ist aus sehr verschiedenen Bestandteilen zusammengesetzt: zu- 
nächst ist ein sehr grosser Thcil der betreffenden Ausdrücke 
identisch mit denen des Äikpräticakhya z. B. upäcära, iügya, 
euddha, nämyupadha, abhinidhäna, samäpatti, samäpädya, vi- 
näma etc. Andere theilt es mit der Nirukti , so käritam IV, 90 
sarvanäman II, 44. IV, 68. abhyäsa II, 91. 93. IV, 8 taddhita IV, 12 
(auch in Väj. Pr.): wieder andere mit Väj. Pr. so bahulam 111,8. 
13.17 (Väj.Pr. 111,17), a/iumätra m,65 (Väj. Pr. 1,61) pratyaya Affix 
IL, 87. III, 3 (Väj.Pr. V. 13), v/iddha mit Vriddhi versehen IV, 54 
(Väj Pr. IV, 29), carcä IV, 73. 122 (Väj. Pr. ffl, 19. IV, 17. 91 auch 
im R\k Pr. pa/. XV), parvan Compositionsglied IV, 52 (Väj. Pr. 
1, 149. V, 7), ägama euphonischer Einschub 111,79. IV, 59 (Väj. Pr. 
1,137), ämredila Wiederholung IV, 39 (Väj. Pr. 1, 146. IV,8. V, 18. 
VI, 3): und zwar sind fast alle diese zugleich auch Ausdrücke 
des Päftini, ebenso wie ädeca, Substitut, 1,63. 11,84. Iü, 66. IV, 
114, prätipadika 111,79, karmapravacaniya IV, 3, vibhäshä 1,2. — 

*) Einmal corrigirt er den Text ganz in varüika- Form;" zu III. 4*2 
(simante hrasva//) nämlich sagt er: keeavesh/eti v.'tkt.iv^ am, yo hi simno an- 
taÄ shnäntaA suk: wenn dies Wort indess in Ath. S. nicht wirklich vor- 
kommt, was ich nicht zu sagen weiss, ist diese Conv ktur sehr überflüssig. 
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Dagegen pancapadi zur Bezeichnung der starken Casus 1, 88. III, 
5. 59., bhütakarawa Augment der Praeterif a III, 48 (vgl. Väj. Pr. 
11,45. V, Ii), parihära IV, 73. 117 und parihärya IV,116 im Sinne 
des im Äikpr. verwendeten parigraha und parig/ihya, padya = pa- 
däntya 1,4, ästhäpilam 1,48 und IV, 125, abhinishifäna 1,42, tan- 
mänin IV, 28, jaratparvan IV, 52, karshana 11,39 sind dem Ath. 
Pr. eigenthümlich. Dafür nun, dass wir hier eine der nächsten 
Vorstufen vor Pänini vor uns haben, entscheiden algebraische 
Termini, wie san, Desiderativum I, 86, lätil, Affix täti IV, 20 
<utva = nati IV, 73, sun Partikel su II, 97, un Partikel u m, 4, 
so wie die überaus zahlreichen gana, deren Sitte in den andern 
Praticakhya ganz unbekannt ist, die vielmehr stets in aller Aus- 
führlichkeit die sämmtlichen Beispiele auffuhren (nur das Väj. 
Pr. führt einmal V, 38 einen dgl. an): so 1,65.66.85. 11,59.67. 
80. 84. 85. 94 etc.: darunter ist einer III, 88 xublmädinäm, der 
auch bei Pa/iini selbst (VIII, 4, 39) aufgeführt wird. Die Auf- 
zahlung der in den betreffenden, ga/ia enthaltenen Wörter fehlt 
in den meisten Fällen, da der Schol. in der Regel nur einige 
wenige Beispiele anfuhrt: natürlich müssen dieselben sämmtlich 
der Ath. Sa/uhitä entlehnt gedacht werden: so stimmen denn 
aach z. B. die Beispiele des Schol. zum ga/ia xubhnädi (xubh- 
näti | parinritya7«(t)yor iva | madhunä prapinä// | pari- 
nrityanti keenuä) nicht zu der Reihenfolge des Päninis'chcn ga- 
napa/ha. Dass das Ath. Pr. hienach nun etwa spater als Pänini 
m setzen sei, möchte ich kaum glauben, da es ja neben diesen 
wenigen Beispielen algebraischer Art im Uebrigen doch eine 
zum Theil bei weitem alterthümlichere Terminologie enthält. 
Vielmehr sehe ich dieselbe gerade als einen Beweis dafür an, 
dass Pämni eben auch in seiner speciellcn Ausdrucksweise Vor- 
gänger gehabt hat, und durchaus nicht als der alleinige Schöpfer 
derselben zu betrachten ist. Ein weilerer Anhalt hiefür wird 

10 
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sich uns noch im Verlauf sogleich ergeben. — Was nun übrigens 
speciell das Verhältniss des Alb. Pr. zum Väj. Pr. betrifft, so 
ist dasselbe im Ganzen ein ziemlich enges. Zunächst findet sich 
die im Väj. Pr. IV, 119 dem ^aunaka zugeschriebene Regel von 
der Aspiration finaler Consonanten vor 9 sh s in der That hier 
im Ath. Pr. II, 6 wieder, und wir erhalten somit eine sehr we- 
sentliche Stütze für die sonst nur auf der Schlussunterschrift 
beruhende Annahme, dass das Ath. Pr. in der That das Werk 
einer £aunaka- Schule sei. Sodann aber ist der in beiden Wer- 
ken behandelte Stoff im grossen Ganzen fast identisch, auf 
dasselbe Maass beschränkt und fast in derselben Weise und Rei- 
henfolge dargestellt, wie aus der folgenden kurzen Ueberschrift 
des Inhalts des Ath Pr. erhellt: Namen und Bildungsweise der 
Laute bis I, 50: Quantität, Silbennmfaug 51 — 62: Nasalirung eines 
Lautes 67 — 73. 83 — 91: pragrihyam 73 — 82: saroyoga, yama, 
näsikya, svarabhakti, pluta bis 105. — Allgemeine Regeln über 
das Zusammentreffen von Consonanten II, 1—39: visarjaniya 
40—80: shakära 81—107. — Verlängerung III, 1—24. Verdopp- 
lung 25 — 36. Zusammenslossen von Vokalen 37 — 53. Accente 
54 — 75. Verwandlung eines Dentalen in den Lingualen 76 — 92*). — 
Abtrennung der Composita etc. im padapä/ha IV, 1—46. Nicht- 
eintreten derselben 47 — 71. Aufführung der ursprünglichen Form 
eines Wortes im padapälha durch carca und parihära 72 — 100: 
Zweck der Veda, resp. des kramapä/ha derselben, und dessen 
Weise 10 1 — 127. — Ich habe durchweg den einzelnen Regeln 
des Väj. Pr. die entsprechenden des Ath. Pr. gegenüber gestellt, 
ihre Vergleichung wird am Resten ihre nahe Verwandtschaft 
klar machen. 

Wir kommen nunmehr zu Pa/iini selbst, resp. zur Dar- 
*J Der Codex giebt 105 als die Zahl der sutra dieses adhyaya an! 
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stellang der Beziehungen , welche zwischen ihm und dem Väjas. 
Prot, obwalten. Dieselben sind eines thcils sehr eng, insofern 
sich ein grosser Theil der in diesem enthaltenen Regeln geradezu 
wörtlich oder fast wörtlich in Pä/iini wiederfindet, und ferner 
auch insofern das Väj. Pr. sich hie und da bereits ebenso wie 
Päjiini einer algebraischen Terminologie bedient, anderntheils 
aber besteht zwischen Beiden wieder eine grosse Kluft, insofern 
nämlich diese algebraische Terminologie des Väj. Prat. nicht wie 
die des Ath. Pr. völlig mit der Pämni's übereinstimmt, sondern 
vielmehr als eine von derselben zum Theil ganz abweichende 
auftritt. Das Nähere hierüber ist wie folgt. Uebereinstimmend 
«mächst mit Pänini ist tin 1,27, än VF, 24 (A liest jedoch blos 
ä), luk HI, 12, lup 1,114 (ylup, resp. lopa finden sich mehrfach, 
aber auch schon in Äik Pr. und Taitt. Pr.): die Verwendung des 
t in et und ot 1, 114. IV, 58 kann wohl auch noch hieher ge- 
ulilt werden, und von anderen nicht algebraischen Ausdrücken 
upapadam VI, 14. 23, yadvrittam VI, 14 (vergl. Van. VIII, 1, 48 
kirovritta) anudeca 1, 143, dhätu*) Verbalstamm V,10. anyatara- 
tas V, 15 (Päre. anyatarasyäm) , linga Geschlecht IV, 170 (bios in 
BE) saznjnä IV, 96. Ganz dem Väj. Pr. eigentümlich dagegen 
and bis jetzt noch nirgendwo anders nachgewiesen**) sind die 
algebraischen Ausdrücke sim I, 44, IV, 50 für die acht einfachen 
Vokale, jit 1,50. 167. ffl, 12. IV,118 für die Tenues inclus. der 
Sibilanten (ausser h), mud 1,52. DI V 8. 12. IV, 119 für c. sh s, 
dht 1, 53. IV, 35. 37. 117 für die Souantes***): denen sich noch 
kkhirin 1,46. 10,21.55. IV ; 33.45. VI, 9 zur Bezeichnung säinmt- 



*) In Aikjir. 1,432 (Müller) bezeichnet dhätu nur „Wort" im Allge- 
atioen, 1,397 indess auch .. Verbalstamm 

•*) Ob etwa den ., Prä/jcns" angehörig? Vel. Böhtlingk „über den 
Wnt im Sanskrit'' pag. 64: und äri, aurt bei Pä/iini. 

"•) Diese vier Ausdrücke entsprechen dem samänäxara, aghosha, 
'«•»man, ghoshavant der drei übrigen Prcttioäkhya. 

10* 
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lieber Vokale ausser a, ril = riphita IV, 33. VI, 9 und sa/wkrama 
III, 148. IV, 77. 165. 194 als ebenfalls dem Väj. Pr. allein eigen- 
tliilmliche Namen anreiben. — Wird uns nun hierdurch mit ziem- 
licher Sicherheit eine Unabhängigkeit desselben von Parti oi ver- 
bürgt, so werden wir die vielfachen wörtlichen Uebereinstim- 
mungen hiernach wohl eben nur entweder als ein Schöpfen aus 
gemeinsamer Quelle*), oder als eine von Pänini ausgehende 
Entlehnung aus dem Väj. Prat. auffassen können, ebenso wie 
uns dieselbe Wahl bei den im Kätiya crauta sutra L, 8, 19. 20 
sich ebenso wie bei Pärtini 1, 2, 33. 34 findenden Regeln freisteht. 
In letzterem Falle möchte die erstere Annahme den Vorzog ver- 
dienen (vgl. dazu auch noch Väj. Pr. 1, 130), in unserm Falle hier 
dagegen möchte ich mich wegen der grossen Specialität einiger 
der betreffenden Hegeln in der That eher für eine direkte Ent- 
lehnung durch Pa«in i entscheiden. Eine gewisse Posteriori tat 
des Letzteren überhaupt scheint mir nämlich, ganz abgesehen 
von der viel weiteren Ausbildung der algebraischen Terminolo- 
gie, mit ziemlicher Sicherheit auch schon aus dem Umstände 
hervorzugehen, dass die Aussprache des kurzen a zu seiner Zeit 
bereits so sehr sa/rtvrita, bedeckt, war, dass er nicht dieses, 
sondern das u als Norm für die übrigen Vokale aufstellt, wäh- 
rend das Väj. Pr. ihm zwar (ebenso wie das Atb. Pr.) in der 
samvritatä des a beistimmt, dasselbe aber dennoch immer noch 
als den reinsten Vokal festhält, vgl. das zu I, 72 Bemerkte. 
Indessen könnten hier freilich auch örtliche Differenzen zu 
Grunde liegen, insofern Partini dem Nordwesten, das Väj. Pr. 
dagegen dem Osten Indiens anzugehören scheint Für eine Poste- 



•) So haben z. B. die von Roth zur Lit. p. 56 besprochenen Worte: 
paraÄ samnikarshaÄ samhiU bei Pa/iini (I, 4, 100) eine ganz andere Be- 
deutung, als in der Nirukti (I, 17): dort bei P. beziehen sie sich auf 
die Buchstaben, hier in der N. auf die Wörter. — 
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riorittt des Väj. Pr. nach Pänini könnte man höchstens etwa 
anfahren, dass der Verf. der värttika zu Pänini denselben Namen 
fahrt als der Verf. des Väj. Pr.: in der That finden sich zwi- 
schen Beiden auch einige direkte Berührungspunkte vgl. Bf, 13. 
41.46.: anderseits finden sich aber auch direkte Differenzen vgl. 
(III, 85). IV, 119. Namensgleichheit kann bei Namen wie Kät- 
yäyana überhaupt nie Identität der Personen beweisen: es sind 
eben Beide damit nur als Stammgenossen, resp. Anhänger der- 
selben Schule, der Katäs, erwiesen. — Unter den in Väj. Pr. 
und in Pänini sich gleichmässig findenden sütra sind nun zu. 
nächst einige allgemeine Hegeln besonders hervorzuheben, welche 
für die Oekonomic der ganzen Einrichtung*) der beiderseitigen 
Texte von überaus grosser Bedeutung sind, und bei ihrer spe-* 
ciellen Eigentümlichkeit in der That eine Entlehnung der einen 
von der andern Seite mit ziemlicher Entschiedenheit zu fordern 
scheinen: es sind dies die folgenden (vom Schol. zu Päti. als 
paribhäshä bezeichneten) drei: tasminn iti nirdish/e pürvasya Väj. 
Pr. 1,134 Pä». 1,1,66: — tasmäd ity uttarasyädeA Väj. Pr. 1,135 
Pä». 1,1,67 (ohne ädc/*, s. aber 54): — shashlhi sthäne-yogä 
Väj. Pr, I, 136. Pä». I, 1, 49. Auch sarokhyätänäm anudeco 
yathäsatfikhyam Väj. Pr. 1,143 ist gegenüber Pä». 1,3,10 yathä- 
saz/ikhyam anudeca» samänäm, und vipratishedba uttaram bala- 
vad alope 1,159 gegenüber vipratishedhe parar» käryam Pä». 1,4,2 
sehr bemerkenswerth: beide bedingen indess nicht ein so spe- 
cielles Verhältniss, sondern könnten auf gemeinsame Quelle in 
der allgemeinen grammatischen Tradition (dem sämäuyani des 
Atti Prät. 1,3 evam iheti ca vibhäshäpräptam sämänye) zurück- 
geführt werden. Ebenso vamasyädarcana/» lopa/i I, 141 Pä». 

*) Diese letztere bietet überhaupt auch sonst noch iu den befolgten 
Principien mehrfache L'ebereinstimraung mit dem hei Pa/iini befolgten 
Systeme vgl. das pag. 93 Bemerkte. 
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1,1,60 (ohne varwasya): — uccair udättaA | nicair anudatta/i | 
ubhayavan svaritah 1,108 — 110 P*/i. 1,2,29—31 (wo samahära// 
statt ubh.): — tasyädita udattau svarardhamätram I, 126 Pan.I, 
2,32 (wo ardhabrasvam) : — udättac cänudättaw svaritam | no- 
dättasvaritodayam IV, 134. 140 udält&d anudättasya svarita/i | 
nodättasvaritodayain Päi*. VIII, 4, 66.67: — aamänasthänakara- 
nasyaprayatnaA savar/iaÄ I, 43 tulyasyaprayatnam savarnam Pän. 
1, 1, 9 : — asi3d iti cottarar/i vicare IL» 53 upari svid Said iti ca 
Päw. Vm, 2, 102 (97): — nu$ camrcrfitc IV, 8 käo ämredite Pin. 
VIH,3,12. So finden sich auch im Uebrigen noch eine sehr grosse 
Zahl von Uebereinstimmungen z. B. IV, 49 (Pin. VI, 1, 84) VI, 
19—23 (Pä/i. VIII, 1, 58—63), die sich aber wohl einfach darch 
die Gleichheit des Gegenstandes erklären lassen. In einigen die- 
ser Fälle steht das VäJ. Pr. entschieden hinter Pa/iini zurück 
(vgl. zu 11,19.20): die grammatische Fixirung scheint eben da- 
selbst noch nicht zu der in P& mni repraesentirten U ebersiebt und 
systematischen Vollkommenheit gelangt gewesen zu sein, vgl. 
indess auch das bereits im Eingange (p.68) über die Ungeschicklich- 

■ ■ 

keit resp. wohl Ungeübtheit des Vfs. im Allgemeinen Bemerkte: 
in den meisten Fällen dagegen ist derselbe durch die Beschran- 
kung auf den einen Text der Väjas. Sa/Mhitä günstiger gesteilt, 
als Pamni, dem der ganze Sprachschatz als Vorlage dient, und er 
kann dadurch Kegeln mit einer gewissen Sicherheit und Be- 
stimmtheit geben, bei denen Panini entweder unentschieden bis 
und her schwankt (bahulam) oder sich in irriger, einseitiger 
Weise entschieden hat (vgl. zu B, 30. 55. III, 27. 95. IV, 58). 

Aus dem Bisherigen ergiebt sich nun jedenfalls eine ungemein 
nahe Beziehung des Väj Pr. zu Pämni, und man wird nicht 
umhin können Beide in ziemlich dieselbe, resp. nur wenig von ein- 
ander entfernte Zeit zu versetzen. Damit ist nun freilich noch 
nicht viel gewonnen! Denn wenn sich auch M. Müller neuer- 
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dings (in den Nachträgen zu der Vorrede seiner neuen Ausgabe 
der ßiksarohitä pag. 12) dahin ausgesprochen hat , dass ihm „bis 
jetzt noch nichts vorgekommen sei, was der allgemeinen Gül- 
tigkeit der Böhtlingkschen Beweise, wonach Pänini in die Mitte 
des vierten Jahrhunderts vor Christi Geburt gehört, Abbruch 
thäte", so hat er doch dabei einen nicht unerheblichen Umstand 
ausser Augen gelassen, der in jene Berechnung eine Differenz 
von 140 — 160 Jahren hineinbringt, selbst wenn man sich ihr im 
Uebrigen so vollständig anschliessen wollte , wie Müller es thut. 
Dieselbe beruht nämlich nicht unwesentlich darauf, dass Abhi- 
manyu, der König von Kashmir, auf dessen Befehl das Mahä- 
bhäshya den Angaben der Räjatarangiai zu Folge durch Candra 
in seinem Reiche eingeführt ward, etwa 100 vor Christus ge- 
lebt habe: wir wissen indess jetzt mit ziemlicher Bestimmtheit, 
da Abhimanyu als der Nachfolger des Kanishka, dessen Zeit 
durch seine Münzen bestimmt ist, erscheint, dass derselbe etwa 
40 — 65 nach Christus regiert hat. Ich habe hierauf bereits 
(1Ö52) in meinen „Acad. Vorlesungen" pag. 201 aufmerksam ge- 
macht, und es ist auffällig, dass Müller diesen Punkt so ganz 
ausser Acht lässt. Ein anderer der Gründe, aus denen Böht- 
lingk die Zeit Päwini's zu bestimmen sucht, ist daher entlehnt, 
dass Amara Sinha junger sei, „der doch selbst um die Mitte des 
ersten Jahrh. v. Chr. gelebt habe": hält Müller wirklich auch diesen 
Beweis für einen solchen, dem durch das, was ich a. a. O. pag. 
206. 207 bemerkt habe, kein ,.Abbruch" geschehen sei? — Was 
bleibt nun eigentlich übrig? Zunächst die eben angeführte An- 
gabe eines fabelhaften Geschieht Werkes, wie die Räjatarangim, 
aus dem zwölften Jahrh., sodann die Aussage einer Mährchen- 
sammlung aus derselben Zeit, welche Pämni gleichzeitig mit Nanda 
dem Vorgänger des 2av8qoxv7tvog leben lässt, endlich die 
in St. Julien's so höchst dankeus werther Uebersetzung vorliegende 
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Angabe des Hiuen Thsang (1, 127) au« dem siebenten Jahrb., wo- 
nach die damalige Legende in Pbolotoulo d. i. £alätura dem Ge- 
burtsorte Pä/iini's angab, dass es 500 Jahre nach Buddha's Tode, 
resp. 100 Jahr nach Kanishka, also 110— 140 nach Chr , daselbst 
Schuler des Pawini, so wie eine ihm zu Ehren errichtete Statue*) 
gegeben habe. Alles djes ist in seiner Art, für Indien ganz, re- 
spectabel, besonders da sich diese Traditionen sämmtlich aus 
derselben Gegend, dem Heimath lande Pä/iinis herleiten! aber 
genügt es, um mit solcher Sicherheit den Pamni in die Mitte 
des vierten Jahrhunderts vor Chr. zu versetzen ? und darauf ge- 
stützt nun ein ganzes Gebäude literarischer Chronologie zu er- 
richten, wie z. B. auch Müller hier die Zeit des Qaunaka, dem 
sich das /fikprätic&khya zuschreibt, deshalb weil dieses älter 
ist als Pamni, geradezu um 400 vor Chr.**) ansetzt? — Das einzig 
Sichere wird jedenfalls bleiben, dass man aus dem in Pänini 
enthaltenen Wortschatze Andeutungen über seine Zeit zu ge- 
winnen sucht. Dahin aber gehört die Erwähnung der Yavaua 
(Griechen) und ihrer Schrift, die sich nicht so leicht beseitigen 
lässt, wie Müller gewiUt ist. Was für eine Rolle sollte die 

*) Dies Letztere ist in der That höchst eigentümlich! ganz anindisch! 
und könnte nach griechischem Einflüsse schmecken , der ja in diesen Lan- 
den gerade in der Zeit, in welcher die Legende spielt, wohl noch immer 
lehendig war? Der ganze Hiuen Thsang, so weit er bis jetzt vorliegt, 
enthält kein weiteres dergl. Beispiel: nur von Buddha selbst und dergl. 
heiligen Persönlichkeiten werden sonst noch Statuen darin erwähnt. 

**) Alle die an den Äigveda sich anschliessenden Schriften übrigens, 
die ^aunaka's Namen tragen, deshalb sämmtlich aus dem vierten Jahr- 
hundert vor Chr. herzuleiten, und ihre mit dessen jetzt vorliegendem Texte 
stimmenden Angaben als beweiskräftig för den Textzustand desselben 
in jener Zeit anzusehen, wie dies Müller a. a. O. pag. 8 thut, möchte, 
auch zugegeben, dass selbst dahin zu setzen sei, doch wohl kaum 
gerathen scheinen : finden sich ja doch übrigens auch darin z. B., gerade 
was die Zahl der Verse, also den Umfang der ÄilcsamhiU betrifft, zwei 
sich direkt widersprechende Angaben völlig unvermittelt neben einander, 
wenn uns nämlich in der anuväkänukrama/ii des Qaunaka unmittelbar 
nach specieller Aufzählung der einzelnen varga nebst ihrer Verszahl 
(2000 varga mit 10381 Versen) eine Gesammtzahl derselben angegeben 
wird (3006 varga mit 10580£ Versen), die nicht unbedeutend davon ab- 
weicht s. oben 111,255. 
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Schrift der Griechen vor Alexander bei den Indern gespielt ha- 
ben, dass dieselben es für nöthig gefunden hätten, zu ihrer Be- 
zeichnung ein eigenes Affix zu verwenden, so dass „die grie- 
chische" geradezu so viel als „die Schrift der Griechen" bezeich- 
nete? Es erklärt sich eine solche Familiarität des Ausdruckes 
vielmehr nur aus langer und häufiger Gewohnheit, wie sie in 
dem Heimathlande*) des Pä/iini, in den von Griechen so lange 
okkupirten Landstrichen des nordwestlichen Indiens , aber eben 
freilich erst geraume Zeit nach Alexander, ganz begreiflich 
und natürlich ist. Das mehrfach von Pänini verwendete Wort 
grantha sodann bezieht sich seiner Etymologie nach entschie- 
den auf schriftliche Texte: ebenso sind mehrere seiner techni- 
schen Ausdrücke auf graphischer Darstellung beruhend, z. B. 
svaritet, udattets. Böhtlingk zu 1,3,11, ein entschiedener Weiter- 
schritt über diePräticakkyen, resp. das /ftkpräticäkhya insbeson- 
dere, von welchem Müller trefflich nachweist, dass es sich nur auf 
einen gesprochenen, nicht auf einen geschriebenen Text beziehe. 
Endlich ist auch die vielfache Erwähnung der Bettler, beson- 
ders auch weiblicher Bettler (Päw. II, 1, 70**) cramanä, und 
im gana: pravräjitä), so wie die Nennung bestimmter bhixusütra, 
falls diese etwa auch den brahmanischen Bettlern angehören 
sollten (s. Acad. Vöries, pag. 265), hier anzuführen, da Beides 
jedenfalls wohl eine sehr grosse Blüthc des Buddhismus vor- 
aussetzt 00 *), der das herumziehende!) Beltclwesen wenn auch nicht 
erst hervorgerufen, so doch ungemein begünstigt hat, — eine 
BlüthC, wie sie in der Mitte des vierten Jahrhundert vor Chr. 

*) Vergl. z. B. auch IV, 2, 74 ff. (Treilich bhashye tu na vyakhya- 
tfni), wo er angiebt, wie die Namen von kupa's „nördlich von derVipäc/' 
zu bilden seien: eine sehr specielle topographische Berücksichtigung! 

**) Freilich bbäslive tu nedam vyäkhyätam. 

***) Vergl. auch Vlll,2, 50 den Ausdruck nirva/ia: des^l. devänäm 
priya im g;i/ia bhavat zu V,3,14 und im värttika zu VI, 3,21. Letztere 
Stellen sind freilich tiir Pauini nicht beweiskräftig. 

f) Das Betteln des braltmacarin in seinem gräma ist davon zu scheiden. 
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in dem Heimathlande Päfiini's wenigstens, ja auch im übrigen 
Indien selbst") wohl kaum bereits stattgefunden hat. Eine ge- 
nauere Durchforschung des in Pä/iini enthaltenen Wortschatzes 
müsste uns sicher noch viele dergl. Anknüpfungspunkte bieten. 
Leider ist dieselbe so lange uns noch das Mahäbhashya fehlt 
nicht in einer irgend genügenden Weise möglich, da wir erst 
durch dieses Werk zu einer kritischen Sichtung des Textes 
(vgl. die vielen: bhäshye tu na vyäkhyätam!) in den Stand ge- 
setzt werden können. Der Anlauf, den ich selbst oben 1,141 ff. 
dazu gemacht habe, ist eben wegen der Unzureichendheit un- 
serer Hülfsmittel in seinem Beginne aufgehalten worden. Der 
ganapälha insbesondere ist ein zu unsicherer Boden, als dass 
man auf ihn sich mit einiger Zuversicht stützen könnte. 

Nach dieser durch den Gegenstand gebotenen, leider kein direk- 
tes Resultat ergebenden Abschweifung kehren wir zu unserm Väj. 
Prätigakhya zurück. Aus unserer Untersuchung über das Ver- 
hältniss desselben zu den übrigen gleichartigen Werken hat sich 
uns ergeben , dass es der Terminologie nach jünger ist als Äikpr., 
Nirukti, Taitt. Pr., dagegen zum Ath. Pr. und zu Paitini in einer 
näheren Beziehung steht, etwa eine der nächsten Vorstufen zu 
letzterem bildet. Hierfür spricht übrigens auch noch die unge- 
mein elliptische Art, mit der es hie und da zu Werke gehl, 
besonders im Eingange, vgl. 1, 5.8.9. 12 — 14: „je älter ein sütram 
desto verständlicher ist es, je räthselhafter desto jüngeren Ur- 
sprungbekundend" (Acad. Vöries, pag. 15) — diese Worte finden 
auch hier ihre volle Anwendung. — Von Interesse wäre nun hier 
auch noch eine specielle Vergleichung der Art und Weise, wie die 
einzelnen Werke mit den Beispielen, die sie citiren, gramma- 

*) Besonders wenn man die Angabe der nördlichen Buddhisten, dass 
Kanislika (nach Lassen 10—40 p. Chr.) 400 Jahre nach Buddha gelebt 
habe, dazu hält! 



Digitized by Google 



91 

lisch umgehen, wie sie dieselben flektircn. A. Regnier hat 
für das Äikpr. a. a. O. (Fevrier-Mars) p. 188 den Anfang einer 
derartigen Zusammenstellung gemacht: icli gebe im Folgenden 
was sich derartiges im Väj. Pr. bietet, nebst einigen Beispielen 
aus dem Ath. Pr. Für Pänini wäre eine dergl. Untersuchung 
sehr dankenswerth, besonders auch deshalb weil sich bei den 
Verbalwurzeln mehrfach nicht unerhebliche Varianten von dem 
seinen Namen I ragenden dhätupä/ha ergeben wurden. — Von 
der (an das Gebiet der Terminologie hinan streifenden) Auffüh- 
rung der einzelnen Buchstaben*) handelt unser Text selbst in 

I, 36 — 41. Besonders hervorzuheben ist die Anfügung eines u 
oder i an den betreffenden Laut, also nue=sn, si=s, mi = m, 
yi — y (s. zu 1,39): die Bildung durch a, also z. B. da = d, 
kennt auch das Äikpr. : das kurze a wird (ausser durch kan/hya) 
auch mehrmals durch a allein bezeichnet, so 1,38.55. IV, 40. 
145 (wo es der Schol. mit dem a prirans verwechselt hat). 
In derselben Weise, durch Anfügung von a, i, u, werden die 
Themata der Verbal wurzeln oder Affixe gebildet, falls diesel- 
ben nicht einfach ihren konsonantischen Auslaut behalten: so o 
in sade I, 4S (Loc. von 1/sad), vridha HI, 112: — i in saheA III, 
121 caseA III, 122. ruhau IV, 44. vähau Ilf, 44 und IV, 57 (mit 
Verlängerung): Ath. IV. 67 vyadhau. 70 sahau: — u in va/nsau 
V,ll; wenigstens hat Ath. Pr. I, 88 vasv-antasya, vgl. auch ibid. 
inatau HI, 17. IV, 17.47. vatau IV, 48: — consonantischer Anslaut in 
vridhavrijoÄ III, 1 12. styästanoÄ UI, 68. anindhoÄ ffl, 33 (nach 
meiner Conjectur): — das Ath. Pr. flektirt auch vokalischen Aus- 
laut, in: das Gen. von yda HI, 11 und: sthas Gen. von 1/stha 

II, 93. Sonst werden Verbal wurzeln auch durch ihre dritte Per- 

*) Bemerkenswert!} ist ekära Ath. Pr. IV, 68 welches akära und iküra 
repraeeentirt „drici sarvanäinnaikäräntena", „bei dri9 findet keine Abtren- 
nung (avagraha) von einem pronominalen a, i slalt." 
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son Singul. Praes. Par. vertreten, so pätau 111,27. siucatau IQ, 
45. 62. sidate// 111,58 netinudalibinominäm 111,87 ancatisaha- 
tyo/i V, 30. Vgl. Atb. Pr. IV,6l-63 dadätau | hanti-harati-sthä- 
slambhishu | dadhätau ca. 58 karotau. — Fertige Worte werden 
entweder als Thema oder als Nominativ behandelt, so dyaves 
III, 67 Genitiv von dyavi, stuvantyäm Loc. zu stuvanti 111,70 
teshu 111,119 Loc. pl. zu te. neA Genitiv zu ni 111,58 (dagegen 
111,68 zu nis), kridhau 10,32 Loc von kridbi, — tataxau 111,69 Loc. 
zu tataxus, väjayanteshu HI, 98 Loc. plur. zu väjayantas*), niyud- 
bhishu IE, 120 desgl. zu niyudbbis, rayivridhe III, 136 Loc. Sgl. 
zu rayivridhas: vergl. kWtve Loc. zu kritvas Atb. Pr. IV, 26. 
Vollständige Abstreifung der Endung hat stattgefunden IV, 5 in 
samräfeämräji (für 0 jyayoA): flexionslos steht dur in 111,41 da: 
opa prodätte VI, 9 und a. dgl. 

Wir kommen schliesslich zu einer übersichtlichen Inhalts- 
angabe des Väj. Pr. , so wie zur Darstellung der kritischen und 
exegetischen Hülfsmittel, die mir für die folgende Text-Kon- 
stituiruug zu Gebote standen. 

Das Werk zerfällt in acht adhyäya, mit 37 kha/iJa und 
742 sütra. Die Einteilung in adhyäya wird im Texte selbst 
HI, 18 erwähnt, rührt also bereits vom Verf. her, und beweist 
daselbst (vgl. Schol. zu IV, 1. 22) eine ziemlich sorgfältige An- 
ordnung des Stoffes. Auch durch iti, iti ca scheint er hie und 
da Abschnitte zu bezeichnen, vgl. Schol. zu DI, 144. IV,32, so 
wie sich auch noch andere Abtbeilungen markirt finden, s. 1,33. 
HI, 129. IV, 129 (wo eine Differenz mit dem vorliegenden Texte 
stattfindet). Insbesondere ist die in HI, 3. 4 angegebene, resp. 
durch das hi in IV, 10 und IV, 123 markirte Scheidung der 
sawidhi -Regeln in besondere Abschnitte, die nicht in einander 

*) Vergl. Schul, zu V,3 taniasa// Geu. zum Noni. des Superlaliv- 
Allixts tama. 
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übergreifen dürfen, sehr eigentümlich and ganz der bei Pä/riui 
so häufigen gleichen Anordnung des Stoffes entsprecheod. Der 
dabei zur Bezeichnung von „Abschnitt" verwendete Ausdruck 
käla, Zeit, führt auf die ursprünglich mündliche Abfassung des 
Werkchens hin, wozu auch besonders die elliptische Regel 1,5 
weiteren Inhalt giebt. — Die beiden letzten adhyäya scheinen mir 
eine spätere Zuthat, die nicht von demselben Verf. herrührt, 
als die ersten sechs. Meine Gründe dafür habe ich zu VII, 1 und 
Vm, i. 45 angegeben. 

Adhyäya I enthält zunächst in 1—4 Angabe des Stoffes, 
der den Inhalt des Werkes bilden wird : — 5—15 Entstehung 
der Stimmlaute: — 16—26 über die Art und Weise des Veda- 
studiums: — 27—28 Umfang des Sprachgutes: — 29— 32 allge- 
meine Regeln über Modulation des Tones: — 33—54 termini 
technici: — 55—61 Quantitätsregeln: — 62—75 sthänam, die 
Organe der Buchstaben: — 76—84 karanara, die Hervorbrin- 
gungs weise derselben: — 85—91 Final-Buchstaben : — 92 - 98 pra- 
grihyam: — 99— 107 was zur Silbe gehört: — 108—120 Name 
und Ursprung der Accente: — 121—132 Gestikulation dabei 
und Anwendung derselben: — 133—145. 159 Interpretations- 
regeln für den Verlauf des Väj. Pr.: — 146—158 termini tech- 
nici: — 160—168 Fälle, wo der im Padapärfia stehende finale 
Visarjaniya nach a aus r entstanden ist: — 169 ist ein am Ende 
aller Adhyäya wiederkehrender Segenswunsch. 

Adhyäya II. vom Accente: anudätlam 2—21. 52. 53: — 
ädyudättam 22—45: — dvyudättam 46—48: — tryudättam 49: 
— sarvodältam 50. 51: — antodätlam 54—64. 

Adhyäya HI. sa/wskära, wie die im padapäfha sich fin- 
denden Wörter in dem samhitäpä/ha herzurichten sind: pa- 
dam 1: — sa/wdhi 2: — Interpretationsregei 3. 4. — Behand- 
lung des visarjaniya 5—16. 20-45: — Abfall von ni 17 (ein 
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ganz ungehöriges sütram): — Die Regeln dieses adbyäya sind 
für den padapä/ha vor oder nach iti ungültig 18. 19: — nati 
eines Dentalen 39—48: — Einschub eines Sibilanten 49— 53: - 
duduxan 54: — Verwandlung von s in sh 55 — 77: — t th da- 
nach zu / /h 78: — 8 wird nicht zu sh 79 — 82: — n wird zu 
n 83 - 87: — bleibt n 88—94: — Verlängerung eines Vokals 
95 — 128: — Nasalirung eines Vocals 129 — 131: — finales n 
132—149. 

Adhyäya IV. Fortsetzung des samskära. Finales oder 
inneres m, n 1 — 9: — 10 Interpunktion. — 11 m vor sparca: — 
finales t, n, n, svarabhakti 12 — 16: — was im padapa/ha in das 
8thitopasthitam zu setzen ist 17 — 23 (Einschub?): — nach Vo- 
calen ist dem ch ein c vorzusetzen 24. Ausnahme 25 s — 
Wörter, die im padapatha mit oder ohne visarjaniya zu sprechen 
sind 26 — 32 (Einschub?): — Behandlung des Visarjaniya (aus 
s oder r) 33 — 44: — Zusammentreffen von Vocalen 45 — 91, und 
zwar 58 — 82 Einziehen von a nach e und o, 83 — 91 irreguläres 
Eintreten oder Mangeln des sarodhi zwischen zwei Vokalen: — 
t vor c, c. 92 — 94: — s nach ud fallt aus, wird in aevastba zu 
t 95. 96: — Verdopplung des initialen Consonanten einer Gruppe 
97—103: — n n zwischen Vokalen 104: — Positionslänge 105: - 
Verdopplung der Aspiraten 106: — keine Verdopplung 107 — 
115: — Zusammentreffen zweier sparca im Satze 116 — 120: — 
eines sparca mit folgendem h 121 — 122: — Interpunktion 123: — 
Ausfall von y, v 124 — 127: — Accentveränderungen beim Zu- 
sammentreffen, resp. Verschmelzen zweier Accente 128—140: — 
zwei var/ia wie ein var/ta zu sprechen 141 — 148: — Fälle, wo 
zwei y oder ein y oder kein y 149—159: — yamäpatti und 
spho/ana 160 — 162: — j zu y, khy zu ks 163 — 164: — Aus- 
lassung dagewesener Stellen in der padasamhitä 165 — 178: — 
Art und Weise des kramapä/ha 179—194. 
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Adhyäya V. Abtrennung (avagraha) der dazu fähigen Wör- 
ter im Padapäiha 1—23: inangelnde Abtrennung 24—45. 

Adhyäya VI. Accent im Satze. Verlust desselben bei 
dem Vcrbnm finilum, oder bei Präpositionen 1 — 4. Ausnahme- 
falle, wo die Präposition den Ton behält' 5— 10, das Verbum 
U—24. — Mangelnde Verdopplung (gegen IV, 97 ff), und resp. 
doppeltes n 25 — 30 (Einschub?). — 

Adhyäya VII. Euphonische Verbindung des iti im pada- 
pa/ha 1 — 11. 

Adhyäya VIIL var/jasamämnäya, Alphabet 1—31. 43—47: 
— Art und Weise des Vedastudiums 32—42. — Silbe, Wort 
48—51: — Wortarten 53—57: — padagoträ/ii, padadevatäs 58— 
63: — Angabe des Verfassers 64. 

Der Textkodex, Chambers 35 = A, giebt die Abtheilung 
der kha/u/a, und theilt überdem jedes einzelne sütra durch einen 
rothen Strich ab, giebt auch am Schlüsse jedes adhyäya (ausser 
bei VW) die Zahl der in seinen khan Ja enthaltenen sütra an, wobei 
indess mehrfach erhebliche Differenzen zu dem wirklichen Bestände 
des Textes sich finden, die zum Theil wohl auf Rechnung des 
nicht sehr sorgsamen Schreibers zu setzen sind. Das Einzelne 
s. am Schluss jedes Adhyäya. — Der t reilliche Commentar des 
Uva/a, Sohnes des Bhal/a Vajrala aus Änandapura (A°ra- 
västavya), lag mir in einer im Ganzen ziemlich korrekten Ab- 
schrift (Chambers 454 fol. 98) vor: am Schlüsse des vierten 
und fünften adhyäya wird er als mätrimodakäkhyam prä- 
ticäkhyabhäshyam bezeichnet. Da Roth (zur Lit. pag. 54) ganz 
dasselbe von dem sonst noch allein bekannten Codex dieses 
Werkes (E. I. H. 598 = E) aogiebt, so liegt schon dadurch* die 
Vermuthung nahe, dass beide Handschriften Copicen desselben 
Msptes sind. In der That stimmen auch die beiderseitigen 
Texte fast in allen Stellen , bei denen ich Roth's Freundlichkeit 
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Auskunft über die Lesart von E. verdanke, vollständig überein. 
Dagegen sind in unsrer Handschrift hier mehrere nicht unbe- 
deutende Lücken, die E. nicht kennt, die also ein selbständi- 
ges Verdienste!) ihres Schreibers bilden. Die erste Lücke zwischen 
fol. 17 u. 18 erstreckt sich von 1,137—144 (resp. 1,6,30—37): 
fol. 17b schliesst: rinau ktäbhyäm, fol. 18a beginnt: trä'sicabda 
ädyudälto bhavati. Die zweite Lücke zwischen fol. 56 und 57 
geht von IV, 42— 52 (resp. IV, 2, 17—3,8): fol. 56 schliesst: sarvo 
aÄkära okära, fol. 57 beginnt dyate yatkä varuna | ihi | varu- 
neba bodhi | ä idam edam | edam aganma | uvarna okä- 
ram | . Die dritte Lücke findet sich auf fol. 91a, und umfasst 
VI, 19^-22 (resp. Vl,2,9— 12) ist indess am Rande von 91a nach- 
geholt (samuccayo näma — pürvam äkhyatam prakrityä bha- 
vati). Ausserdem finden sich noch nicht unerhebliche, das Ver- 
ständniss hindernde Defekte im Schol. zu 1,103. 111,3. IV, 194. 
Im Uebrigcn ist es leicht, den Inkorrektheiten der Handschrift 
abzuhelfen. Der in ihr mitgetheilte Text, welcher der betref- 
fenden Erklärung stets vorangeschickt wird, (und den ich mit 
B., während die Lesarten des Commcntars selbst mit C. be- 
zeichne) weicht hie und da, uud zwar wie bereits bemerkt fast 
in steter Uebereinstimmung mit E., nicht unwesentlich von A- 
ab sowohl in den Worten selbst*), als auch darin, dass er theils 
einige sütra in anderer Reihenfolge auffuhrt, als A., nämlich I, 
39. 40. 65. 66. VI, 21. 22, theils aber auch ferner einige sütra 
kennt, die sich in A. gar nicht finden, so III, la. IV, 52 (b). 
57(a). 170, während A. wieder einige sütra hat. die in BCE nicht 

') Siehe z. B. I, 4. 15. 16. 79. 106. III, 19. 27. 49. 63. 64. 75. IV, 17. 
96. 150. 163 (zum Tbeil). 187. V, 14. 24. 26. 27. 42. VI, 5. 7. 23. 24. 27. 
28. VII, 5. 8. (zum Theil). VIII, 35. 47. 53. wo überall E. mit BC. 
stimmt: im I, 111. 111,66 stimmt dagegen E. zu A., und in III, 55. IV, 
163 (zum Theil). VII, 4. 8 (zum Theil). VIII, 43 scheint E. sogar eigene 
Lesarten zu haben. 
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gekannt sind s. zu IV, 58. 115. Diese letzteren, nur in A. ge- 
kannten sind allerdings wohl reine Fehler; die ersteren dagegen 
die nur BCE. kennen, scheinen theüs in A. irrthümlich ausge- 
lassen, so IV, 52 170. (vgl. V. 37), theils aher spätere Zusätze 
zu sein, so III, la. IV, 57a. Einmal giebt uns der Commentar 
selbst von einer dgl. versuchten Einschiehung Kunde, weist sie 
aher als apapä/ka zurück, zu IV, 119 nämlich. An drei Stelleu 
haben alle vier Texte ABCE. entschieden falsche Lesarten, und 
habe ich mich zu Conjekturen genöthigt gesehen, nämlich zu 
V.33.VI,26. VIII, 56. 

Üvala's Erklärung ist im Allgemeinen ganz vortrefflich, 
wenn es auch nicht an Stellen fehlt, die er theilweise oder 
vollständig missverstanden hat: oder zu denen er falsche Bei- 
spiele resp. solche, die nicht in VS., sondern im Brähma/ia sich 
finden, beibringt, vgl. zu I, 6. 31. 32. 44. 120. 127. 129. Dl, 17. 
80. IV, 10. 123. 135 — 137. 141. 143 — 145. 150. 156. 158. 
171 193. V, 11. 13. 14. 26. 29. 31. (33). 41. (VI, 26). Auch 
finden sich einige Differenzen vom padapälha, s. V, 41. Anga- 
ben über abweichende Ansichten anderer Lehrer sind im All- 
gemeinen selten, und eigentlich nur da vorkommend, wo er 
die Mädbyandina, deren System er befolgt, den entgegengesetz- 
ten Ansichten des Textes gegenüber als im Rechte befindlich 
darzustellen sucht. Einige Male erwähnt er abweichende Er- 
klärungen, so zu 1,73.127. Hie und da citirt er Stellen aus 
«lein ßikpraticäkhya , so I, 147. VI, 24: einmal unter dem Na- 
men des (Jaunaka selbst, zu IV, 16. Unter den übrigen im 
Ganzen seltenen, meist durch tatha coktam oder aha ca an- 
gerührten Citalen, sind mehrere kärikä- artig sich an den Text 
anschliessend, so 1,120 (wo den Aujjihäyanaka zugeschrie- 
ben, ebenso wie IV, 136). 125. III, 19. IV, 1. 101., andere ganz 
unabhängig davon und zum Theil von nicht geringem Interesse 

11 
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so I, 17. III, 135. IV, 162. 174. V, 45. VI, 14. Auch die fix* 
wird mehrfach tbeils erwähnt, theils Stellen daraus citirt, so 
1,72.73.85. Ein bhäshyakara wird tu IV, 179, vaiyäka- 
rawäs zu IV, 145 genannt. Soust finden sich noch, obwohl 
selten, Citate ans Pämui, C ÄntanÄcai 7 a 0% 2 *) Mann (VIII, 33) 
und dergl. — Die Accente fehlen der Handschrift leider gänzlich. 
Berlin im Februar 1857. 

A W. 



Erster Adhyäya. 



japädau nä 'dhikäro *sti samyak-pälham ajänataA | 
präticäkhya?/* ato jncyam samyak-päAasya siddhaye || 
Dessen Gebet' nichts taugen, der nicht ihre richt'ge Aussprach' 

kennt; 

Das Pratigakhyam lern' man drum, zu erlangen die richtige 

Weis'. 

1. svarasaz/iskärayog chandasi niyamaA | die Accente und 
die phonetischen Modifikationen (welche allein hier gelehrt wer- 
den sollen) beschränken sich auf das chandas. 

svara udättänudätiasvaritapracayalaxanaA | samskäro 
lopägamavar/iavikäraprakritibhävalaxa/za^ tayoÄ sv. chan- 
dasi visbaye niyamo 'dhikrito veditavya/« | pratijnäsutram 
etat | piatijnä ca gishyabuddhisamädhänärtbam | 

Unter samskara ist die Zurechtmachung der im padapa/ha 
stehenden Wörter für den sawhitäpä/ha zu verstehen: vcrgl. 
Schol. zu III, 57. 
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2. laukikäuäm arthapurvakatvät | weil die Worte des ge- 
wöhnlichen Lebens stets nur bestimmten Zwecken dienen (wäh- 
rend das tagliche Studium des chandas nur die geistige Er- 
hebung des Menschen zum Zweck hat). 

laukikänäm cabdänäm arth. prayojanapürvakatväd asmin 
cbastre niyamo na kriyate | arthapürvakatve sati arthäbhäve 
nocciranam laukikänäro cabdänäm | chandasi punar „ahar ahaÄ 
svadhyäyam adhiyiteti <;ruticodanät, ata/; gabdäkälam chandasä- 
näm (! sadäkälam chänd. ?) abhyäsaA <;rutyä vidhiyate purusha- 
syi 'bkyudayärtham | Vgl. £atap. XI, 5, 6, 3. 

3. na, samatvät | (diese Beschränkung ist aber doch wohl) 
nicht (richtig), denn (die vedischen Wörter) sind ja dieselben 
(nie die im gewöhnlichen Leben gebrauchten)? 

4. syäd, ämnäyadharmitväc chandasi niyamaA | Allerdings, 
die Beschränkung auf das chandas (findet aber statt), weil nur 
dieses den Gesetzen der heiligen Ueberlieferung folgt. 

So ß£. AI. — Der Commentar fassl syät nicht als ein- 
idnen Satz , sondern zieht es zum Folgenden : bhaved vä chan- 
dasi cabdaiiän» svarasamskaraniyamo 'bhyudayäya mahate | , 
und dies fuhrt auf die in A. von zweiter Hand einkorrigirte 
Lesart: syäd vä M mn. — 

amnäyo vedas, tasya dharmaA ämnäyadharma£ , ämnäya- 
dbarmo vidyate yasya cabdagrämasya sa ämnäyadharmi , tasya 
bliava amnäyadharmitvam | tasmäd a-tvät | katamat tad ämnä- 
yadharmitvam näma | aha | ämnäyaA kriyärtho yajnärtbas, 
Ud yathä, brähmana;/* vidhyarthavädarüpam, manträs tu 
tarmängabhütadravyadevatäsmärakä, mantrena smritam karma 
kartavyam iti niyamärtharo vacanam | man t ras tu yadi manag 
api svaralo varnato vä hino bhavati atha karmäsamriddhir, na 
kevalaro karmäsamriddhir kirn tarhi durishlahetukaA pratya- 
*ayaÄ syät | 



100 



1,5 



5. yat tan na | (wenn (ihr) nicht (wisst, was) das (We- 
sen des Lautes ist). — 

Diese Worte sind etwas dunkel: der Commcntar verbin- 
det na mit yat, indem er sagt: adhunä cabdasvarupavijijnäpa- 
yisbayedam äha | yan na jnäyate c,abdasya käranabhütam, tad 
vaxyäma iti stitrac,eshaA | 

6. vAyuA khät | (so hört!) Hauch (kommt) aus der (Stimm-) 
Ritze. 

väyuÄ käranabkütaA cabdasya, sa ca khäd äkäcad utpa- 
dyate. Ich ziehe vor das Wort kha hier im Sinne von kan/ba- 
sya kha zu fassen, 8. zu 11. 

7. cabdas tat | das (wird nun) Laut, — 

8. samkaropa | (wenn er) mit Vermischung (Friction) ver- 
schen wird. 

Diese Regel ist, ebenso wie die folgenden bis 24, merk- 
würdig elliptisch, und eigentlich ganz ungrammatisch abgefasst, 
vergl. 114. — yadi väyvätmakaÄ cabdo, väyoÄ sarvagalatvät 
sadäkMa//* sarvatropalabdhi// präpnotity äcaTikyäha | samka- 
ropa | samyak kara/zair npahito väyur ve/iu^awkhädibhiA 
cabdibhavati | Ich erkläre sa//ikara aus 1/kar, kirati. 

9. sa saroghätädin väk | zur Stimme wird er (erst, wenn 
er) zur Zusammenfassung u. s. w. (im Menschen kommt). 

yo väyuÄ samyak karawair upahito venugaakhädibhiA cabdi- 
bhavati, sa eva sa/ughätädin präpya väg bhavati \ saiw- 
ghata/i purushasya prayatnaA, sa/wghäta ädau yeshä//» sthä- 
nädinäro te samgha' tä daya// , täo präpya vag bhavati varwi- 
bhavatity artha// | 

Taitt. Pr. II, 11: var/iapriktaÄ cabdo väca utpattiÄ | . Vgl. 
Äikpr. pa/. XI1I,5 (väyuA pra/ia// — ) prayoktur ihagu/iasamuipate 
var/iibhavan gu/iaviceshayogät | eka/* crutiÄ karmanäpnoti bah- 
"Ah | .,bei der Einwirkung des Willens des Sprechenden 
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auf die betreffenden Faktoren erlangt der eine Hauch, zu Lauten 
werdend, durch die verschiedene Verbindung mit den einzelnen 
Faktoreu vielfache Klange". 

10. trini sthänäni | drei Plätze (hat der Stimmhauch) , — 
adhunä samghäta adibhüto yesliä/n slbänädinä/n täny uc 

yante | trini sthanani väyor bhavanli | die Aufzählung selbst 
s. in 30. 

11. dve karane | zwei Weisen (Zusamnienziehung und 
Oeffnung): — 

dve karane väyor bhavanti, sa/nvrita-viv/ite | 
Vergl. tfikpr. XIII, 1 : väyu// pränaA kosh/byam anupradä- 
nam kanlhasya khe vivrite sa/nvrite vä | äpadyate cyäsatänj 
nädatän* vä vaktrihäyäm ubhayam väntarobhau | ,.der wehende 
Hauch zur Entlassung im Leibe gelangend, wird je nach Oeff- 
nung oder Zusammenziehuug der Ritze des Halses dem Willen 
des Sprechenden gemäss zum (lauten) Schall (bei den tenues) 
oder zum (hellen) Ton (bei den Vocalen und sonautcs) oder zu 
einem Mittelding zwischen Beiden (bei den tönenden Aspiraten 
und dem h)." 

12. carirät | (und zwar indem er) aus dem Körper (auf- 
steigend) — 

ye ete dve karane sa/wvritavivrite yäni ca trini stbänäni, 
cariräd väyor nirgachatas täni bhavanti | yäni punar upa- 
rish/äd vaxyati sthänakara/iäni (62 ff. 75 ff.), täni mukhasthänäni | 
ata evam äha c,ariräd iti | 

13. ^ariram | einen (besonderen Laut-) Körper (gewinnt) — 
evam anena prakärena c,ariiat väyur nirgachan kakärädi- 

varnavic,eshavyaktinj c,ariram äpadyate | 

14. $arire | (nämlich dadurch, dass er) in einem (bestimm- 
ten) Körper (Organe, Halt fasst). 

kirn cariräd väyur nirgachaumäca ( ; nirgaebanmätro? ) 
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varnavicesbavyaktim cariram äpadyate ? nctyälia, $arire 
cariraikadege mukhe pr&pto väyus tälvädishu sthAneshu niÄsrito 
nishiktaA karanena vigeshavyaktinirupitavar/iatvam äpadyate | 
Vgl. Agnisvämin zu Lä*y. VI, 10, 18 sa väyuA koshlbäd ucca- 
rann urasi vistritaA kan/be 'dhish/hita äsye var/ii bhavati | j 

15. teshäu samubat sa udaya*s traikalyam | aus der Ge- 
sammtbeit dieser (Faktoren) hervorgehend (dient er zur Bezeich- 
nung alles dessen, was) die Dreizeit (erfüllt). 

So £. samübät fehlt in A. samudayas t ra ikäbalyam 
B. — teshäro stbänakara/iaprayalnäiiäm sambandhina/* sarau- 
hät sa udayan väyur udgachans traikalyam abhidhatlc | 
trayaA käläA samäbrilas trikälam, trikälam eva traikalyam, 
svärthe shyan iti, trikäiasambaddham arthajätam bhavadbhuta- 
bhavisbyatsambaddham arthajätam vayur varnibhutaA podaväkyair 
abhidhatte | trikälasambaddhasyä' Ytbajätasya v&yuh gabdarupena 
prak&cako bhavatity arthaA | väyor iyawi vibhutir ya* trayi 
vidyeti | 

16. om | (Das Wort) om (ist stets bei Beginn eines Ve- 
da-abschnittes auszusprechen). 

So A. omkäraÄ svädhyäyä'dau £. C. — B. ist ganz ausge- 
lassen. — yat tan nety evamädinä väyuA padaväkyarüpena sar- 
vam prakäcayatity uktam | adhunä 8 väd hyäya vid h ir ucyate | 
omkkrah svä dhyäyädau, kartavya ili sütracesha// | tathä 
cäha ManuÄ (11,74), brahma/iaA pranavam kuryäd Ada 1 v ante ca 
sarvadä | xaraty (sravaly in Manu!) ano/nk/itam piirvam pa- 
rast&c ca vicjryale | 

17. o/zikäräthakärau | das Wort om und das Wort afha 
(babeu gleichen Zweck). 

tathä coktam 0 ), omkärac. calhacabdac. ca dväv etäv brah- 

*) Wird auch von GovindAnanda im Eingang seiner Glosse so £an- 
kara' sbrahmasutrabhäshya erwähn!. 
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inanah purä | ganrfam bhittvä vini/zk ranlau teoeraau mawgaläv 
ubhau || 

18. o/nkäraro vedesha | das Wort om (wende man) bei 
den Veda (an), — 

19. athak&nu/i bh&shyeshu | das Wort atba bei der bhäshä 
angehörigen Werken (bh&shyagrantiieshu). 

So z. B. gleich hier 29. 33 etc. — Ueber bhäshya siebe 
Acad. Vöries, pag. 56. 98. 167. — 

20. prayataA j (Wer einen Veda-abschnitt stndiren will, 
muss) rein (sein, £uci£): — 

Zu 20—26 vgl. VHl, 32-39. 

21. c,ucau | einen reinen Ort (dafür aussuchen): — 

22. ish/ara | einen bequemen (Sitz, abhiruciram asanam 
asita): — 

23. ritum präpya | die rechte Zeit (hemantam ritum 
präpya rätryäc, caturthe prahare adbiyita). 

24. yojanän na param | (er darf) nicht weiter als ein 
yojanam (dahin zu) gehen (haben). 

Aus dem gräma nämlich, vgl. Acval. grihya 111,2. 

25. bhojanam madhurau snigdham | seine Nahrung muss 
süss und fettig sein. 

madhurarasapräyam ghritapr&yam ca. 

26. varnadoshavivekärtham | zur Vermeidung von Fehlern 
(bei der Aussprache) der (einzelnen) Laute. 

27. linkrittaddhitacatusk/ayasamäsäA c,abdamayam | Die 
Verba, die primären und die abgeleiteten Wörter, die viererlei 
Composita (Avyayibhäva . Tatpurusha, Dvandva, Bahuvrihi) — 
das ist's, was aus Lauten besteht. 

28. \km v&cam owkäram prichämaA | nach diesem Sprach- 
schatz fragen wir das Wort om (bei Beginn jedes Abschnitts). 

omkäro vacaÄ putra//, sa prish/aA san svädbyäyadau 
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uccära/icna sväm mätaram arthato granthaiac ca katbayishyati | 
ataA svädhyäyädau prar/ava// kärya/j | dvikarmakaÄ pricha- 
Iii* dhätuÄ, mä/zavakam panthänam pricbatiti yathä. 

29. atha cjxävihitäÄ | nunmehr (folgen) die iu der Qixä 
angeordneten (Gegenstände). 

athety ayam cabdo vi<jeshädlnkärärlba/i | eixä vihitä (Ä) 
sthänakara/iäsyaprayatnadayo 'dhikriyantc (speciell erst in 62— 
84. 8. Scbol. zu 85) | ata ita (Cod. itara) uttaram adhikära- 
dvayänuvrittir drashfavyä, svarasaiwskäränuvritliÄ gxävihilänu- 
vrittic, ca | 

Unter cjxä ist hier wohl kaum ein bestimmter Text, son- 
dem nur die mundliche Tradition hierüber überhaupt gemeint: 
S. übrigens oben vol. 11,211—112. 

30. savanakramenora/ikaw/habhrümadhyäni | (Die oben 
in 10 erwähntet! drei Plätze des Stimmhauches sind) in der Rei- 
henfolge der drei Tagesopfer Brust. Kehle und der Brauen- 
zwischenraum. 

adhasläd (bei 10) uktar/* sanighätädivyäcikbyäsayä „truii 
sthänäni", na tu katamäni tänity uktam, iha tu c^xa" prakramat 
täni paryäyenocyante | savan. prätaÄsavanamädhyandinatritiya- 
savanakrameaa. — Die Recitation von Sprüchen ist nämlich bei 
den drei savana verschieden: sie geschieht früh leise, (upanev- 
apexayä kimeid uccai/i) wobei der Ton in der Brust gleichsam 
noch angehalten wird, Mittags lauter mit sanfter Anstrengung 
der Kehle, Abends ganz laut (täratamam), indem man den 
Ton gleichsam an die Stirn (resp das Gaumdach) anschlägt s. 
Kätyay. c,raula sütra, in, 1, 3—5. IX, 6. 16 IT. 

31. äyämamärdavabhighätä/j | Anhalten, sanfte Anstren- 
gung, Anstoss (des Tones sind die in diesen Stellen bei der 
Aussprache der Laute der Reihe der Tagesopfer nach stattflnden- 
den Veränderungen). 
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evam eteshu stbaneshu vameshüccaryamärieshu trayo vikäräA 
carirasya paryäyena bhavanli | ayämo näma urdhvagamauar/* 
carirasya, märdavam adhogamanam gäträwäm, abbighätas 
tiryaggamanam gaträ/iäm | 

Der Comm. versiebt also liier, wie zu 108, unter den im 
Texte genannten Modifikationen der Aussprache die den drei 
Accenten entsprechende Hebung, Senkung und Schleifung der 
Stimmorgane, resp. des Tones selbst: ich vermulhe, dass ersieh 
durch die bei der Accentlehre gebrauchten ähnlichen Ausdrücke 
des Äikpräticakhya (Müller 1,187) hat verleiten lassen. Regel 32 
zeigt deutlich, dass in 31 noch nicht von Hebung und Senkung 
der Accentuation die Rede sein kann, sondern nur von der Mo- 
dulation der Stimme: den direkten Beweis aber liefert Taitt. 
Pr. H, 10: c,abdaA prakrili/i sarvavar/iä/zäm, tasya rupänyatve 

varuänyatvam, tatra cabdadravyäny udaharishyänia// | | 

äyamo däru/iyam anutä khasyely uccai/zkaräni cabdasya, anva- 
vasargo märdavam urutä khasyeti nicaiAkaräm | mandra- 
madhyamatäräni sthänäni hhavanti. „Der Ton ist die Grund- 
lage aller Stimmlaute: wenn sich seine Gestalt verändert, dann 
auch die dieser. Anhalten, Härte, Dünne (d. i. Zusammenzie- 
hung) der Stimmritze geben dem Ton Höhe, Entlassung. Sanft- 
heit, Breite (d.i. Oeffnung) der Stimmritze geben ihm Tiefe | 
leiser, halblauter und lauter Ton sind die drei Plätze (Weisen) 
des Stimmhauchs. 11 Ebenso werden daselbst später (IL 1 1) sieben 
dergl. sthäna, und darunter dieselben drei aufgezählt: atha var- 
/laviccsholpatti/* | anupradänät saosargät sthänät karawavitiy- 
ayät | jäyate varnavaiceshyain parimäraäc ca pa/icarnät '| iti hi 
(vi Cod!) var/iapriktaÄ cabdo väca utpattiA | sapta väca(A) 
sthäna ni bhavanti, upäwqu- dhvana (dhvani?)-nimado-'palabdhi- 
man-mandra-madhyama-tarä/ii | kara/iavad-acabda-manaÄpra- 
yoga upä»c,u, axaravya/ijanänäm anupalabdhir dhvana (dhva- 
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niA?), upalabdhir nimadaA*), sacabdam upalabdhimat, urasi 
mandram, kan/he madhyamam, «jirasi tära m: n Nunmehr 
die Entstehung der verschiedenen Stimmlaute: „durch Ausstos- 
sung**), Vermischung***), durch die Mundplätze, dieBildungswcis'f) 
| entsteht der Laute Unterschied, zum fünften durch das Zeit- 
maass auch"; der in dieser Art mit Lauten vermischte Ton ist 
der Ursprung der Stimme. Sieben Plätze (Weisen) hat die 
Stimme: tonlos, tönend, vernehmlich, verständlich, leise, halb- 
laut, laut: tonlos heisst die blos im Geiste vor sich gehende, 
lautlose, aber die Bildungsweise andeutende Aussprache, tö- 
nend, wenn man die Silben und Consonanten nicht unter- 
scheiden kann, vernehmlich, wo dies der Fall ist, verstand- 
lich, wo man die Laute deutlich hört, leise, wenn der Ton 
in der Brust, halblaut, wenn er in der Kehle, laut, wenn 
er in der Kopfwölbung anhallt." Hier haben wir am Schlüsse 
ganz die obigen drei sthana. 

Der Inhalt des Bisherigen (5—15. 29. 30.) ist vortrefflich 
angegeben in dem zweiten Cap. der Pä/iiniyä £ixa, wie folgt: 
ätmä buddhyä samarthyä'rthän mano yunkte vivaxayä | 
manaÄ kayägnim ähanti sa prerayati märutam || 8 || 
Der Geist wahrnehmend fasst die Ding 1 und treibt den Wiirn 

zum Sprechen an: 
der Wille treibt das innre FeuV, und dieses stösst den Hauch 

hinaus. 

märutas türasi caran mandram janayati svaram | 
prätaÄsavanayogajfi ta/n chando gäyalram äcritam !| 9 || 



*) Vcrgl. Westergard unter mad + ni, dagegen + abhi s. tyl 
V, 5, 4, 15. 

•*) Bezieht sieb nach dem Comm. zu /fikpr. pa/ala XIII. 4 auf dea 
Unterschied der tenues (evasa, Schall) und sonantes (näda, Ton). 
•'•) Bezieht sich nach ebenda auf Aspiration und Nasalität 
f) kara»avibhramlt im Citat ibid. 
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Oer Hauch dann weilend in der Brust erzeuget einen leisen Ton, 
der sich für das Fruhopfer passt, und dem Gäyatri- Metrum 

gleicht. 

kanlhe m&dhyandinayugam madhyamam traish/ubbänugam | 
täram Urtiyasavanaro c,irshanyam jägatänugam || 10 || 
In der Kehle den Mittelton füVs Mittagsopfer, trishlubh gleich, 
in dem Gaumdacii die laute Stimm, fürs AbendopfY, wie Jagati. 
sodirno (sa ud°!) mürdhnyabhibato Taktram äpadya märuta//| 
varnäu janayate, teshä/» vibhäga// pancadhä smrita/i || 11 || 
Herausfahrend ans Gaumendacb der Hauch schlägt, kommend 

in den Mund 

erzeuget er die Einzellauf, deren Verkeilung fünffach ist: 
svarataA kälata// stbänät prayatnänupradänataA | 
iti varnavida& prähur, nipunatf» tan nibodbata || 12 || 
nach Accent, Zeitmaass und Organ, Mundbewegung und Aus- 

slossung. 

Also sagen die Lautkund'gen: erkennet dies als recht und wahr, 
ash/au slhänäni varnanäm uraA kan/haA cjras tathä | 
jihvämülam ca dantäc, ca näsikosh/bau ca lalu ca || 13 || 
Acht Organe den Lauten sind: Brust, Kehle und das Gaumendach, 
die Zungenwurzel und die Zahn 1 , die Nase, Lippen und der Schlund. 

Auch gehören hierher v. 36 und 37 der Qixä in der Äik- 
Recension: 

prätaA palhen nityam ura/jsthilena svare/ia eardülarufopamena 

(? svarepacAdu7/)laritop.°) | 
madbyandine kanlhagatena caiva cakrahvasamkujitasamni- 

bhena || 36 || 

Früh bete man mit in der Brust gebalt'nem, dem leisen Knurr' n 

des Tigers gleichem Tone, 
des Mittags dann mit in der Kehle weil'ndem, der Cakraväka 



sanftem Zwitschern ähnlich. 
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lära//i iu vidy&t savane Iriliye (°nam tritiyum Cod.) c.iroga- 

la//i tac ca sadä prayojyam | 
mayürahattsä'nyabh/'itasvarä/zä//* tulyena nadena gira//- 

sthitena || 37 || 

Beim Abendopfer lass den Ton man schwellen, zum Gaumdacb 

steigen: es ist stets zu feiern 
mit einem Schall, der an die Wölbung anschlägt, laut wie der 

Pfau'n, Flamingo, Kok'la Siogen. 
(Ich habe hier überall chas, „Kopf" durch ,,Gaumendacli, 
Kopfwölbung" wiedergegeben, vgl. was Möller über mürdhan 
zu ßikpr.1,44 bemerkt hat: das im Text (30) entsprechende bkrü- 
madhya führt allerdings eigentlich auf Stirn, indess muss doch 
offenbar ein im Innern des Mundes befindlicher Theil des 
Kopfes damit gemeint sein, das Gaumendach eben, wo der Kopf 
sich wölbt.) 

32. uccanicavicesha// | (und zwar tritt hierbei) eine Schei- 
dung nach Höhe und Tiefe (des Tones ein). 

Anders der Commenlar, der die Regel auf den abhighäta 
aHein bezieht, den er mit dem aus ucca, Hochton, und nica, 
Tieflon, zusammengesetzten svarita identificirt, ebenso wie zu 
108 fT. Der Text bietet hiezu gar keinen Anhalt. — yo 'y am 
nama 'bhighätaÄ sa ucca nicavic.es ha£, ayam uccanicabhyäm 
abhinirvartyate | eva/w cariraprayatnena ye nirvartyanle teshäm 
uparish/at samjnä vaxyati uccair udatta ity evamädinä (108). 
Hier schlie3st in A der erslc khanc/a. 

33. (1) athäkhyä/* samämnäyädhikäA präg riphität | nun- 
mehr (folgen) die ü!>cr die „Aufzählung" hinaus noch zu er- 
wähnenden Namen, bis zum riphita (160). 

äkbyäA sa/ftjnä/* | sainämnäyädhikäA | varnasamä- 
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mnäyam vaxyati ..adhäto varnasamämnäyam vyäkhyäsyäma" iti 
(VIII, 1), tasmäd adhikäÄ | präg riph ität, riphitasa/ncabdanät 
präk, vaxyaii ,,visarjaniyo riphita" iti (160) tasmät präk | upa- 
laxanärtham*) clat, paribhäshä apy (nicht blos äkhyäs) alra 
bhavishyanti, tad yathä, „hrasvagrahaae dirghaplutau pratiyät, 
prathamagrahane vargam" ili (63 und 64) | 

Es ist mit samämnäya hier offenbar eine ganz bestimmte 
Aufzählung gemeint : dass dies aber nicht die in VIII, 1 ff. ist, 
wird sich im Verlauf ergeben. Solche aus dem „samämnäya" 
hier vorausgesetzte und daher nicht nochmals aufgeführte äkliyäs 
sind: svara, sparen, anta//sthä/j, üshman, visarjaniya, näsikya 
und die in 41. 42 genannten Namen. 

34. (2) upadish/ä var/iäÄ | var/ia heissen die (sämmtlichen 
im samäranäya) aufgeführten (Laute). 

Der Comm. hat eine dreifache Erklärung: 1) var/zasamä- 
mnäye katbitä varnäs, tad yathä, „kiti khiti gi)i ghiti üiti kavar- 
gaÄ" (VIIL15) | 2) athavä, ye padeshüpadish/ä var/iäs ta 
eva pratyelavyä/i, anyad vacanäd bhavishyati | tad yathä, ishc 
tvä, atra sarohitäyäm api na var/iänyatvain | vacanät samlntäyä//* 
vikärä bhavishyanti tä/is tatraiva//* vaxyämaA (vgl. Muller R\k 
präticäkhya 1,105) 3) athavä, padeshu sankhy o padishlä 
varnäA karlavyä/* | tad yathä, ishe trivarnam padam, tvä tri- 
varwam padam, ürjje paneavarnam padam ) 

Der Name „var/ja" ist wohl von der ».Färbung 1 ', Speciali- 
sirung des Lautes zu verstehen, vgl. rakta, das im Äikpr. im 
Sinne von „nasalirt" verwendet wird. Mit Schrift hat er 
nichts zu thun. — Da übrigens dieser Name in dem unten fol- 
genden samämnäya (VIII, 1. 30 etc.) mehrmals genannt ist, so 
gilt, wohl auch hier das zu 45. 47. Bemerkte. Indessen ist hie- 

*) S. Böhtlingk-Roth Sanskrit- Wörterbuch unter upalaxa/iam die 
dritte Bedeutung. 
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bei doch zu bemerken , dass die eigentliche Liste denselben da- 
selbst nicht enthält, sondern nur die ihr voraufgehende Ueber- 
schrift, und die später folgenden Verse. 

35. (3) antyäd varnät pürva upadhä | upadbä heisst der 
dem letzten Laute vorhergehende (Laut). 

36. (4) nirdeca itinä j Die Aufführung (von Lauten ge- 
schieht) durch iti. 

Im Innern des Werkes findet sich kein Beispiel hierfür: 
vgl. die Bemerkung zu VIII, 7. 

37. (5) kärena ca | auch durch (Anfügung von) kära*). 

38. (6) avyavahitena vyanjanasya | welches bei einem Con- 
sonanten von demselben durch a geschieden wird (resp. damit 
durch a verbunden wird). 

akäravyavahitena kärapratyayena. 

39. (7) svarair api | auch durch Vocale (die an den Con- 
sonanten antreten). 

tad yatbä | nuA TO, 132 | cachayoA cani m, 6 u. 133. | 
So auch hi 51, si 69, yi 10, 65, mi 111,66. 

40. (8) ra ephena ca | bei r auch durch (Anfügung von) epha. 
Diese Regel steht in A zwischen 38 und 39. da ephena (!) 

ca B, aber da ist gelb überstrichen, rephasya ephena (!) ca 
nirdeco bhavati | 

Zu repha vgl. das von mir in der Z. der D. M. G. X, 393 — 
394 (= Indische Skizzen pag. 133) Bemerkte. 

41. (9) nä'nusvarayamavisarjaniyajihvamüliyopadhmäniy&A | 
anusvära etc. (aber werden) nicht (durch Anfügung von kära etc.. 
sondern mit ihren eigenen Namen, svacabdenaiva , aufgeführt). 

42. (10) dantyasya mtirdhanyäpattir natiA | nati heisst 
der Uebergang eines Dentalen in den Lingualen. 

*) Aach durch Anfügung von t, s. 114. IV, 58. 
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43. (il) samanasthänakara/iäsyaprayatnaA savar/iaA | sa-^ 
varna (gleichläufig) heisst eio Buchstabe, der Stelle, Bilduugs- 
weise, und Mundbewegung (mit dem andern) gemein hat. 

äsyaprayatna (= mukhaprayatna) ist hier dem Comm. nach 
ein Wort 8. auch zu 72; anders Pä/i. I, 1,9. 

Der Comm. bemerkt : rikära/ikärayor api savar/tadirghatvam 
eva bhavati, yady udäharanaw chandasi labbyate | was aber 
in VS. nicht der Fall ist. Vgl. das zweite värttika zu PA». I, 1, 9. 

44. (12) sim ädilo 'shfau svarä»am | die im Anfang (des ^ 
vamasamämnAya) stehenden acht unter den Vokalen heissen 

sim (also die einfachen Vokale, a ä i i u ü r'i ri) 

Der Comm. fasst ash/au für ash/änäm, ashtäv iti vibhak- 
tivyatyayena shashlhibabuvacanam eva drash/avyam, svarä»aui 
iti samänadhikaranät — 

Im später folgenden var/iasamämnäya (VIII, 1) werden auch 
die trimäträs aufgezählt, iha tu tesham graha/iam na bhavati 
prayojanabhävat | tri mä trän svayam eva vaxyati (nämlich in 
II, 50 — 53) | savamadirghatva»» ca samjnakarane prayojanam, y 
na ca savarnadirghatvani uktanäm plutänw» sambhavati [ ataÄ 
pluta na grihyante | „Bei den im Verlauf direkt aufgeführten 
pluta- Vokalen (s. 11,50—53 u. VIII, 46) findet sich gerade kein 
Beispiel des Zusammenfliessens von zweien derselben in ihre 
Länge, so dass ihre Aufführung hier, resp. ihre Einreihung uuter 
sim, nicht nöthig ist: insofern dieser Name nur den Zweck hat, 
diejenigen Vokale zusammenfassen, bei denen ein dergl. Zusam- 
menfassen wirklich eintritt (s. IV, 50)." Diese Erklärung der 
Diskrepanz zwischen den Worten unseres Textes und den An- 
gaben des unlen folgenden var/iasamamnäya ist sinnreich genug, 
hebt aber dieselbe doch nicht auf. Es liegt vielmehr auf der 
Hand , dass dem Verf. unserer und der folgenden Regel ein an« 
derer dergl. samämnäya vorgelegen hat, nicht der jetzige. Auch 
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das Uebergehen des /i- Vokales spricht hiefür, und führt uns 
mit Sicherheit daraufhin, dass der hier in 44.45 vorausgesetzte 
samämnaya in Bezug auf die Vocalc dem im Eingange des Äik- 
präticakhya aufgeführten (s. Müller pag. X 0 )) ähnlich gewesen 
ist, wo das Ii hinter den einfachen Vokalen und Diphthongen 
steht, weil es als Vokal nur im Inlaut vorkömmt (vgl 87. 69. 
IV, 110. 57a.). — 

Den Namen sim führe ich auf sima = sama zurück, 
da er dem samänäxaiä/ii der übrigen Präticäkhyen entspricht. 

45. (13) samdhyaxaram param | Diphthongen (beisst) der 
Rest (also e ai o au). 

täni catväri dvimäträm g/'ihyante, na plutäny api, prayo- 
janäbhävät, prayojanärtham tu sarojnäparibhäshäA kriyante, ato 
dvimätra/»y eva grihyante na sarväniti j varnasamamnaye 
tu sarveshäft* varnänäm pä/ho yuktarüpa eva | . — Vgl. IV,46.55. 

Dieser Namen kann in dem in 33 vorausgesetzten samä- 
mnaya noch nicht enthalten gewesen sein, da er sonst hier nicht 
nochmals aufgeführt werden würde. Der unten folgende var- 
/»asamämnäya aber enthält denselben (VIII, 8), ein weiterer Be- 
weis dafür, dass er nicht der in 33 vorausgesetzte ist. 
>J 46.(14) akanthyo bhävi | bhavin heisst jeder Vokal, 
der nicht kan/hya ist (d. i. alle Vokale, ausser den beiden ka/i- 
thya, nämlich ausser a, ä). 

Der Conim. zählt diese Vokale auf, und führt die beiden 
Ii darunter an. — Vgl. IV, 33. 45. III, 21. 55. VI, 9. Ich glaube 
dass wir bhävin im Sinne des in den übrigen Präticakhyen ver- 
wendeten namin zu fassen haben, = yo bhavayati d. i. nämayati 
„wer bhava d. i. nati (s. 42) hervorruft". 



*) Daselbst ist zu lesen, Zeile 8: „bei allen fünf kurzen", und auf 
Zeile 6 sind die Worte „zu diesen kurzen Vocalen'' zn streichen. 
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47. (15) vva/ijana/w kädi | k u. 8. w. heissen vyanjana. 
Von diesem Namen gilt dasselbe, was ich zu 45 bemerkt 

habe. Der unten folgende varnasamämnäya entbält denselben 
(VIII, 14), und damit einen ferneren Beweis dafür, dass er nicht 
der in 33 vorausgesetzte samämnäya sein kann. 

48. (16) anantarau samyogaÄ | ein unmittelbar auf einen 
andern folgender Consonant heisst nebst diesem samyoga. 

tad yathä. pakkva(/i) kiti kiti viti (vgl. IV, 97) | agcvaÄ giti 
«iti viti | 

49. (17) spargeshv eva sa/ikhyä | nur bei den sparca findet 
Zählung statt. 

kakärädayaA pancavarga^ paacakä// varnasamämnaye 
spargasamjnä ukläÄ (s. VIII, 20) | teshu vargeshu sarakhyä 
jnätavyä, vaxyali hi „asasthäne mudi dvitiyau Qaunakasya" (IV, 
119) „pancame pancamam" iti (IV, 120) ca | paribhäshäsütram 
etat | Vgl. auch IV, 11. 106. 117. 118. 121 160. 161. 

50. (18) dvau dvau prathamau jit ! je die beiden ersten 
(sparca eines varga) heissen jit (also k kh c ch t th t th p ph). 

Vgl 167. m, 12. IV, 118. 

51. (19) üshmänag ca hivarjam | auch die Sibilanten 
heissen jit, h ausgenommen. 

Der Coram. übergeht das i von hi mit Stillschweigen s. dazu 
39. 69. m, 66. 94. 

üshman bezeichnet hier nur die wirklichen Sibilanten, also 
9 sh s h. In einer bei weitem ausgedehnteren Bedeutung findet 
sich das Wort in der Pawiniyä gixa v. 15 (Äik Ree. v. 14) ver- 
wendet, wo das aus ah entstandene o, der Hiatus zwischen 

■ 

iwei Vocalen, und r dazu gerechnet werden: h dagegen fehlt! 
ebenso der visarga! oder sollte der durch obhäva ausgedrückt 
Bein? Die Stelle lautet: obhävag ca vivrittig ca gashasä repha 
eva ca | jihvämülam upadhmä ca gatir ashft»vidhoshma/»a£ || 

12 
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Auch das Äikpr. 1,1 1 (Müller) kennt eine Achtzahl der üshman, 
indem es anusvara, visarga und h zu den 5 übrigen 9 sh s shk 
sbp zurechnet. 

52. (20) muc ca | dieselheu heissen ausserdem auch mud. 
Vgl ffl, 8. 12. IV, 119. 

53. (21) dhi ceshaA | der Rest (die übrigen 20 Cousonan- 
ten, nämlich die drei letzten jedes der fünf varga nebst y r 1 
v h) heissen dhi. (Vergl. IV, 35. 37. 117.). 

54. (22) dvitiyacaturihä/i soshmäwaA | der je zweite und 
vierte (eines varga, die Aspiraten also) heissen soshman. 

iha yäsä//» samjnänä//* castre sarovyavabäro nopalabhyate, 
purväcäryasaz/ijuäs tä veditavyäÄ c,ishyasa//*vyavahärärtha/j | 
$ishya äbhir vyavahareyur ili pür\äcaryasa//ijüänukathanam 
asmi/tchästre mangalärtham | pürvä^aryac&trakirlyapari/iacär. 
tham vä | yadva yathaite var/iä nityä evam etä api sa//<jna 
nityä eva, eva//* kritvä sarvacastreshv eth eva sawijna upalabh- 
yante „dvit. soshm." | tathä sparcasaaijuä kakärädinäm, an- 
ta(A)sthäsa//ijnä yaralavauäm, ata äbhi/j sawjnäbhir vyavaharata/u 
dharmo bhavati || y advä,- naiveyaw sa/njnä, kirn tarhi var- 
/lasvatüpain anena sutre/ia kathyate, ushma väyuÄ, saha üsh- 
manä vartanta iti soshmä/iaA, aticayärtha/n vacana/u, maha- 
pränä ity artbaA | ata eshä//» samyogapirfane (beim Pressen 
durch einen samyoga) väyur nirgachati iam nirdliärayet (aus- 
halten, zusammenhalten) | yatha „da(d)dhnä", dakaro dbakära- 
prakritir yamo nakara ili*) sawiyogaÄ, tatra dhaprakrititväd 
yamasya pirfane üshmä nishkrämati, tarn samdhärayet | tatbä 
„saklhnä" 20,29, kakäras thakäraprakHtir (?kakaro tbakära/* 

*) Nach IV, 97 ist jeder Anfangs -Consonant einer Gruppe doppelt 
zu sprechen, resp. nach IV, 106 eine Aspiration dabei durch ihre media 
zu ersetzen, was die Handschrift hier wie auch sonst fast durchweg 
unlerlässt: also (vgl. Schol. zu IV, 160) d, dh oüVr vielmehr dessen 
graphisch nicht darstellbare yama, und n. 
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prak. Cod.) yamo nakära iti samyogaA,*) tatra thakäraprakri- 
titväd yamasya sampic/ane üshmä* niAkrämati, tarn samdhärayet | 
tadätmakatvät tasya varnasya acaryo 'pi yamasya spholane dosharo 
vaxyati „üshmabhyaA pancameshn yamäpattir doshaÄ, spho/a- 
mm ca kakäravarge cä'sparcad" iti (IV, 101. 102) | 

Das /fikpriticäkhya kennt den Ausdruck soshman, s. Mül- 
ler 1,14: ebenso das Atharva Prät 1,11.94: bezieht sich dar- 
auf das „pürväcarya" des Scholiasten? 

55. (23) amätrasvaro hrasvaÄ | ein Vokal, der das Maass 
des a hat, heisst kurz. (Vgl. die Bemerkung zu 72). 

Für Regel 55—59 s. Ath. Pr. I, 51-54. 59—62 „hrasvam 
laghv asamyoge | gurv anyat | anunäsikam ca | padänte 
ca | ekamätro hrasvaÄ | vyanjanäni ca | dvimätro dirghaA | 
trimätraA plutaA | 

56. (24) mäträ ca | und gilt als eine mätra. 

Ueber die Zeitdauer der Moren selbst hat die Paniniyä 
cixä in der Äik - Recension v. 49 folgende Vergleichung mit 
Thierstimmen: cashas tu vadate mäträm, dvimäfram tv eva 
väyasaA | $ikhi rauti trimätra/» tu, nakulas tv ardhamätrakam || 
Der Vers ist aus dem Schlüsse von pa/ala XIII. des /fikpr. ent- 
lehnt, wo er also lautet: cashas tu vadate mäträ?7» dve matre 
väyaso 'bravit | cjkhi trimatro vijneya esha mätraparigrahaA || 

57. (25) dvis tävan dirghaA | lang heisst er, wenn er 
zweimal soviel Zeit braucht. 

58. (26) plutas triA | pluta, weun er die dreifache Zeit 
braucht 

59. (27) vyanjanam ardhamätra | ein Consonant gilt als 
eine halbe maträ. (Z. B. das n in prän, pratyan, s. noch IV, 
105. 147). 



•) Vul. Scbol. zu IV, Ul über die Niohtverdopplang des k. 

12* 
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60. (28) tadardham arni | a/iu heisst die Hälfte einar hal- 
ben mätra (Vgl. IV. 146.) 

61. (29) paramanv ardhämimäträ | paramanu dagegen die 
Hälfte eines a»u (also eine Achtel -mäträ). 

Kommt im Texte nicht vor: entspricht etwa dem Zeit- 
maass des dhruvam im Schol. zu Äikpr. 1,415 Müller. 
Hier schliesst in A. der zweite kha/ic?a. 

62. (1) sthäne | (das Folgende bezieh» sich) auf die Stelle 
(wo die Laute ausgesprochen werden): 

adhikaranam varwänäm sthänacabdenocyate | yad ita 
ürdhvam anukramishyämaÄ, sthäna ity etad veditavyam I 
adhikärasütram etat | 
t 63. (2) hrasvagrahane dirghaplutau pratiyät | (und zwar) 
verstehe man (dabei) unter dem kurzen (Vokal auch) den langen 
und gedehnten. — 

Ebenso im Äikpr., Müller 1,56. 
4 64. (3) prathamagrahane vargam | unter dem ersten (Cou- 
sonanten einer Reihe) die ganze Reihe. 

65. (4) ri shkkau jihvämüle | ri, shk und die Gutturalen 
(haben ihre Stelle) an der Zungenwurzel (9). 

So B. rishkau A. E. — ri ri ri 3 trayaA, jihv&muliya/i, ka- 
vargac, ca ity ete nava var/iä jihvämülasthänäA | Siehe übri- 
gens 83. — Das Äikpr. 1,42 bei Müller rechnet auch Ii hieher 
(s. 69), die Pämniyä c/ixä (25) dagegen lässt ri und /i fort 
„jihvämüle tu kuÄ proktaÄ" (shk inclusive?). 

66. (5) ica^eyäs tälau | i, die Palatalen, e, y im Gau- 
men (11). 

Diese Regel steht in BCE zwischen 64 und 65. icayacos 
A von erster Hand: icügey&s B. — i i i 3 iti trayaA cavargaA 
cakara ekäro yakära ity ete ekädaca var/iäs t&lusthänäÄ | Vgl. 
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tälavyasvara HI, 35. — Das Äik Pr. rechnet auch ai hierzu (Mül- 
ler 1,43), ebenso (^änkhay. c^auta sütra 1,2,5: die cjxa* dagegen 
(25) „icuya^'äs tÄlavyäA" lflsst auch das e fort, s. zu 73. 

67. (6) sha/au mürdhani | sh, die Lingualen im Gau- 
mendach (6). 

Ebenso das Äik Pr. (Müller 1,44): die <?ixa dagegen (24) 
„syur mürdhanyä ri/urashä/*". Ueber die Bedeutung des Wor- 
tes murdhan s. Müllems sehr richtige Bemerkung loc. cit. 

6**. (7) ro dantamüle | r an der Zungenwurzel. 

So auch Ath. Pr. I, 27 „rephasya dantamüläni", und das 
Äik Pr., Müller 1,46, wo sich indess in 47 noch eine andere 
Angabe findet, wonach es „vartsya" zu sprechen sei Hier 
liegt, obwohl auch die hiesigen Handschriften des Äik Pr. die- 
selbe Lesart haben, wohl ziemlich sicher ein aller Fehler vor, 
ond ist „barsvya" zu lesen: das Citat des Kommentars näm- 
lich*, mridan» vartsyaiÄ" ist aus 25,1 entlehnt, wo aber alle 
Mspte ,.barsvaih" lesen. Dazu nun ist offenbar das in den c,rau- 
tasutra mehrfach vorkommende brisi, Kissen von Gras, zu ver- 
gleichen, s. Kätyäy. Xm,3,l. Cä/ikhäy. XVII, 4, 7. Eine Ety- 
mologie des Wortes ist damit freilich noch nicht gewonnen. 

69. (8) /ilasitä dante | /i, 1, s und die Dentalen an den 
Zähnen (10). 

Ii Ii H 3 ity ete trayo lakärasakärau tavargac ca | Dem 
R'ik Pr. nach, Müller 1, 45.46, indess (mit Ausnahme von /i, 
das es zu den jihvämüliya rechnet) dantamüle. — Die gixä 
(24) stimmt mit unserm Texte: „dantya* /ilulasaÄ smriläÄ". 

70. (9) uvoshppä osh/he | u, v, o, shp, und die Labialen 
an der Lippe (ll). 

So A. uvoshyd B. — u ü ü 3 ity ete trayo vakära okära 
upadhmäniyaA pavargaÄ | Das Äik Pr., Müller 1,48, rechnet 
auch au dazu, ebenso £änkhay. (jrauta 1,2,5: die cjxä dage- 
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gcu (24) „osh/hajäv upu" nur das u und die Labialen : fiir o au 
hat sie eiue eigue Klasse, nennt sie kanlhosh/hajau , vgl. 73, 
und von v heissl es: „dantyosh/hyo vaÄ smrito budhaih"', 
vgl. 81. 

>/ 71. (10) ahavisarjaniyäA kan/he | a, h, und der Visarja- 
niya in der Kehle (5). 

Ebenso Äik Pr., Muller 1,39.40: „kan/hyav ahau" cixä 24. 

s/ 72. (11) savarnavac ca | und zwar hat a hier als gleich- 
laut ig mit ä zu gelten, (obwohl es sa//wita, nicht wie dieses 
vivrita ist). / 

„ahavisarjaniyäÄ kantha" iti (71) akarasya mätrikasya dvi- 
mätrikasya tri mätrikasya kairfhasthänatä ukta, tathä „kan/hyä 
raadhyeneti" (84) samänakara»atä trayä/iäm api | äsyaprayalnas 
tu bhidyate | ko 'sav asyaprayatno näma ? sa/uvritatä vivri- 
tatä ca, asprishlatä ishatsprish/atä sprishlatä ca ardhasprish/alä 
ca | tad yathä, sanivritäsyaprayatna/j akäro vivritäsya- 
prayatna itare svaräÄ | tad yathä, asprish/a täsyaprayatnä// 
svaraA. s prishlatäsyaprayatnäA sparcäA, tathä ishatsprish- 
/atäsyaprayatnä anta(//)sthäÄ, ardhasprishla läsyaprayatn£ 
üshmäno 'nusvärac. ca | ayam äsyaprayatuaA cjxävidbhir ukti 
iha grihyale,*) ato 'kärasya mätrikasya (dvaniä 0 Cod ) sam- 
vritäsyaprayalnasya ilarayoc, ca vi vritäsyaprayatnayor dvi- 
inätrikatrimälrikayo// sävar/iya//» tulya//* na bhavati, tadartham 
idam ärabhyate | savarwavac ca käryam bhavati, savarae 



*) So in der PaVinfyä 1 cixä (30): aco's p rish* a\ ya//as tv i 8 Ii an, 
n eiuasprishtaA calaA smritaÄ | ceshaÄ sprisAtä hala/i prokti ui- 
hodhauupradänataÄ || und im Ath. PraX 1,28—35: sprish/a//« sparca- 
naV/i kara/iam, Hialsprish/am anta(Ä)sthäuäm, üslimartaV/* vivrita/zi ca, 
ek e'sprish/aui, ekäraukäravor vivritatamam , talo 'py akarasya. samvrito 
'kära// | 13 — 14 cva\so gnosli^shv anupradäna/;. nado gliosh»-shii. Vgl. 
auch bereits Äik Pr. pa/ala XIII, 1—5. — Die Leine von dem ..asva- 
prayatna" wird durch 43 vorausgesetzt, fehlt aber in unaerm Texte, 
■ * :< *t narh dem Schol. zu 85 eben cixäutarät zu ergänzen. 
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dirgho bhavatity arlhaÄ (Vgl. IV, 50) | »ad yathä, soma ä bhüyo 
bhara soma bhuyo bhara, mä Iva agni/* mä tvagniÄ | 
cvam anyat savarnavat käryam bhavali | 

Diese Trennung des kurzen a als sawvrita, bedeck!, von 
dem langen ä als vivrita, geöffnet, scheint im Äik Pr. noch 
nicht vorzukommen: wohl aber kennt sie das Ath. Pr. (1,35 s. 
die Note auf pag. HS), und Pänini weist darauf im letzten 
sütra seines Lehrbuches (VIII, 4, 68 a a) bin, vgl die Scholl, 
dazu und zu I, 1, 9, insbesondere aber s. Ballantyne's Ausgabe 
der Laghukaumudi pag. 7. Es muss offenbar das kurze a zur 
Zeit dieser drei Werke (Väj. Pr., Alh. Pr., Pänini) bcreils eine 
bedeckte, dumpfe Aussprache gehabt haben 0 ), woraus sich der 
Uebergang desselben im Päli in e oder o (wie im Griechischen 
e, o) erklärt. Dieselbe kann aber wohl zur Zeit des Väj. Pr. 
noch nicht so depravirt gewesen sein, wie zu Päniui's Zeit,, 
da ja ersteres das ä noch ak-tWrm für die Vocale festhält (s. 
oben 55), während Pänini zu diesem Zwecke das u verwendet 
(J, 2, 27). 

73. (12) aikäraukärayoA kar*/hyä purvä mäträ tälvoshfhayor 
ultarä | von ai und au gehört die erste mäträ der Kehle, die 
zweite (bei ai) dem Gaumen, (bei au) der Lippe. 

uttarä prathamasya läluslhänä ekära ity arlhaÄ. tadyathä 
ae ai' iti | dvitiyasyottarä oshihasthänä okära ity arlhaÄ, lad 
yalhä ao au iti | atra kecid ähuÄ, akärasyärdhamälrä ekära- 
syä 'dhyardhä aikäre, akärasyä Vdhamäträ okärasyä '(dhya)rdhä 
aukära iti, tathä coktaro: ardhamätiä tu karc/hyasyaikäraukä- 
rayor bhaved iti | Dies Citat lautet vollständig in der cjxä 
(25. 26) also: 



*) Vgl. auch eixä (v. k 20 der //iL -Kecension): samvritam mätrilcam 
jneyaw, \ivritam Ui dviraäti ikam | ghosltä vä sawvriläÄ sarvc aghoshä 
vivrilaÄ smntäA || 
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eai tu ka/»lhyatälavya(v) oau kan/hosh/hajau smritau jj 
ardhamäträ tu kan/hyasyaikäraukärayor bkavet | 
ikäraukärayor (!) madlrye eai vivritasamvritau || 

Die Äik Recension hat sehr abweichende Lesarten und lässt 

den in der Note zu 72 aufgeführten Vers folgen. 

Der Commentar giebt somit hier ae, ao (resp. a| + e 1£, 

a \ + o t£) als die richtige Aussprache des ai, au an, zum 

Äik Pr. pa/ala XIII, 16. 17 : 

sazudhyäni samdhyaxarätfy ahur eke, dvisthäriataiteshu ta- 

thobbayeshu || 

samdhyeshv akäro'rdbam ikära uttarani, yujor ukara iti 

(^äka/äy ana/j | 
mäträsamsargäd avare prithakchruti, hrasvanusvaravyati- 

shawgavat pare |l 
dagegen äi, au. Vergl. übrigens noch IV, 142. 

74. (13) yatnänusvärauääikyänä//* näsike | für die yania, 
den anusvära und den näsikya (ist) die Nase (das Organ). 

catväro yamä anusvaranasikyau, ete sharf varnäA | Vergl. 
Äik Fr. Müller 1,49. 

75. (14) mukhanäsikäkaram) 'nunäsika// | auunasika (heisst 
ein Vocal oder Halbvokal, ausser r.) wenn er zugleich mil Mund 
und Nase hervorgebracht wird. 

jätau ekavacanam j svara/iam ayaw vaikalpiko dharmaÄ, 
anta(//)sthana/// ca rephavarjiläiiäm | väcanikac. (von bestimm- 
ten Hegeln abhängig) cä 'y am dharmaA | tad yalha, „anunä- 
sikam upadhä präg anta(Ä)sthäyäÄ" (DI, 128), yathä, mahä"2 
'indra/j 26,10, unnayämi svä w 2 || 'aham 11,82, ye vä vanaspatfl r 
auu 13,7, agne kratvä kratu** 1 r anu 19,40 | anta(/;)s(häsu bha- 
vati, ,.anta(//)slhära anta(Ä)sthasv anunäsikä//* para(sa)sthänäm v 
(IV. 9), sayyaumi 1,22, savvapämi 1,21, taTlokam 20,25 | Vgl. 
Parti ni I, 1, 8. — Auch die Nasale der fünf varga heissen nach 
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89 (und Ath. Pr. 1, 12) anunästka: — Ath, Pr. I, 26 „anunäsi- 
känäro inukhanäsikam". 

76. (15) dantyä jihvägrakaranäA | die Dentalen werdeu 
mit der Zungenspitze hervorgebracht. 

ita uttaram karanädhikäro bhavishyati (bis 84) | Ath. 
Pr. I, 23 „dantyänär/i jihvägram prastirnaui". 

77. (lö) rac. ca | ebenso r. 

Hier schliesst in A der dritte kha/icfa. 

78. (l) murdhanyä// prativesbiyä 'grani | die Lingualen 
durch Bedeckung der Zungenspitze (,indem man dieselbe an das 
Gaumendach so anschliesst, dass sie durch dieses bedeckt wird). 

prativesh/ya jihvägre/ia | Ath. Pr. I, 21. 2*2 „murdhanyä- 

näm jihvägram prativeshiitam | shakärasya dronikä (? unerklärt 

# 

gelassen in C) v . 

79. (2) taluslhänä madhycna | die Palatalen durch die 
Mitte (der Zunge). 

So BE täluslhä A. — jihvämadhyena | Ath. Pr. 1,20 .,tä- 
iavyänä?/* uiadhyajihvam". 

80. (3) samänaslhänakaranä näsikya ush/hyä/j | Der näsikya 
und die Labialen haben geineinsame Stelle und Hcryorbriu- 
guugsweise. 

humkäro näsikya//, sa ca näsikästhänaA | „uväyopadhyä 
(sie! uvoshppä!) oshiha" ity (70) osh/hasthänäA | cteshäro yad 
eva sthänam lad eva kara//itä (sie!?) | 

Was unter näsikya hier wie 74 zu verstehen sei, wenn 
nicht, wie Roth zur Lil. pag. 68 und Regnier a. a. O. Fevr. 
pag. 213 wollen, die .Nasale der fünf varga, ist zunächst ziem- 
lich räthselhaft. Mit dem „hu«*" des Schol. hier und des Textes 
selbst in VIII, 28 scheint wenig anzufangen. Der Name näsikya 
kommt im Verlauf des Väj. Pr. nur noch einmal (VIII, 45) vor: 
dasselbe handelt sonst nur von den fünf Nasalen, dem anusvära 
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(d. i. o vor Sibilanten und r) and den anunäsika d. i. nasali- 
schen Vokalen oder Halbvokalen, so wie den yama (über diese 
sogleich). Gegen jene Auffassung Roth's und Regnier's spricht 
indess, dass die fünf Nasale sonst stets durch uttama, pancania 
bezeichnet sind, so wie ferner, dass an jener Stelle des achten 
Buches (VIII, 45) unter näsikya jedenfalls ein ganz besonderer 
Laut zu verstehen ist. Letztere Stelle könnte nun zwar freilich, 
da der achte adhyäya entschieden eine spätere Zuthat ist, ebenso 
wenig wie VIII, 28 für unsere Stellen im ersten adhyäya hier 
beweiskräftig sein: da jedoch auch das Äik Prät. s. Müller 1,49 
mit näsikya einen besonderen Laut, nicht die fünf Nasale be- 
zeichnet (Müller scheint am a. O. darin den durch das Zeichen 
bezeichnet eu Laut zu erkennen?), so ist diese Auffassung 
entschieden vorzuziehn. Die Berliner Handschrift (Chambers 714) 
des Kommentars zu /»ik Pr. 1,49 erklärt übrigens das Wort in 
derselben Weise, wie unser Text in VIII, 45. nämlich durch 
„hu/// ili näsikya//": eine zweite Hand hat ,.lium" angestrichen 
und darunter die Worte „rianananamä anunäsikyäA" gefügt.*) 
Wir müssen also diesem „hu//*" etwas näher zu Leibe gehen. 
Die Bildung dieses Lautes ist ganz identisch mit der von ,.kum 
khu/// gum ghu/w ili yamä//" (VIII, 29): von diesen yama aber 
wissen wir, dass sie nicht durch u von ihrem sparQa (prakriti) 
getrennt sind, sondern unmittelbar mit ihm ausgesprochen wer- 
den: das u könnte also wohl hier nur zur Bezeichnung der 
dampfen Aussprache dienen? oder sollle es, und diese Vermu- 
thung giebt mir Chambers 714 au die Hand, durch einen gra- 
phischen Irrthum aus einem untergesetzten u entstanden sein? 
So ist nämlich daselbst, zu Äik Pr. 1,49, zweimal aus „kum 

*) Aus der grossen Unsicherheit der Handschriften «n dieser Stelle 
(s. Müller {«d 1.) ersieht sich jidt-nlalls. dass auch die Schteiher und 
Leser des Üa/a nicht mehr recht mit dem näsikya Bescheid wusslen. 
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khum guw ghuro ity ädayo yamäA" von zweiler Hand mit 
Ausst reich uii g des anusvära- Punktes und Verwandlung des u- 
Striches in einen n- Strich unter Beisetzung des betreffenden 
Punktes „kna khna gna ghna" gemacht worden. Dies scheint 
in der That die einzig mögliche Art, die wirkliche Aussprache 
der betreffenden yama graphisch wenigstens annähernd richtig * 
wiederzugeben Nach dieser Analogie hatten wir nun also auch 
für „hu7/i" ein „hna" zu substituiren, und der näsikya wäre 
also weiter nichts, als eine nasalische Brechung des h vor fol- 
gendem Nasal, entsprechend der Brechung der sparca in ihre 
yama. — Diese Auffassung, zu der ich bereits durch jene Cor- 
rektur von zweiter Hand in Chanibers 714 geführt worden war, 
erhielt unmittelbar darauf ihre direkte Bestätigung durch eine 
Stelle des Ath. Pr. I, 99. 100, welche keinen Zweifel übrig 
lässt: ,.samäuapade 'uutlamat spareäd uttame yauiair yalhäsa/i- 
khyaui | hakärän näsikyena | wenn in demselben Worte auf 
einen sparca, die Nasale ausgenommen, ein Nasal folgt, so wer- 
den die Beideu durch die betreffenden yama geschieden; folgt 
der Nasal auf ein h, durch den näsikya". Ebenso heisst es auch 
im Taitt. Prät. n.9 „spareäd anutlamäd ullamaparäd änupürvyän 
näsikya// | tan yamän eke, hakäran nanamaparäii näsikyam | 
nach einem nicht -nasalischen sparca, dem ein nasalischer folgt, 
werden der Reihe nach die näsikya eingefügt Einige nennen 
dieselben yama, und näsikya nur den nach h vor n n m ein- 
zufügenden Laut". 

Dass den Mädhyandiua dieser näsikya fehlt, lernen wir aus 
dem Nachtrag zum Väj. Pr. (in VOI, 45): aber auch der Verf. 
des Väj. Prät. selbst scheint sich IV, 161 gegen die Anwendung 
desselben auszusprechen? oder ist es nur die Brechung der an- 
dern Sibilanten (ausser h), die er daselbst tadelt? Es wäre we- 
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uigstens sonst auffällig genug dass er den näsikya hier wie zu 
74 als ganz regelmässig behandelt. — 

Was nun übrigens unsre Regel (80) hier selbst betrifft, so 
weiss ich für die darin vorliegende Gleichsetzung des näsikya 
mit den Labialen keine recht genugende Erklärung: das sthä- 
uaui beider ist ja doch entschieden getrennt, wie der Schol. 
auch direkt ausfuhrt; es kanu also von einem „samänaro slhä- 
nain" eigentlich gar keine Rede sein! der Sinn scheint dahin 
zu gehen, dass bei den Labialen ausser der Lippe auch die 
Nase, bei dem nasikya dagegen ausser der Nase auch die Lip- 
pen bclheiligt seien? — Das Ath. Pr. 1,24 giebt die Unterlippe 
als hauptsächlich bei der Bildung der Labialen betheiligt an 
„osh/hvänam adharaush/hyam". 

81 (4) vo dantägraiÄ | v (aber) wird (zugleich) mit den 
Spitzen der Zähne hervorgebracht. 

co B. cakaras (!) tu osb/hyo'pi sau dantägraiÄ kriyate j 
s. cjxä 25 „dantyoshlhyo vaÄ smrito budhaiA". 

82. (5) näsikämülena yamä// | die yama durch die Nasen- 
wurzel. 

yamäc catväro näs. kriyante yathä yajna//. yäcnya, 
rukma iti | Die graphische Darstellung der yama ist hier, wie 
auch sonst in dergl. schwierigen Fällen gewöhnlich ist, in der 
Handschrift gar nicht erst versucht, und es ist diese eben rein 
phonetische yama -Lehre in der That ein vortrefflicher Beweis 
für den blos mündlichen Charakter der den PräticAkhya als Vor- 
lage dienenden Textform. Vgl. Müller in der Vorrede zum Rik Pr. 

Der Schol. spricht hier wie zu 74 nur von vier yama, 
ebenso die <;ixä (4) „catvärac, ca yamäA smritäÄ": auch VIIL 29 
sind ausdrücklich nur vier yama, und zwar blos die der guttu- 
ralen Reihe aufgeführt, tn seinen eignen Beispielen indess hier, 
wie zu 103. IV, 111. 160—161 führt der Schol. auch andere, 
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Dicht blos gutturale yama au. Die Rege) ferner unser« Textes 
selbst über die Bildung der yama (IV, 160. 161) lSsst keinen 
Zweifel darüber, dass wir jedem der 20 nicht nasalischen sparca 
vor einem Nasal eine Brechung in einen solchen yama, nasali- 
schen Zwillingslaut, zuzuschreiben haben, vgl. Äik Prät. Malier 
1,49 und Ath. Prät. I, 99. Taitt Pr. II, 9 (s. oben pag. 123). 
Wie ist nun dieser Widerspruch zu lösen? Wohl dahiu, dass 
wenn man von vier yama spricht, mau damit nur den nasali- 
schen Laut bezeichnet der einem jeden der vier ersten sparca 
eines varga vor einem Nasal sich anschmiegt, ohne dabei auf 
die Verschiedenheiten der varga selbst Rücksicht zu nehmen. 
Es gäbe also zwei yama für die tenues, zwei für die sonantes. 
Der gutturale varga wäre dann in VIII, 29 nur exempli caussa 
gewählt? S. hierüber auch Müller zu 1,405. — Nach den oben 
angeführten Stellen des Ath. Pr. und Tailt. Pr. übrigens wird 
der nasalische Laut nicht dem sparca „vorgeschoben" (Müller 
pag CXXII1), sondern dem Nasal, also zwischen sparca und 
Nasal eingefügt. 

83. (6) jihvämüliyänusvärä hanumülena | die jihvamüliya 
(8. 65) und der anusvära durch die Kinnbackenwurzel. 

84. (7) ka/i/byä madhyena | die Kehlbuchstaben (s. 71) 
durch die Mitte (der Kinnbacken). 

Ath. Pr. I, 18 „kan/hyänäm adharakan/hya//. 

85. (8) prathamottamäA padäntiyä acanau j (nur) die er- 
sten und letzten (der fünf Reihen) mit Ausnahme von c und n, 
können am Ende eines Wortes stehen (also k / t p ü n n m). 

eva//» tävad adhastanena (bisherig) granthena varnänäw 
stuänäni karanäni coktäni, asyaprayatnäc, cfcantaräd 
grihyante savar/iasarajnayam (in 43) a/tgabhütatvät | adhunä 
padantiyavarnanirüpanayaha 85 iti | Vgl. hiezu die im Schol. 
bu IV, 119 angeführte Regel — Pamni hält als Norm am Ende 
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die sonans media fest (VIII, 4, 56). Letzteres ist, auch die An- 
sicht des Gärgya, dagegen die Lehre unseres sütra hier auch 
die des £aka<ayana s. R\k Pr. Müller 1,16.17. Auch das Ath. 
Prät. 1,7—9 stimmt mit unserm Texte hier: ,.sparcäA pratha- 
motlamäA (padyäÄ d. i. padäotyaÄ bhavanti) | na cavarga/* | pra- 
thamäntani tritiyänläni £aunakasya pratijn&nam, na vrittiÄ": 
„dass die finalen prathama in ihre tritiya ubergehen, ist nur 
eine Ansicht des £aunaka, aber nicht Regel' 1 . Vgl. das zu III, 51 
Bemerkte. 

86. (9) visai janiyaA | ebenso der visarjaniya. 

87. (10) svaräc. ca /ikäravarjam | und die Vokale, /i aus- 
genommen. 

Ebenso Ath. Pr. I. 5 „an/ikAra/* svaraA padyaA" d. i. pa- 
däntyaÄ. Vgl. Möller zu Äik Pr. pag. X. 

88. (11) nakararkäräv ayagrahe | n und ri (kommen jedoch 
in V. S. nur) im avagraha d. i. bei der Scheidung eines Com- 
positums in seine zwei Glieder (am Ende des, ersten, Wortes vor). 

püshan | van, vrisha» | vasü, pitri | sadana//, pitri | sadan- 
asya. Die Neutra auf ri werden hier also ignorirt, wohl weil 
sich in V. S. kein Beispiel derselben finden mag. 

89. (12) anunAßikac cottamäA | die letzten Buchstaben 
(eines varga, also u n n n m) heissen auch anunäsika. 

cacabdät sthänädy-aparityägadvarena, nä$ikä sthäna/7» dvi- 
fiyam eshäm ity arlhaA | varnasvarüpakhy&panärtham idam, 
samjnartham ity apare Vgl. 75. Ebenso Ath. Pr. I, 12 
„uttamä anunäsikäÄ". — Das Taitt. Prät. II, 5 hat eine specielle 
Untersuchung über den Grad der Nasalität in den einzelnen 
Nasalen: „tivrataram änunäsikyam anusvarottameshv iti £aity- 
äyanaA | samau sarvatreli Kau ha liptitraA | anusvare 
iti BhäradväjaA | nakarasya rephoshmayakärabhäväl lupte ca 
malope cottaram (?°pac calaram Cod.) uttare tivrataram iti stha- 
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viraA KaondinyaA: die NasalitSt ist am stärksten bei anu- 

r 

svara und den fünf Nasalen, so§aily.: sie ist überall gleich nach 
Kaub.: sie ist gering beim anusvära nach Bh. : beim Ausfall des 
n wegen Verwandlung in r, in eine Sibilans oder in y, so wie 
beim Ausfall des m ist je das vorhergehende (?) stärker nasa- 
lisch, nach der Ansicht des alten Kau/icftnya". 

90. (13) sparcantasya sthänakaranavimoxaA | ein auf einen 
sparga auslautendes Wort entlässt (vor einem folgenden Worte) 
Stelle so wohl wie Hervorbringnngs weise (dieses sparen). 

spargäntasya padasya siha naka ra wayoÄ parityagaA 
kartavya/j | anyena prayalnenä 'nyat padam ärabdhavyam, 
yathä padäder dvitvam bhavati (und zwar ist das neue Wort 
mit einer neuen Anstrengring anzufangen, so dass der begin- 
nende Laut desselben verdoppelt werden kann) | tad yatha, 
tat | naÄ | tan no mitraA, sam | yaumi | sayyaumidam agneÄ | 

Unter diesem hier wie in 91 gelehrten sthanakara/iavimoxa 
werden wir wohl dasselbe zu verslelien haben, was im Äik 
Prät. Muller 1,393.394 abhinidhäna?» heisst, und was das Ath. 
Pr. I, 43—50 also behandelt: „vyanjanavidhäranam abhinidhanaA 
pirfita// sanuataro hinacväsanädaA j sparcasya sparte 'bhinidhänaA | 
padäntävagrahayoc. ca | lakarasyoshmasu | riananänäw hakäre | 
äslhäpita//* ca | ato'nyat sa?//yuktam | purvarupasya mälrär- 
dham sainänakara/iam param (Halbgloka!) | dab Auseinander- 
halten (?) zweier Consonantcn heisst abhinidhäna, Nieder- 
salz (Einzug?): ein solcher Laut ist gedrückt," etwas zersetzt, 
von geschwächtem Schall (bei den tenues), resp. Ton (bei den 
sonantes). Dieser Niedersatz (Einziehung?) tritt ein bei einem 
sparc,a, dem ein anderer folgt: so wie am Ende eines Wortes 
oder beim avagraha eines Wortgliedes. Auch bei 1, vor Sibi- 
lanten nämlich: und bei u n n, vor h nämlich, Ein andrer 
Name dafür ist asthapilam „eingehalten" (d. i. wohl vor seiner 
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Vollendung aufgehalten, abgebrochen?). In allen andern Con- 
sonantenverbindungen ausser den genannten tritt der samyoga 
direkt ein. Und zwar theilt die hintere Maass- Hälfte*) des er- 
sten Gliedes die Hervorbringungs weise (des zweiten Gliedes)." 

Ausser der von Müller a. a. O. besonders hervorgehobenen 
Einhaltung des Stimmhauches ist also mit dem abhinidhäna auch 
noch eine so bedeutende Modifikation und Abschwächung des 
Lautes selbst verbunden, dass dieselbe hier in 90 geradezu als 
ein vimoxa, eine „Aufgabe*' des sthäna wie des karana dessel- 
ben bezeichnet wird: dadurch nähert sich denn auch der Ge- 
brauch des Wortes abhinidhäna für diesen Fall der anderen 
Verwendung dieses Wortes im Schol. zu IV, 61 (vgl. 1, 114. 125 
Äik Pr. 1,138), wo es für das ,.Einziehen" eines a nach e oder 
o gebraucht wird. 

91. (14) avasäne ca | ebenso in der Pausa 

Vgl. Äik Pr. Müller 1,894 und die zu IV, 114 angeführten 
Stellen des Ath. Pr. und Taitt. Pr — samäptau ca, ardharcädeÄ | 
svaräntänäm (?!) api padänäm sth&nakaranavimoxaA kartavyaÄ | 
yathä, sam madhumatir madhumatibhi// pricyant&m 1,21 | 
eukram duduhre ahraya//3,16 | In letztrem Beispiele sehe ich 
keinen sparca oder svara am Ende. Was soll überhaupt das 
svaräntänäm api des Schol.? 

Hier schliesst in A der vierte kha/icfa. 

92. (l) pragribyam | (Folgende Fälle sind) pragrihya 
(d. i. im padapä/ha durch iti herauszuheben). 

Vgl. IV, 17. 191., resp. 84. — Siehe Äik Pr. Müller 1,69-76. 
Ath. Pr. 1,73 — 81 „(ukärasye 'täv apriktasya) dirgha^* pra- 
grihyac ca | ikarokarau ca saptamyarthe | dvivacanäntam | 



') Nicht ardhamätra , vras „halbe raitrl" bezeichnen würde. 
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ekärac. ca | asme yushme tvc, me iii codattaÄ | ami bahu- 
vacanam | nipäto 'p/ikto 'nakara// | okäräntac. ca | ämantritaw» 
ce'täv anärshe | pragrihya sind: das für sich stehende u (im 
Padapä/ha vor iti ausserdem noch verlängert und nasalirt: ü*iti): 
i und u als Finale eines Locativs, so wie eines Duals: in letz- 
tcrm Falle auch e, so wie in den Wörtern asme yushme tve, 
und in me, wenn es udätta ist: das i von ami im Plural : jeder 
aus einem einzigen Vokal bestehende nipata, ausgenommen ä: 
auch alle nipata, die auf o enden: der Vocativ vor dem iti des 
padapä/ha". 

93. (2) ekärekärokärä dvivacanäntäV* | nämlich e, i, ü am 
Ende eines Duals. 

yathä, dve iti, efrshe iti, urvi iti, prithvl iti, adhvaryü 
iti, bähu iti | 

94. (3) okärac ca padante 'navagraha/i | ebenso o*) am Ende 
eines pada, aber nicht im avagraha. 

adhvaryo iti, adhvaryo adribhiä 20,31 | citrabhano iti, 
indrä 'yähi citrabhano 20,87 | anavagraha iti kirn? govy- 
acham iti go | vyacham 30,18, goghätam iti go | ghätam 30,18. 
In letztern beiden Beispielen steht das o von go zwar am Ende 
eines pada, aber dieses ist ein pürvapadam, und daher wird 
im padapä/ha dem goghätam iti go | ghatam nicht noch ein go 
iti go vorausgeschickt (s. 154). — S. übrigens IV, 89. 

95. (4) ukäro 'priktaA | ebenso das für sich stehende u. 
Welches überdem im padapä/ha vor iti verlängert und na- 



*) Natürlich nur ein originales, im PadapA/lia am Ende eines Wor- 
tes stehendes o, nicht etwa ein in der samhllA aus as entstandenes. 
Ueberhaupt ist ja immer nur die Wortform des padapä/ha die im Text 
vorausgesetzte: derselbe bezweckt ja eben anzugeben, welche VcrSnde- 
rungen diese Form im samhitapa7ba erleidet: vgl. die zweite Erklärung 
des SchoL zu 34. 
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salirt wird s. IV, 87. 90. 91. — yathä, u w iti, panthäm anvetavä 
u 8,23., na vä u etat 23,16 | 

96. (5) camü asme tve | ebenso diese Wörter. 

yathä, camü iti camü | somam indra camu sutam 8,39, 
asme ity asme | indro asme ärät 20,52, tve iti tve | bandhus 
tve räyaA 5,22. 

97. (6) me udättam | und me, wenn es udatta ist. 
yathä, me iti me | tve räyo me räya/* 5,22. 

98. (7) ami padam | ebenso ami, wenn es ein selbstän- 
diges Wort ist. 

yathä, ami ity ami [ csha vo 'mi räjä 9,40 | ye vä 'mi ro« 
cane 13,8 | padam iti padävayavasya mä bhüt, amishäm cittam 
17,44 (ohne dass es im Padapä/ha: ainishäm iti heisst). — For- 
men wie ami-madanta 2,31 sind es wohl hauptsächlich, die der 
Verf. auszuschlicssen im Sinne hat. 

99. (8) svaro 'xaram | ein Vokal heisst (bildet) eine Silbe 
(a, i). — 

100. (9) sahädyair vyaftjanaiA | in Gemeinschaft mit den 
vorhergehenden Consonanten (mau, dru): — 

So im Taitt. Pr. 11,9 „vyanjanaw svarä/igam": „die Conso- 
nanten sind Glieder der Vokale", ebenso Äik Pr. Müller 1,23. 
Der Vokal herrscht über die Consonanten, wie der ätman über 
die anga: der Name con-sonans huldigt wohl demselben Princip? 

101. (10) uttaraic. cä 'vasilai// und mit den folgenden, 
wenn sie in der Pausa stehen (väk, präii). 

102. (11) saruyogädi// pürvasya | der (nach IV, 97 fF. durch 
Verdopplung entstandene, oder den dortigen Ausnahmen gemäss 
wirklich auch ursprünglich) erste Consouant einer Gruppe gehört 
zum vorhergehenden (Vocal). 

Vgl. Tftkpr. Müller 1,26. — yathä, a^-yvaÄ, dvau cakäro 
vakärac. ca saz/iyogaA, tatra sawy. pürvasyeti kritvä ekaÄ 
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cakäraÄ pürvasya cakäravakärau uttarasya | tathä, hav-vyam, 
dvau vakärau yakarac, ca sa//iyogaÄ, tatra eko vakära// sawy. 
pürvasycii k/itvä purvä/zgam vakärayakäräv utlarasyä Vigam | 

103. (12) yamac, ca | ebenso auch der darauf folgende 
(ursprünglich initiale) Consonant falls es ein yama ist. 

yathä rukk"-mam, kakärayamamakärä// samyoga/;, tatra 
kakärayamau pürvasya makära uttarasya | das erste k ist dvir- 
uktija, das zweite ist das vor m mit einer yamäpatti behaftete k. 
Vgl. Schol. zu IV,111, welches sütram beweist, dass es sich hier 
in 103 nur um einen ursprunglich initialen yama, resp. dann in 
102 nur um den dviruktija des betreffenden sa;/iyogädi handeln 
kann. 

104. (13) kramaja/u ca | ebenso was durch die Verdopp- 
lung des zweiten Consonanten ciuer Gruppe entsteht. 

kramajac ca B. — kramäj jätam kramajam | yat sa/wyo- 
gäde/t parasya varnasya dviruktyä jäyalc (vgl. IV, 98 — 100) tat 
kramajam ity ueyate | yalhä, pärg-cvyarn 39,8, repho dvau 
cakärau vakäro yakarac ca samyoga// | tatra rephaÄ samyog- 
adi//, kramajag ca prathama/* cakäraA, etau purva/igam | dvitiya- 
cakäravakärau yakarac, coüarä/igam | Ebenso in varsh-shyäya 
10.38. 

105. (14) tasmäc cottaraü sparte | ja sogar auch das, was 
dem durch krama entstandenen Consonautcn folgt, (d. i. der 
eben dieser Verdopplung unterliegende Consonant, gehört zum 
vorhergehenden Vokal), falls nämlich noch ein sparca (einer aus 
den fünf varga) dahinter steht. 

Also z B. parshsh-7/yä 25,40. Vgl. 72ik Pr. Müller 1,27. — 
Der Kommentar ist etwas in Verwirrung: rephaÄ shakarau dvau 
nakärau (sie! sollte nakaro heissen!) yakarac ca samyogaÄ | ta- 
tra repha// samyogadir iti (102) k/itvä purvä/igam, tatra pür- 
vaA sbakära// kramajam iti (104) kritvä piirvängain, tasmäc 

13* 



Digitized by Google 



132 1,105 

cotta r au spar^a iti (105) kritvä purvo sakäraÄ (sie! sollte 
ultara// shakära/j heissen!) purvä/zgam , nakäro yakärac, ca utta- 
rasya svarasyä Vigam | Hier sind eben mehrere Mängel , ebenso 
wie in dem Schol. zu IV, 99 wo es in Bezug auf dasselbe Wort 
heisst : rephashakärau dvau wakärau yakärac, ca samyoga// , tatra 
pralhamo nakära/* kramajaA | danach müssten wir hier also 
auch „rephashakärau" und „pürvo wakäraÄ pürväwgam, uttaro 
nakäro yakärac, — " korrigiren. Dies wäre aber entschieden ir- 
rig, da nach IV, 98 das sh zu verdoppeln ist, die Verdopplung 
des n dagegen durch IV, 102 ausgeschlossen wird: auch würde 
eine solche Erklärung ganz dem Zusammenhange unsrer Regeln 
hier (102. 104. 105) widersprechen. 

106. (15) avasita//* ca | auch in der Pausa stehende Con- 
sonanten gehören zum vorhergehenden Vokal. 

avasitac ca B. E. avasänagataro vyawjanam pürväwgam bba- 
vati | Dies sütram erscheint als überflüssig, da es bereits in 
101 enthalten ist: vgl übrigens noch IV, 114. 

Die Regeln 99—106 lauten im Ath. Prät. 1,55—58 also: 
parasya svarasyä vyanjanäni | samyogadi pürvasya | padyam 
(d. i padänlyaw) ca | rephahakarakramaja/ra ca | 

107. (16) vyanjanau svarena sasvaram | Die zu einem Vo- 
kal gehörigen Consonanten nehmen an dessen Accent Theil. 

Hiermit ist pürvängaparäftgacintäyäA (in 100 — 106) prayo- 
janam angegeben. — Ath. Prät. III, 75 asvaräm vya/ijanäni, sva- 
ravantity AnyatareyaA | Der Schol. fügt hinzu: kirn sam- 
dheÄ svaritam bhavati? pürvarüpam ity AnyatareyaA utta- 
rarüparo ^änkhami tri// | kim axarasya svaryamä/iasya svar- 
yate? ardha/» hrasvasya padau (?) dirghasyety eke, sarvam iti 
Qänkhamitri// | Es ist übrigens, da B. für Regel 75 fehlt, 
nicht ganz sicher, ob nicht auch die von mir als solche ange- 
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führten Worte nur dem Commentar, nicht dem Texte selbst 
angehören. 

Hier schlic3st in A der fünfte kha//Ja. 

103. (t) uccair udättaÄ | hoch (heisst der Ton) udätta. 

„a(tha) chtävihitä" ity (29) upakramyora/ikanlhabhrümadh- 
yäni prätaäsavanamädhyändinatritiyasavaneshu yathäkramam sthä- 
näni bhavanti, etat pratipäditam | tata ekaikasmin slhäne var- 
neshiiccaryamäneshu trayo vikärä/j ^arirasya bhavanti paryäye/za, 
tc 'pi pralipäditä „äyämamärdaväbhighätä" ity (30) anena sü- 
trena | adhunä teshu cariravikäreshu satsu ye svarä nishpad- 
yante, tannirüpanäyäha | äyämenordhvagamanena gäträaäm 
ya// svaro nishpadyatc sa udättasamjno bhavati | Vergl. die 
Bemerkungen zu 30 bis 32 

109. (2) uicair anudättaA | gesenkt (heisst er) anudätla. 
nicair märdavenä 'dhogamanena gatra/iäm yaÄ svaro nish- 

padyate so 'nudättasamjno bhavati | 

Die Regeln 108 und 109 lauten ebenso in Pän. 1,2,29.30. 

110. (3) ubhayavän svarita// | aus beiden gemischt svarita. 
udättasyordhvagamana;/* gäträ/iäm prayatnata//, anudättasyä 

dhogamanam g. pr., äbhyäm prayatnäbhyä//i samäharibhütäbliyäw 
yaÄ svaro nishpadyate, sa svaritasa//ijno bhavati | Im Alh. Pr. 
heisst es 1, 15 samänayame 'xaram uccair udättaTrt, nicair anu- 
dättam, äxiptam (geschleift) svaritam | 

111. (4) ckapade nicapürvaÄ sayavo jätya// | (die svarita 
Silbe heis.st) jätya, original, wenn ihr in demselben Worte ein 
anadätta vorhergeht und sie ein y oder v enthält. 

So AEC. nipürva// B. — ekasmin pade anudattapürvah ya- 
käre/ia vä vakärena vä sahito jätyasvaraÄ pratyetavyaÄ | ui- 
capürva iti sambhaväd viceshattam, apurvo 'pi bhavati | yathä, 
nicapurvo bhavati: kanyä'A 17,97, dhanyäm 1,20, apurvo bhavati: 
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sväÄ 1,11 | das Taitt. Präticakhy a II, 8 giebt den Namen nitya: 
„sayakäravakäram Iv axaram yatra svaryate (Ualb-yloka) , stbile 
pade 'nudältapurve 'p urve v ^ nitya iiy eva jäniyät" | Alb. Pr. 
IE, 57 ,.anudättapürvät saz/iyogäd yaväntät svarilam param apür- 
va/// vä jätyaA" | 

Für die Lehre vom svarita vgl. Rolh, Einleitung zum Nir- 
ukta p. LXII ff. 

112. (5) udaltädaya// pare sapta | mit einem udätta dage- 
gen beginnen folgende sieben (wie sie 114 — 120 aufgezählt sind). 

113. (6) trayo nicasvaraparäA ) von denen drei noch einen 
nica hinter sich haben (d. i. primär sind, während die vier an- 
dern sekundär). 

Nämlich abhinihita-xaipra-pracjishrä// (114 — 116). B liesst 
nisva 0 . 

114. (7) edodbhyäm akäro lub abhinihitaA | abbin ihita 
(heisst derjenige svarita, welcher dadurch entsteht, dass) ein 
(auudätta) a nach (einem udätta) e oder o ausfällt (eig. in das- 
selbe hineingezogen wird). 

lug abhi 0 B. — le c 'psärasäw 24,37, te'väntu 19,57, vedo/si 
2,21, tutlm 'si 5,31. 

Ath. Pr. 111,55. ckäraukärau padäntau, parato 'käram (pa- 
dädi anudättam) so 'bhinihitaA | Das Tailt. Pr. hat hiefür den 
Namen abhinihata, s. zu 118. — Vgl. IV, 59 ff. 

lub (oder lug) sieht also liier für luptaA. Die Construktion 
ist ebenso elliptisch, wie in 8. Findet in diesem Ausdruck be- 
reits eine Uebercinstimmung mit Pänini statt, so ist dies noch 
mehr der Fall bei et und ot (s. Päw. 1,1,70), für deren t sich 
oben in 36 ff. gar keine Begründung findet: freilich ist Pä/iinfs 
Gebrauch desselben doch auch noch etwas anders. 

115. (8) yuvarnau yavau xaipraÄ | xaipra heisst er, wenn 
(udätta) i oder u (vor einem anudätta Vokal) iny, resp. v übergehen. 
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Vgl. IV, 47. — tryambäkam 3,60, väjyarvän') 11,44, yojä- 
nv iudrä tc 3,51, drvannäA sarpiÄ 11,70. — Tai lt. Prä t. „ivarno- 
kärayor yavakärabhäve xaipra udättayoA" | Atb. Pr. III, 58 — 61 
„anta(rt)sthäpattäv udätlasyä 'nudätte xaipraÄ | antaApade 'pi pan- 
capadyäm (in den starken Casus) | ukärasya sarvatra | o/iyoc, ca" | 

116. (9) ivar/ia ubhayatohrasvaA pracHsh/a/* | pracUsh*a, 
wenn er durch Verschmelzung zweier kurzen i (eines udälta 
mit einem anudälta) entsteht. 

abhindhätäm 11,61, srudvä 20,79. Vergt. IV, 132. 133. — 
Atb. Pr. IH, 56 „ikärayoA präkc,lish/aÄ". Daneben im Comm. 
auch präc,lish/aA. 

117. (10) svaro vyanja/iayutas tairovya/ijanaÄ tairo- 
vy an ja na heisst (der sekundäre svarita, wenn er) ein Vokal 
(ist.) der (auf einen udälta folgt, und mit demselben) durch 
einen (oder mehrere) Consonanten verbunden (resp. dadurch von 
jenem getrennt) ist. 

u/e, rante, havye, kämye 8,43. Vgl. IV, 134. — Atb. Pr. 
III, 62 „vyanjanavyavetas tairovyanjauaA". 

118. (11) udavagrahas tairoviräma// | tairoviräma (heisst 
derselbe), wenn er seinen udätta im avagraha (pürvapadam) ste- 
hen bat. 

udättävagrabas tairovirämasazujnaA svaro bhavati | aya//i 
ca padesbu (nur im padapälha) bhavati, avagrabavacanät, ava- 
grahäbbäve tu tairovyaajana eva | yathä, gopätäv itj go | pätau 
1,1, yajnapätim iti yajna | patim 1,12 | 

Fehlt im Atb. Pr. — Das Taitt. Prät. hat dafür den Namen 
prätihata: api cen nänäpadaslham udättam atha cet säuhi- 
lena svaryate, sa prätihata// | tasmäd akäralope 'bhiniha- 
taÄ, übhäve(ibh.!) pra^lish^a//, padavivrittyäm pädavrittaÄ, 
udättapürvas tairo vyara jana// | 

119. (12) vivHttilaxa/iaÄ pädavrittaA | pädavritta (heisst 
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derselbe), wenn er (von dein vorhergehenden udatta) durch 
einen Hiatus geschieden ist. 

vivriti A. svarayor antaram vivHttir ueyate vivrittyä 
laxyata iti vi-»a//, vivrittyä vyavahiia ily arthaÄ | %. B. 
dhruvä äsadan 2,6, ka fm are 23,55. — Ath. III, 63 „vivrittau 
pädavrittaÄ". 

120. (t3) udädyanto nyavagrahas tälhäbhävyaA | der ge- 
senkte Vokal am Schluss eines pürvapadam, welchem ein udatta 
vorhergeht und folgt, heisst täthäbhävya. 

udättadir udättänto nieavagrahas täthäbhävy a samjnaA 
svaro bhavati | yalhä, tanunaptra iti_ tanü | naptre 5,5, lanu- 
napad iti tanu | napä't 20,37. So, als svarita, muss der tä- 
thäbhävya offenbar (vgl. IV, 136. 137) nach der Ansicht des Vf. 
accentuirt werden/) Allerdings befindet er sich darin im Wi- 
derspruch mit dem Usus der Mädhyandina, deren padapälha: 
tanu | napä't, tanu | naptre liest, und der Comm. sucht, wie 
folgt, diesen Widerspruch zu erklären: ayaz/* nu svaritaoäm 
madhye pa/hyate? na tv iha Mädhyandinänäm svarita upa- 
labhyate | svaritac, ca udättänudättayor ekibhäve sati bhavati, 
tasmi/ig ca tiryaggamanam gäträvayavänäm bhavati, na ca tad 
iha ki7/icid upalabhyatc**) | ato Mädhyandinänä//* padakäle (im 
Padapälha) täthäbhävyasaz/jjnaA kampo bhavati, kampanam 
näma nicäd api nicatvam (vgl. Muller /ftkpr. 1,192.194) | tathä 
coklam Au j jihäyanakai r Madhy an dinamatänusäribhi/i | 
avagraho yadä nica uccayor madhyataA kvacit | 
täthäbhävyo bhavet kampas, tanu | naptre nidarcanam || 
yas tu täthäbhävyasya svarilänäm madhye pälha/*, ayam 
anycshäm äcäryänäm matena, teshä/w hi matena fauücabda/* 

*) Da die Handschrift des Scliol. gar keine Accentzeichen giebt, 
so sind dieselben natürlich sammtlich von mir hinzugefügt. 
**) Der ekibhäva mangelt bei allen secundären svarita! 
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svasamhitävad (als ob es ganz für sich stunde) bhavaii, ato 'sau 
svarito bhavati, tadabhipräye/za svaritänäm madbye pälha/« | ayam 
api coparisb/äd vaxyati (siebe IV, 135 — 137): „nih/tam udätta- 
svaritaparam | anavagrahe | svaritasya cottaro dcca/i pranihanyata" 
iti, tadabhipräyenaitat | Vgl. hiezu Roth a. a. O. pag. LXVH. ff. 
Muller Äikpr. 1,212 Regnier p. 471. 472. 

Im Taitt. Pr. 11,7 hcisst es bicfür: svaritayor madbye yatra 
nicao syäd udäüayor vä 'nyalarato vodättasvaritayoA sa vi kra- 
nial, pracayapürrac. ca Kauncfinyasya | „wo zwischen zwei 
svarita oder zwei udätta, oder zwischen svarita und udätta resp. ud. 
und svar., eine tonlose Silbe steht, das heisst vikrama. NachK. auch 
wenn ein pracaya vorher geht". Etwas Analoges ist die Angabe des 
Ath. Pr. III, 65 „abhinihitaprä(k )cUsh/ajätyaxaiprä/zäm udätta» 
svaritodayänäm awumätränighäto, vikampana/» tat kavayo vadanti | 
wenn auf die angeführten vier (primären) svarita ein udätta oder 
svarita folgt, so findet Tonlosigkeit einer Viertel -mäträ statt (um 
auf diesen folgenden udätta oder svarita vorzubereiten): die Wei- 
sen nennen dies: vikampanam" (zertheilendes Zittern des Tones), 
also z. B. ye 1 'syära 

121. (14) hastena te | (die Recitation) dieser Accente (wird) 
mit (einer Bewegung) der Hand (begleitet, die den Takt dazu 
schlägt). 

udättänudättasvaritalaxa/iavidhänanantara/tt hastalaxa/iam äha | 
te anena prakärena pradareyante | tatrodätte ürdlivagamana/w 
bastasya, anudätte adhogamanam, etat sarvesbäm äcäryä/iäm 
matena sthitam | svarite tu vipratipadyante, tatprakacanärtham 
äha (, wie in 122 etc. folgt) | der udätta wird also durch He- 
ben, der anudätta durch Senken der Hand angedeutet: dadurch 
erklärt sich der Ausdruck nihan, der somit nicht blos figürlich 
ist, ebenso wie udätta selbst. 

122. (15) catväras tiryak svarita// | vier der svarita wer- 
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den durch eine seitwärts gerichtete Bewegung derselben be- 
zeichnet. 

Nämlich die vier primären, jätyäbhinihitaxaipraprac t lish/ä£ | 
pi/ridänavad dhastam k/itvety artha// | dadurch erklärt sich 
wohl das Zeichen k das in den Mss. für den primären svarita, 
dem ein anudätta vorher geht und folgt, gebraucht wird. 

123. (16) anudattaw cet pürvam, tiryan nihatya Käravasya | 
geht ihnen ein anudätta vorher, so ist nach der Ansicht des 
Käava die Hand dabei seitwärts zu bewegen und zugleich nie- 
der zu senken. 

Z. B. dhänyäm. — Wenn aber ein udätta (katidhä vyä- 
kalpayan 31,10 pancadaco vyömä 14.23) oder gar keine Silbe 
(drvänna// 11,70) vorhergeht, so wird die Hand einfach tairo- 
vyanjanavad bewegt (s. 125). 

124. (17). rijum nihatya pra/iihanyauta 'udätte | wenn 
ihnen dagegen ein udatta folgt, lässt man die Hand erst gerade 
herabsinken (so weit, wie beim anudatta), und senkt sie dann 
noch tiefer hinab. 

pranihanyate A. — rijuro nihatya hastam anudättavat, 
tataÄ prakarshe/za nihanyante nicikriya(n)te | manushyadäna- 
vad dhastaA kriyala ity artha// | bhur bhuvaÄ svar dyaur Iva 
3,5 | savitu// prasave 'cvinöÄ 1,10 | yäsad vic,va//* ny atri/iam 
17,16 | srueiveli 20,79 im Pada. Diese doppelte Senkung ist 
wohl durch das betreffende Zeichen ^ veranschaulicht. — Vgl. 
IV, 135. Pä/i. I, 2, 40. 

125. (18) tixno 'bhinihita/j, paramparam mridus tv anya/i | 
(in Aussprache und Handbewegung) am schärfsten ist der abhi- 
nihita (114), je immer sanfter die andern (xaipra, prac,lisb/a etc.). 

xaipra und jätya werden vom Comm. einander gleichgesetzt» 
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xaipre ca jätyasyä 'py antarbhävo drashtfavyaA | tathä coktani*): 
sarvatixno 'bhinihi t a ä, prac,lish/as (präkc.1. Atb.) tad-auan- 
iaram | tato mridutarau svarau (svärau Atb.) jätyaxaipräv 
ubhau smritaa || lato mridutara/* svaras (Alb., cvätas Cod.) 
lairovyanjana ucyatc | pädavritto mridutaras tv etat sva- 
rabaläbalam (svärab. Ath.) || 8. Roth a. a. O. pag. LXV— VI. 

Im Taitt. Pr. heisgt es II, 8t xaipranityayor dricfhataraÄ, 
abbinibate ca | pracHsh/aprätihatayor mridutaraA | tairovyan- 
janapädavrittayor alpataraA | 

126. (19) tasyädila udättau svarärdhamätram | die erste Hälfte 
eines svarita-Vocals ist udätta (, die andre anudätla. Vgl. IV, 137). 

Mag der Vocal ekamätra, dvimätra oder trimätra sein, die erste 
Hälfte desselben ist stets udätta. — svaritacabdenodätfänudätta- 
nirvartyam prithakejuti svaräntaram abhidhiyate | yatbä tra- 
putämrayoA saroyoge dhätvantarasya kämsyasyotpattiA, yathä 
ca guefadadhnor ekibhäve (°vo Cod.) märjitotpattir, evam udätta* 
nudältasaz/iyoge svaritotpattiÄ ] s. Müller, /?ikpr. 1,190.191. 
Päw. 1,2,32. — Ebenso Ath. Pr. 1,16 „svaritasyädito mäträr- 
dham udättam", mit welchem mäträrdbam, nicht etwa mit ar- 
dhamäträ, obiges svarärdhamätram identisch ist, vgl. pg. 128 not. 

.127. (20) sapta sämasu j in den säraan braucht man sie- 
ben (svara, nämlich sharfga (!)-/ishabha-gän(J}iära-madhyama- 
pa/icaraa - dhaivata - nishädän). 

Die Frage, was in einem yajurvedalaxa/iaprakraraa diese 
Angabc über die sä man zu tbun habe, beantwortet der Comm. 
dahin, dass ja doch agnau (beim agnicayanam) auch yajurvede 
adhvaryoA sämagänam verlangt werde. — Andere verstehen un- 

*) Die folgenden Verse finden sich mit einigen Varianten im Comm. 
zn Atb. Pr. III, 54, wo ihnen noeb zwei andere voraufgehen: shad eva 
gvaritajätäni \äxan&h nratijänate | purvam purvam drirfhatarara mradiyo 
yad yad uttaram || abhinihitaA prAkclish/o jätya& xaiprac ca tä ubhau | 
tairovya/ijanapädavrittäv etat svaritamawcfolam || 
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ter der im sütra gemeinten Siebenzahl nicht die sieben svara, 
sondern die verschiedenen svarita (vom jätya ab), mit Ausnahme 
des täthäbhävya (täthäbliavyas tu Vä jasaney inäz/i nivär- 
yate). — Offenbar ist die erstere Erklärung vorzuziehen, resp. 
aber sind, etwa nach Anleitung von c,ixä v. 14.*) die Namen der 
sieben Noten auf die siebenfachen Accentmodifikationen zu be- 

- 

ziehen, die bei der Recitation der Säman verwendet weiden. 
Um die siebenfache Bezeichnung derselben in den Hdsch., 
also an die Accentschreib ung zu denken, wie Roth a. a. O. 
pag LXIX. LXX. thut, halte ich weder hier noch für das Folgende 
für nolhwendig. — Vgl. übrigens noch die aus dem pushpa- 
sütra mitgetheilte Stelle, oben vol. I. pag. 48. 

128. (21) trin | drei (beim Yajurveda). 
udättänudättasvaritän yajurvede svarän trin ähu// | jäte 

coktä evä 'santo 'nüdyante eva idänim | „da sie nur im Genus 
(Allgemeinen) noch nicht besprochen worden sind, so werden 
sie hier nur nochmals aufgeführt' 1 . 

129. (22) dvau | zwei (im Brähmanam desselben). 

kirn aviceshena yajurvede trin svarän ähur? nety ueyate, 
dvau svaräv udättänudättau bhäshitälaxitau (ob bhäshikalax 0 
zu lesen?) catapa thab rähma wau (catap.?) ähu/i, paric.eshän 
mantreshu traisvaryam | In den Handschriften sind es aber 
nicht udättänudättau, sondern udattasvaritau, welche bezeichnet 
werden! — Ueber 129 bis 132 vgl. Kätyäy. crauta s. 1,8, 16—20. 



*) resp. v. 12 in der Äik-Recension : udätte nishädagandhäräv anu- 
dätta rishabhadhaivatau | svaritaprabbavd hy ete sharfjapa/icamamadh- 
yam&h | Die Benennung der Töne könnte man hiernach etwa daliin er- 
klären, dass der gandbara und nishäda von dem lauten, wilden Schreien 
der betreffenden (Berg-)Völker , der risbabha und dhaivata von 
dem dumpfen Brummen des Bullen (vgl. oben zu 31) und dem eintöni- 
gen, leisen Singen der Fischer ihren Namen hallen. Jedenfalls sind die 
Namen ziemlich altertbümlich, da in späterer Zeit die Gandhära dem 
allgemeinen Bewusstsein ziemlich fern getreten waren. 
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130. (23) ekam | (beim Opfer selbst aber nur) eioen ein- 
zigen (ekacruti, oder täna genannt). 

t ä n a laxa/iam ekam svaram äkuÄ | yajnakarma/zi || Vgl. 
Pä/i. I, 2, 33. 34. 

131. (24) sämäjapanyünkkavarjam | ausgenommen die ge- 
sungenen, gemurmelten und gedehnten Gebete (, die ihren eige- 
nen Accent behalten). 

pragilam mantraväkyaro sämacabdenoeyate, vieve deväA 
crinuteti 33,53 japaA | nyünkho bahvHcaprasiddhaA | etäni 
varjayitva yajnakarma/ii eka// svaro bhavati tänalaxana/j | 

132. (25) prävacano vä yajushi | auch bei den eigentlichen 
Yajuss teilen kann beim Opfer selbst (statt des täna) der sam- 
hitä- Accent gebraucht werden. 

pravacanacabdena ärshaÄ pä/ba ueyate, tatra bhava£ svaraA 
prävacanaA, sa ca traisvaryalaxa/ia eveti | Siehe noch oben vol. I. 
pag. 47. 

133. (26) tarn iti vikära// | wenn (im Folgenden) ein Wort 
im Accusativ steht, so ist es als die betreffende Veränderung 
zu erkennen (, welche das im Nominativ stehende zu erlei- 
den hat). 

yathä, anusväraw roshmasu makära iti (IV, 1), bhävibhyaA 
sa(£) shaü samänapade iti (III, 55) | 
Vgl. übrigens /fikpr. Müller 1,57. 

134. (27) tasminn iti nirdishfe pürvasya | wenn im Loca- 
tiv, als eine Bestimmung für das (dem im Locativ stehenden un- 
mittelbar) vorangehende. 

saptaminirdish/e pürvasya padäntasya vidhiÄ pralyeta- 
vyaA | yathä, kakärapakärayoA (bei folgendem k, p) sakäram 
iti (DI, 20) | tathayoÄ sam iti (III, 7) | ' 

135. (28) tasmäd ity uttarasyädeä | wenn im Ablativ, als 
eine dergl. für den Anfang des nächst folgenden. 
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pancaminirdish/at parasya käryam veditavyam, padäde/* | 
yatha, okärät (nach vorljcrgehcndem o)sa (111,59), pareÄ sincateA 
(111,62) | Diese Regel (mit Ausnahme des ade/i) und die vorher- 
gehende finden sich wörtlich so bei Pänini I, 1, 66. 67 wieder: 
und für ade/i s. noch I, 1, 54. 

136 (29) shash/hi slhänc-yoga | der Genitiv steht in der 
Verbindung, wo an die Stelle wofür etwas anderes zu setzen ist 
(im Genitiv steht das, wofür ein Substitut einzutreten hat). 

shash/hi vibhaktiA sthänayogini veditavyä, shash/hyanlasya 
käryam bhavatity artha// | yatha, yavayoÄ padäntayoA svara- 
madhye lopaÄ (IV, 124) | aikäraukärayoÄ kan/hyä pürvä mäträ 
tälvosh/hayor uttarä (I, 73) | . — Auch diese Regel findet sich 
in Pa/iini wieder (I, 1,49). 

137. (30) tenety ägama/j | der Instrumentalis dient zur 
Bezeichnung eines euphonischen Zusatzes. 

tHtiyayä yo nirdiqyate sa ägamaA pratyetavyaA | yathä, 
nnau ktäbhyäm (sakära iti IV,13) — hier bricht der Comm. plötz- 
lich mitten im Beispiel (auf 17b ult.) ab, und obwohl die Zäh- 
lung der Blätter ohne Unterbrechung fortgeht, so hat der sonst 
so sorgsame Abschreiber doch offenbar ein Blatt ganz ausgelassen 
Die Lücke reicht bis in den Schluss der Erklärung von 144. 

13S. (31) antarena parva/2 i | 139. (32) para ekasmät | 
140. (33) ubhayor vikäraA | 

Diese Lücke des Commentars ist um so empfindlicher, je el- 
liptischer diese ersten drei sütra abgefasst sind. Sie enthalten 
offenbar wie die bisherigen (seit 133) uud die folgenden sütra 
Interpretationsrcgeln für den Text selbst. Roth's Freundlichkeit 
verdanke ich zum Glück einige kurze Auszüge aus £, die 
gerade nothdürftig Licht schaffen. Zu 138 hat sich Roth notirt: 
„parva s=padam, z. B. trin samudrän trin-t-samudrän": zu 139 



)igitized by Google 



1,137 143 

„der ägama nach dem einzelnen Worte z. B dve itP. Der 
Sinn ist also hiernach mit engem Anschluss an 137 folgender: 

138 und zwar sowohl desjenigen Zusatzes, der zwischen 
zwei Wörter zu stehen kömmt (s. z. B. IV, 14). 

139 als desjenigen, der blos hinter ein einzelnes Wort 
tritt (z. B. das iti in IV, 17). 

140 Es kaun übrigens an beiden Wörtern (in dem vorher- 
gehenden, wie in dem folgenden durch samdhi) eine 
Modifikation vor sich gehen (s. z. B. IV, 92 — 94 tac 
cbakeyam). 

141. (34) varwasyädarcana/w lopaÄ | lopa heisst das Ver- 
schwinden eines Lautes. 

Findet sich ausser varnasya ebenso in Pämni I, 1, 60 wieder. 

142. (35) vikäri yathäsannam | der einer Modifikation un- 
terliegende Laut geht in den nächstpassenden über. 

yo ya äsannas tarn tarn äpadyate E (nach Roth). — Das 
ekavacanam ist hier wie zu 75 jätau zu verstehen. — Vgl. Schol. 
zu UI, 78. IV, 55. 146. 

143. (36) sankhyätänäni anudeco yathasankhyam | Eine 
nachfolgende Anführung (früher wirklich) aufgeführter (Wörter 
oder Laute) dagegen entspricht (der früheren Aufführung) Zahl 
für Zahl (das erste Wort dem ersten, das zweite dem zweiten 
u. s. w.) 

Vgl. hierzu Paw. I, 3, 10: yathäsankhyam anudeca£ sama- 
nam. — Siehe Schol. zu IV, 55. 

144. (37) saronik/*ish/aviprak/*ish/ayoA samnikrish/asya | 
(wo eine Regel gleichzeitig) auf ein nahes und entferntes Wort 
(bezogen werden kann, gilt sie nur) für das nahe. 

Der Comm. beginnt hier wieder, aber mitten im Satze 
:-trä 'sicabda adyudatto bhavati | uta, syonä Vi sushadeti 10,26 
(es Trägt sich offenbar, ob die Regel 11,40 für 1,27 gilt, oder für 
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10,26) | ubhayor apy asicabdayoA sushadäcabdaÄ parabhütaÄ | 
taträ 'nenä 'vadhära/iam kriyate | yaträ 'nyaträ 'pi ('nyäny api?) 
sawjnikrishtöni padäni bha(va)nii, tatra käry am bhavati | tad ya- 
thä, „asi cjvä sushadä payasvatity" atra (II, 40) payasva- 
tisawnidhänät suxmä c&'si cjvä cüTsi syonä ca'si su(sha)dety 
1,27 ayam evä ['sicabda ä]dyudätto bhavati, na ta syonä 'si su- 
shadeti 10,26, viprakarshät | 

145. (38) pürvottarayor uttarasya | (wo eine Bestimmung 
gleichzeitig) für ein vorhergehendes und für ein folgendes Wort 
(Geltung haben kann), gilt sie nur für das folgende. 

yatra pürvasya cottarasya ca yugapat karyam präpnoti ta- 
trottarasyaiva bhavati, na tu pürvasya | mrigyam udäharanam | 
dem Comm. ist also kein Beispiel bekannt. 

146. (39) dviruktam ämrecfitam padam | ein wiederholtes 
Wort heisst ämreeftta (z. B. yajnä yajnä vo agnaye 27,42). 

Beispiele des Gebrauchs dieses Ausdrucks sind: nuc, ca- 
mrecfite IV, 8, ämrerfite cottara/; (VI, 3) | Auf das dvir nktam 
(dvir abhyastam Comm.) ist für die phonetische, nicht schrift- 
liche Gestalt des dem Präticäkhya als Vorwurf dienenden Tex- 
tes wohl einiges Gewicht zu legen. — Bei Pä/iini (VIII, 1,2) heisst 
nur das zweite Wort einer Wiederholung ämreefitam. 

147. (40) saohitau sthitopasthitam | slhitopasthitam*) heisst 
ein Wort, weun es (im padapä/ha durch das Wort iti getrennt 
und mit dem Anfang und Ende dieses iti euphonisch) verbun- 
den ist. 

ita uttaram padasarohitä vaxyati | dviruktam ity anu- 
vartate | dviruktar/i yat padam itikaranena madhyasthitena 
adyantasamhitam pürvapadam ädisamhitam uttarapadam anta- 



•) Was raan im Äikpr. parigraha nennt, s. Pertsch zuUpalekha IV, 12 
Möller Äikpr. 1,209: im Ath. Fr. heisst dieser Vorgang parihÄra. 
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samhitam tat sthitopasthitasamjnam bhavati, yathä dvc iti 

dve, punar iti punaÄ, vahnitamam iti vahni-tamam | tathä cok- 

\am (Äikpr. X,9, s. auch XI, 15): 

upasthita/rc setikäram, kevalaw tu padaro stbitam | 
tat sthitopasthitaw näma yatrobbe äba samhite || 
sthitopasthitapradecaÄ „pürvasyottarasaühitasya sthitopa- 

sthitam avagrihyasya" (IV, 186) | S. aucb Schol. zu IV, 22. 86. 

148. (41) sauhitävad avagraha/i svaravidhau | para/w ca, 
sarvaro ced anudättam | Was den Acceut (desselben) betrifft, 
so erhält das erste Glied des durch avagraha gelheilten Wortes 
ganz denselben Accent, als ob es in der sa/whitä (d.i.ungetheilt, g. 
p. 137) stunde, das zweite aber nur dann, wenn es ganz anudätta ist 
(: sonst wird es als sclbstständiges Wort betrachtet und die da- 
rin dem udäüa oder svarita vorhergebenden Silben erhalten alle 
den anudatta- Ton, nicht bis auf ihre letzte (vgl. IV, 138 — 140) 
den pracita. Vgl. Müller Äikpr. 1,210). 

sthitopasthitasyaiva sävagrahasya svaravic,eshavidhänärtham 
äba | avagraha cabdena sävagrahasya padasya pürvapadam 
abhidhiyate, avagraha// svaravidhau svaracinläyä/w sarohi- 
tävat svara/» labhate itikaranena saha samdhau | tasminc, ca 
sävagrahe pade dvc bhavataÄ, tatra pürvapada/« tävad itikara- 
nena saha sarodhau samhitävat svara/w labhate | param ca 
avagrahät paraw* ca padaro s. s. 1., yadi tat sarvam anudät- 
tam bhavati | yadi tu tatra kirocid axaram udättam vä svaritaro 
vä bhavati, tadä svakiyayä prakrityä bhavati | yathä, vahnita- 
ma,m iH vahui | tamam 1,8 | Dagegen: urwasutre/iety ur/iä | 
sutre/ia 19,80, vjrurucur iti vi | rurueu/i 3,15, als Gegenbeispiele 
für den Fall des udälta im zweiten Gliede, und rajasva iti räja | 
sväÄ 10,1 als svaritapadodäharawam. 

149. (42) itiparas tiryaüoico 'ntodätte madhyodätte parvani 
Känvasya vä | nach der Ansicht des Känva dagegen kann der 

14 
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auf ili folgende Accent (des pürvapadam) gesenkt (nicht als pra- 
caya) gesprochen werden, falls nämlich ein Glied folgt, welches 
antodätta oder madhyodätta ist. 

itiparas tiryarinico hhavati anudätto (vgl. 123) bhava- 
tity arthaA ant. madhy. vä (?rvo7/i Cod.) pade | vägabdo 
bhinnakramo yikalpärtha// | Känvasyä "caryasya malcna | 
uroasutrenety u rwa | sulrewä 19,80, drowakalaea iü drowa | 
kalacaÄ 18,21 | Aufrecht's Freundlichkeit verdanke ich die 
Nachricht, dass der Ja/äpä/ha der Kä/iva- Schule wirklich bei 
dem zweiten Beispiele wenigstens so liesst: bei ür«äsütrewa 
scheint der avagraha zu fehlen. Der padapä/ha der Mädhyan- 
dina liest: tfrwä | sutrewä und dro/ia | kalacaÄ, wo rwä und 
drowa „pracita" sind. — Vgl. übrigens das zu 120 Bemerkte, 
und Müller zu Äik. Pr. 1,209, woselbst diese Regel als die An- 
sicht des Vyä/i angegeben wird. 

150. (43) udaltamayo 'nyatra nica eva | Sonst (falls kein 
dgl. folgt) ist (auch nach des Kä/iva Ansicht) der (auf iti fol- 
gende) gesenkte Accent udätta- artig (d. i. pracita). 

Vgl. unten IV, 138 und Müller Äikpr. 1,205 (195. 19G). — 
Känvasyä "cäryasya mateneti var»(y)ate, antodättamadhyo- 
dättayo// parva/ior anyatre 'tikaranät paro nica udätta maya 
eva hhavati, pracita eva bhavatily artha//, yathä, somapa iti 
soraa-päÄ 8,34 (Vocativ), sasnitamam it| sasni-taniam 1,8, pa- 
pritamam \\\ papri-tamam 1,8 | diese beiden letzten Beispiele 
verstehe ich nicht, da ja hier auf iti gar kein nica, sondern ein 
udätta folgt. Es sind dies nur Beispiele für IV, 138, aber nicht 
für unsere Kegel hier. 

151. (44) ekavaraam padam apriktam | apriktam heisst 
ein Wort, das nur aus einem einzigen Buchslaben besteht. 

Es sind dies hier in VS. nur die beiden Worte ä, u. Vgl. III, 
109. IV, 38. 58. 
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152. (45) sa evädir antac. ca | dieser (ein Wort für sich 
bildende Buchstabe) befolgt zugleich die Regeln, welche für den 
Anfang und das Ende eines Wortes gelten. 

yathä, indra ä ihi, indrehi | das ä wird erst mit a zu ä, 
dann als solches mit i zu e. 

153. (46) avagraha// padäntavat | das abgetrennte erste 
Glied eines Compositums folgt (was die Buchstaben betrifft) den 
Kegeln, welche für ein Wortende gelten. 

Also tishlhadbhya iti tish/hat -bhyaÄ , bharadväja iti bharat 
-väjaÄ. Was den Accent aber betrifft, so s. 148. 

154. (47) na tv itikararzam | aber mit Ausnahme des (etwa 
sonst, wenn es ein selbständiges Wort wäre, vorzunehmenden) 
Versehens mit iti (d. i. des parigraha). 

vaty-upadecäd itikara/iam api präpnoti, tan (saCod.) nishidh- 
yate | yathä, anta//cjesha ity antaA-cJeshaÄ 13,25, „riphita/w ca 
saohitayäm aniruktam" ity 4,18 anenetikaranam präpnoti (man 
sollte ein vorausgeschicktes anlar ity antaÄ erwarten), tan (san 
Cod.) nishidhyale | Vgl. 94. 

155. (48) pürve/iottaraA sauhila// | das nächstfolgende Wort 
mit dem vorhergehenden (in Laut und Accent verbunden heisst) 
saz/ihita. 

sahita/i B. — ita uttaram saz/ihitä ueyante || pürve?/a 
padäntena ul tara// padädiÄ sa;/ihi tä (°to!) yadä kriyate svarato 
var/zatac, ca, tadä dvipadasazuhitoeyate | yathä, ishe tvä | 
tvorje | kramasa whiteyam | 

156. (49) padavichedo 'sauhita// | die Trennung der (ein- 
zelnen) Worte heisst asaznhita. 

sahitaA B. — pade pade vicheda// padavicheda/i | pada- 
vichedo yadä kriyate ladä asarohita// padapä/ha ueyate | yathä, 
ishe | tvä | ürje | tvä | 

157. (50) ekapadadvipadatripadacatushpadänekapadäA pädäÄ | 

14* 



Digitized by Google 



148 1,157 

(in den Versen können) die päda (Vcrsviertel) aus ein, zwei, 
drei, vier, oder mehr Wörtern bestehen. 

ekam padam yasmin pädc sa ekapadaÄ pädaA | sä ca päda- 
samhitoeyate (padas. Cod.), chandasa/* pädaparijnänärtham | 
So hridispricam 15,44, krato// 1 bhadrasya 15,45 , ague | tam| adya 
15,44, agne | vievebhi/* | suinanä | anikaiÄ 15,46, vi | dhümam | 
agne | arusham | miyedhya 11,37. 

158. (51) var/iänäm ekaprä/iayogaÄ sauhilä | (bei den nicht 
metrischen Stellen) sind so viel Laute zusammenzufassen, als 
man in einem Athemzug vereinigen kann. 

evam (wie in 157) tävat pädasaznhita Hxu kartavyä | 
yaju//shu tv aya//* vidlii// | varnänäm ekochväsoccäranayoga//, 
pade vä, sä ca prä/tasaz/ihitä | yatra bhüyäwsi padäny ati- 
kramyä 'vasänam bhavati na caikena prä/iena täni vyäptu//* cak- 
yanle, taträya?/; vidhi// | yathä, tväm adya risha ärsheya rishi- 
nhn napäd avrinitä 'yaz/i yajamänaA 21,61 | yatra tv avasanam 
cakyate vyäptum, talrä 'vasäna'cva viral iÄ kartavyä, yathä, in- 
dro vievasya räjati 36,8 | 

159. (52) vipratishedha'uttaram balavad alope | wo zwei 
Regeln mit einander in Conflikt kommen, wiegt die spätere vor, 
falls nicht ein lopa stattfinden soll (wo die den lopa verur- 
sachende Regel überwiegt, auch wenn es die frühere ist). 

cästradvayam anyatra caritartham ekasminn arthe sajwgachale 
yatra, sa tulyabalavirodho vipratishedha ukta/* | tatrot taram 
cästram balavad bhavati, lopa/» varjayitvä, lope tu yato lopas 
tad eva cästram balavad bhavati | yathä, „svaritavänt svarita" 
ity (IV, 130) asyä 'vakäca//, anudätlasvaritasa/udhau svarito 
bhavati, yathä, svähä" | avakrandäyä, svähäVakrandäyä 22,7 | 
tathä vaxyati ca .,udättavän udätta/*" (IV, 131), asyävakäcaÄ, 
udättänudättasamdhau udätto bhavati, yathä suxinä | ca j asi, 
saxmä cäsi (1, 27) | tataÄ svaritodättasamdhau paratväd udätta 
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eva bhavati, yalhä, snpvä* | iti | snpvet? (1,3 im padapä/ha), rä- 
tryä* | indrävatyä | rätrycndrävalyä 3,10 || alopa iti kim | 
„sya esha cety" (HI, 16) auena cästre/ia syacabdasya ca visar- 
janiyo vyawjane parat o lupyate, yalhä esha sya väji 9,14, 
etac ca pürvacästram | tato bhavati (Loc. Sing.) „rephe lupyate, 
dirghac, copadhety" (1^,34) ancna cästrcna rephe parabhüle lu- 
pyate visarjaniya upadhä ca dirghain äpadyate | etac ca param 
castram, tato lopasya (des ersten, in HI, 16) baliyastväl (dieser) 
lopa eva bhavati, nopadhädirghatvam, eshah | sya// | rathyaÄ | 
esha sya räthyo v/ ishä 23,13 || esha/* | chägaÄ | esha chägaA 
25,26, visarjaniyalopaÄ (III, 16), na cakära// „cachayoc. cam" iti 
(III, 6) | (letzteres Beispiel passt nicht recht, da hier III, 16 schon 
als uttaram über HI, 6 vorwiegt). 

Dieselbe Regel (resp. Stofiverthcilung) findet sich auch bei 
Pämni 1,4,2. 

160. (53) visarjaniyo riphita// | (nach a und ä) heissl der 
(im padapä/ha stehende) visarjaniya (nur in den nunmehr fol- 
genden Fällen) riphita (, in allen andern äriphita). 

ripsita/i BC. — sawijnäkara/ie prayojanam, „bhävyupadhac, 
ca rid visarjaniyani iti" (IV,33) | adhikärasutram etat (eine Art 
Ueberschrift für das Folgende). S. Müller zu/Jikpr. 1,7 7 ff. 84ff. 
128. £änkh. craut. I, 2, 10. Alle dcrgl. riphita werden im 
padapä/ha als slhitopasthita (parignhya) bcliandelt, s. IV, 18. 192. 
falls sie im samhitäpä/ha nicht zu r werden. Ein anderer Name 
dafür ist rit, s. IV, 33. VI, 9. 

161. (54) kar anudätlam | (So in) ka//, wenn es anudätla 
ist (d. i. Verbal-, nicht Pronominalform). 

yathä, kar iti kaÄ, mahi päthaA pürvyaw sadhryak ka/i 
33,59 | anudättam iti kim, ko asya veda bhuvanasya 23,59 | 

162. (55) autar anädyudältam | in anta//, wenn es nicht 
ädyudätta (d. i. Nomin. von anta, sondern Adverbium) ist. 



yathä, antar iiy antaÄ, antas te dyäväpritbivi 7,5 j aber 
iyam vediÄ paro anta// 23,62 | 

163. (56) ahar abhakäraparam | in aha//, ausser wenn bh 
folgt. 

yathä, pravayä 'bnä 'har jinva 15,0 | aharahar ity aha//|ahaÄ, 
aharahar aprayävam 11,75 | Aber aliobbya ily aha// | bhya// 
6,15, ahobhir ity ahaÄ|bhi// 35,1 | 

164. (57) ävar var iü samänarci | in äva// und va//, wenn 
sie in derselben ric 13,3 stehen. 

yathä, ävar ity ävaA, vi sim ata// suruco vcna äva// | var 
iti vaA, satac, ca yonim asatac, ca vi va// | In allen andern Stel- 
len der VS. ist va// Pronomen. 

165. (58) stotar vastaA sanutar abhär vär dvä// | alle diese 
Wörter sind riphita. 

yathä, etau stotar anena pathä 23,7 | doshävastar dhiyä va- 
yam 3,22 | äräc cid dvesha// sanutar yuyotu 20,52 | aguiw sve 
yonäv abhär ukhä 12,61 | Ufam aha/» taptam vär vahirdhä 5,u | 
dvärbhya// srämam 30,10. 

166. (59) sva// padam anarazie | sva// (ist riphita), wenn 
es ein selbständiges Wort ist und nicht ara//a darauf folgt. 

yathä, svar na gharma// 18,50, svar abhivikhyesham l.u | 
padam iti kirn, padävayavasya riphitasamjnä mä bhut, räjasva 
iti räja|svaÄ, dätram asi svähä räjasva// 10,6 | anarawa iti 
kirn, sväya cärawäya ca 26,2. Dies Beispiel will aber wenig 
passen, da ja darin gar nicht mehr ein visarjaniya vorliegt: die 
Erklärung des Comm., dass es zur folgenden Regel ein paras- 
tädapaväda sei, hilft dem nicht ab. Es muss vielmehr offen- 
bar der dem Verf. vorliegende Text der VS. auch noch, wohl 
nach 17,49, den Vers Äiks. VI, 75,19 „yo na// svo ara/zo yac. 
ca nish/yo jighäwsati" enthalten haben, der sich jetzt nicht 
mehr darin findet. Oder sollte es etwa nur ein lapsus memo- 
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riae des Vfs sein, so dass er jenen ihm aus dem liik bekannten 
Vers irrthümlich auch der VS. zugctheilt hätte? 

167. (60) padädic. cä 'jitpara/j | (sva// ist riphita, nicht blos 
als selbständiges padam, sondern) auch als Anfang eines padam, 
doch nur wenn kein Tenuis folgt. 

yathä, svargyäyeti sva/i | gyäya | svargyäya caklyä 11,2 | 
uicht aber als Schluss eines padam, rajasva iti räja | sva// 10,6, 
noch vor Tenues, sva/zsäm iti sva/i | säm 13,15. Es sind dies 
padasamhitodähara/ze, zwei Beispiele aus dem padapä/ha: der 
sa//*hitäpä*ha indess hat svarshäm, also gegen unsere Hegel hier 
wirklich r. Das itikara/iam fehlt dabei im padapä/ha nach 154, 
ebenso wie bei svargyäya. 

168. (61) hväÄ savitaÄ punas tvash/ar nesh/ar akar hotar 
mäta/i prätar jämälar ajiga/* pra/ietar iti ca | Auch bei diesen 
Worten ist der visarjauiya riphita. 

yathä, hvär mä te yajnapati// 1,2, deva savitar csha 
5,39, punar mann// 4,15, deva tvasli/ar bliüri tc 6,20, gnävo 
neshla// piba 26,21, sarasvali tarn i ha dhälave 'kaÄ 38,5, somau 
hotar ya ja 23,64, prithivi mätar mä 10,23, indra prätar jush- 
asva na£ 20,29, tvash/ar jämätar adbhuta 27,34, äd id grasish- 
/ba oshadhir ajiga// 29,18, bhaga prawetar bhaga satyarädha// 
34,36 | 

169. (62) v/iddha//* v/ iddhi// | wichtig (ist dies Lehrbuch), 
Wichtigkeit (wird deuen zu Thcil, die es sludircn). 

v/iddhara ida//i cäslrain anyäni cästrä//y apexya, <;*xä- 
vihitaz» vyäkarawavihita//* cäsminu ubhaya/// yata// prakriyalc 1 
ata eva helo// ^ishyä/iäm clachästrä^tävmäm vriddhir bha- 
valiti | 

Hier schlicsst in A der sechste kha/ida. 
suträwi 32. 29. 16. 14 16. 62. | 169. A. — 
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Zweiter Adhyäya. 



1. svaritavarjam ekodättam padam | (jedes) Wort hat einen 
udätta, ausgenommen die, welche einen svarita haben. 

sarojnäparibhäshäkhyäÄ (?°shasya Cod) prathamädhyäye 
ukiäh cästre samvyavaharärlham | idanim „svarasamskarayoc. 
chandasi niyama" iti (1,1) pratijnätau svarasaroskäräv ärabh- 
yete, tatra ca prathama7/i svaraÄ pratijnäta ity ata// svara eva 
prathamam ärabhyate | ckasvaritam padam varjayitvä ekodät- 
tam padam bhavati | sarvasminn eva pada ekam axaram svari- 
taw» vodälta;» vä bhavali, anyäny axarany anudätläniti sülrärthaÄ | 
Folgende Accentfalle führt der Comm. hiernach als möglich auf: 

1. ädisvarttam, vyuplakecaya 

2. madhyasvaritam, manusliyä'wäm 

3. antaAsvaritam , vaishnavyaü 

4. sarvasvaritam . sva/* 

5. ädyudättam, acva/i (22—45) 

6. madhyodättam, tritaya 

7. antodättam, ishe (54 — 64) 

8. sarvodättam, 6m [pramu Cod.] (50. 51.) 
Dazu noch 9. dvyudättam (s. 46 — 48) 

10. tryudättam (s. 49) 

11. anudättam (s. 2—21. 52. 53). 

2. anudättam | anudätta (sind folgende Wörter), 
adhikärartham etat | dies sutra dient als Ueberschrift f. d. folgenden. 

3. no nau me madarthe tridvyekeshu | na/i nau me ab für 
Singular, Dual, Plural der ersten Person verwendet. 

4. mä ca | ebenso mä (das Pronomen). 
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5. vo väm te tvadarthe | va£ väm te als Pronomina der 
zweiten Person. 

6. tvä ca | ebenso tvä. 

7. pürvavän anudecaA | die auf ein Früheres bezügliche 
nachfolgende Hinweisung (d. i. das Pronomen, das dazu dient, 
ist anudätta). 

pürvaiA padaiÄ prajnäpitasyärtbasya yat paccäd asmai | 
eshäm | asminn ityädi saryanämapadam tasyaivärthasyä 'bhi- 
dbäyakam bbavati, tad anude^acabdenocyate | lad anudat- 
tam bbavati | yathä, acväyeva tish/hate ghäsam asmai 11,75, 
ihehaishäro kri/iuhi 10,32, äsmin havyä jubotana 8,1 | purvavan 
iti kim, somaA pavate 'smai brahma/ie 7,21, asara prajänäm 
eshä'm pacunäm 16,47 | asya erwähnt der Comrn. hier deshalb 
nicht, weil es später direkt (61—63) behandelt wird. 

8. asi | das Wort asi (ist anudättam). 

asmi B. — asicabda äkhyälapadaro, tasya vaxyamä/iäkhyä- 
tasvaraA präpta eva | iha yadgrahawani tad äkhyätapadänabhijna- 
jnäpanärtham. Dies ist eine sehr labine Entschuldigung! Jeden- 
falls wäre es besser, wenn unser sütram gar nicht da wäre, 
s. ebenso 10. 12. (13). 14. 15. (19—21.) 22. 30. 38. 39—43. 48. 
55 — 57. 60. 63, welche sütra sämmtlich entweder besser ganz 
resp. theilweise fehlten, oder doch wenigstens sehr mangelhaft 
abgefasst sind. 

9. yatbä gribhobhuvo'gnibhyaÄ | yathä (ist anudatta, wenn 
es) nach gribhaA, bhuvaA, agni (steht). 

yathä, purä jivagribho yathä 12,85 | satyasyä 'xibhuvo 
yathä 23,29 | bhräjanto agnayo yathä 8,40 | Vgl. gäntanä- 
cärya IV. 15. 

10. girvana// | das Wort girvanas ist anudättam. 
yathä, pari tvä girvano gira/t 5,29 | etat tv ämantritatväd 



154 2,ti 

cvänudättam präptaro yat punar ucyatc, fad amantriianabhijna- 
syä'pi pratyayärtham (!) | 

11. agne ghrileneti ca | Auch ghritena, wenn es nach 
agne steht (17,50, vielmehr, weil es zu ähula gehört). 

Dies ist ein Fall, der in die Categorie von 18 gehört. | 
agnepürvam iti kirn, a/igiro ghritena vardhayämasi 3,3 | 

12. praeikitae ca | ebenso eikita/* nach pra. 

yalbä, tvau soma praeikito manishä 19,52 | pra pur van» iti 
kim, anyapadapürvam anudättam na hhavali (hiefür aber kein 
Beispiel!) | ctad apy ämautritatväd cvä 'nudättam mandadhipra- 
tipattyartham ucyatc (!) | 

13. eno 'päpe | Das Wort ena/*, wenn es nicht päpa be- 
zeichnet (sondern Pronomen ist). 

ena ily etat padam apäpaväcy anudättam bhavati | avi- 
ceshäc caitat prätipadikamätram sarvali/rgam grikyatc, gilt also 
für Mascul. Fem. Neutr. — Bekanntlich finden sich von ena 
überhaupt, und so auch in VS., nur Accusative der drei Zahlen, 
i o wie enena, enayä und enayos, welche Formen nie mit denen 
von erias (Sünde) verwechselt werden können: der Nom. enas 
hier ist daher eigcnthümlich genug. Der Verf. hat entweder 
wirklich an das Vorhandensein desselben geglaubt, oder er hat 
sich durch die souslige Verwendung des Nominativs zur Be- 
zeichnung des Themars (s. zu 26) verleiten lassen, denselben auch 
hier so zu verwenden, was aber bei einem defektiven Stamme 
nicht gebilligt werden kann. 

14. ihapurvau c,rutam | crutam nach iha. 

yatha, mamed iha crutaw havam 7,9 | ctac cäkhyätatvau 
evauudattaiu mandadhipratipallyartham ucyatc (!) | 

15. manycpadapürvau sarvalra | manyc ist stets anudatta 
wenn ihm ein Wort vorhergeht. 

yatha, agnim hotäram manye 15,4 7 | äkhyätatväd äkhyä 
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lavat | yad-yogädibhiÄ (nach yat etc. s. VI, 14 ff.) svaravikäro 
yaA präpta/t, so 'py anena sarv atra grahawena nishidhyate, pa- 
dapürvasya sthäpyatc | Diese Erklärung des sarvatra ist offen- 
bar die richtige, da es sonst gar keinen Sinn hätte: es ist somit 
in dem sütra wohl von dem parenthetischen inanye „meine ich" 
die Rede, welches aber in VS. gar nicht vorkommt! Ueberhaupt 
findet sich manye nur noch einmal, in 15,41 agnim tarn manye. 

16. vä ca kam u cit samasmäd gha ha sma tva im maryä 
are svin nipätäc, cet | alle diese Wörter (sind anudätta, wenn 
sie resp.) nipäla (sind). 

nipätnA Aß. — etäni padäni anudättäni bhavanti, yadi ni- 
pätä bhavanti (vgl. VIII, 56) yady asattvavacanäni bhavantity 
artha// | nipätä iti kirn, kau svid garbham 17,29. | Z. B. also 
iraä nu kam 25,46, ävir maryäÄ 10,9. Weshalb letzteres Wort 
unter die nipäla, nicht als Vocativ gerechnet wird (wie z. B. 
auch 29,37), ist mir noch immer so unklar, wie zur Zeit des 
Väjas. S. spec. sec pag. 102. Es ist mir einmal in den Sinn 
gekommen, maryä/j für aus smaryä// (Precativ 2 p. Sgl. von 
Vsmar) verstümmelt zu halten, und darin eine Art Interjektion 
„memento!" zu suchen. Indcss scheint mir dies doch etwas zu 
gekünstelt! Sollte aber etwa auch der Verf. dgl. darin gesucht, 
uud das Wort deshalb unter die nipäla gesetzt haben? Oder 
sollte dies letztere nicht vielmehr ganz einfach zu den bei 8 
aufgezählten Fällen, wo der Verf. des Präticakhya „dormitarc 
videtur", zu rechnen sein? 

17. padapürvain ämantritam anänärthe 'pädadau | Ein auf 
ein anderes Wort folgender Vocativ (ist anudätta), falls nicht 
ein andrer Salz oder ein neuer päda damit anfängt. 

yadi nanäbhutasya 'rthasyä 'bhidhäyakaw na bhavati, yadi 
tatprabhrity a(u)yad väkya/w närabhyata ity artha// | yadi ca 
pädädau na bhavati | anänartha iti kirn, mitrasya mä caxush- 
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exadhvam agnayaA 5,34, ädityäoäm patvä 'nvihi deva äyapäläÄ 
22,19 | apädädäviti kim, yä väro kaca madhumaty acvinä 
7 } ll, sau sam id yuvase vrishann agne 15,30 | 

18. tenä 'nantarä shasbtfhy ekapadavat | Ein Genitiv, der 
einem Vocativ unmittelbar vorhergeht oder folgt, wird mit dem- 
selben als ein Wort bebandelt (und also auch entweder nach 
17 anudätta, oder der erste von ihnen beiden wird ädyudätta). 

änantarya?;* ceha dec,ak/*itam arthakrilam ca grihyafc (vgl. 
Schol. zu IV, 167) | decakritam purastäd uparish/äd vä | arlha- 
kritam ekärthibhävaA | yadi tat sbashlhyantam ämantritasya vi- 
ccshanam bhavati, athaikapadavat svaro bhavati | yalhä, devir 
äpo apa/w napät 0,27 | rishinam napäd avriwita 21,61 , vicvasam 
bhuväm pate 37,18. uttish/ha brahmaraas patc 34,5G | ananta- 
reti kim, brahma/ias pate tvam asya*) 34,58 | ekapadavad 
iti vaty-upadegäd anyaträ "dyudättatva/w shash/hyä bhavati, 
yathä, urjonapäj jätaveda ity atra 12,108 ürkcabdasya shash/hy- 
antasya | S. auch 11 über ein Beispiel des Instrumentalis. 

18 ity anena sütrc/iä "mantriiasyä 'nantarä shash/hy eka 
padavat svaraw labhata ity etad uktam | adhuoa "manlritena 
saha shashtfhyä(//) yatraikärthibhävo na bhavati, tat pratyudäha- 
ranabhüta//; sütra//* cishyabhrantivyudasärtham svayam eva sü- 
trakara/z pa/hati (nämlich 19) | 

19. na prithivi devayajany oshadhyä 1,25 deva bhürc/i 8,6 
pavitrapate pavitrapütasyä 4,4 'pä/w napän 8,24°*) Tinnum nri- 

•) asya behält seinen Accent, weil nicht dem Vocativ anantari! 
jedenfalls hatte ein besseres Beispiel gewählt werden können! 

**) Der Comra. giebt wenigstens die Stelle apam napät nratiraxann 
usuryam: hier ist aber apäm napä t gar nicht Vocativ, sondern Nomi- 
nativ! Indess giebt es sonst, resp. ausser der bereits zu 18 cilirten, in 
der VS. keine weitere Stelle für apam napät , sei es als Nora, oder Vo- 
cat., und der Verf. des Präticäkhya muss also offenbar entweder diese 
hier gemeint, also einen Bock geschossen, oder noch einen andern Vers 
vor sich gehabt haben wo apä*m seinen eigenen Accent (antodälta) be- 
hielt 
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pate 11.27 somägneA 8,50 somendrasya 8,50 soma suviryasya 
7,14 soma vicveshäm devänäm 8,50 prajäpalc yasya 18,44 ya- 
sya dcvä 7,7 'gne tavä 12,106 'gne väjasyä 15,35 'gnc varunasya 
21,3 *po asmäkam 4,12 | In den hier aufgezählten Fällen findet 
keine so innige Verbindung zwischen Voc. und Gen. statt, dass 
beide als ein Wort betrachtet würden. Der Gen. behält daher 
seinen Accent. 

ctcshäin ämantritänä//< yä anantara shashtfhi, sä 'nekftrlhabhävän 
aaikapadavat svaram labhate | evamadiny anyäny api pratyud- 
äbaranäni (Gegenbeispiele zu 18) drash/avyani, yathä, yasyau- 
sbadhi/i prasarpatha 12,86 | Es ist dies eine theils an und für 
sich sehr überflüssige, theils natürlich ganz unvollständige Aufzäh- 
lung, in der sich sogar (s. die Note) ein direkter Fehler zu fin- 
den scheint! Der Verf. des prälicakhya hätte besser gethan, 
in 19 dem tenä'nantarä noch eine nähere Bestimmung hinzu 
tu fugen über die Art der Verbindung des Genitivs mit dem 
Vocativ. Vcrgl. Pä/rini 11,1,2, wo eben aus 1 das „samar- 
thaA padavidhi//" zur Geltung kommt. Vgl. Säyana zu ßiks. 
U,8 pag. 62, 13 ff. ed. Müller. — 

20. sumangala satyaräjan 20,4 vikiridra vilohita 16,52 da- 
ridra nilalohita 16.4 7 c/eyaskara bhüyaskarä 10,28 'mbc ambike 
'mbälike 23,18 caravye brahmasawcjte 17,45 maruto a^vinä 33,47 
yavye gavyc 23.8 dyäväpHthivi uro 4,7 agnä3i patnivan 8,10 
läji3/i chäci3n 23.8 midhush/ama civatama 16,51 sahasräxa 
$aleshudhe 16,13 vasupate vasudävan 12,43 | Alle diese Voca- 
tive behalten ihren Accent (gegen 17). 

'mbe 'mbikc A. — agnä'i A. agnä imdra B. C.(dreimal so). — 
cläoy äinantritäny ädyudättäni bhavanti | „padapürvam ätnan- 
tritam w ity asya (17) 'pavädaA | atra vikiridracabdasya pä- 
dadilväd ädyudättatva/« siddham eva, vicesha/iärthaw tad dvi- 
tiyasya padasyoeyate , etad eva(/»)jätiyakeshu dvipadeshu pra- 
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yojanam drasb/avyaiu vergl. Müller /iikpr. 1,83 | Für dieje- 
nigen der obigen Vocative also, welche bereits padaduu sieben, 
wie vikiridra, daridra, mit/hush/ama , sahasräxa, $aravye, dyä- 
väpHibivi, agnä3i, vasupate, gilt die Regel nicht; sie dienen 
nur dazu, die Stelle der andern näher anzugeben, was übrigem, 
grosseutheils nicht uölhig wäre. 

Auch diese ganze Aufzählung würde, ebenso wie die in 21 fol- 
gende, ganz überflüssig sein, wenn der Vf. es verstanden halte, 
auf 17 eine Regel wie die bei Päwini VIII, 1,72 stehende folgen zu 
lassen. Das Hereinziehen übrigens von yavye gavyc wie von 
läji3« chaci3n in die Reihe der Vocative (s. auch 50) ist von 
grossem Interesse für unsre Interpretation dieser schwierigen 
Formen. Die traditionelle Erklärung weiss nichls mehr von 
dieser Auffassung. 

21. i</ottarä/ii nava8,43 svänottaräm sha<24,27 aguyultarä/ii 
catvari 33,48 bhagottara/ii 34,36 cendrottaram ckaw 20,4 siui- 
valyuttaraw 3-4,10 ca prajäpatayc brahmann iti 22,4 ca | Die 
neun Vocative die auf ie/a folgen, die sechs nach sväna, die je 
vier nach agni und nach bhaga, der je eine nach indi a und si- 
niväli, so wie der Vocativ brahman hinter prajäpatayc behalten 
(trotz 17) ihren (adyudälta)-Accent. 

Was das letzte Beispiel betrifft, so beginnt jedenfalls hier 
mit brahman ein neuer Satz, es steht also „nänärthc'\ und 
auf ganz gleicher Stufe mit den Gegenbeispielen 5.34 uud 22,19, 
welche der Comm. bei 17 angeführt hat. Der Verf. des Präti- 
cakhya hätte somit besser gethan, dasselbe wegzulassen. Indes- 
sen hat er doch eine Art Stütze an der Anukramawi, insofern 
diese den ganzen Abschnitt von svagä — rädhyäsam (in 22,4) 
als ein Yajus betrachtet, während sie bei 5,34 und 22,19 mit 
agnaya// und de vä äcapäläA je ein neues Yajus beginut. 
Hier endet in A der erste khanefa. 
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22. (1) bhütir ädyudättam | das Wort bhu ti ist ädyu- 
dätta. (12,65 namo bhutyai, und 80,17 bhutyai jägaranam). 

anudättadhikaro nivHtta//, ita uttaram ädyudattadhi- 
kära// | 

Weshalb wird dieses Wort besonders herausgehoben? es 
ist ja doch nicht das einzige ktin in der VS ! Vergl. v/i'sb/r 
crati u. A. m. 

23. (2) kadä na-rishycmapürvam | ebenso kadä, wenn ihm 
na rishyeraa vorhergeht 34,41. 

Die Stelle ist aus dem Äik entlehnt, wo kada durchweg 
paroxytonirt wird, wenn es als Verstärkung einer vorangehen- 
den Negation steht. In den übrigen Stellen der VS., wo kada 
vorkömmt (3,34. 8,2.3. 33,27 übrigens sämmtlich dem Äik, resp. 
Väl. entlehnt), fehlt die Negation, das Wort bleibt daher, wie 
im Ath. V. immer, antodälta. S. Böhtlingk-Roth Wörterbuch s. v. 

24. (3) ämantritam ca | Auch der Vocaliv ist stets ädyu- 
dätta (, sobald er überhaupt accentuirt ist, s. 17). 

25. (4) knsh«o mrigasazwyoge | ebenso das Wort k/'i'slma, 
wenn es (nicht adjectiv, sondern Substautiv ist und) einen mHga 
bezeichnet 2,1. 24,36. 

26. (5) vyayavanc cänta/; | ebenso anta//, wenn es dckli- 
uirbar ist. 

Der Unterschied, der hier zwischen dem avyayam anta// 
(Thema antar) und dem vyayavAn anta// (Thema anta) für nö- 
thig erachtet wird (s. auch 1, 162), ist eigentlich ganz überflüs- 
sig, da ihre Themata sie ja schon zur Genüge scheiden. Denn 
wenn es sich auch hier, wie im Folgenden, allerdings überall 
zunächst nur um den äussern Gleichklang der aufgeführten For- 
men selbst (s. auch I, 161. 166) handelt, so gilt doch unsere 
Regel, wie z. B. auch die folgende, nicht blos für den Nomin. 
Sing. (Masc.) bei welchem dieser in der That stattfindet, son- 
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dem zugleich auch für die ganze Deklination (rcsp. in 27 auch 
für alle Genera). Es lässt sich dem zwar entgegen halten, dass 
dies allerdings geschieht, aber nicht mit Absicht, insofern die 
eigentliche Absicht des Verfs. nur dahin gehe die Accentver- 
schiedenheit der im padapälha oder sonst wirklich gleichklin- 
genden Formen darzuthun: bei 29 und 30 scheint indess die 
Absicht des Vf. doch noch direkt weiter zu gehen, siehe das 
dort Bemerkte. 

27. (6) para// pradhäne | ebenso paraÄ, im Sinne von Ober- 
hoheit (also als Adjectiv). 

paraÄcabda/* pradhäuavacanaA aparimitavacana ädyudätio 
bhavati, yathä, yasmän na jätaÄ paro anyo asti 8,36, iyam ve- 
dih para// 23,62 | pradhana iti kim, paro divä para cnä 17,29: 
hier ist paras Adverbium und oxytonon. 

28. (7) mäträ ca parimäne | ebenso ma trä, wenn es Maass 
bedeutet (wie 23,47.48 nicht Instrum. Sing, von malar ist 
wie 22,19). 

29. (8) daxinä ca | ebenso daxi/zä. 

daxi/zä yajna/i puraelu somaA 17,40 | tasya daxinä apsarasa 
slävä nama 18,42 | das letzte Beispiel könnte Anstoss erregen, 
da ja der Text, resp. der Padapälha hier d»xi/iä£ lesen muss, 
nicht däxinä: indessen vertritt die Form im sülra ja sowohl das 
Adverbium, als das Feminina!! hema, und mit Iclzterm auch alle 
betreffenden Casus. — Für das als adyudätta betonte Adverbium 
findet sich in VS. kein weiteres Beispiel. Das Subst. daxinä findet 
sich noch öfter (4,19.23. 19,30. 26,2. und Plur. 18,64): ziemlich 
häufig ist auch däxi/iä die. (14,13.15,11.22,24), und ohne die 10,11. 

30. (9) na dacavi$vakarmäuishadycndrasyapätusada/jsabh- 
yeshu | doch nicht, wenn die hier aufgeführten Wörter folgen. 

daxina da §a pratici// 16,64 — 66, aya//i daxina vieva- 
karma 13,55 und 15,16 äcyä jänu daxi/iatö nishadya 19,62, 
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putravati daxi/iata indrasyädbipatye 37,12, manojavas tvä pitri- 
bhir daxinatä// pätu 5,11, yamaneträ daxinäsadaÄ 9,36, yama- 
netrebhyo devebhyo daxinäsadbhy ah 9,35. Von allen hier 
aufgeführten Beispielen ist nur ein einziges, das »weite (13,55 
und 15,16) ganz passend, wo daxina als Adverbium oxyto- 
non ist, wie im £at. Br. durchweg, und wofür Pänini (V, 
3, 36) ausdrücklich eintritt. Das erste dieser Beispiele (16, 
64—66) dagegen unterliegt dem Bedenken, dass der Text, 
resp. der Padapälha, daselbst gar nicht daxina, soudern daxina h 
liest, s. indess das vorhin zn 29 Bemerkte. Für die drei Stel- 
len, wo unser Text daxinatas liest, wollen wir zur Ehre des 
Verfs. annehmen, dass der seinige eben daxina las, also eine 
altertümlichere Lesart hatte, als die jetzt reeipirte. Die Ana- 
logie mit den beiden Stellen über daxinäsad indess lässt dies 
doch noch etwas zweifelhaft erscheinen! diese hätte er sich 
jedenfalls sparen können, da hier das Wort ja komponirt ist, 
also nicht selbständig erscheint. Mit demselben Rechte müssten 
auch die beiden Stellen, wo daxina* als unbetontes uttarapadam 
erscheint (7,45.46), hier aufgeführt werden, so wie daxinäsad 
38,10. 

Das Wort daxina mit seinem proteusartigen Accent hat of- 
fenbar den indischen Grammatikern viel Mühe gemacht, ehe sie 
zu einem bestimmten Abschlüsse darüber, wie der bei Pänini 
I, 1, 34, gelangt sind. Im Qat. Br. ist nur die Accentuation von 
daxina, fem. Opferlobn, daxina di$, und von daxina', adverb., 
sicher, das Adjektivuni schwankt fortwährend zwischen Ady- 
udatta und antodatta, bald daxinam bäh um, bald daxinam bahum. — 
AuiTallend ist, dass der Verf. das Masculinum und Neutrum gar 
nicht erwähnt. Sollte es auch in 29 darin stecken, und die 
Form daxina nur dem Adverbium zu Liebe gewählt sein, um 
auch dieses eiuzuschlicssen ? Alle Stellen der VS. wenigstens, 

15 
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I 

in denen Mascul. oder Neutrum von daxina vorkommen, zeigen 
es als adyudätta (1,24. 2,3. 4,27. 5,19. 9,8. 25,5 wo Neutr.) 

31. (10) karna svänge | ebenso ist karna ädyudatta, wenn 
es „Ohr" bedeutet (wie 25,2.21). 

Dagegen cva krishnaA karno gardabhaÄ 24,40. 

32. (11) maho napunsake | mähas als Neutrum 3,20. 
Dagegen mahas als Genitiv, maho*) deväya tad ritam 4,35 

maho* agneÄ samidhänasya 33,17. 

33. (12) cjavac, ca | ebenso c,ravas, als neutrum 12,106. 
Dagegen als mascul. cravac. ca me crulic. ca me 18,1. 

34. (13) andho virye | ebenso andhas im Sinne von Kraft 

3,20. 

Dagegen svapnäyä 'ndhani 30,10, andham tamaÄ 40,9. 

35. (14) etä var/ie | ebenso cläÄ. wenn es Farbennarae 
ist 24,8.15.17.19. 

Dagegen ctä' me agna ishfakäs 17,2. Beide Wörter sind 
zwar schon dadurch geschieden, dass das erstere Nom. Plur. 
Mascul. (fem. eni s. 24,8), das zweite Fem. ist: hier handelt 
es sich aber eben zunächst nur um den äussern Gleichklang, 
resp. die dabei bestehende Accentdifferenz. 

36. (15) rohitac ca kevalaÄ | ebenso das Wort rohita als 
Farbenname, wenn es allein steht (nicht komponirt ist). 

So 24,2, wo aber zugleich auch dhümrarohitaÄ und kar- 
kändhurohitaÄ. — var/iaväcili kirn, rohi't kandrinad 24,37. 
Das Beispiel passt aber nicht, da es sich ja gar nicht um rohit. 
sondern um rohitaÄ handelt. 

37. (16) yantri ra/ | ebenso yäntri, wenn ra7 darauf 
folgt 14,22. 

Dagegen ebendaselbst: yantry asi yamani, wo also oxytonon. 



*) Für Dativ! 
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38. (17) oshadhir anämantrite | ebenso oshadhiÄ, ausser 
im Vocativ. 

So yä oshadhi// 12,75, aber yasyaushadhiÄ 12,86 (s. Schol. 
zu 19). — anämantrite ist ganz überflüssig, s. 17. Als betonter 
Vocativ kommt oshadbis zufalliger Weise in VS. nicht vor. 

39. (18) saivavi^vamänushäca/* svähä väjaA payo namaA | 
Alle diese Wörter sind ädyndätla. 

Warum werden gerade diese paar Wörter hier ausgewählt? 
wie viel andere ädyudatta giebt es noch ausser ihnen in VS.! 
Unter allen obigen Wörtern sind nur zwei, deren Accent aus- 
serhalb der VS. schwankt, äcä nämlich und mänusha: alle übri- 
gen sind wie in VS. so auch sonst überall ädyudatta (s. für 
sarva, vieva, payas z. B. auch das U»ädi-Buch, für svähä s. 
Schol. zu Cäntan. IV, 12). Was äcä betrifft, so lehrt £äntanä- 
cärya 1, 19, dass es bloss in der Bedeutung „Himmelsgegend 1 ' 
ädyudätta sei, sonst nicht: dies ist aber auch die einzige Bedeu- 
tung, in der es sich in VS. findet. 0 *) Der Accent von mänusha 
aber schwankt nur im Qatapalha Brähmana, und zwar in der 
Art, dass es darin blos in den aufgeführten metrischen Stellen 
(den nigadäs), natürlich auch in den aus VS. citirten, als ädy- 
udatta, sonst aber durchweg als oxytonon behandelt wird. — 

In der Composition sind sarva und vi<jva allerdings 
häufig oxytona. und dies hätte der Vf. wohl anmerken sollen 
(vgl. vievakarman, vic.vacambhu u. A., sarvac,uddhaväla 24,3 sar- 
va' yu*) 38,20) so wenig wie er sich, wenigstens wenn er wie 
bei 30 verfahren wollte, die Formen, wo sarva tonlos ist (sar- 
varä'j 5,24, sarvahüt 31,6.7, sarvaloka 31,22, sarvabhüta 40,6) 
entgehen lassen durfte. Lag ihm ferner bei 30 wirklich etwa die 

*) Im fat. Br. findet sich freilich umgekehrt nur die andere Be- 
deutung (=5ci8), resp. also auch nur der Accent als oxytonon. 

**) Wenigatens trennt so der Padapätba sarväyur iXT aarva 'ä'yu* | 

15* 
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Lesart daxinatäs, nicht daxi/ia vor, so durfte er bier auch, am 
konsequent zu bleiben, sarvatas (6,36. 9,25. «31,1. 32,4) nicht 
vergessen. — Die Regel lässt sich übrigens auch als ein Halb- 
cjoka lesen : sollte sie etwa eine später in den Text gekommene 
Glosse sein? Mein einziger sonstiger Anhalt hiefür ist allerdings 
nur der, dass am Schluss des adhyäya in A nur 23 sutra als 
diesem khanrfa zugehörig gezählt werden, während deren 24 
sind. Dies könnte indess freilich auch nur ein Versehen des 
Schreibers sein. 

Die Beispiele des Comm. sind: sarve nimeshä jajnire 32,2 
yatra vi'svam bhavaty ekaniJam 32,8, daivyaro mä'nushä 
yugä 12*111, vicvä a$äÄ pramu/ican mänushir bhiyaA 27,7, 
himkäräya svä'hä 22,7, vä'jac, ca me 18,1, payaA prithivyäm 
18,36, namo hiranyabähave 16» 17 | 

40. (19) asi cfaä 1,27 sushadä 1,27*) payasvali 1.27 yat te 
5,9 madhumatir 7,2* B ) varcasvän 5,38 ojish/ho 5,89 bhrajishihaA 
5,40 tjoshmi/ii 19,7 bhadraväcyäya 21,61 vaudyo 29,3 medhyo 
29,3 yaraa 29,14 ädityas 29,14 tritaÄ 29.14 somena 29,14 svasely 
34,10 eteshu | das Wort asi ist (gegen 8) ädyudätta, wenn die 
angeführten Wörter folgen. 

ojisb/ha bhräjishfha A. vandyamedhyayamädityatriiasomena 
A. — Auch* diese Aufzählung ist ziemlich überflüssig. Ebenso- 
gut müsste eine Liste aller übrigen verba finita gegeben werden, 
die unter denselben Verhältnissen in VS. den Ton behalten, ge- 
gen VI,1 zwar, aber nach VI, 1 1 ff. Von obigen Beispielen ge- 
hören 1,27. 29,3. 21,61 in die Categorie des doppelten ca 
a. VI, 19: — 5,38.39.40 und 19,7 in die der einfachen Gegen- 
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Überstellung (tvam— aham, tvam— esha) s. VI, 23:— 5,9. 7,t. 34,10 
siod Relativsätze s. VI, 14: — endlich von den vier Beispielen 
aas 29,14 sieben zwei am Anfang des Verses (pädädau) und die 
beiden andern je am Anfange eines selbständigen Satzes (näuärthe) 
s. VI, 1 resp. oben 17. 

41. (20) dhanadäratnadhäbhyäm ca | ebenso nach dhanadä 
und ratnadhä. 

tvau hi dhanadä asi svähä 9,28, tvau hi ratnadhä asi 26,21 | 
Natürlich ist hier hi der Grund des Accentes (s. VI, 15). 

42. (21) räyo 'poshe | räyas ist ädyudättara, ausser wenn 
posba folgt (d. i. wenn es nicht Genitiv ist). 

tve rä'yo mc ra yaA 4,22, aber roä vayau räyas posherca vi- 
yaushma 4,22. 

43. (22) na bhägam icjshayoÄ | auch nicht, wenn bhägam 
oder icishc folgen. 

räyo bhägam 34,23, räya icisbe 17,71. — Dies sind übrigens 
nicht die einzigen dergl. Beispiele! der Gen. räyas findet sich 
auch noch in 4,8. (=11,67). Der Verf. hätte überhaupt 42 und 
43 richtiger gefasst als: räyo 'shasWhi! 

44. (23) tridhä baddhabitayoA | tridhä*) ist ädyudätta, 
wenn baddba 17,91 oder hila 17,92 folgt. 

45. (24) sukritam bhüte | ebenso sukritam, wenn es auf 
die Vergangenheit geht (Part. Perf. Pass. ist). 

uruprithuÄ sukritaÄ kartHbhir bhüt 7,89 vgl. auch 11,22. 
19,64.97. 34,27. Dagegen aber in 25,33 oxytonon! freilich 
dem Zusammenhange nach futural zu verstehen. | bhüta iti 
kirn, suktam ca me sukritam ca me 18,5 | s. auch sukritasya 
loke 13,31. 11,35 (yonau). 

Hier endet in A der zweite kha/ic/a. 



•) tredhä ist oxytonon 5,15.18, 12,19. 
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46. (t) dvirudättani | (es folgen) die Wörter mit doppel- 
tem Udätta. 

47. (2) bri haspatir 9,39, vänaspätir 20,45, oaracausas 20,37, 
tanünaptre5,5, tanünapän 21,13, na ktoshä'so 12,2, 'sbä'sanakta 
20,41, dya väprithivi' 10,9, dyä'växamä 12,2, kra tüda'xäbhyätn 
7,27, etava 17,97, anvetava 8,23, iti ca | die hier aufgezabl- 
ten also sind dvirudälta. 

adevatädvandvärtha ärambhaÄ | pracuräay evodaharanani | 
Der gana vanaspati zu Pä». VI,2,140 ist weit kürzer, enthält über- 
dem fast lauter andere Namen. 

48. (3) devatädvandväni ca'nämantritäni | und die Gölter- 
dvandva, falls sie nicht im Vocativ stehen (wo sie entweder 
nach 17 tonlos oder nach 24 ädyudätta sind). 

cacabdäd adhastanasütravihiläny (in 47) a nä mantri täni 
dvirudättani bhavanti | ämantritäny ämantritasvaraz/i labhante, 
yathä bri haspate ati yad aryo arbat 26,3, ta nünapat paiha ritasya 
yänän 29,26 | anämantritäni ist naturlich ganz überflüssig, da 
es sich von selbst versteht. (Vgl. Pän. VI, 2, 141). 

49. (4) indräbri'haspatibhyäm 7,23, i'ndrabri' haspa ti 25,6 
iti tri/ii | diese beiden Formen haben drei Udätta. 

50. (5) sarvam agnä3i 8,10, läji3n chäci3n iti 23,8, trimä- 
träm ca | das ganze Wort ist udätta in agnä3i und läji3n chäci3n, 
deren einzelne Schluss -Silben überdem je drei Morcn haben. 

Dies und die in 51 — 53 aufgeführten trimäträÄ sind die 
uktaÄ pluta//, von denen der Text in VIII, 46 und der Schol. 
zu 1, 44. 45 spricht. 

ctäni sarvodättäni , trimäträui ca tri/iy axaräny eteshu 
padeshu bhavanti | yalbä, agnä3i äkäraÄ, läji3n ikära/j, caci3n 
ikäraA | 

51. (6) pranavac, ca | auch das Wort om (ist ganz udatta, 
und trimätra). 
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LeUtres (trimätra) ist der Hauptpunkt, den aber der Couira. 
gerade nicht berührt: sarvodätto bhavati, yathä, o3m kham 
brahma 40,17 | 

Taitt. Pr. II, 6 okärai» tu pranava cke 'rdhatritiyamätram 
bravate | udättänudättasvaritänä/n kasmi\cid Hi £aityäyanaA| 
dhritapracaya// Kau/icfinyasya madhyamena, sa väkprayogaA | 
svaritaA Pläxi-Pläxäyanayo/* | udätto VälmikeÄ | yatbä- 
prayoga;« vä sarveshäin | „das o im pra/iava nennen Einige 
2| maträ enthaltend: nach Qaityäyana ist es beliebig im udätta, 
anudatta oder svarila zu sprechen. Nach Kau/zt/inya wird durch 
den mittleren Theil der pracaya-Ton fest gehalten: dies ist die 
Aufgabe der Stimme (??). Nach PI. und PI. ist er (der mittlere 
Theil?) svarita. Nach Välraiki udätta. Alle Lehrer stellen indess 
die Aussprache als der betreffenden Anweudung beliebig anzu- 
passen dar (?)". 

52. (7) viveca3 iti 23,49 cänudättam | auch bei vivecä3 
(ist die Schlusssilbe trimätra,) das Ganze übrigens anudatta. 

vivecä"3 A. — vivecä3 ity etat padam sarvänudältaw ced 
bhavati, antyam axara/w cä 'sya trimätram bhavati, yathä, teshu 
vigvam bhuvanam äviveca3 | äkära/i | Vgl. IV, 88. 

53. (8) äsi3d iti cottara/w vicäre | auch bei äsit als zwei- 
tem Gliede in einer disjunktiven Frage (ist die Schlusssilbe 
trimätra, das Ganze resp. anudätta). 

upari svid äsi3t 33,74, ikära/* | vicara iti kirn, kä svid 
asit 23,12 | Vgl. Pä/i. VIII, 2, 102. 97. 

54. (9) purvam autodättam | als erstes Glied in der Frage 
ist es antodältam (und die Schlusssilbe ebenfalls trimätra). 

adhaA svid äsi3t 33,74, ikäraA | 

55. (10) dvandvawi cendrasomapürvam püshägniväyushu | 
ein Gotterdvandva, dessen erstes Glied indra oder soma, das 
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zweite püshan, agni oder väyu ist, (hat nicht Doppelaccent Dach 
48, sondern ist antodätta). 

indräpüsh/io ä 25,25 °sha7iau 36,11 indräguyo h 25,5 indravä- 
yubhyäm7,8 | somapürvasya yathäsambhavam udahara- 
«am | Kein einziges dieser letzteren Composita findet sich 
nämlich in VS. oder Qat, Br., weder somapüsba/iau, noch so- 
mägni, noch somäväyü. Nur das von dem ersten derselben ab- 
geleitete saumäpaush/ia findet sich 24,1 (resp. <>1. XIII, 2, 2, 6). 
Von dgi. dvandva, wo soma voranstände, kommt überhaupt auch 
im <>t. Br. nur ein einziges vor, somarudrai V,3,2.2.3 (sau- 
märaudra V, 3, 2, 1), und allerdings als antodätta. Wie ist dies 
zu erklfiren? Hat unser Homer geschlafen, als er obige Regel 
verfasste? oder hat er Stelleu der VS. vor sich gehabt, welche 
dieselbe jetzt nicht mehr enthält? oder ist der Text unseres 
sütra verderbt, und statt soma ein anderes Wort zu lesen? 

Diese Götterdvandva haben den Grammatikern offenbar viel 
Noth gemacht durch ihren so vielfach wechselnden Äccent. 
Auch Päwinrs Machtspruch*) (VI, 2, 142), dass, falls der zweite 
Namen mit anudätta beginne, das Compositum nur einen Accent 
haben solle, trifft theils für VS. nicht selbst zu, wie agnin draii (s. 56) 
bezeugt, welches nur einen Accent hat, obwohl indra mit udätta 
beginnt, theils sind von den Ausnahmen, die er zulässt, zwei 
Wörter, püshan und rudra, gerade seiner Regel folgend, vgl. 
oben indräpushänau, somärudrau. 

56. (Ii) agnig cendre | Hierzu gehört auch agni, wenn 
indra folgt. 

d. i. nicht, wie man nach der Fassung des sütra erwarten 
könnte, agni allein ist antodättam, sondern das ganze dvandvam. 
agnindrä'bhyäz/i tvä 7,32. 

*) Allerdings: bhäshye tu na vyakhyätam, also unsicher, ob ihm 
gehörig. 
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57. (12) rik sämni | ebenso rik bei folgendem saman. 

d. i. (auch hier ungenau gefasst!) rikpürvaÄ säniottara- 
pado dvandvasamäso 'ntodätto bhavati | riksäma bbyäo*) sam- 
tarantaÄ 4,1. s. auch 4,9.18,43. Diese Regel ist eigentlich über- 
flüssig, da das Wort in 47 gar nicht aufgeführt ist. 

58. (13) yato gatau | yataA in der Bedeutung „geben** (als 
Accus. Piur. Part. Praes.) ist antodattara 11,3. 

Dagegen yatas, vom Relativstamm, yato jätaÄ prajäpatiA 
23,63, yada etad rüpam | 

59. (14) päyor vicaÄ | vica£ nach päyu ist antodätta (weil 

päyur vico' asya adabdhaA 13,11 | päyor iti kirn, indram 
datolr vi 90 marutaÄ 17,86. Eigentlich niüsste vic, durchweg im 
Gen. Singul. oxytonon sein: in der That aber ist dies in VS. 
nur in dieser einen Stelle der Fall, während in der zweiten 
Stelle, die sich noch dafür findet 38, 19, der Accent auf der er- 
sten Silbe ruht. Die übrigen obliquen Casus sind regelmässig 
antodätta (vgl. Väj. spec. II, 122 die Aufzählung der betreffen- 
den Stellen). 

60. (15) äyur aryamorvacjastibhyaA | äyuÄ ist antodaltam, 
wenn es auf aryamä, urvac.1, asti folgt. 

mä no mitro varuno aryamäyuA 25,24 | urvacy asy ayur 
asi pururaväA 5,2, padasamhitodäharanam | adha sma te vraja- 
nawi krishnam asti | äy6h 15,62 | etebhya iti kirn, Äyuc, ca 
me jarä ca me 18,3 | Das Thema des einen ist natürlich äyu, 
während das des andern ayus. Zwei Formen aber hat der Vf. 
uoch vergessen, nämlich äyuvaA (wobl von Vyu 18,39 und 
äyavaÄ 33,97. Beide hatten denselben Anspruch hier genannt 
zu werden, wie das von ihm angeführte äyoÄ. Hinsichtlich des 



*) riksäraäbhya w ist in meiner Ausgabe zu lesen. 
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Ueberspringcns der jetzigen kancfikä-Eintheilung, wie sie bei 
diesem letztem vorliegt, verweise ich auf meine Note zu 40. — 
Die Worte padasanihitodäharanam enthalten die Erklärung des 
Comm. für den Umstand, dass ja an der betreffenden Stelle 
äyuÄ gar nicht auf urvacj, sondern auf asi folgt. Er fasst 
es somit als ein Citat, welches der Vf. aus dem padapä/ha bei- 
bringt, wo asi in der That fehlt, wie dies bei allen dergl. 
Wiederholungen im padapä/ha Brauch ist, s. IV, 165 ff. 

61. (16) asya rocanä 3,7 -'sau 10,20 -bodhäme 12,42 -päram 
12,73 -puraetäro 17,14*) -divaÄ 23,50 -ko 23,59 -'harn 23,60 -tvam 
34,58 -mahim 33,29 -ya ica 23,3 -icänebhyaA 27,35 | asya ist 
nach den hier angeführten Wörtern antodätta (gegen 7 und 63). 

Diese Fälle vertheilen sich so, dass hicvon für den sub- 
stantivischen Gebrauch („dieser hier'*) folgende darunter Geltung 
haben: 3,7 (zugleich pädadau) 10,20. 34,58. 33,29 (zugleich pä- 
dadau), während für den adjektivischen, als Apposition beim 
Substantiv („dieser-") folgende: 12,42.73. 17,14. 23,3.50.59.60. 
27,35. — 

62. (17) pratnä/K 3,16 -yajnasya 4,10 -havisha// 6,11 -pähi 
26,23 -(i)t 33,97 -pätam 7,31 -madhvo 9,18 -yajamänasya 22,22 
-hotur 29,36 -ajaräso 33,1 -lokeshu 35,1 | ebenso vor den hier 
angeführten. 

substantivisch 3,16. und 7,31 (pädadau). 26,23. 33,1 j adjektivisch 
4,10. 6,11. 9,18. 22,22. 29,36. 35,1 (pädadau). 

63. (18) anudätiam anyat | anderes asya ist auudätta. 
Im Hinblick auf 7 ist dies sütra ganz überflüssig. 

64. (19) paktirhasayor anta udätta, ädir vä | Bei den Wör- 
tern paktir und hasa kann man den udätta auf das Ende oder 
auf die Anfangssilbe setzen. 

*) Wo iu meiner Ausgabe zu lesen asya. 
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svaravikalpa// | pacan pakti// 21.59, pu^calüo hasäya 
30,20.6 | paktis ist übrigens in beiden Schulen (Känva und Mä- 
dliyandiua) als paroxytonon behandelt, ebenso hasa. 

65. (20) vriddhaw vriddhiÄ | 

Hier schliesst in A der dritte khancfe. 

suträ/ii 21 | 23(24!) | 19(20!) | 63(65!) |j A. Siehe meine Be- 
merkung zu 39. 

(Fortsetzung folgt.) 



Die Handschriften der Praudhamanoramä in 
der Bodleyanischen Bibliothek. 

(Codd. Wils. 156. 200. 320. 426). 



Cod. Wilson 200. (A). 

Diese Handschrift enthält 203 Blatt, 11 Zoll lang, 5 Zoll breit, 
und ist in Devanägari auf dem gewöhnlichen Indischen Papiere ge- 
schrieben; die meisten Seiten haben 11 Linien. 

Hierin der erste Theil der Prau dhamanorama, eines 
Coramentares zur Si d dhän takaumudi, verfasst von ßhallo- 
jidixita, dem Sohue des Laxmidhara, und Vater des Bhänü- 
jidixita. Beginnt: 

dhyäyam-dhyäya//i param brahma smäraw-smära/» guror 

gira/* | 

siddhäntakaumudivya'khyä//* kurmaÄ praucftiamanoramä//* || 
Die einzelnen Abschnitte sind folgende: iti sa/ujnäprakara- 
»am f. 6b = B. f. 82b; iti paribhäshäprakaranam 8a = 84b; 
ity acsarodhi/* 19a = 97b; iti halsarodhiA 23a = 103a; iti visar- 
gasamdhiA 24a = 105a; iti svadisa/wdliiÄ 26a = 108b; ity adan- 
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täA 41b; ity adantaA 41b; iti idantU 45b; iti idantaA 47a; ity 
udantaA 47b; ity üdanta* 48b; ity ridanlaA 49a; ity odantaA 
49a; ity aidantaA 49b; ity ajant&A pullingaA 49b; ity ajantaA 
strilmgäA 52b; ity ajantä napunsakalingaA 55a; iti halantaA pul- 
lingaA 7tb, iti halantaA striliogaA 72a; iti halantä napuresaka- 
ling&A 73a; ity avyayäni 76b; iti stripratyayäA 88b; iti prathamä 
90b; iti dyitiyä 100b; iti tritiyä 102a; iti caturthi 103b; iti 
pancami 105a; iti shasbrfhi 106b; iti saptami 107a; ity avyayi- 
bhävaA 110a, iti tatpurushaA 124b; iti bahuvrihiA 132a; iti 
dvandvaA 134a; ityekaceshaA 135a; iti sarvasamasaceshaA 135a; 
iti sakalasamäsasädharanäA samäsäntaA 135b; ity aluksamäsaA 
136b; iti samäsacrayavidhayaA 140a; ity apatyädivikäräntärthaA 
sädhäranäA pratyayäA 141b; ity apatyädhikäraA 146a; atha 
caturarthikäA 149a; iti caturarthikäA 149b; iti caishikäÄ praty- 
ayäA samäptäA 158a; prägdivyatiyäA samäptäA 160a; /hako Va- 
dhiA samäptäA 162a; iti prägdhitiyäA 164a; samäptäc, cäturarthi- 
käA | atha päncamikäA 164a; chayatoA pürno VadhiA 166a; 
ärhiyänäm Ihagädinäm dvädaganäm gato VadhiA 171a; IhanaA 
pnrno VadhiA 172a; nansnanor adhikäraA samäptäA 174b; iti 
matvarthiyäA 186b; iti prägdicjyänäTra püivio VadhiA 193a; iti 
taddhitaprakriyä 198a; iti dviruktaprakriyä 203a. 

Der Zweck des Buches ist, die kürzere Grammatik nament- 
lich nach der technischen Seite hin zu erweitern, und sie so 
für den Gebrauch der Lehrenden anzupassen. Bhatfoji macht 
daher bedeutende Zusätze, erklärt Schwierigkeiten, führt Bei- 
spiele aus älteren Grammatikern und Dichtern an, und bekämpft 
die Ansichten anderer, nicht streng päninischer, Schulen. Nament- 
lich eifert er gegen einen östlichen Grammatiker und dessen 
Enkel, der einen Commentar zu seines Grossvaters Lehrbuch ge- 
schrieben hat: fol. 50b yat tu präcä aud iti VII,3,118 sutre ghinadi- 
samjnavarjitabhyam iti vyakhyätai» nä 'säv axarärthaA kimtu 
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purfottarasutradvayabalalabhyaÄ | evam ca idudbhyäm iti VII, 
3, 117 sütränupanyasanam präcaÄ prämädikam eva. — fol. 71a: 
yat ta präcoktam unäv itäv iti yac ca tatpautrena vya- 
khyäta//» ukära ugitkärärtha iti tad asamgatam iti bh&vaA; und 
ebenso häufig. Dass die Praucftiaroanoramä der Zeit nach hinter 
des Verfassers grösserem Werke, dem Cabdakaustubha, geschrie- 
ben sei, erhellt aus der öfteren Erwähnung desselben. Ausser 
den allgemeinen bekannten Häuptern der pä/iinischen Schule 
werden in diesem Theile folgende Grammatiker, Lexicograpben 
und sprachliche Schriften citirt: AnunyäsakäraA (112b); Amara; 
Arväcioäs (die neueren Grammatiker im Gegensatz zu den älte- 
ren 172a 202b); Ujjvaladatta (sehr oft); Kalapänusäri/iaÄ (die 
Schule der Kaiapa 14b); Katantra; Katantraparicjsh/a s. £ripati; 
Kulacandra, Verfasser des Durgavakyaprabodha 107a; Kaumäräs 
41b 80a; Xirasvämin; Ganaratnakära oder Ganaratnamahodadhi- 
kära 34b 85b; Candrakosha (samajyä parisbat parshad 184b); 
Candrasütra 104b; Caodra// 151a; Jayamangalä (der bekannte 
Commentar zum Bha//ikävya); Jayäditya (ein Grammatiker) 113a 
201b; Trikäwcfocesha; Trilocanadäsa, Verfasser der Pawjikä, 129b; 
Dacapädi (behandelt die U/iädi) 64b; Durgha/a 202a ; Durgha/a- 
mtÜkHt 131b, 191a (kaccid Durgba/avrittikäraÄ 187a); Dha- 
namjayanighan/u 4lb; Nyäsa oder Nyäsakära sehr oft; Pa/ica- 
pädi (über die U/iädi) 64b; Padamanjari s. Haradatta; Päni- 
niyaniatadarpawa (in £loken geschrieben) 130b 136a*); Päräya- 
nikäA 24a; Purushottama 54a; Prasädakrit d. i. Vifthala Acärya 
47a 5ta 60b; Prärie, jener östliche Grammatiker von welchem 
ich oben gesprochen habe* 0 )» Präticäkhya (4b; Präti^bhashya 
9a); Bha/MÄ oder Bha//apädäs 173b 174a (häufiger im dritten 

*) artham parapadasyeba cvaAgabdaA kalavlcy api | 

abbibhavati svabhirena yeneniau (jeneroau Ms.) mangalärthakan II 
") Vgl. prÄcInaprakriya 11 9a. 8 " 
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Thcile; dies wird woW Bbatfoji's Lehrer gewesen sein); Bhatti 
(Bhaf/ikävya); Bhägavrittikära 187a; Mädhava, der Verfasser 
der Dhätuvritti sehr oft; Medini; Yädavakosha 48a; Yäska; 
Raxita 108a 124b; Rabhasakosha 15b 124a; Röpamahä 54b; 
Vardhamäna 106a 123a; Väcaspati 86b; Vämana; Vicäracinta- 
mani (eine Grammatik) 47a 6öa 119a; Vicyarupa; Vcdabhäshya- 
käräs (darunter ist Säyana verslanden); Vyäghrabhuli (Kärikä 
4a); <>bdakaustubha öfter*); gäka/äyana 74a M ); Cakalya***); 
Qäcvala 124; (Vidhara 87a; (jipati, Verfasser des Kätantrapa- 
ricish/a. 48a 54a; Siradeva (ein Grammatiker) 14b; Sudhäkara 
98b; Haradatta, der Verfasser der Padama/ijari, sehr oft; Hari 
schrieb über grammatische Termini im QlokaVf); Hemacandra's 
Lexicon 35b. 

Von anderweitigen Schriftstellern und Buchern werden 
folgende erwähnt: Atharvana, Acvaläyana; Kalpasütra; Kälidäsa 
(Raghuvanca und Meghaduta); Kiranävali 109b; Kicakavadha 
(Mhbh.); Gaulamasmriti 138bff); Jayadeva; Jaiminisütra 14 ta; 



•) fol. 7a: dtisha/zoddhäras tu rabdakaustubbe spash/ikrito 'smä- 
bhiÄ. — 23b: iti nrapancitam cabdakaustubhe. — 24b: yena vidbir iti 
stitre cabdakaustubne asya pratyakhyätatvät etc. 

**) ärya balam iti balätkäie | ^aka/ayanas tu Aryeti pratibanüV 
halam iti pratishedhavivädayor ity Aha. 

*•*) aprfllritas tu yaA sväraA svaritodättapürogaA | 

udadäyä'rdham asyätha cish/am nighnanti pürvagam || 
f) fol. 26b: upayaV* eixamawänam biuänäm upalälanäA | 
asatye vartmani stbitva' tataA satyam samtbate |J 
fol. 62a: sauibandhicabda// sapexo nityam sarvaA samasyate | 

väkyavat sä vyapexa hi vrittäv api na hiyate [| 
fol. 93b: pradhänetarayor yatra dravyasya (criyayoA pritliak | 
cakfir gunäeraya* tatra pradhänam anurudhyate || 
pradhänavishayä caktiA pratyayenäbhitlliiyate | 
yadä gu/ie tada tadvad atitiktä'pi prattyate j| 
Vgl. noch 105b 115a 142b. 

ff) Gautamasmritau ta snätakadliarmeshu adhenuro dhenubhavye 
bruyld iti prayukta/n | taträrshatvan nnmägatno neti tadvjäkhyayiro 
Mitaxarayäm' HaradattaA | Ein Ms. dieses Commentnrs ist im E. 
I. H.; ich habe aber noch nicht verificiren können, ob, vrie sehr wahr- 
scheinlich, dieser Haradatta mit dein Grammatiker dieselbe Person sei. 
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TaittirivAs; Naimishiya (Mbh.); Pushpadanta 131a (auch D, fol. 
29a); Bhavabhüti; ßhägavata; ßhärata; ßhäravi; Mägba; Muräri; 
Yäjnavalkya; Rämayana; (ftnkarabhäshya 173b; Qäbarabhäshya ; 
£tilvasutra; (^riharsha (Naishadha); Skändapuräna. 

Die Handschrift ist, wenn ich nicht irre, in den letzten 
zehn Jahren des vorigen Jahrhunderts geschrieben, und stammt 
aas einer vortrefflichen Quelle. Auf den 40 ersten Blättern 
befinden sich viele Randglossen, die aus irgend einem Commcn- 
tare entnommen sind. 

Cod. Wils. 426 (B). 

Auf den letzten 36 Blättern dieser Handschrift beßndet sich 
ein Bruchstück derselben Grammatik, und zwar von Anfang 
an bis Svädisamdhi//. Dieses Fragment ist mit sehr nachläs- 
siger Schrift im Anfang dieses Jahrhunderts geschrieben. 

Cod. Wils. 320 (C). 

Diese Handschrift besteht aus 8 1 Blättern, 1 1 % Zoll lang, 5 Zoll 
breit, in Devanägarischrift ; die einzelnen Seiten haben der Mehrzahl 
nach 12 Zeilen. Fol. 2 — 31 sind von einer älteren und sorgfältige- 
ren Hand geschrieben. 

Diese Handschrift enthält den Anfang des zweiten Theils 
der Praucfhamanoramä, der von dem Verbum und der Conju- 
gation bandelt. Beginnt: granthamadhye kritaro ma/igalaro 
cishyacixärtham upanibadhuäti | crautreti | • 

Die einzelnen Capitel sind: ili hhvadiÄ 30a; ity adädaya/i 
31b; ili juhotyädaya// 32a; iti divädayaÄ 34a; iti svädayaA 34a; 
iÜ tudädayaA 36b; iti rudhädayaÄ 37a; iti tanädayaÄ 37a; iti 
kryädayaA 37b; äsvadiyää samäptäA 40a; ity ädhrishiyäA 40b; 
iti curadayaÄ 45a; iti hetuinan»yantaprakriya 49a; iti sananta» 
prakriyä 49a; iti yanantaprakriyä 50a; iti yanluganta prakriyä 
56b; iti namadhatuprakriyä 62a; iti kancfvädayaA 63a; iti pra- 
tyayamälä 63a; ily ätmanepadam 69b; iti padavyavasthä 70b; 
iti bhävakarinaprakriyä 74b; iti karniakartriprakriyä 77b; iti 
lakarärthaprakriyä 81a. 

Fol. 2 — 31 mögen um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
geschrieben sein, das übrige ist sehr nachlässig am Anfang des 
jetzigen copirt Ein weiteres Eingehen auf diese Handschrift 
war bei dem schlechten Zustande der meisten Blätter nicht 
raihsam. 

Cod. Wils. 156 (D.) 

Diese Handschrift enthält 115 Blätter, von \0\ Zoll Länge, 
5 Zoll Breite, in Devanägari- Schrift auf Indischem "Papiere ; die 
einzelnen Seiten haben 9 Zeilen. 

Dieser Theil bildet den Schluss des Ganzen und handelt 
von der primären Wortbildung, dem Acccnt und der Veden- 
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grammatik. Beginnt: dhätoA | yady api db&tor ekäco hal&der 
iti (III, 1, 22) u 8. w. Die einzelnen Capitel sind: iti kritya- 
prakriyä 5b; über die eigentlichen Kritaffixe bis 22b; iiy 
unädishu prathamaA pädaA 35a; ily unädishu dvitiyaA pädaA 
43a; ity u/iädivrittau tritiyaA pädaA53b; caturtha// pädaA70a; 
pa/tcamaA pädaA 72a. Es folgt eine kurze Nachweisung einiger 
Fehler, die der östliche Grammatiker im U/iädi -Kapitel, in- 
dem er sich Aenderungen und Zusätze in den Sütra erlaubte, 
sich hat zu Schulden kommen lassen*): iti dvitiye pram&däA 
72b; iti tritiye präcaA pramädäA 73a; iti caturthe präcaA 
pramädäA 73b; iti kridantaprakriyä 88b. Hierauf kommen die 
Kegeln über Veden-Eigeuthömlichkeiten nach den einzelnen 
Adhyäya in Pänini: iti dvitiyo 'dhyäyaA 90a; iti tritiyaA 93b; 
iti caturlhaA 94b; iti pancamaA 95a; iti shashihaA 97a; iti 6ap- 
tamaA 99a; ily ash/amaA 100a; — iti sädhäranasvaraprakaranaftj 
prathamam 104a; iti dhätusvaraA 104b; iti prakritisvaravishaya- 
kaw dvitiya/w prakaranam 106b; iti pratyayasvaraprakaranar/i 
tritiyam 109a; iti samäsasvaraprakarana/// 113b; iti tinantasva- 
ranirüpaprakara/iaitf pancama?/* 114b. Das ganze Werk schliesst 
auf p. 115a mit den Versen: 

ak ha/7 t/am api yat sarva;/* krittaddhitapara/npara//« | 
a^eshacästrasa/uvedyam axararo fad upäsmahe || 
siddhäntakaumudivyäkhyä ceyam prauc/hamanoramä | 
Bbatfojidixitakritir bhüyäd vicvecatush/aye || 
iti padaväkyapramä/zajna - Qrilaxmid harasüreA sünunä 
Bhallojidixitena viracitäyä//» praucHiamanoramayam ut- 
tar&rdharo samäptam. 

Es werden in diesem Theile weit weniger Schriften cilirt 
als in dem ersten. Zwar kommen in dem U/iädiabschnitte eine 
ganze Reihe älterer Namen vor, diese sind aber allesammt nebst 
den Citaten wörtlich aus Ujjvaladatta herübergenommen. Nach 
Auslassung dieser und derjenigen, die ich schon oben erwähnt 
habe, bleiben folgende Namen übrig: Abhidhänamalä 58b; Uda- 
yanäcäxyäs 71a; Kavikalpadruma von Vopadeva; Kävyaprakäca; 
Kecava (lex.) 39b; Durgasi/iha 9a; Dhanvantarinighaw/uj Nä- 
nartharatnamälä 30b; Präbhäkaräs (gr.) 90a; Bhüriprayoga (lex.) 
39b; Yädava (lex.) 34b; Vaijayanti 29a; Qaunakiya-Sraräshtaka 
103a; Saptapadärthi tikh 12a; Svaramanjarikära 64a 102b 106a 
108. — Von anderweitigen Schriften: Käcikha/icfem 30a; Da- 
mayanlikävya 27a; Hemädri's Commentar zum Brahmarcefo 38a. 

Die Handschrift ist zu Anfang dieses Jahrhunderts ge- 
schrieben. 

Oxford, Juli 1856. Th. Aufrecht. 



°) Beginnt: präcä ta katipaydnäm cvoflädinäm upanydsaA kritaA |^ 
go 'pi naikapragha/akatayä ki/nta vichidyeti spash/am eva | tatra 'pi 
pramädam le$ato dargayämaA | 
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Das V äjasaneyi - Prätipäkhy am. 

Dritter Adhyäya. 

la. saübitäyäm | (was folgt bis VII, 12, betrifft die Verände- 
rungen der im Padapä7ha sich findenden Wörter) in der sarahitä. 

Dies sütram wird in BE vorangestellt (vgl. Scbol. zu IV, 165. 
V,l.) A lässt es aus, wir zäblen es daher nicht mit. — „sva- 
rasauskärayoc, chandasi niyama" ili (1,1) pratijnätam | tatra 
prathame 'dhyäye svarasaz/iskärayor evä/igabhütäÄ saz/ijoäpa- 
ribbäshä uktäÄ, dvitiye svara//, adhunä kramapräptaA sam- 
skaro vidhiyate lopägamavarwavikäraprakritibhävalaxawaA | saw- 
hitäyäm ity adhikäraA ä saptamädhyäyaparisamäpler, yad 
ita ürdbvam anukramishyämaA samhitäyäm ity evaz/i tad 
veditavyam | vaxyati „uda stabhäne lopam" IV,95 ut | stabhäna | 
utiabhäna tejasä dica uddaha | Es finden sich ja aber anch 
eine Menge Regeln, die nur für den padapärtia Gültigkeit haben, 
so 18. 19. IV, 17. 23. 26—32. 165—178. V, 1—46. VII, t— 11, 
so wie für den kramapä/ha 148. IV, 179—194. — 

1. arthaÄ padam | jedes Wort ist ein Sinn (Wort ist, was 
einen Sinn hat). 

samhitäMaxanam uklam, „var/iänäm ckapränayogaÄ sauhiteti" 
(1,158) | adhunä padalaxanam ucyate | arthäbhidhiyi pa- 
dam | padyate gamyate jn&yate anenÄ 'rtha iti padam || yady 
evam, nipätasyä 'narthakasya padasamjnä na präpnoti | naisha 
doshaA, uparish/äd arthabhedanibandhanam padacatush/aya/» 
vaxyati, teuä'sya padasa/wjnä bhavishyati | yalhä, „kriyävä- 
cakam äkhy&tam, upasargo viceshak/it | sattväbhidhäya- 
kam uäma, nipäta// padapüra/ia" iti (VIII,54) |j sütrakärasya tv 
ayain abhinr&yaÄ | padapratirüpakasya padävayavasya padasaz/ijnä 

16 
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mä bhüd ily ato 'rthagraha//am | ihaiva padasamjnä yathä syät, 
govyacham, antakäya, gogbätam 30,18 | iha mä bhüt, godbü- 
mäc, ca mc 18,12. 

2. padäntapadädyoA sawdhiA | zwischen dem Ende und 
Anfang zweier Wörter findet samdhi, Vereinigung, statt 

saz/idhayac, catväro bhavanti, svarayo// (ä + idani. edam) 
vya/ijanayoA (sain + yaumi, sayyaumi) svaravyanjanayoA | sva- 
ravyawjanayos tu dvipiakara/; . pürvam svaro bhavati pac,cäd vy- 
awjanäni (isbe | tva, ishc tlvä), vya/ijanäni vä purvä/ii pac.cät svara 
(ut | enam, udenam) iti | paribhäshäsutram etat | 

3. na parakälaA purvakäle puna/i | der nach den Regeln 
eines folgenden Abscbnitts gebildete samdhi wird nicht noch- 
mals nach den Regeln eines vorhergehenden Abschnittes be- 
handelt. 

purvakäle sva//» punaA A. — „hyantarä/j kalä^ iti (4) vaxyali 
| latra yaÄ parakäla(/*)samdhiA purvakäle samdhau punaA 

» 

präpnuvati bhavati, asiddho bbavatity arthaÄ*) | yathä, ,.äkä- 
ropadho yakäram" iti (141) nakärasyäkäropadhasya yakaro vihi- 
taÄ svare pratyaye, yathä, mahäTy iudra iti (26,10 mahäm3indra 
iti Cod.) | tatbä, „kanlhyapürvo yakäram ariphita" iti (IV,36) 
avar/iapürvasya visarjaniyasya yakaro vihita// svare pratyaye, 
yathä, yäy (yä Cod.) oshadhir iti 12,89 | tato hi-cabdät (dem 
in IV, 123 befindlichen) param laxa/iam uktam, „yavayoÄ pa- 
däntayo// svaramadhye lopa" iti (IV, 124), tato yalope kHte hi- 
$abdät (dem in IV, 123 befindlichen) pürvam cästram punaA 
pravartate, .,ka»/iiyäd ivar/ia ekäram uvarwa okäram" (IV, 51) 



*) Es muss hier im Comroentar eine Lücke sein. Die Handschrift 
ist etwas in Verwirrung. Der erösste Theil von fol. 30b wird auf fol. 
31a wiederholt: dafür scheint eben einiges Andere ausgefallen zu sein. — 
Nach Aufrecht's freundlicher Mittheilung liest übrigens E ganz eben«o, 
nur noch verderbter, z. B. parakälasa/wdliiw . prapnuvamti hhav.vrfti. 
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ili, tat pravartämana?» nishidhyata iti süträrthaA | s. Scliol. zu 
141 und zu IV, 124. 

4. hyantaräA käläÄ | die Abschnitte sind durch das Wort 
hi getrennt. 

hikara antarä yeshäm satfidhikälanäm te hyantaräA | kä\- 
lacabdaA sthänaparyäyaA, uktam udähara/iam (zu 3) | 

Da sich dies hi im Verlauf zweimal voründet (IV, 10 und 
IV, 123) so ergeben sich hieraus drei dergl. Abschnitte: a) III, 
4— IV, 9. — b) IV, 11—122. — c) IV, 124 ff. — Das Wort 
käla, hier durch sthäna, Stand, Anhaltpunkt, zu IV, 10 und 
123 aber durch avadhi, G ranze, erklärt, ist wohl in der Be- 
deutung „abgegränzte Periode, Zeit -Abschnitt, Abschnitt über- 
haupt 7 ' zu fassen, und führt auf die ursprunglich mündliche Ab- 
fassung des Werkes, resp. den mündlichen Vortrag hin, auf 
welchen dasselbe berechnet war. 

Ich verdanke diese Erklärung meinem Freunde Roth: meine 
eigne Auffassung des sütra „die Glieder jedes sar/idhi sind durch 
einen dem h vergleichbaren Spiritus lenis von einander getrennt" 
lässt sich ihr gegenüber in keiner Weise halten, besonders 
weil sich IV, 10 und 123, die ich auf sehr künstliche Weise 
erklären musste, jetzt sehr einfach und trefflich zum Ganzen 
fügen. 

5. visarjaniya/* | der Visarjaniya (wird im Folgenden be- 
bandelt). 

Nämlich 6—16. 20—82. 

6. cachayoÄ cam | vor c ch geht er in c. über. 

7. tathayoÄ sam | vor t th in s. 

visarjaniyasya tbakärasamdhis tu samhitäya7/i na vidyata 
eva | ato rupodäMiarana?;* diyate | ka/i thakaraA, kas thakära/i | 

8. pratyayasavarwam mudi <Jaka*äyanaA | vor den drei 
(dumpfen) Sibilanten in den dem folgenden entsprechenden Zisch- 

16* 
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laut (vor s in », vor «in 5, vor sh in 6h), nach der Ansicht 
des Caka/äyana. (S. Pä/i. VH1,3,36.35. Äik Pr. Müller 1,251.) 

9. avikarau (ßkalya/i «ashaseshu | während ihn (Jäkalya 
unverändert lässt. — 

Der Verf. selbst entscheidet sich also für keine von beiden 
Ansichten, sondern führt beide als gleich berechtigt neben ein- 
ander auf. Die Ansicht des ^äkalya ist bei den Mädhyandina 
die herrschende, die des ^JAka/äyana möchte demnach bei den 
Känva herrschend gewesen sein (vgl. pag. 71): indessen geben 
die vorhandenen Handschriften der Känva- Schule hiezu keinen 
Anhalt, sondern befolgen ebenfalls die Lehre des (äkalya. 

Ganz ähnlich, wie hier lässt auch Pänini VIIL 3, 18. 19. 
4, 50. 51, wenn auch hei andern Gegenständen, die Ansicht des 
Qäkalya unmittelbar auf die des <Jäka/äyana folgen. 

10. prak/ityä kakhayo/t paphayoc, ca | ebenso wie vor k 
kh p ph. 

vish/ioA kramo 'si 12,5, tataÄ khanema 11,22, deva savita/t 
prasuva 9,1, yä/t phaliniA 12,89. 

11. jihvämüliyopadbmäniyau ?äka/äyanaA | in welchen Fäl- 
len £aka/äyana den jihvämüliya, resp. upadhmäniya dafür ver- 
wendet 

S. Pä/i. VDI, 3, 37. Äik Pr. Müller 1,250. 252.257 und vergl. 
IV, 100. Vin, 45. — Dies sind nur die allgemeinen Regeln. Die 
Specialitäten folgen noch in 20 ff. 

12. lun mudi jitpare | ausgestossen wird er vor einem 
von einer tenuis gefolgten Sibilanten. 

luptyudi A. — andha stha 3,20, sthälibhi stbälM 19,27. 
Vgl. 63. Äik Pr. Müller 1,255. 

Das Taitt. Pr. enthält (1, 8. 9) folgende zusammenfassenden 
Regeln über den visarjaniya: „atha visarjaniyaÄ | repham cteshu | 
na rephaparaÄ | (es folgen 29 riphitäni) | anavarnapürvas tu 
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rcphaparo lupyate | dirgham ca pürvaÄ | eshfac. ca | naike- 
sbäm | dväv Uttamottariyasya rcpham | SÄ mkrityasyo- 
käram | Ukhyasya sa purva/i | kakhapakaraparaÄ sham akära- 
pdrva A sam , avagrahaA | (nun mehre dgl. Fälle bis Schluss von 
8) | ushmaparo 'gboshaparo lupyate Känt/amäyanasya | agbo- 
ßhaparas tasya sasthänam üshmä/iam | na xaparaA | kapavarga- 
para$ cagnive<jya-VälmikyoÄ | üshmapara evaikcshäm a'cäryä- 
wäm | na Pläxi-PIä xfiyaz/ayoA | okärara aÄ sarvo 'kfiraparaA | 
ghosbavatparac, ca | ävarnapurvas tu lupyate | atha svaraparo ya- 
käranT. „Der Visarjaniya wird in den folgenden ... 29 Wör- 
tern (nach a, ä) zu r, ausser wenn r folgt. — Nach einem an- 
dern Vokal als a aber wird er vor r ausgestossen, und der vor- 
hergehende Vokal wird lang: ebenso in esh/aÄ*). Einige billi- 
gen dies nicht: nämlich Uttamottariy a**) lässt die zwei in 
ein r übergehen, Sä/nkritya in u und »war wird dies der 
erstere (der Visarj.), wie Ukhya angiebt. Vor k kh p wird 
er (in den folgenden Fällen . . .) zu eh, nach a zu s. Abtheilung 
(findet dann stets im Padapa/ha bei den betreffenden Wörtern 
statt). — Nach Ansicht des KaWamäyana lallt er vor (vereinigten) 
Sibilanten und Tenues aus. VorTenucs (allein) geht er in den ent- 
sprechenden Sibilanten über, ausser vor x: nach Ägnivecya und 
Valmiki überhaupt nicht vor den gutturalen und labialen Tenues. 
Nach der Ansicht Einiger nur vor Sibilanten. Auch da nicht, 
nach Plaxi und Pläx&yana. Jegliches ah wird zu o vor a oder 
Tönenden. Nach 6 wird der Visarjaniya in letzterem Falle aus- 
gestossen, und vor Vokalen resp. zu y." 

13. upavasane pivaA | auch pivaA verliert seinen visarjaniya, 
wenn upavasana folgt. 

*) Dies ist wohl Verwechselung mit esbtf s in esh/ä rajaÄ, s. YS. 5,7 : 
t»htar ist eines jener 29 riphitaVi. 

••) Ein Name wie Aitareya, Anyatareya? s. aber Roth zur Lit. p. 57. 
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pivaA | upavasanänam, pivopavasanä'näm (21,43 wo Maliidhara 
dies sütra citirt). Vgl. värttika 8 zu Pän. VI, 3, 109. 

14. sa oshadhimayoÄ | ebenso saA, vor oshadhi und ima. 
saushadlür anurudhyase 12,36, semä/n no havyadätira 20.54. 

15. vyanjane ca | so wie stets vor folgendem Consonanteu. 

16. sya esha ca | in welchem Falle auch syaA und esha/* 
denselben verlieren. 

Ausnahme s. IV, 43. — Zu 14—16 s. Päi». VI, 1, 132-134. 

17. nicabdo bahulam | der Laut ni (Endung des Plur. 
Neulr.) fällt vielfach ab. 

catv&ri cringä trayaA 17,91, tri/ii padä 34,43 doch auch ciä 
te aghnye nämäni 8,43. Wenn der Comm. fortfahrt: ikäramä- 
trasya bbavati (seil, luk, vgl. 137), yathä, emant sädayämi 13, 
53 | nakärasya bhavati, nishkarUram iti präpte ishkartäram adh- 
varasya 12,110 (ebenso auch Mahidh. zu 12,83 der daselbst die« 
sütram citirt) | itthambhutapadädyantaprajnaptyartham bahula- 
grahaaam | so ist damit doch wohl die Tragweite dieses bahu- 
lam etwas zu weit ausgedehnt! — Dies sütram kommt übrigens 
in die Lehre vom Visarjaniya etwas hineingeschneit: nur das 
luk in 12 ist die Veranlassung. Es hat eigentlich auch gar 
nichts hier im Präücäkhya zu suchen, da der Padapä7ha ja ganz 
ebenso liest, und keine Differenz desselben vom Samhitäpalha 
stattfindet. 

18. anitav adhyäye | die in diesem adhyäya noch folgen- 
den Regeln gelten nicht vor iti (d. i. vor dem im sthitopasthi- 
tam, s. 1,147. IV, 187 ff., verwendeten iti). 

asminn adhyaya^eshe anla(//)padc ägamä vikaräc, ca vaxyante 
te anitau itikarane paraträ Vasthite na bhavantiti sulrärtkaA | 
yathä creyaskara | creya/ikareti (s. 29), caxusbp&A | caxu/vpä 
iti (8. 29), svarshäm | svaAsäm iti (s. 40), dhürshähau | dhu/jsa- 
hav iti (s. 40 und 121), durfabhaA | durdabha iti (s. 41), va- 
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narshadaA | vanasada iti (s. 48), avarasparäya | avaraparäyeti (s. 
50), succandra | sucandreti (s. 53), duduxan | dudhuxann iti (s. 
54), sushäva | susäveti (s. 55)« purishavahanaA | purishavähana 
iti (s. &4), mamahänaA | mamahäna iti (s. 128), vrish/imä M '||' iva*) | 
vrishriroän iveti (s. 141) || adhyäyacesha iti kirn, tavastaram iti 
tavaA taram; atra itikarane paraträ Vaslhite sakäro vidyata eva, 
asya vidheA prägbhütatvät (s. 7) | Vgl. Schol zu IV, 22. 

19. itivac carcayäm | Ebenso wie vor iti, lautet das Wort 
auch in der nach iti stattfindenden Wiederholung (bei welcher 
je der avagraha stattfindet). 

So B. £. iti carcayäm A. — itikaranat parato yat punaA 
padavacanam tac carcäcabdena ueyate | tatra itivat itäv iva 
yatha itikarane paraträ Vasthite ägamä vikäräc, ca na bliavanti 
evam ihä 'pi na bliavanti | yathä, <;reya/t -kara, caxuA-päA, svaA 
-säm, dhüA 'sahau, duA -dabhaA. vana sadaA, avara -paraya, su 
-candra, dadhuxan, susäva, purislia VähanaA, mamahänaA, vrish- 
limän -iva | evaw hy ähuA: 

lopägamavikäräA syur naivetikarane yatbä | 

avagraha s tu carcäyam iti nänopadicyate |{ 

Ath. Pr. IV, 73—78 prakritidarcana?/* samäpattiA | shatva- 
natvo -'päcara - dirgha - /utva - lopä- "npadänä/u carcäparihärayoA 
samäpattiA | pürvapadanimittänam ca | ingyänäm | anyenä 'pi 
parvanä | krame parena vigrihyät* ,.das Zeigen der ursprüng- 
lichen Form heisst sainäpalti, und findet statt sowohl nach wie 
vor iti, mag nun (in der Sarohitä) Verwandlung eines s in sh, oder 
eines n in n, oder eines Visarjaniya in s (resp. Zutreten eines s), oder 
Verlängerung, oder Uebergang eines t in *, oder Ausstossung, 
oder endlich Verwandlung eines finalen än eingetreten sein. Jedoch 
nur dann wenn die Ursache der Verwandlung sich im pürvapada be- 



•) vrish/imAm3iva Cod. 
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findet (also nicht in pariräpinam iti pari -r&pinam) Auch müs- 
sen die Glieder abtrennbar sein (also nicht in paris(A)kritä, prä- 
nanti). In letzterm Falle darf die Trennung auch bei einem 
andern Gliede stattfinden als dem welches die Ursache Enthält 
(z. B. brihaspali -pranuttänäm). Beim krama(pa/ha) tritt die 
samäpatti erst hinter dem abzuheilenden Worte ein (nachdem 
es ganz vorbei ist: also prithivyä te | te nishecanam | nisbeca- 
nam vahiÄ | nisecanam iti ni -secanam)". 

Hier schliesst in A der erste khanefo. 

20. (l) kak&rapak&rayo/t sakäram | vor k und p wird der 
Visarjaniya (gegen 10 und 11, nach a, Ä) zu 8, — 

21. (2) bhävyupadhaA shakäram | resp. nach andern Voka- 
len (als a, ä) zu sh (: in den im Folgenden aufgeführten Wörtern). 

etayor udäharanäni agretanasütreshu drash/avyäni, adhikä- 
rasütre (dual.) tat | Vergl. P&n. VIII, 3, 39. Äikpr. Müller 1,260— 
283 (upacarita). 

22. (3) avir nir irfa icfäyä vasatir varivaÄ | bei diesen Wör- 
tern (tritt s, resp. sh für den Visarjaniya vor k oder p ein). 

yathä, ävish krinushva daivyäny agre 13,13, amba nish- 
para sam arir vidäm6,36, idas pade 15,30. 21,29. 28,1, icfäyäs 
padam asi 4,22, parne vo vasatish kriU 12,79 ayawi no agnir 
varivas kri/zotu 5,37. 

Vgl. PA». Vm, 3, 54. 

23. (4) divo 'kakutprithivyoA | Ebenso bei divaÄ, doch 
nicht vor kakud oder prithivi. 

Z. B. divas putraya 4,35, divas prish/he 15,68.64*), aber agnir 
murdhA divaA kakut 8,12, divaA prithivyä/* pary ojaA 29,63 | 

•) In meiner Ausgabe ist daselbst zu lesen: vyanaybdäuäya viyvtv» 
jyotfr yacha. 



Digitized by Google 



3,24 185 

24. (5) räyaA sahasas poshaputrayoA | ebenso bei räyaA 
vor posha (z. B. 4,22), bei sahasaA vor putra 11,70. 

25. (6) tamaso 'parastat | ebenso bei tamasaA, aber nicht 
wenn parastät folgt. 

tamasas päram asya 12,78, aber ädityavarnam tamasaA para- 
stät 31,18 | 

26. (7) tapasas prithivyäm | bei iapasaÄ vor prilhivyäm 
37,16. 

27. (8) adhvano rajaso rishaA spricas pätau | ebenso bei 
diesen vier Wörtern, wenn die 1/pk folgt. 

So BE. spricaA fehlt in A. — adhvanas pätu 4.19, rajasas 
päty antau 17,60, sa rishas päta naktam 18,78 | pätäv itt dha- 
tugrahanam, ala iha 'pi bhavati, pururäv/to deva rishas pähi 3,48. 
8,27, saespricas pahi 87,11.13 | Vergl. PA». VIII, 3, 52. 

28. (9) adhvanas kurv iti ca | bei adhvanaA, auch wenn 
kurn folgt 26,1 | 

29. (10) samanapade ca | auch wenn in demselben Worte 
(auf den Visarjaniya ein k oder p folgt, wird er zu s resp. sh). 

creyaskara, bhüyaskara 10,28, äyushpäA 22,1 | Vgl. Pä/i. 
VIH, 3, 45 — Ausnahmen s. in 36ff. 

30. (11) paräv avasäne | ebenso wenn pari folgt, und zwar 
dasselbe am Ende des päda steht 

diva oshadhayas pari 12,91, dagegen tarn agne hedah pari 
te vri/iaktu 13,45. Vgl. Pä». VIII, 3, 51. 

31. (12) kaviA-karat-kridbishu | ebenso vor kaviA, karat, 
kridhi. 

sa idhäno vasush kaviA 15,86, yathä no vasyasas karat 3,58, 
prabudhe naA punas kridhi 4,14 | Zu kridhi s. noch 5,88. 7,2. 
13,22. 18,48. 34,8, zu karat 7,25; bezugs kavi indess stimmen 
die Samhitahandschriften bei 11,25. 28,25. 33,55 (wo kaviA 
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übrigens pädädau steht) nicht zu obiger Regel: fiir 11,25 wird 
dies auch ausdrücklich in 37 bemerkt. — Vgl. Pä/i. VIII, 3, 50. 

32. (18) krislric ca kridhau sakäram | in krishi/j vor kridhi 
4,10 wird er zu s (nicht sh. gegen 21). 

33. (14) sado dyaur namas kritampitäpatheshu | ebenso (zu s 
oder sh) bei sadaA vor kritam 13,8, bei dyau/t vor pitä 2,ll 
und bei nama/i vor patha 18,54. 

34 (15) pati tälavyasvarodaye | ebenso vor pati. wenn es 
in der Schlusssilbe einen Gaumen- Vokal (i oder e s. 1,66) hat. 

paticabde tälavyasvarodaye pratyaye adhastanasambandhi vi- 
sarjaniyaA sakäram äpadyate | yathä, väca/i | patim | väcaspa- 
tim 8,45, brabma/iaA | pate | brafunanaspate 34,58, vacaA | 
pataye | väcaspataye 7,1 Die Bestimmung tälavyasvaro- 

daye schliesst also die Formen patyai, patyus, patyau, patyos 
patibhyäm, patayas, patindm, patibhyas, patishu aus. Dieselben 
kommen eben bei den betreffenden Doppelworten hier in VS. 
überhaupt gar nicht vor. 

35. (16) pade ca ) auch muss es ein einzelnes Wort seiu 
(wie in den zu 34 angeführten Beispielen). 

na padävayave | pada iti kirn, yato jätaA prajäpatiA 23, 
63, parameshlhy abhidhitaA prajäpatiA 8,54 (nicht jätas, abhi- 
dhitas) | Ueber vanaspati, brihaspati s. 49. 51. 

Taitt. Pr. 1,8 „patni-pati (paliveyati Cod.) -pate- pataye-pa- 
tish-patim-para/i" „vor diesen Formen von pati wird der Visar- 
janiya zu s (resp. sh)." 

36. (17) na parusha/i parushi | Die Verwandlung iu s tritt 
nicht ein bei dem Worte parus, wenn es wiederholt wird. 

paru?haÄ parushas pari 13,20. | samänapade ceti (20) präp- 
tipratishedhaÄ | hier also als „samänapade pare v gefasst? 

37. (18) väjapatir vasa edidhishur ania/iparcavyenä'ntaA- 
pärcvyam iti ca | ebenso nicht bei den hier aufgezählten Wörtern. 
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edadhishur antaA sparcavyenä A. — pari väjapatiA kaviÄ 
11,25 gegen 31 | väsaÄpalpülim 30,12, edidhishuApatim 30,9, 
antaAparcavyena 39,8 und antaÄpärcvyain 39,9 gegen 29. 
Hier schliesst in A der zweite khanrfa. 

38. (l) aharpalau repbam | zu r wird der Visarjaniya (ge- 
gen 29) in aharpati 9,20. 

39. (2) parag ca murdhanyam | (in den nunmehr folgenden 
Fällen) wird zugleich der nächste Buchstabe lingual. 

ita uttaram lopaganiavar/ia(vi)käran vaxyämaA ) te tävad bha- 
vishyanti, parac. ca var»o murdhanyam äpadyate | adhikära- 
sutram etat | 

40. (3) svardhüA säusahayoA | (der Visarjaniya) von svaA 
geht vor sam, und (der) von dhüÄ vor saha (in r über; der 
nächste Buchstabe wird lingual). 

svarshäm 34,20, dhürshähau 4,33. 

41. (4) ukäram dur de | der Visarjaniya von dah geht vor 
d in u über (das mit dem u von du zu ü wird). 

durdedi A. — Das beginnende d wird lingual: düJabho ra- 
thaA (3,36, wo Mahidhara dies sutra citirt). Vgl. värttika 6 zu 
Pän. VI, 3, 109. Rosen zu Rik. I, 15, 6. Pertsch, Upalekha 
pag. 42. Müller zu Äik Pr. 1,371. Ath. Pr. II, 60 dura ukäro 
däce, parasya mürdhanyaA | cum takäraA | 

42. (51) näc,e ca | ebenso bei folgendem näca. 

näse A. — dunäcaA | mrigyam udäkaranam | das Wort 
findet sich eben nicht in dem vorliegenden Texte der VS., und 
es frägt sich somit auch hier, ob dem Verf. des Präticakhya ein 
anderer Text vorgelegen habe, der den betreffenden Vers (dünä- 
caro sakhyam Rik VI, 45, 26) enthielt, oder ob derselbe nicht 
irrthümlich diese ihm vom Äik her bekannte Regel auch auf 
die VS. in Anwendung gebracht habe. — Dagegen ist es auf- 
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fällig, dass der Verf. das Wort duchuni 19,88. 29.56 nicht er- 
klärend auffahrt. 

43. (6) puro d&ce | ebenso geht der Visarjaniya von puraA 
Tor däca in n über (das mit dem a von pura zu o wird). 

rfäce A. — Das beginnende d wird lingual: dies ist die 
Hauptsache, denn für das o passtIV,41 besser: puroefäco 19,20 
85: ohne avagraha im padapä/ba, vgl. V, 37.; s. noch Ath. Pr. 1,63 
„aha/purasor uk&ro 'ntyasya dac^däcayor ade^ag ca murdhanya/t'| 

44. (7) anaso v&hau sak&ro c/ak&ram | ßei anas wird vor 
Vvah das s zu d. 

anas^-v&ham anarfväham 35, 1 3. 28,30. 24,8.13. Der pada- 
pä/ha löst das Wort nicht auf, s. V,37. — vähau (s. auch IV,57) 
ist Locativ von vahi d. i. Vvah, dessen i dem von sahi (1/sah) 
121, casi (V$as) 122, ruhi fl/rub) IV, 44 entspricht, während 
die Verlängerung des a wohl zum Zeichen dienen soll, dass die- 
selbe in dem betreffenden Worte in gewissen Fällen (in den 
starken Casus nämlich) einzutreten hat. — Für den Nominativ 
anadvän 14,10. 18,27. 21,18. 22,22. 29,59, wo doch anas nicht 
mehr vor vfih, sondern vor van steht, könnte man übrigens wohl 
eine besondere Regel erwarten: die schwachen Casus kommen 
nicht vor in VS. 

45. (8) okäram itaA si/icatau sopadha/t | Der Visarjaniya 
von itaÄ geht vor l/siwc nebst seinem vorhergehenden a in o über. 

Dies sutra ist in A getheilt okaram itaA | secataa (sie!) 
sopadbaÄ, daher dieser khanda am Ende des adhyäya als 17 
antra enthaltend gerechnet wird. — parito ehiitcata (19,2, wo 
Mahidhara dies sütra citirt). 

46. (9) sha<* dacadantayoA sawkhyävayoYthayog ca | ebenso 
geht das linguale t von sha* nebst seiner upadha, dem a f in 
o über, vor dac,an bei Bezeichnung der Zahl, und vor danta 
bei Bezeichnung des Lebensalters. 
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Das beginnende d wird lingual: shocfaca ca me 18,25 | shatf 
dantä asyeti sboefantaA, etac ca cjshyavy utpattyartharo , samhi- 
täyäm udäharanam na labhyate. Derselbe Fall wie oben (42) 
bei duiiäca ! s. auch Schol. zu 57. — Vgl. varttika3 zu Pän. VI, 
3, 109. Ath. Pr. 1, 63. 

47. (10) ta äghäd anäcfambarät | 1a nach ftghä wird lingual, 
falls dasselbe nicht auf ärfambara folgt. 

Aus 39 ist mürdbanyam herbeizuziehen: därväghä/aÄ 24,36, 
aber ädambaräghäta 30,19. Vgl. värtt. 2 zu Pän. III, 2, 49. 

48. (11) vana sade \eto rephe/ia | vana vor sad wird durch 
r davon getrennt, falls es nicht selbst auf ve/ folgt. 

vanasado A. — Das beginuende s wird lingual (nach 39): 
vanarshada/i (33*1, wo Mahidhara dies sütram citirt), dagegen 
barhishade ved vaoasade ve/ 17,12. — sade ist Locativ von sada, 
welches hier die Wurzel sad bezeichnet. 

49. (12) patau ca sakare/ia I vor pati in gleicher Weise durchs, 
patyau BE. — paticabde ca pratyaye vanacabdaA sakare/ia 

vyavadhiyate | yalhä, vaua-patiÄj vanaspatiA 29,10 | Der Pa- 
dapälba weiss von dieser Erklärung nichts und giebt einfach 
stets vanaspatiA ohne irgend welche Bemerkung, vgl. V, 37. 

50. (13) ritävarau ca patiparayoA | ebenso werden rita von 
pati, und avara von para durch s getrennt. 

ritaspatc 27,34, avarasparäya 30,19. 

51. (14) tadbribatau karapatyos talopae ca | ebeuso tat 
uud brihat von kara, resp. pati: das finale t geht verloren. 

karapatyayoA stalopac, ca A. — yathä, vrihat | patiÄ | 
vrihaspati/e, tat | karän | taskarän 11,78 | Aus dem „talopa" er- 
giebt sich, dass der Verf. die neutrale Form des Pronomens als 
lat, nicht als tad fasste, was freilich bei der Anlehnung an 
den Padapä/ba hier nicht anders möglich war: und in diesem 
selbst ist tat dem allgemeinen euphonischen Gesetz (1,85) an- 
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gcpasst. — Auch diese beiden Erklärungen sind wie die von 
vanaspati dem padapälha unbekannt, vgl. V, 37. 

52. (15) pari kritc shakärena | pari vor folgendem krita 
wird davon durch sh getrennt. 

khakärena A. — parishkritä/* qukv&h 21,42. 

53. (IC) candre su cakärerza | ebenso su vor candra durch c,. 
shu A. — succandra sarpisha/i 15,43 | 

Hier schliesst in A der dritte khanrfa. 

54. (1) dudhuxan dho dakäram | das dh von dudhuxan 
wird (in der Sa7/ihitä) zu d. 

dhau A. — yathä, dudhuxan | duduxan 33,28. 

55. (2) bhävibhyaA saÄ shau samänapade | hinter anderu 
Vokalen als a, ä wird s in demselben pada zu sh. 

So E. su khaw A. sä shau B. sa shau C zu 1, 132. — yathä, 
gosh/hänam 1,25, parameshtfhy abhidhitaÄ 8,54, sushäva 19,2, 
sishadhäma 25,46 | Vgl. Pä/i. VIII, 3, 59. 

56. (3) anusväräc ca tatpurvät | auch nach einem hinter 
jenen Vokalen stehenden anusvära. 

tapüushy agne 13,10, haviushy ä 19,20. Dagegen maoäusi 
17,42. — Vgl. Päw. VIII, 3, 58. 

57. (4) karephäbhyä7tt ca | auch hinter k und r (in dem- 
selben pada wird s zu sh). 

dixu, rixu, girshu. dhürshu: — In Bezug auf die letzten 
beiden Regeln, die eigentlich gar nicht hergehören, da hier 
sarohitä- und pada-Text übereinstimmen, und es eben ganz all- 
gemeine grammatische Regeln sind, bemerkt der Commentar 
Folgendes: nanu yatra nu padakäro 'nyathäbhütam pada//* ka- 
roty, anyathä cärshi sarohitä, talraiva laxanam karturo yu- 
jyate? yathä, sushäva | susäva | yatra tu padakärasya cär- 
shasa //* hitäyäc ca ekatvam bhavati, tatra laxa/iam na gha/ale 
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vy&karaizasya ca sa vishayaÄ | satyam evam | yadi näma pra- 
sangam upajivalä "cäryena cjshyavyutpattyarllumi kaccid vyäka- 
ra/ialaxya ihä "samjitaÄ? | eva/M sarohitäyäm avidyamäneshu pa- 
deshu shot/ädishu (s. 46*)) laxaaaro drashtavyam | athavä yathä 
edhähärasya madhväharawam, udakähärasya matsyahara/iam, push- 
pähärasya phaläharanam, evam et ad api | eva/n ca kritvä adosha 
cveti | 

58. (5) neh sidatcA | Das auf ni folgende s der ]/sad wird 
zu sh. 

ni | sidala [ nishidata 7,34. ni | sasäda | nishasäda 10,27 | 
as amänapadärlha ärambhaÄ | 

59. (6) okä>ät su | Ebenso das auf o folgende s von su. 
ino | su | na// | mo shu nah 3,46. 

60. (7) oc, cäpriktäl | welches s ebenso verändert wird nach 
dem einzeln stehenden u. (ürdbva ü shu nah 11,42.) 

61. (8) abhec, ca | und nach abhi (abhi shu nah 27,41.) 

62. (9) pareA | Auch das s der 1/si/ic geht nach pari in 
sh über. 

pari | si/icanti | parishincanti 20,28. 

63. (tO) abhec, ca | und nach abhi. 

So BE. abbeÄ A. — abhi | si/icami | abhishi/icämi 10,17. 

64. (Ii) avyaveto 'pi | selbst wenn a dazwischen steht, 
avyavahilo 'pi BCE | abhi | asiwean | abhyashincan 10,1 | 

65. (12) ver yyudaya/i | nach vi wird s zu sh, falls y 
darauf folgl. 

yudayaÄ A — vi | syämi j vishyämi 12,65 | yyudayaÄ steht 
für yi + udaya//, und yi ist Name von y, wie hi von h, si von s. 

66. (13) her mithodaya// | nach hi wird s zu sh, falls m 
oder th darauf fol^t. ^ 



*) shorfa wie pannada, lapsuda. 
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niithodayaA A. £. mathodayaA B. — hi | sma | asti hi shma 
te cushmin 3,46, hi | stha | äpo hi shlhä 11,50. 

67. (U) dyavec, ca | ebenso nach dyavi. 

dyavipadät paraA sakäraA shakäram äpadyate, yathäsamblia- 
vam makaratbak&rayoA pratyayayoA sawhitäyam | dyavi | stha 
ye antarixe ya upa dyavi sb/ha 33,53. Beisp. für sma fehlt imSchol. 

68. (15) ne styästanoA | ebenso nach niA das s der W 
atyä und stan. 

niA | styäyatäm | nish/yäyatäm6,15, niÄ jstanihi | nishftnihi 
29,56. Der Visarga vou niA fallt ab nach 12. — Wie sich in 
67 von dyavi ein Genitiv dyaves zeigt, so haben wir hier einen 
Genitiv ncs zu dem als Nominativ betrachteten nis, and in 69 
einen Locativ tataxau zu dem als Nominativ betrachteten tataxus 

69. (16) tataxau | ebenso (das A, resp. s von nis) vor ta- 
taxuÄ | 

tataxur ity etasminn uttarapade ner evopasargasambandhi vi- 
sarjaniyasakäraA shakäram äpadyate | niA | tataxuA | nish/ataxuA 
17,20.92. — 

70. (17) ano stuvantyäm | nach anu wird bei folgendem 
stuvanti (dessen s zu sh). 

stuvatyä A. — anu | stuvanti | anusbfovanti 33,97. 

71. (18) duAsvapnyam | das beginnende s wird irregulär, 
obwohl visarga dazwischen steht, zu sh (nach 55). 

nipatane sütram etat, bhävibhyaA uttarasya sakärasya sha- 
tvam uktam samänapade (55) iha visarjaniyenä vyavadhän&n na 
präpnotity, ataA shatvam nipätyate sa//»hitäyä//i, duAshvapnyam 
35 t u | Zur Bedeutung von nipäta s. Benfey in Z. der D. M. G. 
XI, 346. 

72. (19) vandärur mäkiA j das finale s dieser Worte wird 
an den betreffenden Stellen der samhitä (gegen 7) zu sh. 

vandärush te 12,42, mäkish te 13,11. 
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73. (20) saheA pritanäyäÄ | (obwohl kein bh&viu vorher- 
geht wird das s) der Vsah nach pritanä (zu sh.) 

etad api nipätanasütram | abhävipürvät tu shakäro na pr&p- 
noli, sa nipätyate samhitäyäm | pritanäsabyäya | pritanäshäh- 
yäya ca 18,68. 

74. (21) sadhir aweur aditiÄ | das finale s dieser Wörter 
wird in den betreffenden Stellen der samhita (gegen 7) zu sh. 

aogur aw^ur A. — sadhish tfava 12,36, aw<;ur aueush /e 5,7, 
aditish /vä 11,6 t | 

75. (22) väyur agnir agner ekäxare | das finale h (resp. s) 
von väyu//, agniA, agneA wird (gegen 7 vor Dentalen) zu sh, 
wenn das folgende Wort einsilbig ist. 

So BE. agnyagner (gnir 2te Hand) ekäxarewa A. — väyush te 
MhipatiÄ 14,14 agnish te 'dhipatiA 13,24 agnesh /vä "syena2,lli 
dagegen agnis tigmena 17,16, agoes tanü/i 1,15 | 

76. (23) sakärapare ca | ebenso auch bei audern Wörtern, 
falls dem einsilbigen Worte ein s folgt. 

saphäraphakäre ca A. — brihaspatish /vä sumne 4,21, pra- 
jäpatish /vä sädayatu 13,17, dagegen vishmis tvä kramatäm 1,9 
savitus tvä prasave 1,31. 

77. (24) mätribhir arcibhiA päyubhir varütriÄ | auch bei 
diesen Wörtern wird vor einsilbigem Worte das finale s zu sh. 

mätribhish /vam 12,38, areibhish /vam 12,32, päyubhish 
/vam 33,69, varulrish /vä deviÄ 11,61 | 

78. (25) shät tathau murdhanyam | t und th werden lin- 
gual, wenn sh vorhergeht. 

„vikäri yathäsannam" (1, 142) iti paribhäshitatvät takarasya 
/akaraÄ, thakärasya /hakäraA | varutrish /vä 11,61 äkhare- 
sh/haA2,l | 

liier schliesst in A der vierte khaw</a. 

17 
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79. (1) prakrityä, nÄnäpadasthe tak&re | (im Folgenden bis 82) 
bleibt (das s, obwohl in demselben pada befindlich, gegen 55) 
unverändert, während zugleich auch das im andern pada folgende 
t unverändert bleibt. 

ita ürdhvam prakrityä sakäro bhavishyati, samänapada- 
ithaA | nänäpadasthe tu ya£ prakritibhävaA sa takäre 
pratyetavyaÄ. 

80. (2) anusamtanotu (Käu va) 2,6,10, brihaspatisutasya 8,9, 
susamiddhäya 3,2, susawdricam 3,52, abhisatvä 17,37, 'bhiaam 
vicantu 13,25, susasyä 4,10, atisthülam 30,22 musale (Kanva) 2>5,2, 
patnisamyajän 19,29 kratustbalä 15,15, '/»jisaktho 24,4, divispri^a 
15/27'), hridispricaw 15,44, hiuisir 4,1, riksamayor 4,9, riksä- 
mabhyam 4,1**), tittiriA 24,36, sisena 19,80, sisäÄ 23,37, sisam 
18,13, pacusani 19.48, gosaniÄ 8,12, pratisad/in 17,81, pratisa- 
drixäsac. 17,84, catustriucat 25,41 | in diesen Worten bleibt a 
(gegen 55 — 57.76) unverändert. 

susasp&A ABC*"). — tittiris te sarpanäm 24,36, ekäxare 
sakärapare ceti (76) präptiA, etadarthena ca „nänäpadasthe ta- 
kära" iti (79) autravayavaÄ kritaÄ, anyathä tittiripade sakäro na 
vidyata iti mohaA syät | catustriocat, catustriwcad väjina iti | 
nanv (natv Cod.) atra bhävi (das u) visarjaniyavyavahitaA (durch 
den visarga vom Ende getrennt?), ato (?) naiveha shatväcankä, 
kirn anena sutravayaveneti? evaro tarhi ye 'nye pi catuÄcabdä 
visarjaniyavyavahiUntas tesMm shatv&rthe, yathä catush/omaÄ 
14,23 | Ich verstehe nicht, was der Comm. will: bei catuÄ- 
stoma wird der Visarjaniya ja gar nicht zu sh, sondern fällt (s. 
12)aus: das beginnende s(t) wird nach 55(78) zush(/). Ebenso sollte 
nun auch aus calus trinkt nach 55 78. catush/rincat werden, was 

*) und dirisprigam 33,85. 
••) und riksdmäni 18,43. 

••*) so aach Chambers 27, aber susasjiA Ch. 29. 
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aber nicht geschieht: dessen Aufnahme hier in 80 ist daher gan*. 
in der Ordnung. 

81. (3) rikärarephärudaya/* | wenn ri, r, ar folgen (bleibt 
s unverändert) 

rephäduruyaA A. — tisHbhiA 14,28, tisras 18,24, visarja- 
nam 1,15 | 

82. (4) prithivi-divy-apari-carsharai-cakuni.yasibhyaA | hie- 
nach (bleibt s unverändert). 

prithivisadam 9,2, divisadam 9,2, uparisadaA 9,36, caraha- 
niaahäm 28,1, cakunisädena 25,3, avayäsisisb/hä/i 21,3 | 

83. (5) risharebhyo nakäro ttakärau samänapade | nach 
ri, sh, r wird ein in demselben pada befindliches n zu n. 

nrinäm, pusbrca/i, pür/iam | ete pratyayanakärä rishare- 
bhya uttaraA santo nakärä bhavanti | ayam tävat süträrtho vya 1 - 
karanavishayapradarcan&rthaA | 

84. (6) svarayavahakapaic ca | and zwar auch dann, wenn 
es davon durch einen Vocal, y, v, h oder einen der fünf Gut- 
turalen resp. Labialen getrennt ist. 

nrinianä'A 12,18.20, purishav&hanaA 11,44, pravähanaA 5,31 | 

85. (7) nisha/wäya 22,8, rathaväha/iam 12,71.29,45, indra 
enam 29,13, pariniyate 33,75, sam indra wa 8,15, urushyä no 
3,26, raxä nah 3,30, shu nah 3,46, shu nah 11,42.27,41, shu 
näsatyä 20,81, svar »ä 18,50, 'sthüri nau 2,27, pra na ayuashi 
34,8 | in allen diesen Fällen ist n irregulär für n eingetreten. 

nisha/wäya. atra dvayor nakärayor natvam nipätyate, pra- 
thamasya „tavarge ceti" (92) nishedhaA, uttarasya nakäravya- 
vahitatvät, nakarac ca svarayavahakapän&m madhye (in 84) na 
pa/hyate | rathaväha/iam, thakärena vyavadh&näd apräptiA, 

*) wo ich, mit Chambers 27. 29, so hätte im Text lassen sollen! 
ebenso wie £atap. V, 4, 3, 23. 24. Es ist eigentümlich genug, dass 
kein vaVttiira zu P4/t. VIII, 4, 8 diese Form namhaft macht. 

17* 
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uto nipätyate ( indraenam, ita a Itaram asamänapadatväd 
apräptam »atvam nipätyate | 

86. (8) pari na iti ^aka/ayanaA | nach der Ansicht de* 
£äka/avana ist dies auch bei pari no radrasya 16>50 der Fall. 

In A ist 85 mit 86 vereinigt, und am Schiasse des adhyaya 
werden diesem kha/u/a daselbst nnr 15, nicht 16 sütra zuge- 
theilt. — Chamb. 29 hat pari no r. : die Ka/iva- Lesart dagegen 
stimmt znr Ansicht des (^äka/ayana. 

87. (9) pra nelinndatihinominäm | das n der W oi und 
nud, so wie von hinomi wird zu n, wenn pra vorhergeht 

mudatihinominam A. nudäli BC. — atra netinudatyor dhä- 
tvor*) graha/iam, ataA sarvapratyayäotayor bhavati | hinotes tu 
vikarananirdecad yatra vikaranam na bhavati , tatra oa syät | 
pra//aya devävyam 11,8, pranudä naÄ 15. l, prahinomi 35,19. 

8s. (to) prakrityä padäntiyaÄ | finales n bleibt stets un- 
verändert (trotz 83). 

padänta// A. — pitrin, pushan , akran | 

89. (11) ni vaui nasaÄ prapinäm | ebenso das n dieser 
Wörter. 

nininasa/t A. — babhmnikacaA 24,18, brahmavani tvä xatra- 
vani 1,17, värdhrinasa/i 24,39, prapinäm 17,74 | 

90. (12) crimanä ity eke | ebenso das n von cnmanas, 
nach der Ansicht Einiger. 

17,56, wo die Mädhyandina (Ch. 27.29) so lesen, wäh- 
rend die Kä/iva das linguale n haben. 

91. (13) indrägni 7,31, citrabhäno 20,87 , värtraghnam 10,3, 
dnAshvapnyam 35,1 1, dhruvayoni/j 14,1, puro'nuväkyäbhiÄ 
20,13, puro'nuväkyäc 20,13, carmamuam 30,15 | ebenso das 
n dieser Wörter. 

°) Oie Lesart nudati würde nicht auf Vnud, sondern vikararranir- 
declt blos auf praraadäti 2,30 fühlen. 
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duÄsvapnyam A. — 

92. (14) tavarge ca | ebenso, wenn ein Dentaler darauf folgt 
trimpantu hoträA 7,15, avakrandena 25,1. 

93. (15) shäd anaotara(Ä) rikare | ebenso wenn das n un- 
mittelbar auf sh folgt, und selbst ri hinter sich hat 

tveshanrini/iaA 33,80. 

94. (16) cUisivargaraadhyamavyavabito 'pi | ebenso, wenn 
ein 1, s, oder einer ans den drei mittleren varga (Palatale. 
Linguale, Denlale) dazwischen steht. 

madbyaniävelo 'pi A — d/'icano rukma/t 12,1, k/icänu/i 
4,87. 5,32, uirjarjalpena 25,2, rase na 1,21, präciiiam 29,29, ro- 
caoa 3,7, traishlubhena 1,27, rathinaA 29,57 , ärlni 1(3,9. 29,41 | 
Der Commentar bemerkt sehr richtig, dass diese Kegel über- 
flüssig sei, denn die uacb 84 übrig bleibenden Buchstaben seien 
ja eben die hier aufgezählten: er entschuldigt dies „ubbayalhä 
laxa//änukathanani" damit, dass es „^ishyavyutpädandya 11 geschehe. 
Hier schliesst in A der fünfte kha/it/a. 

95. (1) dirgham | Der finale kurze Vokal wird lang in fol- 
genden Fällen. 

„visarjaniya" ity (5) upakramya dvayor vyawjanayoÄ 
sawdhau ye lopägamavar/iavikäräs te pratipäditä/i | adhuna" sva- 
rasya vyanjanena saha samdhau ya// svaravikära/i sa ueyale | 
hrasyasvaro dirghavikararu äpadyatc | adhikärasulram etat | 

Vgl. zum Folgenden Pä/i. VI, 3,111—137: die letzte Hegel 
daselbst (137) anyeshäm api d/icjale zeigt deutlich, dass Pa/i. 
daran verzweifelte eine vollständige Aufzählung aller der betref- 
fenden Falle zu geben. Unser Vf. ist hierin , weil au einen be- 
stimmten Text gebunden, weit besser gestellt, und hat sich 
seiner Aufgabe in der That mit grosser Genauigkeit entledigt 

96. (2) aeva - ra<jmi - ma/i - sumaii - eva-suta- caraya-ghnwi- 



scdime -'ndriy a - dbä raya - citra - bba/igura - vay unä .'cv as y a -h"<laya- 
ghushya-'rtä-*bhy-avataVdhy - arca - cakti - puru-caci vakäre | 
bei diesen Wörtern vor folgendem v. 

acvävatim 12,81, racmivatim 15,63, mativide 22,12, suma- 
tivridhaA 22,12, cvävidh 24,33, sutävataÄ 20,88 und 36,1 (wo 
Mahidhara dies sütra cilirt), cärayä vrishan 23,21, ghri/iivaa 
24,39, sedimä vayam 25,15, indriyävän 6,27, dbärayä vasüni 
6,8, citravaso 3,18, bha»gurävatÄm 11,26, vayunävid 5,14, ac- 
vasyä vicaslä 25,42, hridayävidhac. cit 8,23, annghushya vicasta 
25,41, ritevänam 12,111, abhivarta/i 14,28, pravatä vacaA 12,88, 
adhiväsam 25,39, arcä vicvänaräya 33,23, cakti vantaA 20,46, (wo 
Mahidhara dies sütra citirt), puruvaso 33,81, cacivaso. Letztres 
Wort fehlt in VS., noch findet sich darin eine andere Form mit 
$aciv. Auch hat hierbei das Thema selbst schon langes i! | — 
In 97—99 folgen Ausnahmen zu 96. 

97. (3) näcvavad dhiranyät | das a von acvavad bleibt kam 
hinter hiranya 8,63. 

98. (4) abhi vikhyeshaw- vicva-vatsa- vritra - väjayanteshu | 
ebenso das i von abhi vor den hier aufgeführten Wörtern. 

abhivikhyesham 1,11, abhiviraÄ 17,37, abhi vicve2,l8, abhi 
vatsam 26,11, abhi v/itram 18,69, abhi vajayantaÄ 18,74 | leUl- 
res Wort ist im sülra als ein Nomin. Singul. bebandelt, vergl. 
das zu 68—70 Bemerkte. 

99. (5) acvasya väjina iti ca | ebenso das a von acvasya 
vor väjinaA 23,32.37. 

100. (6) vicva sahabhüpushavasushu | das a von vicva wird 
lang vor den hier aufgeführten Wörtern. 

säha C. bhuva BC. — vicväsäham 7,86, vicväbhuve33.2S, vicvä- 
pusham 25,45, vicvävasuA 2,3 | Hier giebt der padapä7ha in der 
gewöhnlichen Weise durch parigraha die ursprüngliche Form an. 

101. (7) nara-hä-mitreshu ca | und vor diesen Wörtern. 
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tnitraheshu A. — vicvänaraya 33,23, vicvAha 7,10.8,5.10,49. 
17,48.78. 29,45, vicvämitraA 13,57 | prithagyogakaranam (die 
Abtrennung von 100 geschieht) a(na)vagribyaprajnaptyartham 
(s. V, 37), arthavyäkhyänärtbam tv avayavadarc,anam | der pa- 
dapä/ha liest durchweg vic,vähä\ nur einmal (17,48) findet sich 
vj^vä | ha 1 *, doch ist dies blos ein Versehen des Schreibers, da, 
wenn hä selbständig stehen sollte, hä, nicht h£ dastehen müsste. — 
Aach bei vicvämitra nnd vicv&nara findet kein avagraha statt. 

102. (8) tish/ha "dyudättam | ebenso das a von tish/ha, 
fall« das Wort ädyudätla ist 11,42*) (aber kurz 8,33, weil 
anud&tta, s. noch 115). 

103. (9) pra vana-cringa-yaseshu | vor va/ia, cringa, yäsa 
wird das a von pra lang. 

vanacri/igayoA A — pr&vanebhiA 12,50, präc/i/igä mähen- 
diäÄ 24,17, präyäsäya 39,11 | Vgl. V, 37. 

104. (10) ni värahärayor anavagrahe | das i von ni wird 
verlängert vor vara und hära, falls der avagraha nicht stattfindet. 

anavagrahe fehlt in A., anavagrahe avagrahavarjite | ni- 
växäc, ca me 18,12, nih&rena 17,31. 25,9, (dagegen nihäram 3,50 
weil daselbst avagraha stattfindet) | avayavavyutpattyartham va- 
canam | anavagrihyänä/?» madbye hi vaxyati (s. V, 37) | 

105. (11) nä 'vanayämi | ava wird nicht verlängert, wenn 
nayämi 5,25 folgt. (Ausnahme, purastädapaväda, xu 106). 

106. (12) dhärayäma 17,90, yojä 3,51.52, 'va 11,41, sacasva 
3,24, nuda 15,1, mo shu3,46, jayata 17,46, urushya 3,26, raxa 
3,30, yaja 33,3, yacha 35,21, matsatha 33,34, pipriU 33,42, 
gäyatä 33,62, "tu 33,65, yena 34,17 oakärc ( bei folgendem 
n wird der finale Vokal dieser Wörter verlängert. 

Siehe aber 4,9 yacha nanias und 32,6 yena n&kaA. 

•) Der Comraentar hat noch ein Beispiel tisb/hA ratham adhi yam 
(das ich aber nicht in VS. finde). 



Digitized by Google 



200 3,107 

107. (13) bhava ca | ebenso (vor n) auch bei bbava 12,114. 
prithagyogakara/zam uttarärtham (s. 108) | 

108. (14) sacä 34,56 -varüthya 3,25 -väjasya 12,112 -päyusbu 
13,11 ca | auch vor diesen Wörtern verlängert bhava sein 
finales a. 

109. (15) apHktaA sau | das einzeln stehende u wird lang 
vor su 11,42. 20,81. 

apriktagrahaneneba ukäro grihyate, näkäro, dirghavidbänät | 

110. (16) rathi takäranakärayo// | das i von rathi wird lang 
vor t und n. 

ratbitamam rathinäm 12,56. 

111. (17) cratho - 'däritba - cjoca - panaya-sädaya - Vju-vrisha- 
^alru-salaxmä- , 'gl)a-'gbä.Valy rila-bhavata yakäre | bei diesen 
Wörtern wird der finale Vokal lang vor y. 

athod. 0 BC. crathabhavatodär 0 A. rätyritä pakare A. — 
niadhyamao cjathäya 12,12, udärithä yaje 17,7 5, brihachoca 
yavishtfhya 3,3, devaträ panaya yujam 19,64, sädayä yajnam 
11,35, rijüyatäm 25,15, vHshäyamäna// 20,46, cahüyata// 12.5 
33,12, salaxmä yad 6,20, ä gbä ye agnim 7,32, agbäyata/j 3,26, 
arätiyataÄ 12,5. 11,80, ritäyate 13,27, adyä bhavalä yajaträA 
33,51 | Aber 4,1 2 bhavatäyüyam (dagegen 8,4 lang vor m, s. 115). 

112. (18) va vndhavrijoA | (die Reduplikationssilbe) va 
verlängert sich bei den W vridh und vrij. 

vävridhe 7,39. 33,97, pravävrije 33,44. 
. 113. (19) adya tau-hakära-cakära-bhavala-vrmimabe-rie- 
veshu | adya wird adyä vor tarn, h, c, bhavata, vri»°, dev°. 

adyä tarn asya 33,97, adyä huveruä 8,45, adyä ca mridaya 
21,1, adyä bhavatä yajaträ// 33,51, adyä vrimniahe 33,17, adyä 
devä uditä 33,42. 

114. (20) na hotari | aber nicht vor hotar (Ausnahme zu 113). 

tarn adya hotar ishitaA 20,34, agnim adya botäram 21,59. 
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115. (21) crinuta - tvishi - dhraji -bhavata - pibe -Ha - sma-tishlha 
-raxä makäre | alle diese Wörter verlängern ihren Eudvokal, 
wenn m folgt. 

crinutä ma imau havam 7,34. tvishimate 16,17, dhrajimän 
29,22, bhavatä mridayantaA 8,4. pibä mitrasya 33,10, itä maru- 
taA 33,47, hi shmä manave 33,94, abhitishlhä mahäosi 33,12, 
raxä roakir nah 29,47. 

tvishi vajri bhavata A. — tishfhädyudättasya dirghabhäva 
oktaÄ (102), anudättartha ärambhaÄ | 

116. (22) vicvadevya-somau vatyäm | vicvadevya und soma 
verlängern ihr finales a, wenn vati folgt. 

devasomau A. devyasonia B. — vicvade vyä vati 11,61 , somä- 
vatim 12,81 | vatyäm iti kirn, pitrinäu somavatäm 24,18 | 

117. (23) usha mahobhir-nakte-'m - ikäraikäraukäranakäre- 
bhyaA | usha verlängert sein a, wenn es nach mahobhis, nakta, 
im, i, e, au, n (sie!) steht. 

mabobhiA | ushäsänaktä brihati 20,41, naktoshäsä 12,2 im, 
äyatim ushäsam 15,24 | i, devi ushäsänaktä 28,14.37 | e, upäke 
ushäsä 29,31 | au, yonä nshäsänaktä 27,17 | nakärät (ist aber nicht 
blos n, sondern uaA!), gomatir na ushäsaA 34,40 | etebhyaA para iti 
kim, samiddha indra ushasäm 20,36. Sehr äusserlich gefa3st! 

118. (24) purushä 'vasäne | purusha am Ende (des Verses) 
wird pnrusha. 

na sa rishyäti pürushaA 12,91.78.79.82 | avasäna iti kim? 
pnrusha evedao sarvam 31,2 | 

119. (25) püshwo-jahimas-teshv atra | atra wird aträ vor 
püshna/t 25,27, jahimaA 35,10, te 29,18. 

te als Thema gefasst, davon Locativ Plur. teshu. 

120. (26) naraÄ-sapta/'ishiü-nas- ta ähur-niyudbhishu yatra | 
yatra wird yaträ vor naraA 29,48, saptarishin 17,26 naA 25,22, 
ta ähuA 29,15, niyudbhis 13,15. 
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niyudbhis als Nomin. Siogl. gefasst, wovon Loc. PI. °bhisliu. 

121. (27) abhimaü-pritanäsu-sapahia- dhür - vic,va - samaUa- 
pritanä-vrätebhya/j saheA | nach diesen Wörtern wird das a 
der V sah verlängert. 

sampanna A. — abhimätishähaA 12,113, p/itan&su säsahim 

♦ 

11,76. 33>29, sapatnas&hi 5,10, dhürshäbau 4,33, vicväsaham 
7,36, samatsu säsahaA 15,40, pritanäshähyäya 18>68 vrätasäbäÄ 
29,46 (wo Mahidhara dies sütra citirt) | 

122. (28) ukthäc ca c,aseA | ebenso das a der V cas nach 
uktba. 

uchävacamsaA A(!). — ukthac&sac. caranti 17,31. 19,69 | 

123. (29) ev&-'cha-cakrim&-'th&A | diese vier verlängern 
vor jedem Oonsonanten (vyanjanama'tre) ihren finalen Vokal. 

evä no dürve 13,20, achä vadämasi 16,4, cak/imÄ vayain 
20,14-17. 19,54. 25,30, athä mandasva 26,24. Aber näkam 
acha 15,24 (weil avasäne?). 

124. (30) vidmä 'sauträmany&m | vidma wird vidma, erster 
in den zur sautr&mani gehörigen Sprüchen. 

vidmäte 12,19, aber vidma yä^lfu ca na pravidma 19,67 ( 

125. (31) adbä 'yat-sma-gnä-väyushu | adha wird adha 
ausser vor yat, sma, gnä, väyu. 

adbä yatha naÄ 19,69. 8,5. 12,8.76. 15,45. 17,63.64, dagegen 
amutrabhuyad adha yat 27,9, adha sma te 15,62, rudro adha 
gnäÄ 33,48, adha väyuw niyutaÄ 27,24. 

126. (32) purvo dvandveshv aväyau | bei den dvandva ver- 
längert das ersle Glied seinen finalen Vokal, ausgenommen wenn 
väyu folgt. 

pürvä B. — agnishomau, miträvaruaau, indr&bribaspatt, aber 
indraväyü. 

127. (33) haricayely eke | Einige (verlängern das i von 
hari) in haricayft 5,8. 
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Dies thun die Känva (s. Editio pag. 159). 

Hier schliesst in A der sechste kha/irfa.*) 

128. (1) pibä somam 7,38, pibä sutasya 33,70, sthä mayo- 
bhavo 11,50, nü ra/ie 17,10, camishva 1,15, mämabäno 17,65, 
mamahantäm 33,42, acjtarna 2,20, ririsho 16,16. 35,7, 'ririshata 
25,22, yämayanti 25,39, hi shmä te 3,46*), vardhayä rayim3,14, 
Srndhi havaro 3,26. 21,1 , carä soma4,37, süyavasini 5,16, c^olä 
grävä/io 6,26, dharshä mänushaft 6,8, pätbä divo8,31, yuxvä bi 
8,84, gamayä tamaA 8,44, si/icatä sutani 19,2, pariväpa 19,21, 
uklbäcastra/iy 19,28, aitä haviüshy 19,59, äcyä jänu 19,62, xä- 
raä reribat 12,6.21.33, xämä bbindanto 19,69, ruhemä svastaye 
21,6, janayatha ca 11,52, dhärayä mayi 11,58, tarä mridho 11,72, 
bodba me 12,42, critä bandbam 12,63, avalä havesha 17,43, 
^Hnadhi giro 18,77, raxä tvam 18,77, carshanisahäm 28,1, car- 
shanidhrito 33,47, yenä samatsu 15,40, vanemä ta 15,40, ridh- 
yämä te 15,44, cjxä sakliibhyas 17,21, talra ratbam 29,45, diyä 
rathene 17,36, 'tä jayata 17,46, vardhayä tvam 17,52, prabra- 
vama ghritasyä 17,90, "jaganthä parasyä 18,71, rarima hi 18>75, 
puritatä 25,8*) plihäkarnaÄ 24,4, can/häkarnaA 24,4, prakriti- 
dirgbäv ity eke, nikäcä 25,18, anükäcena 25,2, cakra jarasam 
25,22, mithu kaÄ 25,43, taratä sakhäyaÄ 35,10, säsahvän 39,7, 
apämärgo 35,11, 'bhayädata 31,8, ritishaham 26,11, abhi shu 
27,41, su8h/arimä jushä/iä 29,4, yajä deväo 33,3, yenä pävakä 
33,32, '^väyanto 27,36, yadi saramä 33,59, svadayä sojihva 29,26, 
nishadyä dadhishva 26,23, sadatanä ramshiana 26,24, bharä ci- 
kitvä/ic. 34,14, cikitsä gavisb/äv 34,23, avädadad 34,36, raxä ca 

*) Am Schlüsse des adhyäya werden diesem khanJa nur 31 sutra 
zogetheüt, während er 33 enthält. 



rltad" ity 39,9 etad api bhavati | Vgl. Pertsch zu Upalekha IV, 6 p. 33.42. 
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34,27, "yunak 20,13, s/»ija raräwaÄ 27,21, sädanyam 34,21, iti 
ca | bei allen diesen Wörtern (so weit sie nicht Mos viceslia- 
«äya da sind) ist eiue Verlängerung eingetreten. 

vidh/'ilä B civ/'ilä C. — plibäkaroa - <;utt/häkamau BC. — 
nikäcänükäcena A. — Unter den eke sind die Mädhyaodina 
nicht gemeint, welche kurzes ä als die prakriti annehmen (so 
wenigstens der padapä/ha in Ch. 27), wohl aber die Käwva. 
Aufrecht 1 « Freundlichkeit verdanke ich die Angabe, dass der 
Ja/apä/ha dieser Schule plibäkarna iti pliliä -karnaA, und 
cun/häkarna iti cunlhä -kar/ia// liest. 

129. (2) anuuästkam upadhä präg anta(A)sthäya7/ | Ein Vo- 
kal, der einem finalen (n oder m) vorhergellt, wird in den 
nunmehr, bis zur Lehre von den (nasalirteu) Halbvokalen IV,9, 
folgenden Fällen nasalirt (falls nämlich n, m selbst eine Ver- 
änderung erleiden). 

hrasvo dirghaA plutaA sänunäsikaA niranunäsikaA udätto 
'nudätta/t svarita iti svaradharmäA | te ca pade (im padapä/ha) 
drash/avyäA, tatra pade dHshtfasyä'py anyathäbhävo vikära 
ueyate | vikärac, ca svarasyädhik/ilo vyawjane „dirgbam" ity 
ata (95) ärabhya, ata ihapi svarasyaivä 'nunäsikavikära ueyate 
vyawjane | iyä/is tu vicesho, nakäramakäräv evätra parabbütau, 
tayo^ ca vikdre sati svarasya vikära// ? yatra tu tayo/t prakviti- 
bhävo lopo va tatra svarasyä'pi vikaro na bhavati | präg an- 
tasthäsamcabdänäd yad ita ürdhvam anukraroishyämas tatro- 
padhähhütaA svaro 'nunäsikam vikaram äpadyate ity etad 
adbikritam vedilavyam | vaxyati ,.nuA" (132) „cachayoA cam r 

(133) , plushin caxushe, plusb^c. caxushe 25,29, „lathayoA sam" 

(134) gavayän tvash/rc, gavayä w s tvash/rc 24.28 | 

Vgl. Ath. Pr. J, 67. 68 iiakäramakärayor lope purvasyä 'nu- 
näsikaA | yaroshmäpaltau ca | „beim Ausfall von n und ni wird 
der vorhergehende Vokal nasalisch; ebenso wenn sie zu y, r 
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oder üshman werden". Ebenso Tailt. Pr. 11,3 nakärasya re- 
phoshmayak&rabhäväl lupte ca malopäc ca pürvasvaro 'nun&sika// | 
naikeshäm | S. auch noch unten IV,3 u. Äik Pr. Müller 1,299. 

130. (3) svara 'AupagiviA | Nach Aupagivi's Ansicht findet 
diese Nasalirung der Vokale nur stall, wenn das nächste Wort 
vokalisch beginnt 

AupacüriA A. — „nur" (132) iti vaxyali, atas tasyaiva pa- 
rabbuto ya£ svara upadhä ca tasyaiva grähyä | yathä, mahän | 
indraÄ | mahä^lfindraÄ 26,10, svän | aham | sva*2||'aham 
11,82, catrün | apa | catru w lr apa 7^37 | svara iti kim, gavayän | 
tvashfre | gavayäus tvash/re 24,28 | 

131. (4) anusvärena vyanjaue | bei einem auf n folgenden 
Coosonanten (aber wünscht er Trennung) durch einen einge- 
schobenen Anusvara. 

ayam upadhä -nakärayor antarä bhavati | yatra nakärasya 
sakaraÄ cakäro vä vihitas, taträ'yam bhavati, „anusvärau rosh- 
masv" iti (IV, 1) vacan&t | plushit^ caxushc 24,29, gavayäws 
tvash/re | Vgl. Rot Ii zur Lit. p. 74. 

132. (5) nu/j | Finales n (ist der Gegenstand der nunmehr 
folgenden Regeln) 

nu A. — nur iti nakära/; | yad ita ürdhvam anukramishyämo, 
nur ity evam tad adhikritam veditavyam | 

133. (6) cachayo/i cam | vor c ch wird n zu c (und der 
vorhergehende Vokal nasaliscb). 

ahin | ca | abfeca 16,5 , plusbin | caxushe | plushfc. caxushe 
^4,29 | chakärasya rüpodähara/ia7/i diyate (weil sich in VS. 
kein Beispiel findet), vidvän | chakära/* | vidvä\ w c, chakära/V | 

134. (7) tathayoA sam | ebenso vor t, th in s. 

gavaya ü s tvash/re 24,28, anyä*s le asmat 17,11, brahmas 
tvam brahmä'si 10,28 | thakärasya rüpodäharanam diyate, vid- 
vän | thakaraÄ | vidvä w s IhakÄraA | Ausnahmen s. in 142—144. 
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135. (8) dadhanvant svavän yakäre lopam | dadhanv&n 19,2 
uod svavän 34,26 verlieren vor y ihr finales n. 

atra ca lopavidhänad upadhänunäsikyam na bhavati (vergl. 

Scbol. zu 129), tatha coktam: 

upadharanjanaro kuryän ma-nor vikaraue sali | 

lope prakritibhkve vä nopadhärawjanam bhavet || 

svarä/t&m anun&sikyam pratijänanti sarvadä | 

varjayitva tarn äkaram yatra lopo vidhiyate [| 

Vgl. oben vol II, 201 Roth zur LH. u. G. pag. 72. Äik 

Prät. Muller 1,287. 

136. (9) rayivHdhe ca | auch vor rayivridhaA geht ein 
schltessendes n verloren 27,23. 

rayivridhe ist Locat. zu dem als Nom. Siug. betrachteten 
rayivridhas. 

137. (10) napuusakäd ikärasya ] das an ein (auf n enden- 
des) Neutrum tretende i (geht verloren). 

eman 13,53, bhasman 13,53 | anapu/isakad api bhavati, ac- 
man 17,1 | Vgl. Schol. zu 17. 

138. (11) na saptamyämantritayoA | (bei Wörtern, die nicht 
auf n enden) geht das i im Locativ und Vocativ nicht verloren. 

apäm tvä sadhishi 13,53, apAm tvä päthasi 13,53, he pä- 
thäüsi*) | auakäräntärtha ärambhaÄ | Diese Regel ist sehr al- 
bern, überdem hier sehr wenig am Platz, und sieht wie eine 
spätere Zuthat aus. Dass dgl. in diesem khancfa anzunehmen 
sind, erhellt wohl auch aus der Angabe am Schlüsse des 
adhy&ya, wo ihm in A statt der jetzigen 23 nur 19 sutra znge- 
theilt werden. 

139. (12) nrin pakare visarjaniyam | das finale n von nrin 
wird vor p 13,52 zu h (und der vorhergehende Vokal nasalisch). 

•) Nicht in YS , denn 21,46.47 ist pfith*<*>si nicht Vocativ 
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Es ist eben nur ein Fall hiefür in VS., also keine nähere 
Bestimmung nölhig, s. Roth zur Lit. p. 73 — Vgl. Pän. VIII, 3, lü. 

140. (13) catrün paridhin kratün vanaspatin svare repham , 
das n dieser Worte wird vor folgendem Vokal zu r (und der 
vorhergehende Vokal nasalisch). 

catrulr apa 7,37 9 paridhi^lr apa 19,53, kratu"lr anu 19,40, 
▼anaspatflr anu 13,7. Ich bemerke hiezu, dass Chambers 29 
durchweg diese Fälle durch * und 1 [| markirt, zum Unter- 
schiede von dem aus än entstehenden ä"2 || \ Nur einmal (7,37) 
ist von erster Hand die 2 gesetzt, aber korrigirt, und einmal 
(13^7) findet sich sogar die 3 statt der 1 und zwar unkorrigirt. 

141. (14) akäropadho yakäram | nach ä wird n (vor Vo- 
calen) zu y (und das ä nasalirt). 

mahän | indraA 26,10 | mahä"y indra ity eva//i samhitä 
präpnoti, tato „yavayoÄ padäntayoA padäntayoA svaramadhye 
lopa" iti (IV, 124) yalope krite „na parakälaÄ purvakäle punar" 
iü (3) samdhir (nämlich wegen IV, 52) na bhavati, tato ma- 
hä*2lfindra ity elad rüpa/w sidhyati | nanu, yatha „dadhanvänt 
sva?äo yakäre lopani" iti (135) nakäralope krite upadhänunäsi- 
kyam na pravartate, evam ihä 'pi nakärasya yakäribhütasyä'cr*- 
vanid upadhänunäsikyam na pravartate? katham upadhäyä (ä)- 
nuoasikyam iti? | na | luptasyä'pi svakäryakaraität*) | ity 
adoshaÄ | yadi hi yakäro vyarijanakäryaro na kuryät, katham 
iha svarayor samdbir na syät? (wegen 3 eben!) ataÄ vyanjana- 
mkäryakaranäd upadhänunäsikyam api bhavati. | — Ausnahmen 
s. in 145 ff. — Vgl. Roth zur Lit. p. 70. 71. 

142. (16) na tarne | (gegen 134) findet vor tama keine 
Verwandlung des n in s statt. 

madintamänäm tvä 8,48, madhuntamänä») tvä 8,48 | 



*) Vgl. das zu IV, 102 Bemerkte. 
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143. (16) nirjaganvän tamasi | ebenso bei nirjaganvän, wenn 
tamas folgt 12,13. 

144. (17) dhätna"c, chatrü"e. cikitvän tvam püshann arvaan 
iti ca | ebenso bei diesen Wörtern, bei cikitvän resp. nar 
vor tvam. 

dhäman te vicvam 17,99, vi catrün täcfhi 18,71, mitrama- 
hac. cikitvän tvam 29,25. (dagegen cikitvä w s tasmai 7,15), püsban 
tava vrate 34,41, tava cariram patayishnv arvan tava 29,22 | 
itiyabdaÄ sakäräpavädävadhidyotanärthaA | 

145. (18) aevädau cädhyäye | Aach in dem mit aeva be- 
ginnenden (d. i. in dein vier and zwanzigsten) adhyäya (bleibt 
n nach ä vor folgendem Vokal gegen 141 unverändert). 

svara 'ity anuvartate (von 140) | ejeumärän älabhate 24,21, 
ma/i^ükän adbhyaÄ 24,21 | svaränuvrittir iti kirn, gavayä w 8 
tvash/re 24,28 plushfc. caxuslic 24,29 | 

146. (19) manushyän täp lokän amiträn adi | Vor ad bleibt 
das n dieser vier Wörter unverändert. 

manushyäas täl lokän B. manushyänstäo A. — manushyäa 
udajayatäm 9,31. tän ujjesham 9,31.32, trfl lokän udajayat 
9,81, amiträn unnayämi 11,82*) | 

147. (20) äpnotityo? ca | auch vor äpnoti und iti (bleibt 
n nach ä unverändert). 

bhaxän äpnoti 19.29.19.20, crapayän iti 11,59 | 

148. (21) samkrame ca vaishnaväu | ebenso vaishnavän (vor 
einem Vokal) beim samkrama. 

d. i. bei dem Zusammenrücken zweier Wörter, zwischen 
denen andere ausgefallen sind, in der kramasaruhitä s. IV, 77. 
165. 194. 12 Schol. Im Padapä/ha werden nämlich durchweg 
* die Wörter, welche bereits in derselben Verbindung dagewesen 

*) In demselben Verse svä^U'aham 
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sind, weggelassen (hier raxohano vo valagahano), und es kommen 
dadurch io der auf Um basirten kraraasamhita das den ausgelasse- 
nen Wortern unmittelbar vorhergehende und das ihnen folgende 
Wort in eine dvipada- Gruppe zusammen. Die Regeln des Upa- 
lekha über die Behandlung des saraaya (= samkrama) weichen 
hiervon sehr ab s. Pertsch zu Upalekha IV, 15. IX, 20 pag. 36. 
55. —Roth, zur Lit. u. G. p. 73, zieht irrig santkrame zu 147. 

samkramac, ca krame bhavati, ataA kramasa7»hit&yäm ily 
arthaA | vaishnavän | ava | vaishwaväu ava 6,25 | 

149. (22) grihän aimi 3,41, grihän upahvayämahe 3,42, 
varcasvän aham 8,38, manushyan antarixam 8,60, agnishvältän 
ritumataÄ 19,61, payasvän agne 20,22, tän aevinä 21,42, pa- 
tangäo asarodita/t 13,10, svargän apäm patiÄ 13,31, sapatnän 
indraA 17,63*), sapatnän indrägni 17,64, nabhasv&n ardrad&nur 
18,45, vidvän agner 17,66, devän asredhata 18,75, 'narfvän ägur 
22,22, athaitän ash/au virüpän älabhata 30,22, etävän asyä 31,3, 
"ynshmän agne35,l7, v&yavyän äranyaA 31,6, pravidvan agninä**), 
Wvän adhorämau 29,59, catrün anu yani 33,80, yätudhän&n 
aslhad 34,26, asmän arishfebhiÄ 34,30 | in allen diesen Fällen 
bleibt das finale n unverändert. 

Die Erklärung dieser Erscheinung, dass finales än bald un- 
verändert bleibt, bald in nasalirten Vokal geschwächt wird, 
finde ich noch, wie zur Zeit des Väjas. S. spec. II, 199 darin: 
»qood sententiae alio tempore alia schola (cäkhä) alio habilu pro- 
latae a compilatore eaedem sine muialione in Sanbitam reeeptae 
sint. Omnino hi loci Väjas. Sanhitae, ubi Nasalis ante vocales 
remanet, seriores videntur illis, ubi raulatur." Auffallend frei- 



*) In demselben Verse adharä > "||'aka£. 

*•) Diese Worte finde ich nicht in VS. Auch der Comm. giebt 
en weiteren Verlauf des Citates. In 29,10 findet sich prajänann 
agnini: sollte pravidvan etwa eine Variante dazu sein? 

18 
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lieh, dass in denselben Versen hie nnd da beide Fälle v sich fin- 
den! Die Hauptmasse der Stellen ist aber prosaisch, und bei 
den wirklichen ric ist fast durchweg die Stellung am Schiuss 
des päda (a oder c) Schuld daran, dass das n unverändert bleibt, 
so 11,82. 13*10.31. 17,66. 18,75.33,80.34,26.30. Vgl. Roth sur 
Lit. p. 72. Müller Äik Pr. 1,284 ff. 
150. (23) vriddharo vriddhiA | 

suträni 19. 18. 17 (116). 25. 15 (! 16). 31 (!33). 19 (!23) 
| 134 (sollte jedenfalls wenigstens 144 sein!) | A. 



Vierter Adhyäya. 



1. anusvärau roshmasu makäraA | Vor r und den Sibilan- 
ten wird m zu anusvära. 

apäü rasena 19,94, tvÄw caevantah 17,76, devau savitäram 
4,25, uruö hi rajä 8,28 | 

Man hätte erwarten können, dass der dritte Adbyaya erst 
etwa mit IV, 15 schliessen und die Lehre vom finalen Nasal bis zu 
Ende führen würde. Der Comm. giebt uns darüber Aufschlug*, 
weshalb dies nicht der Fall sei (s. zu 22): „anitav adbyaya" 
ity (111,18) anena sütrewä dhyäyo Vadhitvena vivaxitaA, ato Va- 
dhiparijnapanärtham adhyäyasamaptiA krita Kätyäyanacär- 
yena | äha ca: 

anitav adhyäya iti krita;» sütram yataÄ purä | 
atas tadavadhijnaptiA kriyate 'dhyayasamsthayä || 
atr&vadhisamadhitam padam antarvikäri yat | 
äcarye/iocyate tasya pragukt(v)adiprayojanam (s.22) || 

2. nuc, canta/tpade Vephe | ebenso auch n im Innern des 
Wortes, doch niebt vor r. 
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cakMn makärac. ca | jaxivän | saA | jaxiväusaA 8,19, papi- 
vän | saÄ | papiväusaÄ 8,19, tapün | si | tapüushi 13,10, te na- 
karaprakritayo 'nusväräA | vauca/i, vanater dhator vamalcr vau- 
nädikaÄ capratyayaÄ (dem Unädi- Abschnitt der Siddh. Kaum, 
ist diese Ableitung unbekannt!), ato nakaraprakritir vä makära- 
prakritir vä'nusväraA | kirn | giläya | kiugiläya 0 ) 16,43, akram | 
sta | akrausta 2,25, pum | saA | puusaA 25,45, ete makärapra- 
kritayo 'nusvärä bhavanti | arepha iti kirn, vamraA 11,74.37,4 | 
Vgl. Pa/i. Vffl, 3, 24. 

3. anunäsikä copadhä | der dem schliessenden n oder in 
vorhergehende Vokal wird (bei den folgenden Modifikation eu 
derselben) nasalisch. 

Diese Regel ist zunächst im Hinblick auf III, 129 ganz über- 
flüssig: der Comm. erklärt dies in folgender Weise: ato 'dhikä- 
räd yam anyaw vikäram vaxyämo nakäramakarayos taträ 'nunä- 
sika copadhä bhavishyatity etad adhikrilam veditavyam | nanu 
„annnäsikam upadhä präg anta(A)sthäyä" (III, 129) ity upadkä- 
naoasikyam bhavishyati? adhikärärtho 'yam ärambhaA | Offen- 
bar geschieht diese Wiederholung vielmehr deshalb, um die 
darch die beiden ersten Hegeln (1 und 2) unterbrochene Con- 
tinuität des Forlgeltens von III, 129 für 4 und ff. wieder herzu- 
stellen, resp. in 4 trotz des lopa zur Geltung zu bringen. 

4. lopam Kacjapa-C&ka/äyanau | nach der Ansicht dieser 
beiden Lehrer findet (in den unter 1 und 2 gedachten Fällen) 
lopa (von n und m) statt. 

asmin paxe anunäsikä copadhä bhavati (während dies, 

für das System des Präticakhya selbst, durch den Comm. zu 

10,129. 135 beim lopa verneint wird) | apä w rasena, lvä w ca$- 
, . 

°) Auch der padapa/ha sieht in kiu^ila kein Compositum (s. V, 37), 
so dass es sich hier wirklich um ein antaÄpade, kein saraänapade 
bandelt. Vgl das zu 5 Bemerkte. 

IS* 
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vanlaA, tk* savitur varenyasya 17,74, tvÄ" hi mandratamam 33,13, 
taptohy agne 13,10, yaju w shi samabhiA 20,13, akra'sta 2,25, 
ki^ilAya 16,43 | Die vorliegenden Mss. der Kaava- Schule stim- 
men hierin mit C&kaiayana nicht überein, sondern lesen akrausta, 
kiuc,iläya, tapüoshy agne etc. Da meine eignen Notixen nicht 
ausreichten, mir hierüber Gewissheit zu geben, wandte ich mich 
an Dr. Aufrecht um Auskunft aus den Oxforder Mspten, welche 
danach mit Bestimmtheit sich gegen den lopa entscheiden. 

5. prakrityä samrälsämräji | unverändert bleibt m in samräj 
und sämr&j 0 . 

sajnmr&sämmräji BC. sammra/särnraji A. — sammrä/- 
<;abdc samaÄ sambandhi makaraÄ rephe parabhüte prakrityä 
bhavati, tathä sämrä jicabde samo makäraÄ rephe prakrityä 

i 

bhavati | yathä, sawmrärfiti sam-rä*, sammrä* caxuA 20,5. 3,28. 
4,30. 5,32. 7,24. 15,12. 8,37. 12,117. 13,35. 14,13 | sämrajyam 
iti säm-räjyam, sämräjyam gacheti me somäya 4,24, sftmräjyenä 
'bhishincämi 9,30. 10,27. 18,37. — m steht hier nämlich vor r 
.,pürvapad&nte", also eigentlich nicht „antaApade", in welchem 
letztern Falle ja schon wegen 2 (schol. „cakaran makärac. ca") 
gar nicht von Veränderung die Rede sein könnte. Die im Text 
stehende Form „samrä/sämräji" ist Locat Singul. eines Dvandva 
„samrä/samräj", dessen letztes Glied ans sämräjya abstrahirt ist: 
das ,.sämrä jicabde" des Schol. ist entschieden irrig. 

Nach 3 — und die Handschriften selbst stimmen hier, s. 
oben, bei — ist die upadbä nasalisch, also sa v mra7, s&'mrajya 
zu sprechen. Der Comm. indess erwähnt nichts davon, ebenso 
wenig als Panini VIII, 3, 25. Wenn Chambers 27—30 durch- 
weg sammrä/ und sämmräjya geben, so könnte dies auch ein- 
fach nur die nach 97 erforderliche Verdopplung sein. — Das 30,5 
vorkommende sammräj bin ich geneigt ans |/mrij + sam her- 
zuleiten. — 
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6. ca/» ce pak&räd ukärodayät | nach pu geht m vor c in 
9 über (and der vorhergehende Vokal wird nasalisch). 

pum | call | pu w cc&li 30,22.5.10. | ce iti kirn? puosaA | pa- 
kürad uk&roday&d iti kim? pra munca 16,9, vimu/icati 2,23. — 
Vgl. V, 43. 44. Das Ath. Pr. II, 25 giebt diese Regel in fol- 
gender Weise: „pomo makarasya sparte 'ghoshe 'nüshmapare 
visarjanrjo 'pumccädishu Zu letztrem Worte sagt der Schol. 
daselbst: apum^cadishv iti kirn? puroccoraA. Ich verstehe dies 
um so weniger, da er als Beispiele für das Eintreten der Regel 
pu'skämä, pu*sputrä und pu^cxali auffuhrt. 

7. sam antaApade kakhapapheshr anushmapareshu | zu s 
wird m im Innern des Wortes vor k kh p pb, falls diesen kein 
Sibilant folgt (und der dem m vorhergehende Vokal wird na- 
salisch). 

sam | kritam | sa'skritam 4,34*), sam | kriti/t | sa M skritiA 
7,14»), pum | khätä | pu'skhätä, pum | puträ/i | pu"sputraÄ**) 
pum | phalaÄ | pu*sphaläA || anüshmapareshv iti kim? sam | 
xare | samxare. — Die Beispiele für kh, p, ph, sind nicht aus 
VS., wo sich dgl. Fälle gar nicht vorfinden, so dass ke im sütra 
vollständig genügend wäre. Dagegen sollte darin statt „anush- 
mapareshu" besser „anüshmayarephapareshu" stehen, vgl. sa7W- 
khyäta 16,54, samkrama 15,9, samkrandana 17,33.34, sarnkroca 
25,2. Endlich protestirt auch samkalpa 34,1—6 gegen obige 
Fassang des sütra als viel zu weit und unbestimmt. — Vergl. 
übrigens V, 43. 44. 

8. nuc, cä "mree/ite | ganz ebenso n, falls nämlich das Wort 
wiederholt wird. 



*) Wo so zu korrisiren in der Editio. 
**) Vgl. scbol. zu hn. VIII, 3, 6. 
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hmredite pade, ämrecfite vigeshanftrtham | adhastana- 
süträd (aus 7) „antaÄ/?ade °pareshv" iti sarvam anuvartate | atha 
koVthaÄ? antaÄpade nakärac ca sakäram äpadyate ämrecfite 
pade kakhapapheshu anüshmaparabhüteshu, kän | kän | kä"s kän 
ämantrayate | ämrerfitaiti kim? kän kärayäm^ | iha yäoy 
udäharanäni täni samhitäyäm nopalabhyante, teshäm api laxa« 
nam prasangät krivainänaro na virudhyata iti, yathodakähärasya 
mal syäharanaft» na virudhyate pushpähärasya (vä) phaläbara/tam | 

Die Regel ist natürlich hier ganz ungehörig, vgl. übrigens 

Pä». vm, 3, 12. ; 

9. anta(A)sthäm anta(A)sthäsv anunäsikäm parasasthänäm | 
Vor Halbvokalen geht (ßnales) m in denselben jedoch nasalirtcn 
Halbvokal über. 

parasarosthänäm AB. — parasyä anta(A)slhäyäA samänasthä- 
näm || sam | yaumi | say yaumi 1,22, räsabham | yuvam | rasa- 
bhay yuvam 11,13, sam | vapämi | sav vapämi 1,21, tarn | lo- 
kam | tal" lokam 20,25.26. || repbe 'nusväro vihitaA (in 1). — 
Die Handschriften Chambers 29. 30 (und 27. 28 in den seile 
nen Fällen, wo zu dergl. im padapälha Veranlassuüg ist) beob- 
achten bei y und v keine dgl. Verwandlung, wohl aber bei 1, 
und auch da meist ohne den anunäsika zu bezeichnen: vor y 
erscheint stets blos reiner anusvära (Punkt), vor v dagegen wird 
meist das m selbst bewahrt 

i 

Das Taitt. Pr. I, 5 ist etwas ausführlicher : „makäraA spar- 
caparas tasya sasthänam anunäsikäm, anta(A)sthäparac. ca savar- 
nam anunäsikäm, na rephaparaA, yavakäraparac, caikeshäm 
äcäryä/iäm, uttamalabhävät pürvo 'nunäsika ity ÄtreyaA | m 
vor einem sparca geht in den homogenen Nasal über: vor einem 
Halbvokal in denselben aber nasalisch gefärbten; doch nicht, 
wenn es r ist: nach Einigen auch nicht vor y, v: nach Atreya 
wird der der Verwandlung eines Nasals in 1 vorhergehende (Vo- 
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kal) nasalisch". — Dazu ist noch ebend. II, 1 zu halten: „atha 
makäralopaA | rephoshmaparaA | yavakäraparac caikeshäm 
acaiyänäm | Nunmehr der Ausfall des m: er tritt ein vor r 
und Sibilanten. Nach der Ansicht einiger Lehrer auch vor y 
und v." Die upadhä wird nasalisch nach ibid. 11,3 „nak&rasya 
rephoshmayakarabhäväl lupte ca malopäc ca pürvasvaro 'nunä- 
sika£ | bei Verwandlung von n in r, Sibilanten oder y, bei 
Ausfall desselben oder eines m wird der vorhergebende Vokal 
nasalisch." — Das Ath. Pr. II, 31 ff. hat folgende Regeln: „ma- 
kärasya sparte parasasthämaÄ | anta(A)sthoshmasu lopaA | üsh- 
masv eväntaApade | nak&rasya ca | ubhayor lakäre lakäro'nu- 
näsikaA | na samo räjatau | samdhye ca vakäre | für m tritt bei 
folgendem sparca der homogene Nasal ein j vor Halbvokalen und 
Sibilanten fällt m aus (die upadhä nasalisch nach 1,67.68 na- 
käramakärayor lope pürvasya uunäsikaÄ | yaroshmäpattau ca), 
im Innern eines Wortes nur vor Sibilanten. Ebenso n. Vor 
1 tritt für m, n nasalisches (dies ist überflüssig zu bemerken!) 
1 ein. Vor j/räj fällt das m von sam nicht aus, ebenso wenig 
vor einem durch saz/idhi entstandenen v (z. B. samvästa aus sam 
u ästa)." S. das zu HI, 129 Bemerkte, u. Äik Pr. Müller 1,225 ff. 

10. hi | hiermit schliesst von den in III, 3, 4 besprochenen 
Abschnitten der erste. 

A zieht hi zum folgenden sütra. — ,.hyantaräA kälä" ity 
(Ol, 4) uktam | atas tatkälävadkidyotanärthaw hicabdaA | 

11. sparte parapancamam | vor folgendem sparca geht m 
in den entsprechenden Nasal über. 

pare A. — paraA spar<;o yasmin varge tasya vargasya paw- 
camam | vratan krinuta 4,11, vratan carishyämi 1,5, etan le 
dcva 2,12, idam pitribhyaA 19,68, sanjnänam asi 12,46. — So 
Chambers 27—30 durchweg: in 27. 28 (Padapä/ha) ist natürlich, 
nicht so oft Gelegenheit dazu, wie in 29. 30 (Sarohitäpälha). 
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12. takäro le lara | t vor 1 wird 1. 

äsit | lokam | asil lokam 14,3 1 , paricit | lokam | paricil lo- 
kam 12,53.54, kramasamhitodäharanam : es ist nämlich letztres 
ein Beispiel des sajnkrama. Die Worte: „asi tayä devatayä 
'ngirasvad dhruvÄ sida" fallen 12,53 hinter paricit im padapalha 
und der darauf basirten kramasa/nhiia ganz aus, und es kommt 
also paricit unmittelbar mit lokam in 12,54 in einen dvipada- 
krama zu stehen. Vgl. dazu das zu III, 148. IV, 77. 160. 193 
Bemerkte. 

13. nuc canun&sikam | n wird (vor 1) zu nasalirtem 1. 
asmH loke 3,21 | tri*! lokän 0,3 t | Chambers 29 hat für 

die Nasalität ein dem n ähnliches Zeichen , welches indess auch 
fehlt, so 20,32 yasmil lokä adhi. 

14. nnau ktäbhyäu sakare | n und n werden bei folgendem 
s davon durch k, resp. t getrennt. 

prän | somaA | prank somo ati 10,3, pratyan | somaA | 
pratyank somo ati 10^3, trin | samndran | trint samudrän 13,31, 
asmän | site | asmänt site 12>70. So durchweg Chambers 29.30. 
Vgl. Äik Pr. Müller 1,235—236. 

15. na Dälbhyasya | Dälbhya hält dies für unnöthig. 

Zu 12—15 vgl. Ath. Pr. 11,9— 17 ff. „üananebhyaÄ ka- 
/ataiA cashaseshu | nakärasya cakäre nak&raA | cavargiye gho- 
shavati | Cavargiye nakäraA | takArasya cakäralakärayoA parasa- 
sthänaA | catovargayoc, ca | täbbyän» eamanapade tavargiyasya 
pürvasasthänaA | shakaran nänäpade'pi | tavargiyä(c) ckakäraA 
cakärasya | n n n werden von c, sh s durch k t t getrennt: 
n vor q wird n, ebenso vor tönendem Palatalen, vor tönende ui 
Lingualen wird es n. Die dentale tenuis t wird vor c, und 1 
assimilirt, ebenso vor Palatalen und Lingualen : nach letzteren 
wird jeglicher Dentale in demselben Worte assimilirt (Schol.: 
mddhäh [!], yajnena), nach sh sogar auch in getrennten Wör- 
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lern (Compositen, wie sha/ittavati/j). Nach Dentalen tritt ch 
ein fiir 

16. ralav rifivarnäbhyäm ushmam svarodaye sarvatra | r 
uod 1 werden durchweg von folgendem Sibilanten, dem ein 
Vokal folgt, durch ri und /i geschieden. 

rephalakärau rilivarwäbhyäm H/isadri^a^rutibhyam ya- 
tbasankhyani vyavadhiyete üshma/tica parabhüte | kimviejsh/e? 
svarodaye svarapara ity arthaA | sarvatra antaApade nanä- 
pade ca | yau tau vyavadhäyakav uktau, tau svarau uta vya/i- 
jaoäv iti? cri/m (wenn du fragst , sind es Vokale oder Consonan- 
ten? so höre), ri/ivar/iasadricau vyanjanäv ardhamätrikäv iti 
bruma/t | tau svarabhaktir ity anyeshu pärshadeshu pra- 
siddhäu | na caitau var/iau rephalak&rayor üshma/iä//* ca niadh- 
yavarlinäv api santau samyogasya vighataw kurutaÄ, svarasa- 
drigatvät | tathä cäha QaunakaÄ (Äik Pr. Muller 1,4 ll) „na 
samyogam svarabhaktir vihanti" | yathä, gärhapatyaA 3,39, 
atra bakararephayor antarä'pi svarabhaktir sati rephahakärayo/t 
samyoga?/! na vihanti | evam anyaträ'pi drasb/avyam [ arcasu 
upacitam 12,97, catavalca/t 5,43, upavalhamasi*) 23,51, antaA- 
padam udäharawam | ver hotram 2,9, savitur havamahe 22,11, 
dhurshähau4,33, nän&padam udäharanam | svarodaya iti kirn? 
varsvaiÄ 25^1, parcvataA 21,43, varshman 28,1, agrubhir hrädu- 
niA 25,9 (hier also findet die Einschiebung nicht Statt) | . — 
Vgl. Pertsch, Upalekha pag. 21—23. Rcgnier a. a. O. pag. 208. 
209. Maller zu Äik Pr. 1,33 ff. — Das Ath. Prät. 1, 101—104 



•) so: valh, nicht vahl, wie Roth „Abbdl. über den Ath. Veda" 
pag. 34 schreibt. Die „baktrischen" Folgerungen, die man ans dem epi- 
schen Namen des Kam -Königs Bahlika gezogen hat, so neuerdings wie- 
der besonders Burisen, in seinem grossartigen Werk: „Aegyptens Stelle 
in der Weltgeschichte" Band V, ThL 2 pag. 190 ff., werden der re- 
■jischen Namensform Valhika gegenüber (s. oben 1, 205. 206) etwas be- 
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giebt hiezu noch manches Neue: „rephäd üshma/ii svarapare 
svarabhaktir, akarasya 'rdha/n, caturtham ity eke | anyasmin 
vya/ijane caturtham ash/amam vä | tad eva spho/aoaA | pum» 
svaraw samyogävigbätac ca | folgt auf ein r ein Sibilant, der 
einen Vokal nach sich hat, so tritt ein gebrochner Vokal da- 
zwischen, der die Hälfte eines a hält; das Viertel desselben 
nach der Ansicht Einiger. Folgt dagegen ein andrer Consonant 
(kein Sibilant), so hält dies Schwa das Viertel, resp. Achtel 
eines a. Ebenso viel hält es bei jedem andern sich spaltenden 
(Doppel-) Consonanten. Es gehört zu dem Accent des vorher- 
gehenden Theiles, hebt aber die Verbindung der Gruppenglieder 
nicht auf 1 . Vgl. hiezu unten Regel 162. — Die Brechung der 
yama und des näsikya ist eine ganz ähnliche Erscheinung, und 
wird daher auch in dem mehr systematisch zu Werke gehen- 
den Ath. Pr. unmittelbar vorher behandelt: ebenso im Taitt. 
Pr. II, 9 (rephoshmasamyoge rephasvarabhakti/i). 

Die Handschriften geben hie und da auch die svarabhakli 
wirklich an, aber nicht durch W, Ii wie unser sütra, noch durch 
a, wie Alh. Pr. will, sondern durch i, so upabalihämahe Lä/yäy 
IX, 9, 11, und besonders häufig in Aoristformen, wie akarishani 
Gobh. III, 3, 6, anvacärisham La/y. II, 12, 13. Gobh. III, 2, 38. 
ähärisham Gobh. II, 10, 44. vyahäriebit Lä7y. U, 1, 10, wo wir 
in den Handschriften °risham mit °rsham, °rishit mit °rshit wech- 
selnd finden. Offenbar hat sich der „Bindevokal" i eben viel- 
fach aus dieser svarabhakti entwickelt. 

17. pragrihyam carcäyäm itinä padeshu | im padapä/ha 
werden die pragrihya Wörter (s. I, 92 — 98) von ihrer folgenden 
Wiederholung durch iti getrennt. 

So BE.: in A bildet pragrihyam ein sütra für sich. — car- 
cäcabdena ca ilikaranät parato yä tasyaiva padasya dvirukti£, so- 
cyate (s. III, 19) | padeshv ity adhikärärtham vacanam, itaA 



Digitized by Google 



4,17 219 

prabhriti padädhikäro vartate (bis 32) || Beispiele: dve iti dve. 
cirshe iti cfrshe, asme ity asme, tve iti tve | Diese Regel ist, 
ebeoso wie die folgende, ganz überflussig, da nach 20 im pa- 
dapA/ba dieselben Regeln gelten, welche für den kramap&fha 
gegeben sind, und dort sind unten in 191. |192 diese beiden 
Regeln bereits vorhanden. 

18. riphitam ca, saahitay&m aniruktam | ebenso alle Wör- 
ter mit finalem r (s. 1, 160 — 168), wenn dasselbe in der sa/n- 
hitä nicht vorliegt. 

sa/nhitäyäm yad anirjna" tarepham | yathd, punar iti pu- 
na/t | punaA prärcaÄ 4,15, svar iti svaA | svae; ca me 18,1. Da- 
gegen bei punar manaA 4,15 heisst es im padapä/ba blos punaA | 
manaA | . — Ueber Composita s. I, 154. 

19. padävrittau cäntarena | auch bei (sonstiger) Wieder- 
holung eines Wortes tritt iti dazwischen. 

padasya ävrittir dviruktiA | tasyäw padävrittau satyäm 
antarena itir bhavati ( sä ca noktä (bis jetzt), atas tatpratipä- 
dan&rtbam aha: 

20. kramoktä"vritti/t padeshu ) die für den kramap&ha ge- 
lehrte Wiederholung tritt nämlich ebenso auch im padapä7ka ein. 

kramacistre jk padävrittir ukU (in 187—193), sä pa- 
deshv api bhavati, krama^ästratidecasütram etat | Also: ava- 
grahe (187) prajavatir iti prajÄ-vatiA | antaÄpadadirgbi- 
bhäve(189) mämahana/i | raamahäna iti mamahänaA 17,55 (s. III, 
128) | vinäme (190) sushäva | susäveti susAva 19,2 (s. III, 55) | 
pragrihye (191, und so eben 17) indrägni itindrägni 7,31 (s. 
Ii 93) | riphite 'nirukte (192, und so eben 18) punar iti 
panaA | präna/i 4,15. 

Da der kramapalha vielmehr auf dem padapä/ha beruht und 
denselben voraussetzt (s. Schol. zu 177), so ist es eigenthüm- 
Üch genug, dass hier das Verhältniss gerade umgekehrt und für 
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Letzteren auf die für Ersteren gegebenen Regeln verwiesen 
wird. Ueberhanpt kommt dieser Abschnitt über den pada pädia 
(17—23) ziemlich unpassend hereingeschneit., und sieht wie ein 
Einschiebsel, resp. wie ein Nachtrag zu der später in 165—178 
(resp. 194) behandelten Lehre vom padapäiha, aus. Nur 21 und 
22 bringen etwas Neues bei. 

21. supadävasänavarjam | ausgenommen bei su als selb- 
ständigem Worte und beim avasäna (wo sie nur im kramapä/ha 
stattfindet, nicht im padapä&a). 

tatra „supade tykstifyntnh" iti (188) $äka*äyanamatenä 
"vrittir bhavati, sä ca Käwvänäm bhavati*) | avasäne tu (193) 
sarvacäkhinäm ftvrittir bhavati | tad obhayam nishidhyate | Für 
den padapäfha nämlich; der erste Fall ist indess auch im kra- 
mapä/ha nur beliebig, resp. nur Ansicht eines einzelnen Lehrers, 
und wird vom schol. zu 188 völlig verworfen. 

22. anitäv antarvikärägamam präg uktvä | doch so, dass man 
diejenigen Wörter, welche (nach m, 18. 19) weder vor noch 
nach iti ihren durch DI, 20—149 bedingten inneren vikära oder 
ägama zeigen, bereits vorher einmal ausspricht (damit diese vi- 
kära und ägama zu Tage kommen). 

uktä BC. - „anitäv adhyäya" ity (III, 18) ata ärabhya yä- 
vad adhyäyasamäptiÄ asminn antaräle yasya padasyä'ntarä vikära 
ägamo vä vihitaÄ tad antarvikärägamam pada(7») pürvam 
ukt(v)ä paccät padävrittiÄ kartavyä, sthitopasthitam (s. I, 147) 
kartavyamity arthaÄ | tatra copacarita**)-shatva-»atvädi vi[hitam] | 
yathä, creyaskara | creyaÄkareti creyaA-kara 10,28 (vgl. ffl, 29), 
sushävajsusäveti susävalO^vgl.IIIjöö), paramesh/hi | paramesthi- 

*) Dies ist irrig; wenigstens der vorliegende Jaläpä/ha der Kä/iva- 
Schule befolgt, Aufrecht's frenndlicher Mittheilang nach, diese Regel 
nicht. 

•*) d i Verwandlung des visarga in 8 und sh. Vgl. upäcarita und 
upacära in Böhtlingk-Rotb, Sanslcritwörterbuch. Pertsch, UpalekbaV,7. 
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Ii parame -sthi8,54 (vgl. III, 55.78), vrish/ima'Spva | vrishriman 
ivcli vrish/iman-iva 7,40 (111,141. V, 18) || anitäv antarvi- 
kärägamam iti kirn? asya avadher adhast&d uparishiäc ca präg- 
vacanam ma bhüi | yatha, avadher adhasläd bhavati, „visar- 
janiya/t" (01,5) „cachayoA cam" (111,6), duccyavana i!i duA 
•cyavanaA 17,39, „tathayoA sam" (m, 7), tavastaram iti tavaA 
-taram 11,14, evamädi | athoparish/ad avadher darcayishyäma//, 
„anasvärau roshmasu mak&raA" (1) sausam iti sam -sam 15,30, 
„nucca 'ntaApade Yepbe" (2) papivausa iti papi-vausaA 8,19, 
sauskritam 4,34 (s. 7, ohne avagraha V, 43) | asya avadher (III, 
20—149) bahiA yatha samhitäyä/tt tatha pade 'pi (im padapä/ha) 
bhavatity arthaA | 

23. vic,pativeti ca | dasselbe Verfahren ist auch bei vi$pa- 
tiva 33,44 zu beobachten (obwohl die Regel dafür sich nicht in 
HI, 20—149, sondern erst in IV, 86 befindet). 

vi$pati(va) ity etac ca padam präg uktvä paccät padävrittiA 
kartavya, veshiaka ity arthaA | ä vicj>ativa | vigpati-iveti vic- 
pati-iva | etat padam asya Vadher bahiA (s. 86). ataA praguk- 
Kr neyate (wird hier besonders aufgeführt). 

24. svarac, chakäre cakäre/ia sarvatra | ein Vokal wird von 
folgendem ch stets durch c getrennt. 

sarvatra samhitayäm padeshu ca | accha | vadämasi 18,4, 
yaccha | naA | carma 35,21, padeshu d aha ra warn | acchac chandaA 
lö,4, varmana cchädayämi 17,49, samhitayam udabaranam | 
svara iti kirn? kakup | chandaA | kakup chandaA 15,4 || padä- 
dhikärät padeshv eva cakarewa vyavadhänam mä bbud iti sar- 
vatra grabanam | Vgl. Upalekha VIII, 6. — Die Handschriften 
beobachten diese Regel durchaus nicht, weder im pada- noch 
im sarohitapä/ha. In letztrem wird sogar z. B. blos ächa chan- 
daA geschrieben, wo doch ächac (für ächad) stehen müsste. 

25. yasyä 'tihäya saheti na | ausser bei diesen Wörtern. 
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yasya chäyä 25,13, atih&ya cbidrä 25,43 , sahachandasa ävri- 
taÄ 34,49 | 

Hier schliesst in A der erste khanrfa. 

■ 

26. (1) vicvä ushmantam paridvishas 4,29 tvam 6,26.31,22 
tväm6,26 yad ajayo 19,71 vir&jaty 20,86 anirä 11,47 avivridhau 
12,56 parishfhU 12,84 suxitaya 12,116 17,66. 18,33. 23,35. 
27,7.88,10 oshadhir 18,73 äbhähy27,l amivä*) himäyas*) te 33,67 
'«ity 33,66 eteshu | das Wort vicva endet auf einen ushman 
(nämlich h) wenn die angeführten Worte folgen. 

nanu „svarasawskärayoc chandasi niyama" iti ft 1) svara- 
samskärav adhikriiau, na ca'yai» svaro na samskäraA, atra hi- 
dam üshmäntam padam idam svaräntam (in 27 ff.) ity etad 
ucyate, ato 'prastutäbhidhäriam etat? | nCyate | padändw 
samdihyamAnanäz» niccayo naiva doshäya iti tävat pa$yama£, 
ataÄ. sädhu padaniccayalaxanam | Es soll also vicvaÄ (Fem. 
Plur.) von vicva (Neutr. Plur.) geschieden werden, welche bei- 
den Formen bei der mündlichen 0 *) Ueberlieferung des pada- 
pä/ha wegen der schwachen Hauchnatur des k leicht verwech- 
selt werden könnten. Natürlich ist hier und in den folgenden 
Regeln padeshu aus 20 herbeizuziehen (vgl. Schol. zu 20.24. 
32), denn für den samhitapa/ha sind dieselben ganz überflüssig, 
insofern daselbst der samdhi diese Formen meist (freilich ausser 
vor tönenden Consonanten) zur Genüge von einander scheidet 

27. (2) pritbivyä svaränta© sambhava 4,13 cukro7,13 man« 
thi7,i8 prithivim 16,6 paro devebhir 17,29 ity eteshu | prithi 

*) Dergl. Beispiele existiren nicht in VS. Der Comm. giebt för 
Erstres vicvil anirä amiväÄ 11,47 an, das aber theils bereits verwendet 
ist, theils aber auch nicht passt. Die Stelle vicva 1 hi mäyA findet sich 
nach Roth's Mittheilung in Taitl. S. IV, 1, 11, 2 (Äik VI, 58, 1). 

**) Nor nm solche, nicht um schriftliche, handelt es sich ja in den 
Präticakhya. 



■ 
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vyä ist vokalisch ausgehend, wenn die angeführten Wörter 
folgen. 

AUo Instrumentalis, nicht Gen. Abi. 

28. (3) ima ca-vicvä 9,24.25 vo 19,55 brahma 14,2 vi$vä 
17,17 hari 33^78 yuktas 34,19 tc 29,16 ^aphanäw 29,16 jajäna 
17,31 nu-kam 25,46 ity eteshu | ima endet vokalisch, wenn 
die angeführten Wörter folgen. 

B lässt imä am Anfange aus und schliesst: cleshv ima. — 
Auch hier soll wie in 26 Neutr. (resp. Masc. Dual) vom Fem. 
Plur. geschieden werden. 

29. (4) havemo 'temä ca | ebenso in diesen Verbindungen, 
havemä 21,9 und utema 17,21 

d. i. wenn im Samhitäpä7ha sich diese Verbindungen zeigen. 
Beides sind ardharca- Ausgänge. 

30. (5) vish/io 2,6 te 4,37. 25,31.32.38.40 babhuva 10,20 
näsatyä 20,74 bhishajä 20,75 na ävorfham 20,83 yä devä 21,61 
havisho 25,40 no mnd&to 33,61 no acha 33,78 vimu/icety 27,33 
eteshu | ebenso tä vor den aufgeführten Wörtern. 

Also t4 Neutr. Plur. und Mascul. Dual, zum Unterschiede 
von \kh Fem. Plur. 

31. (6) tä-tä ca | ebenso auch in ta-tä 25,42. 

32. (7) dhishuya varivovidam 20,83 dhisbnyä yuvam 25,17 
iti ca | ebenso dhishuya vor var. oder yuvam. 

Dual. Masc, dagegen dhishwyäÄ 12,4.49. — iticabdaA pa- 
dädhikarasamäptijnäpanärthaA (s. 17. 24). Vgl. hierüber Schol. 
zu ffl, 144. 

33. (8) bhävyupadbag ca rid visarjaniyaA | (fortab wird be- 
handelt) der (im padapä/ha) auf einen andern Vokal als a, ä 
folgende, so wie der (nach a, ä) aus r entstandene Visarjaniya. 

bhävi upadhäbhuto yasya sa bhävyupadhaA | ko'sau? 
visarjaniyaÄj rid visarjaniya^ ca „visarjaniyo riphita" ity 
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(1, 160) ata ärabhya yaA paribhäshita// | etau visarjaniyäv adhi- 
kritau veditavyau (bis 44) | adhikärasütram elat | 

34. (9) rephe lupyate, dirghai» copadhä | vor r fallen beide 
Arten des visarjaniya ans nnd der vorhergebende Vokal wird 
lang. 

bhävyupadho bhavati, ruruA | raudraA | rurik randraA 24,39, 
matibhiÄ | ribanti | matibhi rihanti 7,16 || rid visarjaniyo bha- 
vati, prätaA | rätriA | pratä rätriA, pnnaA | raktam | punä rak- 
tam, rnpodähara/»am etat*) || uparitanasutre prayojanam bha- 
vishyati | 

35. (10) rephau svaradhau | vor Vokalen nnd Tönenden 
(I, 53) werden sie zu r. 

agnir ekäxarerza 0,31 | prätar agnim 34,34 | virurucur va- 
neshu 3,15 | savitar vämam 8,6 | . — Ath. Pr. 11,41 — 43: „vi- 
sarjaniyasya svare yakäraA | nämynpadhasya rephaA | ghosha- 
vati ca". Die Regeln des Taitt. Pr. s. oben pag. 181. 

36. (11) kanlhyapürvo yakäram ariphita/* | nach a dagc- 
geu geht der Visarjaniya vor Vokalen, falls er nicht zu r wird 
(s. I, 161—168) in y über (das aber dann ausfällt s. 124). 

svareshu, cvitraÄ | ädityänäm | cvitray ädityänäm 24,39 
ity evam sthite „yavayoA padäntayor" ityadinä (124) yakäralo- 
paÄ, tataA cyitra ädityänäm iti ruparo sidhyati | indra ekara 
17,92, surya ekam 17,92, yä oshadhiA 12,92, yä aphaläA 12,89 | 
Vgl. Pftn. VIII, 3, 17.22. 

Mit der gehauchten leisen Aussprache des y wie sie hier 
(vgl. auch DI, 141) gefordert wird, ist zu vergl. Taitt. Arany. 
X, 11, wo h dafür eintritt, s. oben vol. 11,86,87, während es 
zugleich selbst ibid. die Stelle eines mouillirten 1 einnimmt 
In nur scheinbarem Widerspruche hiermit steht es, wenn 

°) Bios ein Beispiel am die Form za zeigen, nicht aas VS. entlehnt. 
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(8. 163. 164) y an die Stelle von j und c tritt > denn auch da 
ist es wirklich die hauchende Polenz, welche dies vermittelt. 

37. (12) lopo dhau | und vor Tönenden fällt er direkt aus. 
lopam SC. — lopam äpadyate | ayaxmäÄ | mk \ ayaxm4 

ma 1,1, catalejäV* | vayuA | catatejä vkyuh 1,24 | ariphita 
ity eva, hvaÄ | mk | te | hv&r mä te 1,2. 

38. (IS) bhümec, ck "kAre 'prikte | ebenso auch der Visar- 
janiya von bhümiÄ, wenn einzeln stehendes k darauf folgt. 

bhumiA | ä | bhumy ä 26,16 | akare 'prikta iti kirn? 
bhümir Avapanam mahat 23,10 | 

39. (14) yakäräkarayor jäspatye pade | y und k gehen ver- 
loren in dem Worte jaspatya (33,12). 

jäyäspatyam iti prapte | Der padapa/ha liest indess nur 
jäspatyam | jäÄpätyam iti jäÄ-patyam j die Regel ist also eigent- 
lich überflüssig, rein etymologischer Art. 

40. (15) alopo m&"spacany&A | ebenso das a (von imVsa) in 
mä u sp. 25,86. 

mä/7ispac° AB. — mä//isapacani iti prapte | Auch hievon 
nimmt der padapä7ha keine Notiz, und liest überdem einfach 
tnagpacanyäA ohne avagralia (s. V, 43). 

41. (16) sarvo aAkära okäram | (vor Tönenden) geht jegli- 
ches ah in o über. 

akära A. — BC. bricht hier auf fol. 56b in der Erklä- 
rung mit den Worten sarvo aAk&ra okära — ab und fahrt 
auf fol. 57a erst in der Erklärung von 52 wieder fort. — 
Offenbar ist hier aus 37 dhau zu ergänzen. — sarvo bezieht 
«ich wohl darauf, dass die Hegel „samänapade nÄnäpadc ca* 
8>U> vgl. 16. — S. noch HL 43. 

42. (17) ak&re ca | ebenso vor a (das seinerseits nach 58 
abftül). 

43. (18) esho ha | irregulär heisst es 82,4 esho ha 

19 
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liegen III, 16. — Im Padapä/ha hier, wie stete, eshaA 
(syaA, saA). 

44. (19) svo ruhav ahac, ca rätryAm | ebenso irregulär ist 
die Verwandlang von svaA in svo, wenn eine Form der j/ruA, 
and die Verwandlung von alias in aho, wenu rätri folgt. 

svar iti svaA | svo ruhänäA 11,22.18,51, svo rohäva Känva 
X, 4, 3 | ahoratre 6,21. 14,30. 18,28. 24,25. 31,22 | der Padapä/ha 
liest ahorätrebhyaA 22,28, ahorälram 23,41, ahorätrAA 27,45 
naturlich ohne parigraha (s. 18. 1, 154), aber auch oliue avagrahs 
(s. V, 37), and ahoratre ity ahoratre blos deshalb mit parigraha, 
weil es pragrihya ist. 

Hier schliesst in A der zweite kha/iefa. 

i 

i 

45. (l) svare bhävy anta(A)stham | vor folgendem Vokal 
gehen sämmtliche Vokale (ausser a, a) in ihren Halbvokal über. 

46. (2) sa/ndhyaxaram ay-av-äy-ävam | die Diphthonge 
resp. in ay, av, &y, äv. 

Beispiele s. im Scbol. za 124. 

47. (3) udättasyä 'nta(A)8thibhäve svarita»; parain anudättam | 
Wenn ein udätta zum Halbvokal wird, so ist die darauf fol- 
gende anudätta- Silbe svarila. 

svaritaparam A. svaritam param £, welche (übrigens sehr 
fehlerhafte und löckenreiche) Handschrift ich fortab an den Haupt- 
stellen selbst eingesehen habe , da dieser ßogen erst nach meiner 
zeitweiligen Anwesenheit in England (im Sommer 57) gedruckt 
ward. — udättasya svarasyänta(A)stb&pattau satyäm param yad anu- 
dättam axaram tat svaritam bhavati | yath£, tri | ambakam | try- 
ämbakam, devi etu | devyetu, diu | annaA | drvännaA | nana 
,yavarnau yavau xaipra" L, 115 ily atra svarilo vihitaA, panaA 
kimartham ucyate svaritam param anudättam iti? dvayoA 
varayoA da//idhau yaA svarilo nishpadyate tatra na jnäyate kim 
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porvasya svarasya sthäne svaritaA »jkd olottarasya? (svarttasya 
atlarasya E.) tatra yat param axaram anudätta//* tat s va- 
ritam bbavatiti sütiarthaÄ. 

48. (4) kan/hya rikäre hrasvani | ä wird vor ri kurz, 
vicvakarmä | rishiA | vicvakarma /ishi/j 13,58, svaha | ri- 

sbabham | svaha rishabham 21,40, yeoa Wshayaa tapas& 15,49, 
yatra risbayo jagmuÄ 18,58 ! hrasvasya sthäne hrasvo vidhiya- 
maao 'nyasyäÄ saz/ihitAyä'A nivrUWm karoti. vivritlisa/wbitaivä 
'tra bhavati, na svarasamhila" | 

49. (5) athaikam ultaiac, ca | In den nun (bis 57) folgenden 
Regeln wird der je folgende (Vokal) mit dem je ersten in eine 
Silbe verschmolzen. 

alha nanlaram uttaravar/iac. cacabd&t purvag ca eka/w varwa- 
fiklram äpadyate | — Vgl. Pä«. VI, 1,84. — Taitt. Pr. 1, 10 . ,athai- 
kam ubhe | dirgbau samän&xare savar/iapare [ athävar/iapürve | ivar- 
napara'ekäram | uvar/iapara'okäram | ekäraikärapara'aikäram | 
okäraukaVapara 1 aukäraiu 1 udättam udätlavati | anunäsike 'nun&- 
Rikam | svarit&nudattasawuipäle svarilam | . Ebenso Alh. Pr. 
II, 40 — 50 pürvaparayor eka | samänäxarasya savar/ie dirgha/j | 
avar/ia6yevar«a 'ek&raA | uvar/ia 'okäraA | aram rivarne | upa- 
sargasya dhätvadäv ärain | bhütakara/zasya (Augment) ca | ek4- 
raikirayor aikära// | okäraukärayor aukäraÄ | 

50. (6) sio savarne dirgham | Ein einfacher Vokal (s. 1,44) 
wird, wenn ein ähnlicher (s. 1,43) folgt, (damit) zum langen, 

51. (7) anunasikavaty anunäsikam | ist derselbe nasalisch, 
»• wird er auch nasalisch. 

anunäsikavati ekibhavo pürvac, ca parac, ca ekanunäsikam 
äpadyate | upa | iqah | upä\*u/r | upa ; acunä | upä*cunä | 
«aouiiäsikä' copadhety" ädina (3) ekasmin paxe upadhänunasikr 
vara ekasmin paxe anusvaro vihilaA | tatra yasmin paxe upa- 

19* 
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dhänunäsikyam tarn adhikrityocyate auunäsikavaty anunäsi- 
kam iti | also wenn nicht opäucu, sondern upä"V;u gesprochen wird. 

52. (8) kan/hyäd ivarna ekäram, uvar/za okäram | nach 
einem ä wird t (damit) zu e, u rcsp (damit) zu o. 

Hier beginnt wieder BC. — uvarna okänun fehlt in A; in 
B£. steht es übrigens als apartes scitram, s. auch schol. zu 56 
nd zu III, 3. V, 40, wo dies sütra citirt wird. — varuna | iba | 
varuneha 18,49, ä | idam | edam 4,1, tvä* | uttarataA | tvottara- 
taÄ 2,3. 

53. (9) samüdrasyema M s 13,17, tveina*s 13,53, tvodmaon ili 
13,53 ca | ebenso wird (gegen 55) e nach ä (damit) zu e iu 
den hier angeführten Fällen. 

°syemams tvemastvodmann A. 0 syemaws tvcma/ws B. — 

54. (10) ejaty ojor ekeshäm | und nach der Ansicht Eini- 
ger wird auch das e von ]/ej , und das o von oj nach ä (damit) 
zu e, resp. o. 

tat | na | ejati | tan nejati 40,5. saha | oja/* | sahoja// 30, l 
| ekeshäm iti kirn, tan naijati, sahauja/i | Die eke sind die 
Käava (hienach oben pag. 70 zu ändern). Der lYlill'sche Codex des 
Ja/dpa 1 /ha (Bodl. Mill. 87), den ich erst jetzt kennen gelernt, liest 
zwar prima manu hau und nai, aber sec. m. ho und ue. Die Wii- 
sonsche Haudscb. des Ja/äpä/ha hat sec. m. zweimal n ejati. Uebri- 
gens gilt die Regel nur für die angegebenen beiden Stellen, nicht für 
10,4.28.21,25. 15.15.37,6, wo auch die Känva durchweg au habeu. 

55. (Ii) saz/idhyaxara 'aikäraukärau | bei folgendem Dipb- 
hongen wird ä (damit) zu ai, au. 

atra calväri samdhyaxaräni, dväv etau vikärau aikärauU- 
rau | tatra yathasawkhye 'sambha vÄt (s. 1, 143) „vikäri yathasan- 
nam" iti (s. 1,142) ekÄre aikäre ca pratyaye aikäro bhavati, 
okäre aukäre ca pratyaye aukäro bhavati | indra | ojisb/ba | in- 
draujish/ha 8,39, pra | auxan | prauxan 31,9 | 
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56. (12) vähau ca svarabhüte | auch mit folgender ]/va#, 
wenn dieselbe vokalisch wird, geht ä in au über. 

pörvaA ka/i/hyaA uttarac, ca väheA sambandhi uvarwaÄ ekam 
aokäram äpadyele | turya | ühi | turyaahi ca me 18,26 pash/ha | 
ühi | pash/hauhi ca ine 18,27 | svarabhüta i t i kirn, pash/havä/ 
ca mc 18,27 t .,uvar/za okäram" ity (52) asy&pavadaA | Vgl. 
Pa». VI, 1, 89. — S. V, 40. 

57 (tS) aram Hkäro 'priktät | r\ geht nach dem einzeln 
stehenden ä (damit) in är über. 

ä | rityai | ärtyai 30,9.17, atra nirartho 'yaw rephas takä- 
ram ärohati | Vgl. 48. 

57. ol /ik&rac. cälkäram | V\ resp. in äl. 

So B£C: die« sütra fehlt in A., mit Recht! — älk&ram äpa- 
dyate, a | /iküraA | alkaraA. 

58. (14) edodbhy&m pürvam akära/j | nach e und o geht 
a in den vorhergehenden (Vocal) ein (und darin auf). 

pürvarupam äpadyate | te | avantu | te 'vantu 19,57, veda// | 
äst i vedo 'si 2,21, „sarvo aÄkära okäram, akare cety (41. 42) 
aneoa okäraA | In A ist merkwürdiger Weise dies sütram „sarvo 
akära (sie!) okäram", offenbar ursprünglich eine Raudglosse, in 
den Text aufgenommen, und steht zwischen 58 und 59, deren 
Zusammenhang es völlig stört. — Der nun bis 82 folgende Ab- 
schnitt von der Elision oder Niclitelision eines a nach e, o ist 
mit grosser Genauigkeit, zugleich aber auch Proiixität behan- 
delt (vgl. Äik Pr. Müller 1,138—154). Der entsprechende Ab- 
schnitt bei Panini (VI, 1, 109. 115 — 122) zeigt dagegen neben 
letzterer eine grosse Unsicherheit. Der Gegenstand war eben, 
ausser wenn es sich um einen bestimmten Text, wie bei den 
Präticakhyen, handelte, nicht mit Händen zu fassen, insofern 
der Gebrauch aller dgl. Regeln spottete. 

59. (iti) tau red udättäv anudatte svaritau | wenn diesel- 
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ben udfitta sind, so werden sie bei folgendem anudätta zum 
svarita. 

vedaÄ | asi. vedo Vi 2.4, te | apsarasam | te 'psarasam 24,37 | 
„edodbliyäm akäro lug abhinihita" iti (1. 114) avaritatvam Yihi- 
tam eva, iha lv apavädärtham (?amapav. Cod.) tad anngrihyate 
(wegen 60) | 

60. (16) na dece 'bhavati | ausgenommen in dege. wenn 
abbavat darauf folgl 34.1 1. 

Hier schliefst in A der dritte khaurfa. 

61. (1) gahamana/* 17,39, c,ivo 3,61. bbaranto 11,75, dve- 
shobhyo 5,35, jambhayanto 0,16, väje 9,18, vajajito 9,13, ma- 
dantaA 11,75, coce 12.26, Vase 9,26, sushuve 9,23 , jyole 8,43, 
suparno 12,4, virudha/* 12,94, suviro 4,37, dhätave 38,5, sü- 
nave 3,24, drünäna 13,9, äeavo 15,41, vabataA 8,35, samkran- 
dano 17,33, bähavo 17,46, 'yudhyo 17,39, 'druhaA 12,50 | hin- 
ter dem e nnd o dieser Wörter wird a (in dieselben) hinein- 
gezogen (gegen 78). 

abhinidhiyale, abhioidhanaz/i ca purvaräpatä | nanu ,,edod- 
bhyäro pürvam akära" ity (58) anenaivä 'bbinihitaA siddba^? 
kimartham gähainänädibhya uttarasy&karasya 'bhinidhanam? | 
neyate | „prakrfHbbä>a rixv n iti (78) prakritibhavam rixu vax- 
yati, tasyä 'yam purastad-apaväda/* | 

Das Wort „abhinidhanam" hat hier eine ganz andere Be- 
deutung als im Äikpr Möller 1,393, s. oben pag. 127.128. Es ist 
dagegen identisch mit dem im Äik Pr. Müller 1,138 als „ablii- 
nihitaA samdm'A" bezeichneten Vorgange, nach welchem auch 
der gleichnamige svarita (s. I, 114) benannt ist. Aach das (an- 
khäyana sutra XII, 13, 5 kennt jenen Vorgang unter diesem Na- 
men : tad yatro 'padrutam abhinihita m praejish/am xiprasaw- 
dhir iti nyunkhaniyasya pädasyadau syid upatitya tad dviliye 
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xare nyünkhayechvä nvo3 iti yathä kva syo3 iti cA, Hha yatra 
PancälapadavrittiA syäd vivrittiA pratyaye nyuiikhayen no 
o 3 iti: ,,wo (in dem vHshäkapi-suktam Äik X, 86) am Beginn 
de« mit dem nyunkha (s. meine Ausgabe des Käty. crautas. I, 
8, 19) zu versehenden päda eine der vier aufgeführten «az/tdhi- 
Arten (upadruto näma samdbir Bäshkalänäm prasiddhaA, ta- 
syodäuara/iam, na rite cräntasyeti, also das, was im Äikpr. 
udgrahavat heissi Möller 1,136: zu den übrigen citirt der schol. 
die ibid. 1,138.119—123.125—128 siehenden Regeln) sich befin- 
det, ist darüber bin wegzuschreiten, und der nyunkha bei der 
zweiten Silbe anzufügen, so in cvä nu und kva sya (X, 86, 4 
and 22: Beispiel eines xipra): im Fall ferner, dass man die 
Pancälapadavritti genannte vivritti (s. Muller Äik Pr. 1,187) 
eintreten lässt (atha yatra syäd iti bruvan kvacichäkhäntare 
P-ttyäkhyä vivrittir nästfti jnäpayati), wird der nyunkha bei 
dem pratyaya selbst angefügt , so in no (X, 86, 2)." 

62. (2) vo'hao 9,4, so'hau 18,35, so'smäkam 12,101, te'bbi- 
garo 8,47, voYväci 8,4 | ebenso das a in diesen Verbindungen 
(gegen 78). 

63. (3) ye 'nn&trayoA | ebenso das a von anna 16,62 und 
atra 12,45, wenn sie nach ye stehen (gegen 78). 

64. (4) avidyasarabhutyoc, ca | und das a von avidya 
40,12 und asambhüti 40,9 in gleichem Falle (gegen 78). 

65. (5) upasthe 'ntas 12,39, tebhyo 'karam 16,8 | ebenso 
das a in diesen beiden Verbindungen (gegen 78). 

66. (6) namo 'stv asauträma/iyäm | in namo *stu 13*6 etc. 
erscheint das a (gegen 78) eingezogen, aber nicht in dem von 
der sauträmani handelnden Theile der VS. 

In der That liest daselbst (19,68) auch Chambers 29 namo 
astv adya, und es ist so in der Editio zu korrigiren. S. noch 81. 

67. (7) vicvc 'gre vico rayo 'nagnau | nach vicve, agre, 
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vico, rayo wird a (gegen 78) eingezogen, aber nicht in dem vom 
agnicayanam handelnden Theile der VS. (11 — 18). 

vicve '«um gharmani 8,19, te agre 'cvam 9,7, vic,o 'sapatoäA 
7,25, rayo 'nu 8,14.16 | anagnäv iti kim? ▼icve adya 1S,S1, 
agre agnim 13.1, vico asyäA 13,11, rayo amartya 12,109 | 

68. (8) süryo 'gne 'bhau | nach süryo nnd agne wird das 
a von abbi eingezogen (gegen 78). 

süryo 'bhiläpsit 13,30, agne 'bhyävartin 12,7 | abhav iti 
kim, snryo ajäyata 31,12, agne achävadeha 9,28. 

69. (9) risho 11,68, yavase 15,62, purupriyo 11,72, 'nua- 
pate 11,83, Vwave 16,55 | auch hinter diesen Wörtern wird a 
eingezogen (gegen 78). 

70. (10) vyapare ca | wenn a ein v oder y hinter sich hat, 
wird es stets nach e, o eingezogen (gegen 78). 

sahasrayojane 'va 16,54, tigmatejo 'yasmayam 12,63. Vgl 
Pan. VI. i, 115. 

71. (11) gave 3,59, me 20,8, manaso 20,84, väjayantaA 
18,74, somyäsaA 19,58, päcjno 20,53, vidäno 19,54, *nrite 19,77, 
müjavato 3,61, vrislwe 20,44, 'päko 20,44, didivas 17.9, trayas- 
triüce 21,28 , brahma/ie 18,44, yako 23,23, ratho 3,3 6 , vicvataA 
25,14, pädo 31,3, vasantaÄ 31,14 | nach allen diesen Wörtern 
wird a eingezogen (gegen 78). 

72. (12) avo Vv 3,31, agne grihapate 'bhi 3,39, satväno 
•ham 16,8, no 'jasraya 17,76, vimäno 'jasraA 18.66, sute \nü 
20,56, namo 'gnaye 23,13*), te gram 23,24, tc 'gre vixasya 
23,25, prathamo 'ntas 23,63, te 'nyena 23,15 | auch hier wird 
das a (gegen 78) eingezogen. 



•) Es ergiebi sich hieraus, dass 23,13 e-h von dem Verf. als ric. 
nicht als yajos betrachtet wurde, wie letztres in der Anukraroa)it ge- 




schieht. 

I 



i 
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73. (13) pa/tayo 35,1, jahimo 35,10, 'mbike 23,18 | ebenso 
oach diesen Wörtern. 

74. (14) nonumo 'dugdhä-iva 27.35, pracelaso *cvän 20,50, 
naro 'smäkam 29,57, vrishapäwayo 'cvää 29,44, pradico 'nü 32,4, 
'dite 'näga 33,20, andhaso Vcä 33,23, panasyate Mdhä 33,39, 
yajniyebhyo 'mritatvam 33,54, vipaccito 'bhi 33,81, jauo naraiva 
33.86, äyavo 'nu 33,97, no'dya3i,9, dece 'bhavad 34,11. vayunc 
'janish/a 34,14, vidmanäpaso 'jäyanla 34,12, pürvyäso 'rewavo 
34,27, no 'cmä 29,49, no Mitir 29,49, no 'hiÄ 34,53 | ebenso 

4 

io allen diesen Fällen. 

75. (15) brähmanaA | und nach brähma/io 31,11. 

76. (16) yajuAshu es | ebenso in allen yajus. 

Dies sutra ist offenbar ganz überflüssig (s. 58), und nur 
wegen 77 erklärlicb. Der Coram. übergeht dies mit Stillschwei- 
gen: gäbamäna ity ädibhiA sutraiA (61 — 75) rixv abhini<th&nam 
uktam | idänim yajuÄshv äha | vedo 'si 2,21, ko 'si 7,29, ka- 
tamo 'si 7,29, te 'psarasäm 24,37. 

77. (17) samkrame ca sarvalra | auch bei dem (in der kra. 
masamhitä stattfindenden) Zusammenrücken (zweier Wörter, zwi- 
schen denen andere, weil bereits dagewesen, ausgelassen sind) 
wird a nach e und o eingezogeu, und zwar überall, sowohl in 
den yajus wie in den ric. 

galatpadam atikramyä 'galatä saha samdhänam sa/Mkrama// 
„tripadädy ävartaniäne samkraroa" iti (165) vaxyati | tatra sa^ 
krame ekaraukar&bhyäm paraÄ akäro 'bhinidhiyate, sarvatra 
yajuÄshv rixu ca | yajuÄshu bhavati, yaebüdre yad aryc yad 
ena/i 20,17, tasya tärxyac, ca 'rishlanemic, ca 15,18, atra pa- 
dei>)iu saz/ikraino bhavati: 511 du» | arye | atra kramasawhi- 
täyam abbi nihil o bhavati: cjulre Vye, tärxyo Vish/anemiA | rixu 
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bhavaii, yajnaA | abhi # ) | yajno 'bhi 17,97 | lamkrama 'ilikim? 
svasti nas Urxyo arish/anemiA 25,19. \i 

78. (18) prak/'itibhava Hxu | in (allen übrigen) /*ic dage- 
gen (ausser den in 61 — 75 aufgeführten Fällen) bleibt a unver- . 
ändert (gegen 58). 

upaprayanto adhvaram 3,11, äre asme ca 3,11 | 

79. (19) jushäaac, cä 'nadhvani | auch juabano zieht (gegen 
58. 76) folgendes a nicht in sich ein, ausser wenn adhvan folgt. 

jusbino aptuA 5,35.3,10.10,29.21,40.26,24, aber jushäno 
'dhva Kä/iva XL 1, 4 | Vgl. Pai». VI, 1,118. 

80 (20) te canudällam anudätte | so auch te, wenn es selbst 
und ebenso der folgende Vokal anudätta ist. 

yä te agre 'yaÄcaya 5,8, dagegen te 'psarasära 24,37 | 
Vgl Päü. VI, 1, 120. 

Hier scbliesst in A. der vierte kha/irfa. 

81. (l) heda 21,3, apo 1,12. (»,27, guvo 1,12, 'pägne 1,17, 
dhir&so 1,28, deväsa 4,1, uro 4,7, raxä no 4,14, mo 4,23, vaic,- 
v&naro 4,15, vrishabho 4,30, vacaA5,8, pra/ia0,20, udäno 6,20, 
'nga 6,20, 'im& me 17,2, vrislmo 7,1, dacaraäsyo 8,28, 'ndha 
8,54, Avitto 10,9, 'rish/o arjunaÄ 10,21, pratyäcrävaÄ 19,24, 
svish/o 21,58, ghäse 21,43 — 45, pra/iitas 19,17, tebbyo namo 
astu 15,15—19, düre 17,83, no adya 17,84, yajne 17,84, sa- 
dhasthe 11,61, so'adhvaraye 33,75, 'ndre 21,48, hiranyapar/io 21,56, 
dvaro 21,49, devo 21,58. 28,22.45, 'bdo 12,74, rathibhyo 16,26, 
mahadbhyaA 16,26, sausadaÄ 26,1 | Auch nach allen diesen 
theils in yajus theils in ric befindlichen Wörtern, resp. in den 
hier angegebenen Verbindungen, bleibt folgendes a (gegen 58 — 
76) unverändert. 



•) mit Aosscliluss der bereits vorher in 17.96 dagewesenen Worte : 
gliritasya dhäräV/. 
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ete caikäraukärä rixu yajuÄsbu ca akare pratyaye prakri- 
lyÄ bhavanti (ziehen es uichl in sich eiu) | alra ca yatra dva- 
yoA padayoÄ pa/haA sütre tatra niyamärthaÄ, teuaiva pa- 
dena parabhutenä 'dhastanapadasya prakntibhäva(A) | ekapada- 
samämnäye tv akäramätre (vor jedem beliebigen a) prakritibhä- 
vaÄ | herfo ava gegen 70. — arish/o arjunaÄ | dvipadam etat | 
tebhyo namo 'astu te no Vantti (gegen 66), tebhya iti kirn? 
namo *stu sarpebhyaA 13,6 j 

82. (2) chando ankupam 15,4, ankäakam 15,5, asrivayaA 
14,18 | das o von cbando nimmt das a dieser drei Wörter nicht 
in sich auf. 

In der Editio ist dies, wegen der Zertheilung in die ein. 
zelnen yajns, nicht sichtbar Chambers 29 liest aber in der 
That, wie das sütram verlangt. 

83. (3) kär.dhruvo-'ti-sadanä.holara-jyÄ-svadhÄ-prithivl. 
pratime 'm - asadann -acj-ämä -'karmo - Vdh vam - iyam > avastäd - u\k- 

1 

'stishu | die je eist genannten neun Wörter werden mit den 
je zweit genanuten nenn nicht durch samdhi verbunden (sondern 
bleiben gegen 45. 50 und 52 prak/ityä). 

kä im are 23,55*), dhruvä asadan 2,6, üti a$yäma 18,74, 
sadanä akarma 8,18, hotärä") urdhvam 27,18, jyä iyam 29,40, 
tvadhä avasUt 33,74, prithivi nta 33,42. pralimä asti 32,3 I 

■> 

84. (4) pragnhya« svare | alle pragrihya (s. I, 92—98) blei- 
ben vor folgendem Vokal unverändert (gehen damit kein samdhi 

r ein). 

iodrägni 'ägatam 7,31, svarthe 'anyanyä 33,5. 

85. (5) na rodasime | ausgenommen ist rodasime 27,24. 



') wo in der Editio zweimal im ersten Halbvers so zu restituiert 
isi Vgl Pä«. VI. t, 127 vartt. 2. 

••) ho liest nämlich auch der j.adapä/ha: sonst konnte man an den 
gewöhnlichen Ausfall des (ä> vor u denken. 

i 

1 
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ime iti kirn? apapriv&u rodasi antarbam 17,59. Vgl die 
Kacikä zu Pä/>. I, 1. 11. 

86. (6) vicpativopasthite | vicpali vor iva 33,44, bleibt blos 
im upasthitam unverändert (ohne samdhi). 

Vgl. 1,147. IV, 23. — vicpati ity etat padam ive para- 
bhute upasthite setikarane prakritya bhavati, vicpati ivcti | 
upasthita iti kirn? k vigpativa viri/e | 

87. (7) nkäro 'prikto 'sparet | das einzeln stehende n bleibt 
nur dann unverändert, falls es nicht auf einen spar^a (1,49) 

Diese Regel ist ihrem wesentlichen Inhalte nach bereits in 
84 resp. 1, 95 enthalten, bis auf das a sparet, na vä u etat 23,16, 
etavä u a«ji 17,97 | aspar^ad iti kirn? kimv ävapanam 23,9. 

88. (8) plutam itau | ein pluta- Vokal bleibt vor iti (im 
padapä/ha, resp. kramapälha) unverändert. 

viveci3iti 23,49, vgl. 11,52. Anders im Ath. Pr. 1,97 „avat^a 
äbabhüvä" ititäv (itav?) ekäro 'plutaÄ" (avaceti, babhüveti). 

89. (9) okarag ca | auch ein primäres o bleibt vor iti un- 
verändert. 

Diese Regel ist gegenüber 84 und I, 94 ganz überflüssig, 
citrabhäno iti 20,87, kricäoo iti 4,27 | itav ity auuvrittiA ka- 
smat? svaramatre ma bhüd iti, kricänav ete*) 4,27 | 

90. (10) ukäro 'prikto dirgham anunasikam | das einzeln 
stehende u geht (vor iti) in seine nasalische Länge über (ü'iti). 

itav ity e[tad anuvartate] na vä u etat 23,16. — Ath. Pr. 
f. 72. 73 ukärasyetäv apriktasya, dirgbaA prag/'ihyac, ca | 

91. (11) itec. ca param u padacarcäyäm | ebenso auch das 
pach iti in dem zweiten Gliede (des parigraha) stehende u. 

*) Ohne Abtheilung des ardharca, und so liest auch Chambers 29. 
Der Vers wird eben niebt als solcher, sondern als ärci trish/ubb be- 
handelt. 
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param apadacarca'yä'm A. — itikaranäc ca param u ity 
etat päd am apriktam dirgham anunäsikam äpadyate, padacar- 
cäyäm, uktä carca (vgl. IH, 19. IV, 17) padasvarüpam coktam 
(HI, 1), etad uktam bhavati, vesh/ake*) yad itikara«ät param pa- 
daro carca tad eva padacarcocyate (pada/wcarcocy. Cod.). 
tat padasvarüpajnäpanärtham | yatra tu tathäbhütam padasvarü- 
paro na bhavati tatra u ity etat, svarupa/// hi tat. padam bha- 
vati | ayain cärtbaA anena sutravayavena jnäpyate, itikaran&t 
parato yad a(n)tyavacanam tat svarüpajnäpanärtham iti | yathä, 
ut | u M ity ü* | tyam 7,41 | padaca rcäyä m iti kim? u iti | 

9*2. (12) takäravargac. cakäravarge cakäravargam | die Den- 
talen assimiliren sich den folgenden Palataleu. 

tac caxnr devahitam 36,24, äräc cid dveshaA 20,52, ächac 
chandaÄ 15,4, ujjihAnäÄ 15,24 | pakärädi rikärädi (! es ist 
wohl zu lesen: jhakarädi nakarädi) ca padam sa/tthit&ya'/tt 
na vidyate | nakärasya cakärachakärapratyayayoA samdhir ukta/t 
(lü, 132. 133), jakäre ndäharanam, aya7/i väjan jayatu 5,37 | In 
lelzfrer Weise durchweg in Chambers 29. 30. 

Im Taitt. Pr. I, 5 heisst die Regel: takärac cakärau c,acacha- 
paraA, japaro jakäram, nakara eleshu fiakäram | laparo la- 
karam, nakäro 'nunäsikam (seil. lakäram) | Vgl. ßikpr. Müller 
1,228—232. 

93. (13) jakäre ca | ebenso auch vor folgendem c,. 

94. (14) parac ca 'sparcapaiac cham | und zwar wird die- 
ses, falls ihm nicht ein sparca folgt, zu ch. 

parasyä B. — tac chakeyam 1.5, ucchishaA 17,45, svadhä- 
van cbukraÄ 8tt,5, pica/igän chicjra'ya 24,11, asparcapara iti 
kim? Ädityä(n) cmacnibhM 25,1, wo Chamb. 30 °tyät> ema 0 liest. 

Das Taitt. Pr. 1,5 ist hierüber weit ausfuhrlicher: sparca- 

°) d. i. parigrahe s. Schot, zu IV, 23. 91. 177. 187. 
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pürvaA cakarac, chakaram, na makArapürvaA , pakärapüivac, ca 
Välmike/;, vyanjanapara/j Paushkarasäder, napürvac, ca fiaka- 
ram. „c, nach einem sparca wird zu ch, aber nicht nach m: 
nach Väloiiki auch nicht nach p; nach Paushkarasädi nicht, 
wenn ein Consonant darauf folgt: nach n (verwandelt es das- 
selbe) zu ii." 

95. (15) tida stabhäne lopam | wenn auf ud stabhäna folgt, 
fällt das beginnende s aus. 

uda upasargät pare (para Cod.) stabhäne pratyaye sakaro 
lopam äpadyate | divam uttabhana 17,72 | Es ist auffallig, 
dass hier weder auf uttambhanam 4,36 noch auch auf die 1/stbä 
Rücksicht genommen wird, vgl. utthäya 11,64, utlhita 22,8 
(upotthita 8,55), s. V, 38. VI, 29 

96. (16) acvät sthe takärau samjnäyära | bei auf a$va fol- 
gendem stha geht (das s) in t über, falls das Wort eine präg- 
nante Bedeutung hat. 

acvasthe BE, was C in acvas the theilt. — ac.vac,abdad ut- 
taraÄ sakaras takäram äpadyate sarnjnayaro, the pratyaye | 
acvaA acanavy&p&ro 'gnir asm ins tish/hatiti acvatthaA, acvatthe 
vo nishadanam 12,79 | Vgl. dadhittha Gobhilagrihya 1,5,17, ka- 
pittba, acvatthäman. 

Hier schliesst in A der fünfte khaarfa. 

97. (1) svarM samyogädir dvir ucyate sarvatra | nach einem 
Vokal wird der erste Cousonant einer Gruppe durchweg ver- 
doppelt. 

ita uttaram d virbhä vaprakaras?am vartishyate | svarat 
paraA 6a/7jyogä dibhüto var/io dvir ucyate. sarvatra | adbas- 
tanavidhänaw (die bisherigen Regeln) tu padäntapadädyor, 
idam tu sarvatra padäntapadädyor madhye ca | padanta- 
padädyor bhavati, samvak | sravanti | samyakksravanti 13,38 
dvau kakärau sakärarephau sawyogaÄ, tatra purvaA kakäro dvir- 
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uktijaÄ, anush/up | cäradi | anushftippcäradi 13,57, dvau pa- 
kärau cakärac, ca saroyogaA, tatra prathama£ pakäro dviruktija^ | 
pariamadhye bhavati, yathä, aggvaÄ, dvau cakärau vakärac, 
ca sa/»yoga&. tatra prathama/i cakäro dviruktijaA | svaräd ifi 
kirn? crudhi crutkar/ia vahnibhiA 33,15. atra (in crudhi) qakä- 
rarephau samyogaÄ | 

98. (2) param tn rephahakäräbbyam | stehen aber r, b am 
Anfange der Gruppe, so werden nicht sie, sondern der ihnen 
folgende Consonant verdoppelt. 

urjje 1,1, repbo dvau jakärau samyogaA. talra prathamo 
jakära/f kramajaA, suryyaA 2,5, repho dvau yak&rau samyogaA, 
tatra pürvo yakäraA kramajaA | vähvvoA 24,1 , hakäro dvau va- 
kärau sa/wyoga//, talra pürvo vak&raA kramajaA | Vergl. oben 
I, 102—105. 

99. (3) üshmanta(Ä)sthäbhyag ca sparcaA | bei folgendem 
sparca werden auch die Sibilanten und die (ausser r noch) übri- 
gen Halbvokale (am Anfang einer Gruppe) nicht selbst verdop- 
pelt, sondern dieser sparca nimmt die Verdopplung auf sich. 

cicXn)nam (nicht in VS.), ac,(m)mä 18,18, pär8»i(«)»yä 25,40*), 
has(t)taA 34.26 | yakarasya parabhütai/i sparcaiA saroyogo na 
vidyate, rephasya dvirbbävo nishiddhaA (bereits durch 98: es 
handelt sich hier also nur noch um 1 und v) | cal(m)maliA 23,13, 
ul(b)bam*) 10,8, dadhikräv(»)wah 23,82, purur4v(»)waA 3,48 | 

*) rephashakarau dvau nakärau yakärac ca samyogaÄ, tatra prathamo 
siakaVaA kramajaÄ | Dies l^eis|tiel ist tneils seihst falsch, denn sh ist 
hier gar nicht samyogädiÄ, auch ist wegen 102 einfaches n zn sprechen, 
theils ist es auch falsch erklärt, denn wejien 98 ist sh zu verdoppeln. 
Vgl. srhol. und Bemerkungen zu I, 105. (£. liest daselbst rephashokä- 
rau, pürvo naVhah purvängam, dvitiyo ziaküro — .) 

) ulvam | lakaYo dvau makAr: u samyogaA | tatra prathamo maklraA 
kramaja/j | Hier kann .jnakärau, inaMraÄ' entweder aus der Erklärung 
von calinaliÄ wiederholt sein, oder aber jener eigeuthüinlichen Bezeich- 
nung des b seinen Ursprung verdanket); die wir z. B. in Chambers 714 
(La/a zum Äik Pr.) vorfinden, wo es nämlich durch m gegeben wird, 
jedoch so das« dessen linke Schlinge als eine kleine schiefe von oben 
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100. (4) jihvamüliyopadhmäniyäbbyam ca | ebenso nach 
dem jihvämüliya uud upadhmaniya. 

jihvamüliyäd bbavati, yalbä, mayi v»ah(k)kamadharajiam 
3,27, jihväniuliyo dvau kakarau sa/nyogaA, latra prathamaA ka- 
käraÄ kramaja/i | tatash(k)khanema (skkranema Cod ) 11,22, 
jihvämüliyakakärakhakär&A saz/jyoga/i, tatra prathamaja/i kaka- 
raÄ kramajaA | upadhmaniyäd bbavati, yäshpphaliniA 12,89 
upadhmäniyapakaraphakäraA samyoga/j tatra prathama/j pakäta/; 
kramajaA | etau ca jihvämuliyopadhmäDiyau K n v ädivisbayao. 
tatbä bi vaxyati (Vffl,45) „tasmin lalhajihvaraüUyopadhmaniya. 
näsikyä na santi Mädhyandinanäm" iti | Vgl. 10,10. 11. 

101. (5) yais tu para/n tair na pürvam | hinter welchen 
Coosonanten aber eine Verdopplung eintreten sollte, vor denen 
ist dann keine dergl. vorzunehmen. 

yais tu samyuktam para(tti)vyan$anam dvir ueyate, yaiA 
samyoge sali parasya dvirbbäva ukta//, tai A samyuktam na pur 
vam vyanjana/u dvir bbavati | üshmanam anta(Ä)sthänä«i ca pa- 
rasya spar^asya dvirbbäva ukta/* (99), tatra yady uhhayataA (? 
ubhaya uktaA Cod.) samyuktd üshmäno anta(A)sthä va spar^air 
bbavanti tatra prathamasparcasya dvirbhava/t prapnoti svarävya- 
vadhänat, sa nishidbyata iti suträrtha/t | pakshma/ri 25,1, suksbnia 
1,27, kakärashakäramakärä/t samyogaA. tatra kakärasya dvir. 
bbävaA prapnoti, sa nisbidhyate | uklam ca: 

yatra cobhayataA sparcaiA samyuktä/i cashasa/r saha | 
na tatradya/i kramo jneyo na paro bodbito vudhaiA || 

Im sütra selbst liegt zu dem Verbot der Verdopplung de* 



nach unten, resj«. von links nach rechts sehende Linie erscheint, die 
mit dem wa^e rechten und senkrechten Strich des Rahmens in der ge- 
wöhnlichen Weise verbunden ist. In Chambers 15 ist b (besonders io 
bra) fast durchweg durch m mit einem dßnnen Punkt in der Mitte ge- 
geben. — Untre Randschrift des Ua/a hier (BC) kennt gar kein b, hat 
stets nur v. 
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folgenden Consonanten keine Veranlassung. Dasselbe gebietet 
nur, dass man nicht pakk shmmäm sprechen soll: die Verdopp- 
lung des m unterbleibt aber theils schon nach 97, weil eben sh 
gar nicht samyogädi ist, theils wird dies noch durch 102 be- 
sonders eingeschärft. 

102. (6) nä 'svarapürvä üshmänta(A)stha£ | die Verdopp- 
lung nach Sibilanten und Halbvokalen findet Qberdem (gegen 99) 
nicht statt, sobald ihnen nicht ein Vokal sondern ein Conso- 
nant vorausgeht (sobald sie also nicht mehr samyogädau stehen). 

asvarapürvä üshmäwo 'nta(A)sthäc, ca parän sparcan na 
dvirbhavayanti, stbalibhi(Ä)sthaliÄ 19,27, sakärathakarau*) sam- 
yogaA | diva(A) skambhaniA 1,19, sakärakakarayo/**) samvoga// | 
asvarapürvä iti kim? vhh(n)noh 1,30, pavitre s(t)thaA 1,12, 
iasb(*)/rani 10,2, atra dvirbbävo bhavati | 

Eigentlich liegl dies sutra schon in dem „svaraf und „ea?/t- 
yogadiA" von 97 enthalten. 

103. (7) visarjaniyäd vyanjanaparaA | hinter dem visarja- 
niya (indess) wird (ein sparen, s. 99) verdoppelt, (jedoch nur 
dann) wenn darauf noch ein Consonant folgt. 

vis. para/i sparco vyanj. san dvir ueyate | vish/ioÄ(k)kramaÄ 
12,5, nila//igo/i(k)krimiA 24,30, visarjaniyo dvau kakärau rephac, 
ca sawyogaA | dagegen vasoÄ pavitram 1,2 | S. Schol. zu 110. 

104. (8) nnau ced dhrasvapurvau svare padäntau | finales 
n oder n nacli kurzem Vokal wird vor folgendem Vokal ver- 
doppelt. 

dadbyann rishiÄ 11,33 yunn asi 10.25, aemann ürjam 17,1, 
axann amimadanta 3,5t, dagegen supran ajaA 25,25 | 



') Dvr \ isarianiya wird liier also wie in 103. 112 als Consonant 
(al* ufihman) und zum sawyoga gerechnet. Nach III, 12 ist er twar 
lupta, aber seine Potenz gilt noch fort: vgl. SchoL zu III, 141. 

20 
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105. (9) sa/uyogapurva-vya/jjanäntä- Vasänagatä// svarä dvi- 
mäiiä// | Vokale, die einer Consonantengruppe vorausgehen, oder 

enen ein Schlusskonsonant folgt, oder die selbst am Schlüsse 
stehen, haben zwei Moren (sind also durch Position lang). 

samyogät pürvaA sawyogapürvaA, agniA, vislmu/i | vyau- 
janam ante yasya sa vyarcjanänta/;, pralyan, dadhyan (s. aber I,59)j 
avasänam präpto 'vasänagatä h , pähi, raxa | ete svarä dvimä- 
träkäläÄ bhavanti | na tu dirghäA gurava ete bhavanti, gurü/iaw 
dvigunaA käla/i | vyanjanadviruktiprasangena svaränäm api gau- 
ravam uktam, tatra hi dviguna/i kälo bhavatiti | Diese Regel 
passt wenig hieher, ist nur durch das samyogapürvam vermittelt. 

Taitt. Pr. II, 10 „yad vyanjanäntam yad u cäpi dirghau sam- 
yogapürvaz/2 ca tathänunäsikam | etäoi sarvä/ii gurüm vidyäche- 
sha/iy ato 'nyäni tato laghüni || avyawjanäula/n yad dhrasvain 
asaroyogaparam ca yat | ananusvärasamyuktaz/i etal laghu ni- 
bodhata ||" 

106. (10) prathamair dvitiyäs tritiyaic, caturthä// | die Ver- 
dopplung der Aspiraten sei es Tenues sei es Sonantes, geschieht 
durch ihre Nicht-Aspiraten. 

vikkhyäya 11,20, äcchyati 23,39 | gosh//hänam 1,25, a- 
khareshi/haA 2,1, shakäraA /akära/hakärau saz/iyoga/t | pätthyaA 
11,34, vishpphuranü 29,4 1 | äjigghra 8,42, jhakärasyä (rakärasya 
Cod.) 'sambhavaA (kein Beispiel), midähvah 16,50, addhvana/* 
4,19, vibbhrä* 33,30 | 

107. (ll) nä 'nusväraA | ein Anusvära ist nicht zu ver- 
doppeln. 

sa//*yogapürva iti vartate | samyogapürvo 'nusväro na 
dvir ucyate, yatha, imau stanam 17,87, somänau svaraaam 3,28, 
asawyogapurvasyoparishläd vaxyati (s. 147). Ich glaube nicht, 
dass sawyogapürva hier aus 105 nachzuholen ist. Der anu- 
svära ist trotz seiner Schwäche doch immer noch eine Art Con- 
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sonaot, und bildet daher mit folgendem Consonanten eigentlich 
eine Gruppe, auf deren ädi somit ohne Weiteres 97 anwendbar 
werden müsste. Deshalb ist ein nishedha hier eben so not Ii ig, 
wie beim visarjaniya (s. 112). 

108. (12) savarne | vor einem gleichläufigen Consonanten 
findet keine Verdopplung platt. 

savarne pratyaye na dviruktir bhavati | anta(/Osthäsam- 
yoge 'trodäharanam , „svavargiye cänutlama" iti (tl3) sparcänäro 
vaxyati. yathä, sayyaumi 1,22, dvau yakärau sa7/*yoga//, sav- 
vapämi 1,21, dvau vakärau sa/ziyoga/i | Das erste dieser beiden 
y, v ist nach 9 nasalirt (weil ans m entstanden), und es findet 
nun naturlich, obwohl gegen 97, keine weitere Verdopplung 
des sa/uyogädi statt. 

109. (13) rivar/ie | auch wenn ri folgt, findet die Verdopp- 
lung nicht statt. 

rivar/ic pratyaye dviruktir na bhavati, yathä, anish/ritaA 
27,4.7, sbakara/akäran rikärac. ca samyogaA, „ushmanta(//)sthä- 
bhyac, ca sparca" iti (98) praptasya pratishedha// | 

110. (14) /ivar/ie | desgleichen, wenn h folgt. 

riddhtä k/iptam 18,11, visarjaniyakakärau Tikärac, ca sam- 
yogaA | „visarjaniyäd vya/ijanapara" iti (103) präpte /ikärama- 
dhye (rik° Cod.) lakärasyä Ydhamäträm pacjatäcärye/ia nishe- 
dhaA krita/t | vaxyati ca „rilivarwau rephalakärau sauclish/äv 
acrutidharäv ekavar/iau" (145) | 7i ist eben zugleich vyanjana 
und svara. 

111. (15) yamc | ebenso, wenn ein yama folgt. 

yathä, sakthna 23,29, kakärayamau (k und der yama des 
th) nakärac. ca sawyogaA (vgl. Schol. zu I, 54), atra „svarät 
sa/ziyogädir" ili (97) dviruktiÄ präptä, sä yame pratyaye nishi- 
dhyate | sanjnäiiam 12,46, nakärajakärayamau (n und der Yama 
des j) fiakärac, ca samyoga/i, tatra ..svarät samyogädir" iti (97) 

20* 
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nakärasya dv. pr., sä y. pr. n. | anyäny apy evamjatiyäny udä- 
haranäni drash/avyani | ye rukmapäpmaprabhritiny udaharanani 
dadati (dadäti schol.) tesham „samyogädiA pürvasya, yama^cely" 
(I, 102. 103) anena saha virodhaA | Der Unterschied ist der, dass 
in sakthnä, sanjnänam der Yama erst auf den Ad fang des saro- 
yoga folgt, während er in rukma, päpman den saz/iyoga selbst 
beginnt. In letztrem Falle ist die Verdopplung nach der allge- 
meinen Regel (97) eintretend (und zwar wird dann nicht blos 
der dviruktija, sondern auch der yama selbst nach I, 102. 103 
zur vorhergehenden Silbe gerechnet). — 

112. (16) visarjaniyaA | auch der visarjaniya wird nicht 
verdoppelt (gegen 97 insofern er als Consonant mit folgendem 
Consonanten eine Gruppe bildet). 

vyanjanatväd visarjaniyasya dviruktau präptäyäm pratishc 
dhaA kriyate | yathä, divaÄ kakut3,l2, patiÄ prithivyäA 3,12, 
yaA phaliniÄ 12>89 | Vgl. 102. 103. 

113. (17) svavargiye ca 'nuttame | auch vor einem Conso 
nanten aus demselben varga, die Nasale ausgenommen, findet 
keine Verdopplung statt. 

tad devanam, dvau dakärau samyogaA, dvirukter nishid- 
dhatvät | antarixam puritatä 25,8, makärapakärau saroyogaA | 
anuttama 'iti kirn? tat | naÄ | tan no mitral, atra dviruktir 
bhavaty eva (die Handschriften bieten daher tarn nnaA, iodern 
sie das erste n durch Anusvara ersetzen) | . — Vgl. 141. VI, 29 30. 

114. (18) avasitam ca | auch ein in der Pausa stehender 
Consonant wird nicht verdoppelt. 

nirartbakam (? s. zu 57) vyanjanam avasänagatam avasi- 
tarn ucyate (s. 1,106. 107) | avasi taw ca vyanjanam na dvir 
ucyate | yathä, ürk, rephakakärau samyogaA | avasitam ili 
kirn? ürk ca rae 18,9 | „param tu rephahakaräbhyam" iti (95) 
präptiA. rephäd apy atra dviruktir na bhavati | 
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Das Atb. Präf. III, 25 hat gerade die entgegengesetzte Regel: 
padänle vya/ijanawj dviA | darauf fährt es fort: nananä hras- 
vopadh&A svare | samyogädi svarät | na (fehlt, conjic) visarja- 
niyaA | saslhäne ca | rephahak&rau , param tabhyätn | gashasä/i 
t>vare | „ein Consonant am Ende eines Wortes wird verdoppelt 
(vira7, trish/up): ebenso n n n nach kurzem Vokal, vor folgen- 
dem Vokal: der Anfang einer Gruppe nach einem Vokal. Aus- 
genommen der Visarjaniya, sowie Consonanten, denen ein ho- 
mogener folgt: ferner r, b, nach denen die Verdopplung eintritt: 
endlich g sh s, wenn Vokal folgt.' 1 — 

Das Taitt. Prfitig. giebt (II, 2) dieser kurzen Darstellung ge- 
genüber sehr ausführliche, zu 97— 115 und Äik Pr. Müller 1,378 ff. 
entsprechende Regeln: „svaraparaw vyanjanam dvivar/iam vyan- 
janaparam | lavak&rapurva/* spargag ca PaushkarasadeÄ| 
sparga evaikeshäm äcäryänäm | rephät param ca | dvitiyaca- 
lurthayos tu vyanjanottarayoA purvnA | rephapürvayog ca ni- 
tyam | lakärapurve ca | — | aghoshad üshmana/t paraA | prathamo 
'bhinidbäna(A) sparcaparät tasya sasthanaA | aghoshe PI fixe h \ 
ultamaparät tu Pl&xayariasya | prathama üshmaparo dvitiyam | 
V& rfabhikarasya sasthanapara/i | atha na | avasfine | ravi- 
sarjaniyajihvamüliyopadhmaniyäA | üshmä svaraparaA | prathama- 
parag ca Plaxi-Plaxäya/iayoA| üshmä 'ghosho Hfiritasya | 
rephaparag ca hak&raA | /avargac ca tavargaparaA | latavargau 
yavakäraparau | parag ca savar/iaA savargiyapara/i | na 'nutlama 
uttamaparaA | athaikeshfim acäryanäm | lakaro hagavakärapa- 
raA | spargaA spargaparaA | padäntac ca vyanjanaparaA prakritaA | 
Nach einem Vokal wird ein Consonant, dem ein andrer folgt, 
verdoppelt. Ein sparga nach Paushkarasadi auch nach l und v. 
Ueberhaupt nur ein sparga nach der Ansicht einigerLehrer: und was 
auf r folgt Aspiraten, auf welche ein Consonant folgt, werden durch 
ihren vorhergehenden (d. i. die entsprechende Nicht-Aspirata) ver- 
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doppelt: und zwar (nicht Mos nach Vokalen, sondern) anch stets 
nach r: auch nach 1. | — | Nach einer dumpfen Sibilanten 
wird der folgende Consonant verdoppelt Ist derselbe ein sparca, 
so tritt die homogene uuaspirirte Tenuis zwischen ihn und die 
Sibilaus, mit AbsaU. Nach Pläxi nur, wenn dieser sparca selbst 
eine Tenuis ist: nach Pläxäyana aber auch, wenn er ein Nasal 
ist. Vor Sibilanten wird eine unaspirirte Tenuis aspirirt: nach 
Värfabhikära nur vor der homogenen Sibilans. — In folgenden 
Fällen tritt die Verdopplung nicht ein. Am Ende. Bei r, visar- 
janiya, jihvä müliya , upadhmäniya. Bei einer Sibilans, der ein 
Vokal folgt: resp. nach Pläxi und Pläxäyana, der eine unaspirirte 
Tenuis folgt. Nach Härita nur bei den dumpfen Sibilanten, und 
bei h nur. wenn r darauf folgt. Bei Lingualen vor Dentalen. 
Bei 1 und Dentalen vor y und v. Bei folgendem gleichlautigen 
Consonanten, dem ein homogener folgt, ausgenommen wenn dies 
der betreffende Nasal ist. — Nach der Ansicht einiger Lehrer 
tritt die Verdopplung ferner nicht ein bei 1 vor h $ v, so wie 
bei keinem sparca vor einem andern sparca: auch der finale 
Consonant eines Wortes der mit einem initialen zu einer Gruppe 
sich vereinigt, hat unverdoppelt zu bleiben (hier tritt aber dann 
wohl das abhinidhänam, der Stimmabsatz, ein? s. oben zu I, 
90. 91)." 

Die Praxis der Handschriften verhält sich zu den aufgeführ- 
ten Regeln meist sehr negativ, beobachtet dagegen einige andere, 
die sich nicht in den Prätjcakbyeu notirt finden, und ist end- 
lich auch in der Durchführung derer, die wirklich beobachtet 
werden, durchaus nicht konstant, was bei der dadurch beding- 
ten grossen Ueberladung der Schrift mit Zeichen leicht erklär- 
lich ist. Die Abschreiber verloren die Geduld, da sie wohl nur 
höchst selten ein Verständniss für die Ursachen dieser Buch- 
stabenhäufungen gehabt haben mögen. Es wurde ja selbst dann 
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die allerpeinlichste Aufmerksamkeit dazu gehören, allen jenen 
Kegeln gerecht zu werden: und wenn wir auch nicht zweifeln 
dürfen, dass es wirklich eine Zeit gegeben hat, in der dies ge- 
schah (sonst wurden die Regeln überhaupt nicht da sein), so 
liegt doch diese Zeit vor derjenigen, aus welcher unsre ältesten 
Handschriften stammen, begreiflicher Welse um viele Jahrhun- 
derte zurück. Uebrigens spricht die Fassung der betreffenden 
Kegeln, besonders im Taitt. Pr. und Äik Pr. auch mit Sicher- 
heit dafür, dass sie selbst nie allgemein güllig, sondern mehr 
oder weniger nur Eigentümlichkeit einzelner Schulen und Leh- 
rer gewesen sind: dvirukti, abhinidhänam und resp. spho/anam 
können nicht gleichzeitig beobachtet werden (s. zu 182), eines 
muss den andern weichen. 

In der sehr vorzüglichen Handschrift der VS. Chambers 29. 
30 zeigen sich fast nur folgende Verdopplungen: einfache oder 
von Halbvokalen gefolgte Consonanten resp. Halbvokale nach r, 
beginnendes einfaches v, inneres v vor y r. Inneres y wird 
durchweg, wo es allein 6leht, durch einen Punkt in der Mitte 
markirt. Gelegentlich, aber höchst selten, kommen auch andere 
Verdoppinngen vor, z. B pramidatly asman 2,30, annyata^giti- 
bähnr 24,2. Dagegen werden durchweg (vgl. hiezu das zu VI, 
27 Bemerkte) sogar die etymologisch nöthigen Verdopplungen 
unterlassen, ächachanda/t 15.4, svähodraväya svähodrutäya 22*8, 
yajyotir &4.S, jagachandasam 8,47, abhityä 11, G4. — Auch in 
Chambers 27. 28 werden (obwohl die Handschrift sich als dir- 
gltapa/ha bezeichnet (was doch wohl hierauf zu beziehen sein 
wird?), nicht alle von uuserm Vf. verlangten Verdopplungen 
konstant beobachlet: so wird dort geschrieben agneA, pavitram, 
väjedhyäyai, dadhikrävwaÄ, pururävna//, calmali/j, pärshwyä, 
a^vaA, ac,mä, vish/ioÄ, räshlram, basta/t. bähvoA neben eukkram, 
rukkma£, aggre, jigghra, pavittre, sutträmmne, pätthya/t, ad- 



Digitized by Google 



>UÜ 4,114 

dhvana/;, devcbbhya/t, pnrishshyaA. Kurz, es herrscht daselbst 
(die Handschrift ist eben neu und ungenau) eine grosse Unord- 
nung. In einem einzigen Puukte nur, der aber den Pr&tic&khyen 
unbekannt, übrigens höchst merkwürdig ist, bleibt sie sich 
durchweg treu, nämlich darin, dass zwischen t und m oder n 
durchweg ein k eingefügt wird, also tkmanä, ätkman, patk- 
raan, garutkmant, pratkna, ratkna. vitatknire. patkni, adbipa- 
tkui, sapatkna, pälknivata u. s. w. Diese Schreibweise, eine 
Art yama also (s. 160) erklärt utis die bisher so dunkle Bildung 
der Feminina asikni von asila. palikni von palita, harikm von 
harita u dergl. (s. värtt. 2 zu Hn IV, 1, 39): offenbar ist der 
U ebergang von t in k vor Nasalen hiernach als ein sehr leichter 
anzunehmen (finales t wird zu k in sävishak, vaujhak, und eini- 
gen andern dergl. Fällen). — Am strengsten werden die Regeln 
des Prätigäkhya in Chambers 31. 32, und der davou wie es 
scheint copirten Handschrift 33. 34 befolgt. Beide Handschrif- 
ten sind aber ganz neu und sehr iiikorrekt, so dass auch hier 
sich sehr viele Fälle finden, wo die Verdopplungsregeln nicht 
beobachtet sind: die Schreibweise tkm, tkn für tm, tn theilen 
sie mit Chamb. 27. 28. 

115. (19) na dviruklam | 

Bios in A, und offenbar eine irrig in den Text gekom- 
mene Randglosse: auch werden in A selbst am Schlüsse de« 
adhyäya diesem kha/zefa nur 19, nicht 20 sutra zugetheill. 

116. (20) nä'nta/tpade svarapa/icamänta(/t)sthäsu | Die nun- 
mehr (bis 122) folgenden Regeln, welche bei folgendem Vokal, 
Nasal, Halbvokal zur Geltung kommen, beziehen sich nicht auf 
das Innere eines Wortes (sondern nur auf das Ende desselben). 

padäntiyasyasa vikara ity arthaA | yathä, pushan, pakärasya 
pratharoasya svare tHtiyabhäva uktaÄ (117), so'nta/jpadc na bha- 
vati (also nicht büshan) | ärtni, „pancame pancamai »" (120) 
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pa/icamabhäva ukta//, so 'ntaApade na bhavati (also nicht ärnni) | 
vaxyamäiiaprakaranasy& 'pavädabbüto yogaÄ | 

Hier schliesst in A der sechste khanrfa. 

117. (l) sparco'pawcamaA svaradhau tritiyam | jeder sparca, 
mit Ausnahme der Nasale, geht vor Vokalen und Tönenden in 
die tönende Media über. 

svaredhau A. — svare pratyaye dhisamjnake ca pratyaye | 
ud enam 17,50, samudräd ürmiA 17,89, yad gräme 3,45. 

118. (2) jiti prathamam | vor stummen in die stumme 
Media. 

jini ghamam A. — anushluptc 8,47, ürk ca 18,9. 

119. (3) asastbäue mudi dvitiyau £aunakasya | nach An- 
sicht des £aunaka vor einer nicht demselben Organ angebörigen 
Sibilaos in die stumme Aspirata. 

samyak | sravanti | samyakkh sravanti (°kksra 0 Cod.), anu- 
sh/uppbciradi (°pca°Cod) | asasthäna *iti kirn? tat savituÄ | 

Vom höchsten Interesse ist es (s. oben pag. 82), ddss das 
der Schule des Qaunaka angehörige Ath. Pr. II, 6 in der That 
eine entsprechende Regel enthält, die jedoch daselbst etwas 
allgemeiner gefasst ist: „dvitiyäÄ cashaseshu [ vor g sh s tritt 
die dumpfe Aspirata ein"; übrigens auch dort wie hier nur für 
deu 8a7/idbi im Satze gilt. Der schol. fügt indess daselbst hinzu, 
dass Cänkhamitri, (^äkaläyana und VMsya die Aspiration 
auch im Innern des Wortes verlangten. — Im Äik Pr. Müller 
1,430 wird die Aspiration der Tenucs vor Sibilanten am Ende 
von Wörtern sogar ausdrücklich ausgeschlossen, auch im Innern 
übrigens nur als' die Ansicht Einiger bezeichnet. — Nach dem 
värtt.3 zu Pätt. VIII, 4, 48 war es Paushkarasäd i, der die 
Aspiration in ganz allgemeiner Weise für finale oder innere Te- 
nues verlangte. Im Taitt. Prät., wo derselhe mehrmals citirt 
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wird, findet sich diese Regel gerade nicht ihm zugeschrieben, 
wohl aber ist seine Ansicht wirklich zugleich die des Tailt. Pr. 
selbst II, 2 (s. pag. '245) „vor einer Sibilans geht eine Tenuis 
in ihre Aspirata über; nach Ansicht des Vät/abhikära jedoch 
nur vor einer homogenen Sibilans," also gerade umgekehrt wie 
hier in 119). 

Die einzige Handschrift, in der ich unsre Regel 119 befolgt 
kenne, ist Chambers 29. 30: indess auch da wird sie nur theil- 
weise beobachtet , nur für s nämlich , aber für initiales, wie für 
inneres s: also agnidhräth svähä 2,10, prithsu 3,46, yath sa 
3,45, trivathso 14,10, rikhsämayoÄ 4,1, aphsäm 34,20. Folgt 
dem s noch ein Consonant, so tritt die Aspiration nicht ein: 
apsvantar 0,6, apsvagne 12,36, samyak sravanti 13,38. 

Der Schol. fugt hier eine kritische Bemerkung zu (s. Roth 
zur Lit. pag. 62): kecid atra „tritiyam avasäne ce"ty etat 
8Ütram palhanti, so 'papä/ba/t, yata/j „prathamoltamäV* padän- 
tiyä" ity (1,85) adhastäd uktam. Es sollte also eine Regel, wie 
Pä«. VIII, 2, 39, eingeschoben werden, um dem Systeme des 
Gärgya. genüberdem des Qäka/äyana Eingang zu schaffen! 

120. (4) pa/zcame pa/icamam | vor einem Nasal wird (ein 
sparca) in seinen Nasal verwandelt. 

väk | mätyä | van tnatyä 13,58, vat | mahän | van mahan 
33,39, tat | mitrasya | tan mitrasya 33,38 ) 

Taitt. Pr. I, 8 „atha prathama/t. uttamapara uttamau savar- 
giyam, tritiyau svaraghoshavatpara/i, kakuc ca makäraparaA." 

121 (5) bac, ca tasmat pürvacaturtham | h geht nach dem 
in seine sonans media verwandelten sparca in dessen sonans 
aspirata über. 

hakärac, ca tasmäil apa/icamat sparen! triliyabhüt&d (117) 
utlara/i sann adhastanasparcasya caturtham äpadyale | yatha. 
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ut | harebaya | uddharshaya 17,42, ava7 | havyäni | avärf dha 
vyäni 19,86 | 

Das Taitt. Pr. ist hier viel ausfuhrlicher (I, 5): „prathama 
purvo hakärac, caturthaz« tasya sasth&nam Pläxi-Kauarfinya 
Gautama-Paushkarasädinäm, avikrita ekeskäm, caturtho 
'ntare £aityäyanädinäm mimäusak&näm ca | h nach einer 
unaspirirten tenuis geht in die entsprechende sonans aspirata 
über, nach der Ansicht von PI K. G. Paushk.: andere lassen 
es unverändert (s. 122): (Jaityayana u. A. so wie die raimäosaka 
schieben die nnaspirirte sonans dazwischen." Vgl. Äik Pr. 
Müller 1,224. 

122. (6) na 'rkaraparo Jätükarnyasya | nach Jätukarnya 
geschieht dies nicht, wenn dem h eiu ri folgt. 

na caturtham äpadyate, na ca purvas tritiyam | yathä, sam- 
asasrot hrido vä | Jatük ar/iyasyeti kirn? samasusrod 
dhrido vä 18,58 | Nach Pä/i. VIII, 4, 62 kann h stets bleiben. 

123. (7) hi | hiermit schliesst von den in III, 3. 4 bespro- 
chenen Abschnitten der zweite. 

A verbindet hi mit 122 und liest von erster Hand Jahikar- 
nyasyähi. — „hyantaräA kälä" ity (III, 4) adhastad uktam, käla- 
cabdac. cehävadhivacanaA | avadhiparijn&närtham idam sütram | 
avadhec, ca prayojanam „ua parakälaA pürvakäle punar" ity 
(III, 3) adhastad evoktam | 

124. (8) yavayoÄ padäntayoA svaramadhye lopaÄ | finales 
y oder v zwischen zwei Vocalen lallt aus. 

adhastät (bisher) süirakärena yau yakäravokärau vihitan 
tayor anena lopa/t kriyate, padäntiyayor yakäravakärayor asam- 
bhavät | „äkäropadho yakäram" (III. 141), yathä, inahäy indra/t | 
maha^jpndraÄ, sväy aham | sva^H'ahain || „ka/iihyapurvo 
yakäram ariphitaA" (36), yathä, cvitrayädityänäm | $vitra ädi- 
tyänäm, täy asya | tä asya || „sawidhyaxaram ayaväyävam" (46). 
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yatbä, icfoy ehi | \da ehi 3,27, bhümyäy äkhün | bbümyä äkhnn 
24,26, vishaav urugäya | vishna urugäya 8,1, tav ubbau | tl 
uuhau 23,20 || luptayoc, ca yakäravakärayor yaA svarasamdhi/» 
präpnoti, sa „na parakäla "ityädinä 111,3, nisbidbyate | 

Vgl. Roth zur LH. pag. 70 71. Aus Pawini VIII, 3, 19 
(s. 17. 18. 20) ergiebl sich unsere Regel bier als mit der An- 
sicht des (Jäkalya übereinstimmend: vgl. Bik Pr., Muller 1,129. 
132. 135. In den Handsch. findet sich das y noch bie und da 
bewahrt, so z. B. Kaucjkasutra 74 cjvas tokäya tanvo nay ehi. 
anämay edhi, und 135 täy imam. 

125. (9) na vakärasyä 'sastbäna 'ekeshäm | Nach der An- 
sicht Einiger geschieht dies bei v nur dann, wenn ein homoge- 
ner Vokal (u, o, au) folgt. 

Also vishwav ete 5,16. kric&nav ete 4,27, dagegen vishna 
urugäya 8,1, hiranyarüpä ushasaÄ 10,16. So ist durchweg der 
Usus der Mädhyandina- Handschriften, während der Kanva Text 
der vorigen Regel folgt. — Das Taittiriya-Präticakhya (1,10) 
nennt uns als die Ansicht der eke unserer Regel vertretend deu 
Mäcäkiya: die dortige Stelle, die bereits Roth a. a. O. ange- 
führt hat, lautet also: „lupyete tv avarnapurvau yavakärau, no- 
kbyasya, vakäras tu (nämlich lupyeta) Sämkrityasya, ukä- 
raukäraparau lupyele Mäcäkiyasya, le$o VätsaprasyaitayoA". 
,,y und v nach a sind auszustossen. Nach Ukhya's Ansicht 
geschieht dies nicht. Nach Säwikritya nur bei v., resp. nach 
Mäcäkiya nur vor u und o (resp. au). Nach Vätsapra findet nur 
eine Verdünnung der Beiden statt"; welche letztere Ansicht ganz 
mit der des ^äka/äyana bei Päwini VID, 3, 18 und im Ath. Pr. 
III, 24 (lecavrittir adhispargaro £äka/äyanasya) stimmt. 

126. (10) asau ca Qäka/äyanaA | Nach geschieht dies 
ebenso auch bei asau. 
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asäv ity etasya ca padasyä 'sasthäue pratyayc vakäro na 
lupyate | yathä, asau | ehi ) asäv ebi 

Cäkaläyana vertritt nämlich (wie die ihm sich [s. SchoL 
zu 21. 187] anschliessende Kä/ivaschule) den durchgehenden 
lopa, (resp. leca) nach Regel 124, uud gestattet nur diese eine 
Ausnahme. So liest denn in der Thal auch die Känva -Schule 
40,16 yo 'säv asau. Das vom Comm. angeführte Beispiel finde 
ich nicht in VS. 

127. (11) prayugam iti yakäralopaA | Im Worte prayugam 
wird y ausgestossen. 

prayujyata iti prayugam, tatra prayujer yakäro lupyate 
yathä, praägam uktham avyalhäyai 15,1 1 | „na parakäla" ity 
(III, 3) ädi(na) svarasawdhir (nach 52) na bhavati | 

128. (12) anade^e VikaraÄ | wofür im Folgenden keine An- 
weisung sich findet, da findet auch keine Veränderung statt. 

ita uttararo svarä/iäm udättänudättasvaritapracitänäm eki- 
bhävagatam vikära/v/ nirvivaxuÄ paribhäshäro cakarä "caryaA | 
yatrodättädinä/n svaränäm samgatäv ädeco na kriyate tatra Vi- 
käraÄ pralyetavyaA | yathä. agnir murdhä divaA kakut3,12, ya- 
thä, iyam upari 13,58 | 

129. (13) präg uvarnäd axaränäm ekibhävaA | bis zum (näch- 
sten) u (resp. bis zu 134) handelt es sich um die Vereinigung 
zweier Silben (resp. Vocale). 

uvarnopalaxität suträd „udättäc cänudätfau svaritam^ ity 
etasmät (134) präg yad ita ürdhvam anukramishyämas tathä 
'trä 'xaränäm ckibhävo 'dhikrito vcdilavyaÄ | „svaro 'xaram" 
ity (1, 99) adhastäd uktam ity, ataA svaränäin ekibhävo 'dhi- 
krito veditavyaA | adhikärasutram etat | 

Die Bezeichnung des sütram 134 durch den Namen uvarna 
ist höchst eigenthümlich : man sollte erwarten, dass von den 
twiscbenliegenden sütra (130 — 133) keines mit u begänne, wo 
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dann jene Bezeichnung sich darauf beziehen könnte, dass eben 
134 das nächste sütra wäre, welches so anfinge. Indess ist dies 
nicht der Fall, die Regel 131 beginnt ebenfalls mit u. Ich weiss 
mir somit keinen Rath hiefur. 

130. (14) svaritavänt svaritaÄ | eine Vereinigung, welche 
einen svarita enthält, ist svarita. 

yathä, pathytT | iva | pathye^va 11,5, camvf | iva | ca/ttviva 
20,79, jätyodähara/ie | brahmä | asrijyata | brahma srijyata 14,28, 
mrityave | asitaÄ | mntyave 'sita/t 24,37, tairovyanjane udäha- 
ra/ie | Vergl. Schol. zu I, 159. 

131. (15) udattavän udättaA | eine Vereinigung, welche 
einen udätta enthält, ist udätta. 

sa codättaA purastät paccäd vä bhavati, itaratrodättänudätta- 
svaritapracitäA | yathä. ubhayatrodätto bhavati, yatbä, ye | 
anneshu | ye 'nneshu 16,62, drünänah | ästä | druwäno 'slä 13,9 | 
udättapürvo 'nudättaparo bhavati, yathä, pra | arpayatu | 
prä'rpayatu 1,1, t | idam | e dam 4,1 | udättaparo 'nudätta- 
pürvo bhavati, yathä, tvä | acäbhyaA | tvä'cabhya/i 1,18, me | 
a/igäui | me' Vtgäni 18,8 | udätta pürvaA svaritaparo bha- 
vali, yathä, su | urvyäya | survyäya 16,45. avagraha 'etad udä- 
haranam*) | svaritapürva udättaparo bhavati, yathä, adyü- 
tye | avase | adyütye Vase 34,29, supvä" | i'ti | supveti 1,3, 
padasa/uhitäyäm udäharartam | atrodätlasvarilasa/udhau „vipra- 
tishedha uttaram balavad alope" ity etena (1,159) paribhäshä- 
sutre/iodätta eva bhavati udättacästrasya paratvät (131), na tu 
svarita// svaritacästrasya purvatvät (130) | udättaparaA 
pracitapurvo bhavati, yathä, ojish/ha | 6jish/haA | indratijish- 
/hauji'shlhaA 8,39, väjajita/t | adhvanaA | (väjino) väjajito 'dhvä- 
naÄ 9,13 | adhastanasya (130) yogasyäpavädaä | 

# ) Der Padapä/ha liest aber: survyjlyeü su -urvya"ya! 
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132. (16) ivarnam ubbayatohrasvain udättapürvam anudälla- 
parau svarifam | eine Silbe mit i, die aus zwei Kurzen besteht, 
von deuen die erste udätta, die zweite auudätta ist, wird svarita. 

ikäro var/io 'syä' xarasyeti ivaraam axaram | ubliayato 
brasvo yasyäxarasyety ubhay atohrasvam | udätta/* pürvo 
'syety udättapürvam | anudätta/t paro'syety anudättapa- 
ram | yathä, sruci iva | sruciva 20,79, abhi' | indhatäm | abhin- 
dbatäm 11,61 | ubhayatohrasvam iti kirn? vi | h? | im | vi 
hi middhaA 12,6 | udättapürvam iti kirn? vidhryäyeti vi | idh- 
ryaya 16,38 | adhaslanayogasyä (131) 'pavädaÄ | Vgl. 1,116. 

133. (17) vixiläycli ca | auch in vixitäya 22,8, ist die erste 
Silbe svarita, obwohl es aus vi* | ixitäya (also i + i) entstan- 
den ist. 

134. (18) udättäc cänudättau svaritam | eine anudätta-Silbe 
hinter einem (durch Consonantcn oder Hiatus davon getrennten) 
udätta ist svarita. 

axarä/iäm ekibhavasya pürvo vidhiA (130—133), idänim axa- 
rankm vyanjanavyavahitauäm yaÄ svarita// sa/tthitayäm bhavati, 
sa ucyate | sväha , väjäÄ, payäA, mo shü wäA | Dies ist der 
tairovyanjana, vgl. I, 117. — Dies sütram also heisst uvarna, 
s. Schol. zu 129. 

Vgl. Pän. VIII, 4, 66. — Ath. Pr. III, 66—70 udättäd anu- 
dätla/u svaryate | vyase pi samänapade | avagrahe ca | nodätta- 
svaritaparam | vyasa bedeutet hier wohl die Trennung durch 
dazwischen stehenden Consonanten (? Beispiel: antarixam) — 

135. (19) nihitam udättasvaritaparam | (dieselbe) wird lief- 
tonig, wenn ihr ein udätta oder svarita folgt. 

nihitam AB, und so auch das Cilat zu 136. 137. und zu 
I, 120. Mau erwartet nihatain! — nihanyate svaritam udätta- 
param svaritaparam ca | yathä, sväha somäya 22,6, namo hi- 
räwyabähavc 16,17, asthuri /iau gärhäpatyäui 2,27, bhäse tvä 
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jyotishe tva 18,39, — svar na gharmaA 18,50, svargyayeti svaÄ | 
gyfya 11,2, — prasave 'cvinoA 1,10, ayndhyo 'smäkao senäA 
17,39, — parameshihy abhidhftaA 8,54, — sraciveti sruci-iva 
20,79, di_viveti divi | iva 6,5 | evam ete tairovyanjana-jätyä- 
'bhiuihita-xaipra-pracUshiäÄ svaritä udätte parabhüte 'nudätti- 
bbutaA pradarcüäA | athedänim svarile (nämlich parabhüte) yathi- 
sambhavam*) pradarcyate, yatha, bhurbhuvaÄ sväA 3,37 | svar 
wa gharmaA sväbä svaÄ 18,50 | Dies sind blos zwei Beispiele 
des tairovyanjana, auf welchen (resp. anf 134) die Regel sich 
überhaupt wohl allein zu beziehen hat? Die Ausdehnung, die 
ihr der Commentar sowohl dadurch dass er das Praedikat svari- 
tara, nicht das Subjekt anudättam, aus 134 als Subjekt für 135 
fortgelten lässt, wie durch seine Beispiele selbst giebt, scheint 
mir irrig: in diviveti ist die Silbe vi kaum nibata, wenn sie in 
diviva svarita ist! s. indess I, 124. 

136. (20) anavagrahe | ausser beim avagraha (pürvapadam), 
wo sie svarita bleibt. 

yad etan „nihitam ud." ity adhastäd (135) uktam, etad 
anavag ra he eka 'äcäryä manyante. avagrahe tu svarita eva bha- 
vati | tathä, lanunapad iti tanu | napat 20,37, tanunaptra »ti 
tanfr | naptre 5,5 | elac ca paramata7/j, yata Aujjih&yana- 
kair ity uktam (vgl. schol. zu I, 120 wo E Aujjihänakair liest): 
avagraho yadä nica uccayor madhyataA kvacit | 
tathäbhavyo bhavet kampas tanunaptre uidarcanam iti || 

Ich 6ehe gar keinen Grund, der uns veranlassen könnte, 
die Ansicht des sütra nicht als die des Vfs., sondern mit dem Schol. 
als die ekeshäm, resp. als paramatam zu betrachten. Es besteht 
eben hier offenbar ein Widerspruch zwischen dem Vf. und dem 



•) ..soweit «ie vorkommen", ohne systematische Anordnung nach den 
verschiedenen Arien des svarita weil die Beispiele eben selten sind. 
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Usus der Mädhyandina. Demi auch in I, 120 wird der läthä- 
bhävya vom Verf. entschieden als svarita betrachtet. 

137. (21) svaritasya cottaro decaA pranihanyate | und zwar 
wird nur der hintere Thcil des svarita tiefer gesenkt. (Vgl. 1, 126). 

svaritasya ya uttaro bhägaA sa pranihany ate, udätte 
svarite vä parabbüte, ekeshäm äcäryänäm matena | atra ca 
jätyäbhinihitaxaiprapractisb/ä evodäharanam, tathäbhütam hi te- 
shäro c,äkhinäm smaranam | yathä, svar /ia gharma/*, prasave^ 
^vinoÄ, paramesh/hy^ abhidhfta/j, srucivetf sruci | iva|Väja- 
saneyinam tu anudätta eva bhavati, „nihitam udättam (sie!)" 
ity anenaiva siitre/ia (135) | 

Das sütram ist eng mit 135 u. 136 zu verbinden, und die Er- 
klärung des Commentars, der daran festhalt, die darin gelehrte 
Ansicht als eine dem Verf. selbst fremd zu betrachten, ist ent- 
schieden irrig. Vgl. die zu I, 120 angeführte Stelle des Atb. 
Pr. UI, 65. 

13S. (22) svarität param anudättam udättamayam | eine 
anudältasilbe, die auf einen svarita folgt, ist udättaartig. 

svaritäd axarät param vyanjanavyavahitam yad anudät- 
tam axaram tad udättamayam bhavati, udattamayaT?» praci- 
tarn ekacrutiti paryaya/i | vayavä stha 1,1, anä^gä mitre 33,17 | 
vgl. oben I, 150 und Müller zu Äikpr. 1,205—208. T. Pr. IL 9 
.,svarität sauhiläyäm anudättänäm pracaya udättagrutiÄ | nodätta- 
svaritaparaA." Ath. Pr. III, 71—74 „svaritäd anudättam udätta- 
cnjji. vyäse'pi samäuapade | avagrahe ca | svaritodätte 'nantaram 
anudättam." — S. auch PA». I, 2, 39. 

139. (23) anekam api | wie viel es auch sein mögen; 
väje-väje Vata väjino nah 9,18, tväm adya risha ärsheya 

rishinam napät 21, Gl | s. Müller TJikpr. 1,195. 

140. (24) udättasvaritodayam | bis auf diejenige, welche 
einem udätta oder svarita voraufgeht (und darum anudätta bleibt). 

21 
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udättodayam bhavati, yathä, saräsvali tarn Um (38,5 hier 
hat also ti den anudälta), väje-väje Vata väjino no dhanesbu 
(9,18 da9 zweite no ist anudälta) | svaritaparam bhavati, 
yathä, rathaiijäc, ca senänigrämawyaü 15,15, upayamagnhilo 'si 
sahasyaya 7,30 | Vgl. Müller Äikpr. 1,196. In Päw. VIII, 4, 67 
kehrt unser sütram wörtlich wieder, mit dem Zusätze ,.a-Gär- 
gya-Käcjapa-Gälavänäm v : es folgt daselbst übrigens auf eine 
mit 134 homogene Regel, ist also etwas anders gewendet. 

141. (25) dvivar/iam ekavar/iavad dhära/iät svaramadliye 
samänapade | zwei vereinigte (gleichlautige) Buchstaben, die in 
demselben Worte zwischen zwei Vokalen stehen, sind durch 
Dehnung wie ein einziger zu sprechen. 

ekavarnadhäranät A. — „svarät sa/wyogädir" (97) prakara- 
nena yasya dvirbhäva uktas, tasyaitad ueyate | var/io dvivar/ia- 
saz/iyoga// ckavarnavat karlavya/v, mukhasamdhära/iä-vicMhät 
(durch eine besondere Art der Mundhaltung), svarayor madliye 
vartamäna// (°na/i Cod. und E), ekasmin pade bhavati (Locaf. 
Part.) | etac cä 'bind hau am (Verknüpfung) ueyate | ita ullaram 
dvayor var/iayor ekibhäva/* präyaco nirüpyate, yathä, vyätla;//, 
cittam, kukku/a/i | svaramadliye iti kirn? ä(j)jyam, bhu(j)jyu//, 
atra jakärasya dviruktir bhavati, na tu (nanu £) svarayor ma- 
dhye, yakäreua vyavadhänät | samänapadagrahanena ca sa/w- 
hitä laxyate, padavichede na bhavati (! vielmehr nänäpade auch 
in der samhitä nicht!), yathä, imain | me | imam me varuna 
21,1. 

Von den durch 97 ff. bewirkten Verdopplungen , wie der 
Schol. will, ist hier gar nicht die Rede, insofern diese ja stets 
trivarna sind, nie dvivarna: vgl. die vom Comm. selbst beige- 
brachten Beispiele: ä(j)jyam und bhu(j)jyuÄ | (s. 155). Es han- 
delt sich hier, wie die andern Beispiele zeigen, zunächst nur 
nm savar/zau, gleichlautige Konsonanten, bei denen indess 
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schon nach 1ÜS keine dvirukti stattfindet: bei den svavargiyau, 
homogenen Consonanten, ist letzt res zwar nach 113 ebenso der 
Fall, aber selbst diese möchten doch wohl kaum unserer Regel 
unterliegen, um wie viel weniger also sonstige Gruppen. Vgl. 
übrigens VI, 25 ff. 

142. (26) aikäraukärau ca | ebenso sind auch ai und au 
(die nach 1,73 aus ae, ao bestehen) als ein Laut zu sprechen. 

ekar. ABC, aber der Sinn der Regel, wie die Beispiele des 
Schol. verlangen aikär., wie auch E liest. — ekär. ca dvivar- 
nau santau ekavar/iavad dhäranäd ekavarnau bhavata/i, ekapra- 
yatuanirvartyau bhavata/; | yathä kasmai, yasmai, änaudanandau, 
wdau | 

Vgl. R\k Prät. XIII. 16 (s. schol. zu I, 73), und Ath. Pr. I, 
39.40 „samdhyaxarä/ii samsprish/avarnany ekavar/iavad vritti/t | 
»aikäraukärayo// sthänavidhau (d. i. sthänavidhane)." 

143. (27) dadhtrn lalhäv ekeshäm | d, dh zwischen zwei 
Vokalen werden nach der Ansicht Einiger zu 1, lh. 

iläm agne 12,51, ashälhä'si 13,26 | svaramadhye samäna- 
pada iti kirn? vanaspate vic/va/igaÄ29,52, midhvas tokäya 16,50 | 
efae ca paramatam, tathä hi vaxyati ,,tasmin lalhajihvamüliyo- 
padhmäniyanäsikyä na santi MAdhy andinänäm" (VIII, 45) | 
So ist der Brauch der Känva, die aber, ebenso wie die Äik- 
Schule, auch nänapade das d in 1 verwandeln, vgl. turäshäl a- 
yuktäsaÄ 10,22: das samänapade des Comm. ist also ganz irrig. — 
Dies 1 wird übrigens nie wie das / des Rik geschrieben, das 
blos diesem zukömmt. — Die Stellung dieser Regel an diesen 
Ort bezweckt offenbar, dass lh nach 141 als ein Buchstabe ge- 
sprochen werden soll. 

144. (28) dvisakärau casva räsveti | cäsva und räsva haben 
doppeltes s ; das aber nach 141 als ein einziges zu sprechen ist. 

dvau sakarau asmin padadvaya iti dvisakaram padadva- 

21* 
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yam | katamat tad ily aha, c,äsva räsvcti | yathä, ä ca cäsva*) 
ca 21.61, räsveyat soma4,16, case räsec. caikaA prakritisakära/* 
pralhamo, dvitiyaÄ kramaja/j präpnoti, sa niskidhyata iti satiä- 
rambha£ | diese Erklärung ist falsch, das zweite s ist nicht 
kramaja, sondern gehört der Endung sva: die Verdopplung des 
ersten s ist durch 108 untersagt, es kann also von krama hier 
gar nicht die Rede sein: räsva Hesse sich übrigens auch von 
"|/rä ableiten, und dann wurde man dasselbe so zu erklären 
haben, wie der Commentar jetzt, da er die 1/räs annimmt, ir- 
riger "Weise thut. 

145. (29) ri/ivarrce rephalakärau saucUsh/äv ac.ru tidharäv 
ekavar/zau | In ri und h ist je ein (zu beiden Seiten) deu a-Ton 
tragendes, aber damit zu einem Laut verschmolzenes r und 1 
eingeschlossen 

/'ilivarnau, im Citat bei 110. H/ivarwa bei 146. ri/ivarwc- 
rapha B. Ich ergänze axare zu ri/ivarne. — /i/ikärc (laucliE) 
yatliäsarikhyam rephalakärau ka/i/hya/iumäfrayor madhyc 
'rdhamätrikau sa/zic, lish*au ekibhütau avidyamänapHlhakcrnli- 
dharau ekacrutibhutau bhavala/i | tathä hi Vaiyäkarawa „uraw 
rapara" (upara prapara B., urasyapara E) iti (Pä/j.I,l,51) repham 
adhikam vidadhati ] krittiväsäÄ, riddhiÄ, k/ipla/w, k/ipti/* |- 
Die Erklärung, welche der Comm. von a-^rutidbarau („den Ton 
a tragend") giebt, ist mir nicht recht klar: er scheint in a das 
a privans zu suchen? — 

Auch im Ath. Pr. 1,36-38 heisst es: sa/Hsprish/arepbam 
rivar/iam | dirghaplutayo/* pürvä mäträ (s. riv. bhavati) | sala- 
käram Ävarwam | Vgl. auch Äikpr. pa/ala XIII., 15. Wenn ri 
nasalisch wird (vgl. drtaha), so trifft dies den dem r darin fol- 
genden viertel A-Laut, nach Ath. Pr. I, 71 Hvar/iasya repbät 
pararo yat (,tad anunäsikam bhavati). 

*) So auch Chambers 30., der Pada-Codex liest indess cissra. 
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146. (30) mäträ 'rdhamäträ Viumältä var/zäpattin&m | wenn 
ein Buchstabe in einen andern eingeht, so kann er darin eine 
Nora, eine halbe Mora, oder eine Viertel- Mora ausmachen. 

„/•i/ivar/iö rephalakäräv" ity anena sülrena rilivarnayo repha- 
lakarau vidyete ily etat pratipäditam | idanim cinlyate, kiyati 
mäträ ka/i/hyasya? kiyati rephalakärayo//? latprasangenä'nyä'pi 
Yar/iavyutpaltic, cintyate | varnäpattinäft* trayaA kälä bha- 
vaoti mäträrdbamätränumätropalaxitä//, etac ca „vikäri 
yalhäsannam" ity anena (I, 142) vyavaslhäpyatc | 

Die sonach im Texte fehlende Verlheilung der zur Zusam- 
mensetzung des ri und /i nöthigen Bestand theile ergiebt sich 
aas dem Comm. zu 145 dahin, dass dieselben dem eine halbe 
Mora haltenden r, resp. 1, eine Viertel mora (anu s. I, 60) des 
a- Vokals voraufgelien und ebenso auch folgen lassen, also jr;, 
<* 1 *. Das Zendischc ere für ri kommt dem so nah als möglich. 

147. (31) anusväro hrasvapürvo 'dhyardhamälrä pürva cär- 
dhauiäträ | nach einem kurzen Vokal beträgt ein Anusvära 1 7* 
Floren, und der kurze Vokal selbst eine halbe Mora. 

hrasvapürvä im Citat zu 107. 'ddhyardhä A. — „nä'nusvära" 
ily anena (107) sütre/?a samyogaparasya 'nusvarasya 'rdhamäträ- 
kala ity avadhäritalväd asamyogaparärlha ärambha// (147 bezieht 
sich nur auf Fälle, wo dem anusvära kein sa/wyoga folgt) | an. 
hr 'dhyardhaniäträkälo bhavati, pürvac, ca hrasvaÄ ar- 
dhamäträkälo bhavati, yalhä. agha^auso dhruväÄ 1,1, mauhi- 
sh/ho malsat 27,40 | Anusvara verschmilzt also mit vorherge- 
hendem Vokal zu einem Laut (s. 141): oder soll unsre Regel 
nebst der folgenden nur als Ergänzung zu 146 zu gelten haben? 

14S. (32) dirghäd ardhamaträ pürva ca 'dhyardhä | nach 
einem langen Vokal dagegen beträgt Anusvära nur ! A Mora, und 
«lieger selbst IV* Moren. 
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purvag ca dvimätra// svaro Mhyardhamäträkälo bhavati 
yathä, mäwsam, tvau bi | Verg!. Äikpr. XIII, 14. 

Hier scbliesst in A Her siebente kba/icfa. 

149. (1) dviyakäram ) doppeltes y (findet sieb in folgenden 
Wörtern). 

150. (2) äpyäyyamäno yamo 8,57, rayyai 9.22. 14,23, dhä- 
yyärüpau 19,24, c,raväyyam 19,64, nripäyya/« 20,81 , paurushc- 
yya 21,43, h/'idayyäya 10,44, saha-rayya 12,10, nicäyya 11,1, 
samtayycti 39,5, ca | 

yamo fehlt in A. irriger Weise, da es als vicesha der einen 
Stelle (sonst uberall blos äpyayamäna) nöthig ist. bridayyä BC. 
sämnäyya fugt A ein nach «icayya, wohl irrig, da das Wort 
in YS. nicht vorkömmt. — ele dviyakärä/j sawyogä bhavanti, 
kramajas tHtiyaA präpnoii, sa nisbidhyate | dies ist wohl kaum 
der Zweck des sülra, da ja hiefür schon 108 ausreicht: es soll 
vielmehr wohl das doppelte y hier nach. 141 als ein Buchslahe 
gesprochen werden? 

151. (3) eka/i | ein y (nur findet sich in folgenden Gruppen), 
ita ultaram ekayakatä/; saw/yoga bhavanlily adhikritam ve- 

dilavyam | adhikärasülram clat | Sollte es sich wirklich in den 
folgenden Regeln nur hierum handeln? Zu einer Verdopplung 
des y nach den frühern Regeln (98. 90) liegt ja nur in einigen 
der folgenden Fälle (nach c, nämlich) ein Grund vor: die Auf- 
zählung aller übrigen ist somit ganz überflüssig, und überdem 
so ungemein prolix, als ob es sich um einen wichtigeren Ge- 
genstand handele! Warum ferner sind blos die Verbindungen 
der Palatalen mit y aufgezählt? nicht auch die der Gutturalen, 
Dentalen etc.! Die paar Beispiele für letztere in 153. 154. (159) 
sind ja zu spärlich. Ihr Dasein indess tritt allerdings der sonst 
nahe genug liegenden Annahme entgegen, dass es sich hier um 
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eine Assimilation der Gruppen cy, cy, jy (uach Art von 141) 
handele. Sollte diese Annahme etwa doch trotz derselben fest- 
zuhalten sein? vergl. 163. 164 und die Verwendung des y als 
eine Art spiritus lenis in 36. III, 141. 

152.(4) jyotit;(z.B.2,9), eyavana// (nur in duceyavana 17,34. 39), 
CyenaA (z. B. 21,35), cjämaü 18,13, cyämäkä/j 18,12, cyeto24,i, 
jyesh/ho .33,80, jyog 3,54, jya 29,40, "chyati 23,39 | 

oycnaA c,yenau A. — kas tvä "chyati BC. — ete samyogäA 
ekayakärä bhavanti | asvarapürvärtha ärambha/j, svarapürväs tu 
„svarapürväc ca cacajä" ily anena (155) setsyanti | kas tvä "chya- 
tity clad adhikam udäharanatn iba vihilam | pracurä/iy evodä- 
harawäni (der übrigen Wörter) sa/whitayäm drasbfavyäni | 

153. (5) jusbasva yavishlhya 11,73.74, coeä yavisb/hyeti 3,3 
ca | Nur in diesen beiden Fällen wohnt dem Worte yavisb/ha 
ein y bei. 

ctau ca samyogau ekayakärau bhavata// | etäv iti kirn? 
ajasrayä surmya yavisb/ha 17,76, vgl. 12,26.42. 13,52 = 18,77. 

154. (6) ^jeii /jyatva//i ca | Auch die Silbe eya und die 
Wörter mit ny (enthalten ein y). 

syeti A. — cja ily ayam padävayavo wyalva/w ca padava- 
yavabkuta//j gnhyale j etau ca sa/uyogäv ekayakärau bhavata// 1 
yathä, kagyapasya, hira/iyam, onyoh | Der Ausdruck wyatvam 
ist höchst eigen 1 die Silbe cja ist schon durch 152. 155. besorgt! 

155. (7) svarapürväc, ca cacajäÄ sainäuapade dvirukiä/j | 
Ebenso (haben) die nach Vokalen in demselben Worte verdop- 
pelten c. j (ein y hinter sich). 

svarapürväc, ca cakäracakärajakärä ekasmin pade varta- 
manä dviruktä/t santa ckayakärä bhavanti | yathä a(e.)c,yäuia 
17,99, pa(cjc,yema caradaA 36,24, prä(c)cyai dice 22,24, ä(c)cyä 
jäuu 19,62, ä(j)jyam 2,8, bhu(j)jyu// 13,42 | svarapürvä/t sa- 
laänapada iti kirn? lac caxu/i 30,24, taj jusbasva 8,22 | Nach 
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dem Schol. hierselbst, wie zu 158 wäre diese Hegel demnach 
so zu verstellen, dass sich in VS. nach Vokalen kein inneres <;<;, 
cc, jj fände, dessen Verdopplung, falls sie nicht etymologisch 
ist, nicht durch die Gruppirung mit einem folgenden y hervor- 
gerufen wäre. Was wird dann aber mit ajra, ajman, aeva, acru, 
ac,raddhä, vajra elc? Nun, für diese Wörter tritt der Schol. iura 
nächsten sütra ein, der vyanjanaparä/i daselbst zugleich als ha- 
huvrihi (und tatpurusha) fasst, resp. dem entsprechende Bei- 
spiele beibringt, dabei aber übersieht, dass ein 9 c j, welches 
einen andern Consonanten nach sich hat, selbstverständ- 
lich nicht auch noch ein y nach sich haben kann. Darüber 
noch eine Regel zu geben, wäre baarer Unsinn. 

156. (8) vyanjanaparac ca na | nach Consonanten dagegen, 
und zwar verdoppelt, finden sich c, c j (in VS.) nicht mit y i» 
Verbindung. 

vy. c,acajäÄ, cacabdäd vyanjanapara va(!)dvirukläÄ santo 
'yakärä bhavanti | yathä, ad/ic/am (8,40 passt aber nicht 
her, da hier 9 vor, nicht nach r steht!) dar(cj<;atam 11,37, 
arecishi 19,41, kürecam (nicht in VS.), vajraw (29,53 passt 
aher nicht her!) varjjayati (nicht in VS.: der Comm. ist diesmal 
mit seinen Beispielen sehr unglücklich!) | — Gegen diese Re- 
gel finden sich aber: ghHtaccyut, madhuc,cyut 17,3, duceyavana 
17,34.39. Letztres ist iudess allerdings in 152 aufgeführt, und 
Erstcre wären also mit Chamb 27 (gegen Chamb. 29), wie in 
21,42 madhu^cut, ohne y zu lesen! 

157. (9) kaejapasyä 'närshryc Jälükar/iyasya | Nach Jälü- 
karnya's Ansicht ist auch dein Worte ka^yapa kein y beiwoh- 
nend, ausser wenn es den rishi bezeichnet. 

« 

kaejapa^abdasya ärsheyavarjam J-syä "eäryasya matena 
yakäro na bhavati | ctad uktam bhavali | Uachape väcye dviruk- 
tau (ktä Cod.) satyäm yakaro na bhavali, yathä, mäsam kaeya- 
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pa/i 24,37 | anärsheya iti kirn? tryäyusham JamadagneA Kacjra- 
pasya 3,62, atra /ishyabhidhäuam Kacyapacabdo Jamadagny&di- 
bhi/i sahoccAranät | Jätukamyasyeti kini? kacyaparohit 
2S,37 | 

Jätükar/iya wollte also wohl (präkritisch) ka^capa gesprochen 
wissen? 

15S. (10) uccai- rajju -majjänac. ca | Auch den Wörtern uc- 
cai/t, rajju, majjan wohnt kein y bei. 

etäni padäni sayakäräni na bhavanti, uccairghoshäya 16,19, 
välvajibbi rajjubhir vyutä bhavati (nicht in VS., sondern £at. 
XIV, 1,3, 11.) aslhimajjänam 19,82 | „svarapürväc, ca cacaja*" ity 
(155) asyä 'pavada// | . Das Wort rajju findet sich zweimal iu 
VS.. 2o,3t und 30,7: es ist daher sehr seltsam, dass der Comm. 
dafür (ähnlich wie zu 156) auf das Biähmana rekurrirt, das gar 
nicht hierher gehört! 

159. (11) marto vurita 4,8, marteshv agniA 12,24, paro 
martas 22,5, tc niarla 29,18, iti ca | marta ohne y kommt nur 
an diesen Stellen vor, sonst stets martya. 

elc ca martacabdäA sayakärä na bhavanti | ela iti kirn? 
deva ä martycshv ä 4,16, amartya/t (z.B. 21,14), tan martyasya 
devatvam 31,17 | 

160. (12) antaApade 'pa/icamaA pancameshu vichedam | im 
Innern des Wortes erleidet ein sparca (die Nasale ausgenommen) 
vor einem Nasal eine Brechung (in einen Zwilling). 

padamadhye apa/icamaA sparca/; pancameshu sparceshu 
pralyayeshu vichedam äpadyate, vichedo yama ity anarthänta- 
ram | ru(k)kma£, atra „svarät sazwyogädir "ity (97) anena ka- 
kärasya dvirbhäve krite anena sutre/ia dvitiyasya kakarasya yama 
ity ayam käryakramaA | ya(j)jnaÄ, jakärayamau nakärac, ca sam- 
yogaA | da(d)dhnä, dakärayamau nakärac, ca samyogaA (vgl. zu 
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1,54) | auta/tpada iti kirn? tmanyä 20,45, atra dvirukler 
abhävät takäramakärau sawyogaA \ 

i 

161. (13) üshraabhyaÄ pancameshu yamäpattir doshaA | 
Wenn auf Sibilanten Nasale folgen, so ist das Eintreten des 
Yama fehlerhaft (d. i. Sibilanten werden nicht yamirt). 

Auf den Näsikya kann sich, vgl. das zu I, 80 Bemerkte, 
diese Regel nicht gut beziehen : er ist offenbar davon auszuneh- 
men, und der Schol. hätte gut gethan, dies zu bemerken. Uebri- 
gens ist seine Erklärung selbst entschieden irrig: evam adha&ta- 
nena sütrewa yamäpalti/u vidhäyä dhuuä yatra ne'shyate tatra 
dosham aha | u shmabhy a // pareshu pancameshu „üshmäu- 
ta(/i)sthäbhyac, ca sparca" ify (99) anena sütre/?a pancamänaT» 
sparcanäm dviruktau kriläyaz/i prathamauam (d. i. doch wohl 
dieser kramajänäm?) sparcanäft; yamäpatti/* sambhavati f sa doslias, 
tarn parijihirshet | pra^(n)na/i, atra nakärasadrico yamaä sam- 
bhavati, sa varjya/t | von einer solchen yamapatti des durch 
Verdopplung entstandenen ersten n in prac,(n)na kann dies sulra 
wohl kaum verstanden werden, da ja in 160 ausdrücklich die 
Nasale von der yamäpatli ausgeschlossen sind. 

162. (14) spho/ana//* ca kakäravarge vä sparest | Auch das 
Abreissen eines folgenden Gutturalen von einem vorhergehenden 
sparca kann als Fehler betrachtet werden. 

sphofanam ca sparcad dosham äpadyate kakäravarge 
parabhüte | spho/anam näma piweftbhütasya sa/wyogasya 
prithag ueeäranam | spho/anäkhyo dosho va na dosbaA | yalhä, 
kandatUndstt 13,20, vasha*k/-itam7,26, yak/it klomänam 19,85j 
yathä sutrakäraprasthänam tathä spho/anam doshaA, „svarät 
saniyogädir" iti (97) dvirukter vidhänäo. na ca spho/ane sali 
dvirukti/t sambhavati | tathä coktam: 

yamän vidyäd ayaspinc/änt sänta(/j)sthä//* därupme/aval | 
anta(Ä)sthäyamavarja//i tu ürnäpiwrfam vinirdicet \\ 
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yathä 'yaspi/irfädinä//» samcleshas tathaishä//* vyanjanäuäm 
iti cJokärthaÄ | ein yama also „hängt wie Eisen an sich fcsl, 
Grappcn mit Halbvokalen wie Holz« andere Gruppen nur wie 
Wolle". 

In diesem sütram spricht sich durch das vä eine grosse Un- 
sicherheit des Vfs. aus. Bei anderen varga als dem der Guttu- 
ralen, scheint das spholanam also geradezu erlaubt? oder soll 
es vielmehr im Gcgentheil durch unser sütram nur ausnahms- 
weise für die Gutturalen gestattet werden? denn verboten 
muss es doch eigentlich sein, wie ja auch der Schol. bemerkt, 
dass es nach den sonstigen Regeln des Vfs. ein Fehler sein 
müsse, insofern Regel 97 dadurch verletzt wird. — Das Ath. Pr. 
indess lässt (I, 103) das spholanam bei allen Consonanten ein- 
treten und hebt den Widerspruch mit der Regel von der 
Verdopplung des snr/jyogadi durch ausdrückliche Bestimmung 
auf: der sa/jjyoga bleibt, vergl. das zu 16 pag. 218 Ange- 
führte. Die vom Comm. dazu beigebrachten Beispiele sind zwar 
allerdings nur gutluraler Art, so vasha/käre/ia , trishiub gäyatri, 
avalkani, ejalkäA, yad gäyatre, und es werden auch nur diese 
Beispiele zu II, 38. 39 beigebracht, daselbst indess die Lehre 
vom spho/anam ganz allgemein also dargestellt: „vargaviparyaye 
spho/anaÄ, pürvena ced virämaA | na /avargasya cavarge, kala- 
viprakarsbas tv atra bhavati, tarn ähu/i karsbana iti | beim Zu- 
sammentreten zweier Consonanten aus verschiedenen varga heisst 
die Gruppe spho/ana, sich spaltend, falls der erste derselben 
eine Silbe schlicsst. Nicht so wenn ein Palataler auf einen 
Lingualen folgt: das braucht längere Zeit: deshalb nennt man 
eine solche Gruppe karshawa, sich hinziehend. 14 

Ich schliessc hier anhangsweise die Angaben der bei- 
den Ueccnsioucn der PaViuiya" cjxä über die Aussprache 
ai») ein Gegenstand, der in unserm Texte sehr vcrnachläs- 
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sigt ist*) [das Äik Pr. behandelt ihn sehr ausführlich in pa/ala 
XIV.]. Zunächst der Text der Yajus-Recensiou: 

kutirthäd ägalaw dagdham apavarnam ca bhaxitani | 
na tasya parimoxo Vti päpäher iva kilvishät || 17 || 
sutirthäd ägataz/i jagdha//* svämnayam savyavasthitam | 
susvareua suvaktre/ia prayuktam brahma räjati || 18 || 
Von schlechter Schule her, verbrannt, falschlautig, nur 

gekaut gleichsam | 
keine Söhne durch solch Gebet, wie der Schlange von 

Schuld niemals || 
Von guler Schule her. verdaut, mit richt'gem Text, sicher 

und fest | 

mit richt'gem Ton und Mundesspiel gesprochen glänzet 

das Gebet || 

na karälo na lambosht/ho nä Vyakto nä nunäsika/t | 
gadgado baddhajihvac, ca prayogän vaktum arhati {] 19 |) 
nicht zähnbleckcnd, nicht hänglippig, nicht undeutlich, 

noch näselnd gar | 
stotternd oder mit schwerer Zung' man Spruche recitiren 

darf || 

yathä vyäghri haret puträn da/*sh/räbhir na ca piJayet | 
bhilä patanabhedäbhyäm tadvad varoän prayojayet || 20 |j 
Mit den Zähnen ihr Junges trägt die Tigrinn, ohn' zu 

drucken es, | 

hütend dass es nicht fair noch leid 1 , also die Laute spreche 

tnan. || 

*) Im LaVyayanasütra VI, 10,18 finden sich folgende Regeln: „agras- 
tam avyastam avilainbitam anambukrilam urasi pratish/hitam adanläglia- 
linau cabdam ueeärayann udgäyed iti Dliänawjayya/* j nach Db. hat 
man beim Sinken die Laute herauszubringen, ohne etwas davon zu ver- 
schlucken, oder abzureissen, ohne zu schleppen, ohne zu sprudeln, ohne 
mit den Zähnen zu klappen, mit vollem aus der Brust kommenden 
Tone/' VII, 12, 5 tdm balavad ivoraseva gäyati | vgl. oben pag. 107. 
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evam \arnhh prayoktavya nä'vyakta na ca picfitäA | 
samyagvaraaprayogena brahmaloke mahiyate || 21 [[ 
Also die Laut' zu sprechen sind, nicht undeutlich, noch 

auch gedruckt | 
durch die richtige Lautirung Hoheit wird in der Brahma- 
welt | 

abhyäsärthe 0 ) drutäm vrittini prayogärthe tu madhyamäm | 
cishyanäm upadecarthe kriyäd vritti/w vilambiläm || 22 || 
Beim Repetircn schnelle Weis", beim Recitiren mittlere | 
Und bei der Schuler Unterricht langsame man anwenden 

soll || 

Bei weitem ausführlicher ist die Äik- Recension: vv. 17. 18 
erscheinen daselbst als v. 50. 51 mit den Varianten: na tasya 
pä/hc moxo'sti, vyakta/w svämnäyyaw räjate: v. 19 u. 22 fehlen 
daselbst: zwischen v. 20 und 21 (hier 25 und 31) stehen fünf 
Verse (26 — 30), deren erster sich auch in der Yajus Recension 
als v. 6 findet: derselbe lautet daselbst (R bezeichnet die Rik« 
Recension): 

yathä Sauräshlrikä näri ara" (takra 0 R) ity abhibhashate | 
evam ra/igam vijäniyät khe arä w iva khedayä || 
(evam ra/jgäA prayoktavyäÄ khe arä iva khedayä || R). 
Gleichwie die Frau'n aus Sur&shlra anredcn(?) mit dem Wort(?) 

arän | 

Also den rawga wisse man, zum Beispiel khe arä" iva || 
Leider muss ich bekennen, dass ich diesen Vers nicht ver- 
stehe: was ist es mit der Saur. näri?*) und ist der Schluss 

*) Dieser Vers ist ans dem R\V Pr. (pa/ala XIII.) entlehnt. 

**) Sollte hieraus etwa für die Frauen aus Surash/ra eine ganz be- 
sondere Betheüignng an deklamatorischen Vorstellungen zu folgern sein?? 
da Snrlsh/ra eine geraume Zeit theils direkt unter griechischer Bot- 
mSssigkeit theils wenigstens mit den Griechen in specieller Verbindung 
stand, so würde diese Angabe hier, falls sie so zu verstehen wäre, ein 
nicht unwichtiges Moment für die Entscheidung der Frage, ob das in- 
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wirklich nur ein Citat aus Äik VIII, 66, 3? oder ist zu übersetzen: 
„wie die Speichen in die Nahenhöhlung mit dem Hammer, also 
erkenne man (fuge man zusammen) den rawga"? Von diesem 
ra/iga (nasalische Färbung, Nasalirung?) handeln auch die andern 
vier, mir ebenfalls unklaren Verse (27 — 30) der 7?ik-Recension. 
Ihnen endlich (resp. auf 31 = 21 der Yajus Ree.) folgen sechs 
andere (32 — 37), welche speciell die Aussprache betreffen: die 
beiden letzten, dem v. 22 der Yajus Recension entsprechend, 
habe ich bereits oben zu I, 31 pag. 107. 108 mitgetheilt: die 
beiden ersten finden sich in der Einleitung Sdyaaa's zu seinem 
Commentar der /fik-Sa/nhitä citirt, bei Roer, Bibl. Ind. voll 
pag. 35 (bei Muller, vol. I pag. 34 sind die Citate nur ange- 
führt, nicht vollständig gegeben: kritisch betrachtet ist dies auch 
wohl das Richtige): 

giti cjghri ciraÄkampi tathä likbitapälhaka/**) | 
anarthajno 'Ipakanlhac. ca shad ete pa/hakadhamäÄ || 32 ,| 
mädhuryam axaravyakti// padachedas tu susvara// | 
dhairya?/* layasamarthaw ca (sämarthyam?) shad ete pä/hakä 

gu/iäÄ || 33 || 

Wer da singt, eilt, den Kopf bewegt, und wer Geschriebncs 

recitirt | 

den Siun nicht kennt, von schwacher Stimm' — diese Sechs 

schlechte Beter sind || 
Sanfter Ton, Silbendeutlichkeit, Worttheilung, richtiger 

Acccnt | 



dische Drama durch das griechische in seinem Entstehen influenzirt sei 
in die Wagschaale warfen. 

*) „wer Geschriebenes rccilirt" d. i. wer abliest. Dies ist für uns 
die erste Erwähnung eines geschriebenen indischen Textes, — freilich 
aus ziemlich später Zeil! 
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Versländniss*), und Taktfähigkeit**) — diese Sechsheit kommt 

Betern zu || 

camkitam bhitam udghrish/am avyaklam anunäsikam | 
käkasvaram cjrasigatam (cjrog.!) tathä sthänavivarjitam |34|| 
Schüchtern, furchtsam, herausgekratzt, undeutlich oder 

f durch die Nas' | 

krähend, verhallend im Gaumdach, ohne die rieht ge Mund- 
stellung — || 

upäft^u dashlam tvaritaro nirastam 

vilambita/» gadgaditam pragitam | 
m&h^idltam grastapadaxaram ca 

vaden na dinaro na tu säüunäsyam || 35 ||*) 
tonlos, zerhackt, eilig, hinausgestossen, 

mit Zögern, Stottern, oder sing'ndem Tone | 
gepresst, verschluckend Worte oder Silben, 

kläglich, näselnd — so soll man niemals beten || 
163. (15) svarät svare pare samänapade jo yam, na tv ri- 
kärc | zwischen zwei Vokalen in demselben Worte geht j in 
y über, ausser vor ri. 

na ripare E. pade samäne jo yam na rikäre A. — väcabdo 
vikalpartba ihä 'nuvarlate (ist diese Annahme richtig?) | yathä, 
ajoby agner ajanisbfa 13,51, ayo by agner ayanis//ta (aj. Cod.) | 
svaräd iti kirn? abjä gojä// 10,24, (gojäA würde aber goyä// zu 
sprechen sein!)'| svaraf) iti kim? bbujyuÄ 18,42, äjyam 2,8 | 

*) So wohl, im Gegensatz zu anartbajna, von dhira, weise: oder ob 
in der Bedeutung steadiness, firmness zu fassen, wo dann wohl Gegen- 
satz zu alpaka«/ha? 

*°) Unter laya, Takt, ist hier wohl nur das lange gleichmUssige 
Aushalten des Tones zu verstehen? 

* 00 ) Dieser Vers ist wohl direkte Entlehnung irgendwoher, da er 
tbeils wiederholt, was schon gesagt war, theils ferner in trishlubh, 
n.cht in cloka ahgefasst ist. 

f) In den Handschriften ist dieser Wechsel gerade niemals zwi- 
schen zwei Vocalen nachzuweisen, vielmehr bis jetzt nur vor m: so 
Tä7i/)abrahma«a 1, 1 (und Lä/yayana 1,9,11) yunayuii statt yunajiui (so 
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samänapada' iü kirn? tad indre/ia jayata 17,84 | na tv ri- 
kära' iii kirn? vij/'hnbha(mä)ftäya 22,7 | 

Diese Regel ist von hohem Interesse, da sie ein Phaeno- 
menon behandelt, von welchem die Sprache von der ältesten 
Zeit her, vgl. yoshä, yoshit von Vjush [gus], yama für jama 
[geminus], yaxina von Vjax (ghas), bis auf die modernen in- 
dischen Dialekte Zeugniss ablegt (vgl. das Mägadhi bei Vararaci). 
Dass diese Verwandlung aber bei der Recitation eines vedischen 
Textes unter gewisscu Umständen sogar als vollständig ord- 
nungsmässig gilt, ist in der That befremdend genug 8 )! DerComm. 
zu 164 weist sie von den Mädbyandina zurück, und den Caraka 
zu, gegen welche Jene bekanntlich polcmisiren (s. Acad. Vorl. 
p. 84, und oben vol. III, 256. 257). 

164. (16) khyäteA khayau kasau GargyaÄ sakhyokhyamu- 
khyavarjam | Gärgya spricht das khy der ykhya wie ks, da- 
gegen regelmässig in sakhya, ukhya, mukhya.**) 

kac,au A. — khyä prakathana' ity asya dbäto// kakärakha- 
kärau yakarac, ca sa/wyogam ähuA kecit (also regelmässig nach 
97 und 106) | yathä, vikkhyäya caxusha 11.20, äkhyälam (nicht 
in VS.) | kakärasakärau saz/iyogärtha/zi Gärgya aha, viksäya, 
äksätam | etäni padäni varjayitvä, sakhyam 4,8, ukhyam 17,65, 
mukhyam,***) khakärayakärau | adhastanayoge jakärasya yakä- 



auch Käty. XVIII, 6, 16 in einer Handsch.): ebenso Tänerya 1,7 ayman. 
Läly. II, 12, 12 apamriyinahe. Kaucika 3 und 80 yunaymi; 64 anajmi: 
[dagegen 72 rajysl für rayyä, indegs scc. m. corrigirt]. 

*) Auch ist befremdend, dass der Verf. nicht umgekehrt die Ver- 
härtung erwähn!, nach welcher die Palatalen in der Käuva Schule vor 
Nasalen meist in ihre entsprechenden Gutturalen übergehen s. Vaj. S. 
spec. II, 200, vgl. auch avanegyam in der ßlädhy. Schule, Cata». 1,8, 1,1. 

**) wörtlich: ..ausgenommen sakhya, ukhya, mukhya', als ob diese 
auch auf ykhyä zurückgingen! 

* oe ) mukhya kommt in VS. gar nicht vor: auch Roth kennt dies 
Wort, wie er mir niittheilt, erst im Alharva. Im f atapalha Brahma/w 
kommt es mehrfarh vor. 
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väpattir uktä, yä ca etasmin yogc khyäle/i ksäpattir uktä, clc 
Carakäs/äm, itare 1a uktä Mädhyandinänäm | 

Wir hatten hier also eine der vorigen gerade entgegenge- 
setzte Verhärtung vor uns, denn die Verwandlung von y in s 
wäre wohl nur durch j als Mittelglied denkbar, in welches y 
ja im Präkrit durchweg übergeht. — Das Äikpr. 1,431.432 (Mül- 
ler) indessen scheint die Aussprache ks als die regelmässige zu be- 
trachten, da es khy als die Ansicht Einiger auffuhrt: „khyätau 
khakärayakärä u eke, täv eva khyälisadriccshu nämasu." Schol. 
kbyäler dhätoA kakärasakärayoA sthäne khakarayakarau karta- 
vyau manyante eke äcäryäA | täv eva khakarayakarau sad. 
näm. kartavyau manyante eke äcäryäÄ, sakhye. S. indess ibid. 
1,397 (Muller). Wir werden hierdurch darauf hingeführt, viel- 
mehr ksä als die ursprüngliche Form der Wurzel khyä zu 
erkennen, welche letztere nur eine präkritische Verstümmlung 
jener sei. Und dies scheint in der That entschieden das Rieh- 
tige ! wir müssen aher mit A. kcä sprechen (s. Weslergard unter 
Vcax) nicht ksä, und werden dann von selbst auf die ykac, 
als die Grundform geführt, woraus keä weiter gebildet ist, wie 
muä aus man und dgl. Nun erklärt sich auch die Verbindung 
welche die indischen Grammatiker (Pä/i. II, 4, 54) zwischen 
Vkhyä und 1/cax herstellen, welche letztere eben auch nur 
ein verkürztes Intensivum, sei es aus kac, (eakae;) oder aus kcä 
(cakca), ist. In khyä ist das k aspirirt (vgl 119) und y an die 
Stelle von c, getreten, also wie in 163 an die von j. Eine 
ähnliche Schwächung wie die von ykcä in khyä scheint in Vcyu 
aus ccu vorzuliegen. — In den Handschriften findet sich hie und 
da khy statt x, z. B. saraukhyati statt samuxati (Schol. zu Käty. 
XVIII, 3, 7).: s. unter V xä (auch Nebenform von kcä?) bei 
Böhtlingk-Roth im Lexicon. 

Hier schliesst in A der achte khanefa. 

22 
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165. (l) Iripadädy ävartamäue samkrauia// | (In dem Pa- 
dapä/ha) tritt bei der Wiederkehr derselben Worte« von drei 
ab, Zusammenschreiten (der ihnen vorhergehenden und folgen- 
den Worte) ein (.wobei sie selbst ausfallen). 

„sarohitäyäni" ity (III, la) ata ärabhya samU'ükyäm tallaxa- 
warn vidhäyä 'dhunä päd asa m hi I äla xa/ia/n vidhitsanu ayaui 
aha, tripadaprabhrili*) avartamane granthe samkramo 
bhavati, ävartamänani padäni atikramya vartamänena padena 
saha samdhir bbavatity artha/i | yathä, vayam | syäma | patayaA | 
raymäm | sväliä | rudra | yat | te ( | so heisst es 10,20) dagegen 
19.54) tasmai | tc | indo | havishä | vidhema | barhishada/i | pita- 
ra/t (wo zwischen vidhema und barbishadaA die Worte vayam 1 
sy. | p.|r. | im Padapä/ha ausgelassen sind). Eben so 20, 8 7 : indra | 
ä | yähi | cilrabhäno | sutä// | ime | tväyavaÄ | anvibhiA | tanä { 
pütasaÄ | (dagegen 20,88 blos) dhiyä | ishita/t | (wo das davor 
stehende indra | a | yahi im Pada ausfällt) | ayaro tävad ut- 
sarga/i | 

166. (2) dvipadaikapadany apy anuvake | in (demselben) 
anuväka können auch zwei Wörter, selbst einzelne Wörter 
(ausfallen). 

dve pade samä(ha)te dvipadam, ekam ca tat pada/u ca eka- 
padam | dvipadäni ca ekapadani ca, bahuvacanopade^t trir avar- 
tamänäni,**) sa/wkramyanta ity artha/i | „trir-ävritta v iti (17*2) 
vaxyati \ vä jaÄ | ca \ mc \ prasa vaÄ 1 00 1 prayatiA 1 00| 18, t , mä | chan- 
dah \ pramä | 0 | pratimä | 0 | 14,18 | anuvaka 'iti kirn? vasoÄ | 
pavitram | asi | dyau/i | 0 | pWthivi | 0 | 1,2, kukku/aA | asi 
(1,16 : hier, in einem andern anuvaka, wird asi nicht weggclas- 

*) ebenso ist auch tripadädi adverbiell zu fassen. 

**) Der Piarai in 166 möchte hiefiir wohl kaum irgend etwas be- 
weisen! sondern 172 ist der Grand liiefür. — Die aaszulassenden Wör- 
ter sind im Folgenden cursiv gesetzt, und an der Stelle, wo sie ausge- 
lassen werden, ist ihre Zahl durch Nullen bezeichnet. 
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scn) | trir-ävartioiti kirn? v rat am | k/i/iuta | vratam | kriwuta 
4,11°) soma/j | pavate | somaÄ | pavate 7,2 1*°) | ishe | tvä | ürje | 
Iva 1,1 | In den beiden ersien dieser Fälle wird durch die 
Wiederholung offenbar eiu besonderer Nachdruck beabsichtigt, 
und deshalb auch im Padapä7ha dieselbe beibehalten. Der dritte 
Fall dagegen gehört allerdings in die Categorie von 172. 

167. (3) anantare | wenn dieselben unmittelbar (sei es gleich, 
sei es später) in derselben Weise wiederholt werden. 

ubhayor api yogayor (165 und 166) ayaro yogaÄ qeshah \ 
„tripadädy ävartamäna" 'iti yad uktam, tad anantare punar- 
ukte bhavati | änantaryam cä'rthakritaw gabdakriiaz« ca 
grihyate (vgl. schol. zu II, 18) | yaträ 'nantaro 'rtho vyavahito 
vä buddhau viparivartale tad arthakritam änantaryam, yatha, 
gaodharvaä | tvä | vievävasu/j | paridadhätu | vigvasya \ arish- 
\yai | yajamänasya \ paridhih \ asi \ agnih \ idah | hVtah \ 
indrasya | vähu/* | asi | daxma// | 00000000 | mitravarunau | tvä 
2,3, anantare 'rtbe etad udäharanam | vyavahit e tu, madhu/; | 
ca | mädbavaA | ca | väsanlikati | ritü 13,25, <;ukraÄ | 0 | c,u- 
ciA | 0 | graishmau | 0 | 14,6 | eva/w svasvamaharshi/iä drish/äsu 
kändikäsu (ka//i*hi° Cod.) arthakritam änantaryaz/i drash/av- 
vam | cabdakritaro tu. harihkrit \ ä \ ihi | 000 | 000 | kuk- 
ka/a/t | asi 1,15.16. — 

.,dvipadaikapadäny apy anuvaka" ily atia* r t hä na n t a ry am 
ueyale | kaÄ | tvä \ yunakti \ sah | 00 | kasmai | 00 1,6, tvam \ 
agne | dyubhiÄ | 0 I äcucuxamÄ | 0 | adbhyaÄ | 0 | 11,27 || arthä- 
nanlarya(/?j) iti kirn? ydh | oshadhi/t | pürväÄ | jatä/t 12,75, | atra 
)'« ily etad oshadbivishayam padam | tato yhh phalinir ity 12,89, 

etad api oshadbivishayam tadartham vyavadhänän na lupyate, 

- — . — 

*) wo der Padatcxt in der That so liest, während der Sa/nhitapaVha 
die Wiederholung; nicht hat. Da indess auch Mahidbara sie kennt, so 
iiältc ich sie auch in der Editio gehen sollen! 

**) wo beide Texte so lesen. 

22* 
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tato ydh | phaliniA | 0 | aphaläA | ity atra samnidbänäl lupyate 1 
yady evam, apusbpä/i | yä/t | ca | pushpimÄ | ity alra yä ily 
etat padam kasmän na lupyate? |ucyate,yä/* | phalini/i | yä A | 
aphaläA | yäÄ | apusbpa// | y&h | ca | pushpiniA | evam calväro 
Hra yäÄcabda arlbadrish/ä bhavanti, talra pratbamasya dvitiyeoa 
saha sambandha/i, tritiyasya caturtbena saha, tHliyam yä ily 
etat padam na vidyata 'evä, 'sya t/-itiyatvakbyäpanärlbam ca- 
turtba//* na lupyate yä ity etat padam || c,abdänantaryam 
tu, acvibhyäm | pinvasva | sarasvalyai | 0 | indräya | 0 | svuhd 
indravat | 00 | 00 | yaÄ | te 38,4 , divaA | saaspricaA | pähi | 
madhu | 0 | 0 | garbhaÄ | devänäm 37,13.14 | 

168. (4) aparänge | und zu anderen (resp. zu einander) 
wirklich geboren: 

aparasyä uyasyä 7/gabhüte punarukte samkranio bhavali | 
yathä, svähä | yajnam | manasa// | 0 | uroÄ | antarixät I 0 | dyä- 
väprithivibhyäm | 0 | vätät | ä | rabhe 4,6, atra aparängalväl lopaA | 
apara/iga 'iti kini? svähä || äkütyai | prayujc 4,6.7, ayaro svä- 
häkara/i aparä/zgam na bbavati, kevalatvät | 

169. (5) asvaravikärc | aucb darf keine Accent- Veränderung 
darin vorkommen. 

yatbä, tejaA | asi | eukram | 0 | amritam | 0 | dbäma 1.31. 
dagegen suxmä | ca | asi | civä | ca | asi | syonä 1,27: devM | 
yajnam | atanvata | bhesbajam 19,12, aber yat | purushena | ha- 
vishä | devä/i | yajnam | atanvata 31,14 ohne Ausfall. 

170. (6) alingavikäre | ebenso keine Genus -Veränderung 
So BE., dies sutram fehlt in A. — yatbä, agne// | bhdgah 

asi | dixäyä/* | ädhipatyam | brahma | sprilam | trivrit | slomoh\, 
indrasya | 00 | vishwo/t \ 0 | xatram | 0 | pa/icada^aÄ | 0 | 14,24, 
atra spntacabdo napunsakavishayo 'to 'tikramyatc | , dagegen 
14,25: adityänäm | 00 | marutäm | 0 | garbbäÄ | spritäA | und 
ebenda: devasya | savituÄ 1 00 1 bHbaspate/t 1 0 1 samiciÄ | difaÄ | 
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sprita/e | , ekatra spHtac*bdaA purusbavishaya ckatra strilinga- 
vishayo, 'to grihyate || sam | tc | payäusi | sam | u" ily ü v | 
yantu | väjäA | 0 | vrishnyäni | atra 12,113, trayänam (sam) cab- 
danäm prathamo napu/isakavisbayo, dvitiya// samcabdaA puru- 
sbavishayo, 'to grihyate, tritiyo napunsakavisbaya evä, Ho li/i- 
gasyä 'bhedäd aiikramyate | 

171. (7) asam&ne | aucb darf nicht dasselbe Wort (in andrer 
Form, aber in Bezog dazu) vorhergehen. 

asamänavishaye punaruktc ävartamäne(?atovart.C) samkramo 
bhavati, yathä, äyuÄ | yajncna \ kalpatäm | prä/iaA | 00 | caxu/; | 
00 | crotram | 00 | prish/bam | 00 | 9,21, atra äyurädayo yajna- 
k/ipter asamänaA | asamäna *iti kirn? yajnaÄ | yajnena | kalpa- 
täm | samäne, 'to grihyale (ebendaselbst) | Für dies Beispiel 
passl indess auch 176. 

172. (8) trir-ävritte | zwei Wörter oder ein einzelnes Wort 
müssen wenigstens dreimal wiederholt sein, sonst dürfen sie 
nicht ausfallen. 

„dvipadety" asyä (166) 'yam cesba// | yathä*), ishe|0|ürje| 
0| rayyai | 0 | posbäya | 0 | äcV* I trivrit (14,23), trirävritta 
ili kim? ishe | tvä | ürje | Iva | väyavaÄ 1,1 | 

173. (9) gü^he | falls ein Wort sonst noch wo zu subsu- 
miren ist, kann es auch schon beim zweiten Male ausfallen, 
selbst wenn es nur zweimal wirklich dasteht. 

gücfhe dviravritte 'p'i sawkramo bhavati | gürfbo nämayatra 
triliyädy&vrittir anushangapexitatvät padasyä 'dhastanapadänu- 
shange na bhavati, yathä, iyaw |tc| rä/ | yanla" | asi | yamana// 1 
dbravaÄ | 0 | dharunaÄ | 0,22, atra Wcabdo yanta dhruva ity 
anayoA padayo/t samlagna/i palhyatc, yamanaÄ dharuTiaA ity 

*} Das hier als 0 bezeichnete ist tvä, welches von 14,22 her zu 
ergänzen ist. Auffällig genug übrigens, dass dieser aus 0,21 and 1,1 
lasammengeselzte Theil von 14,23 Überhaupt im padap&ba sich findet: 
es geschieht dies wohl darum, weil eben diese Zusammenstellung neu ist. 
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clayos <u anushajyalc , anuahang&pexinau Li tau, sa evam güdkac 
cafur ävartamänaA c^utvä dvir-avarto 'pi atikramyatc | vgl. 
den ähnlichen, aber anders gcwendelen, Fall aus 12,87 üii 
Schol zu 167. 

174. (10) padasamühe | der so eben behandelte samkrama 
gehört dem padapa/ha an. 

Anders, aber (wegen 175) irrig der Comin.: padasamühaA 
padasawghätaÄ, yalra ekädi padam bahukrilva ävartate, sa pada- 
samübo 'trä* 'bhipreta/i, „tripadädy ävartamäna" ity (165) anenaive- 
tarasya gatärtbatvät | yathä, catarudriy&dhyäye : (namah\)M\n- 
»yabähave | senänye 16, 1 7, vä jaÄ | ca \ mc \ prasavaÄ 1 00 1 prayatiA | 
00 | prasiti/* | 00 18,1 | nanu: svar iti svaA | ca\me | yajneoa | 
kalpantäm ity atra (ibid.) kasmän na lopo bbavati? <*ri»u, adlii- 
kärärtham punaruklasya grahanam ity uparish/äd vaxyati (177), 
tena sütreneha punarukta/n grihyate, evam arthaviceahät ponar- 
uktasya grahanam bbavati arthasämänyät punaruktasyä 'likra- 
man | tatha coktam: dravyadevalarthalingavacanasvarakarlribhe- 
dain punaruklasya grahanam bhavati | äha ca: 

punaruktani lupyantc padänity Mia QäkalaA | 

alopa ili Gärgasya (Gärgya°E) Kä/ivasyä 'rthavacad iti ! 

Garga Känva wollte also von dem Ausstossen der wieder- 
kehrenden Worte überhaupt gar nichts wissen, um dem Sinae 
der Verse keine Gewalt anzuthun, und jene Ausstossung ist 
hauptsächlich das Werk der £äkala- Schule. 

175. (11) sauhitäyäm ca | aber auch in der Samhila kommt 
er vor. 

ärsbyäro casarohttäyäm punarukte ävartamäue sanikramo 
bhavati | yathä, lokam | tä | indram 13,58. 14,10.22.31"), hiran- 

•) Wo ich durchweg, der Deatlichkeit wegen, aber gegen die Hand- 
schriften, die (etwas voUständieere) Kdnva-Lesart in den Text aufgenom- 
men habe. In 15,58 — 60 kehren die Verse wohl avasänärtham (s. 176) 
in aller Vollständigkeit aus 12,54-56 wieder. 
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yagarbba ity csha | mä mä hiosid ity eshä | yasmän na jäta ity 
esbaA 82,3 | cva/w ca kritva brahmayajnasa/whitäyä/w galitä rico 
'dhyetavyäA, iti kritvä brahmayajnasaz/jhitä paripüryatc (vergl. 
Mahidhara zu 32,3 \ 

176. (12) avasänärtham punargraha/iam | das Wiederauf- 
nehmen wiederholter Worte geschieht um damit zu beschliessen. 

äkütyai | prayuje | agnaye \ svähä | medhäyai | manasc | 00 1 
dixäyai | tapasc | 00 | sarasvatyai | püshnc | agnaye | evähety 
4,7, atra punaruktam avasänärtham grihyate, b/'ihaspataye | ha- 
vishä j vidhema | svähä | (ibid.), nä 'hä Vasänäd anyat prayo 
janäntaram asti | das nach vidhema stehende svähä bleibt somit. 

177. (13) adhikärärtham ca | oder um eines bestimmten 
Zweckes willen. 

padädhikärajnäpanärthaw ca punarukta/w grihyate | 
yathä, ishäya | ürjäya | *)svar iti svaA | svähä | mürdhnc I vya$- 
nuvine 22,31.32, atra svar ity etasya padasya parato yat svä- 
häkärasya graha/iam (so auch in Chambers 29), tad adhikä- 
rärtham | yadi ha svähäkäro lupyate, tadä kramasamhiläyäm 
na syät (weil diese ganz auf dem padapä/ha beruht) | tataA svar 
ify asya (? ataÄ") kramasamhitäyäm adhikärärlhaz« svähety asya 
Cod) vikäraA syät, yathä, svar mürdhnc | mürdhne vyacnuviue| 
tathä ca sati dHsb/arcphatvät asya padasya kramasa7/ihitäyäi/* 
vesh/ako na syät (vgl. 192. 18) | ataÄ kraraasamhitä dhikäi är- 
tham (vik. Cod.) svähely asya padasya grahauam | 

178. (14) utsargac. ca | Auch die Unterlassung (der Wie- 
deraufnahme ist erlaubt). 

parityägac, cä 'dhastanaMitravihilasya lasanasya bhavali ikc- 

*) Die hier zwischen fehlenden Worte waren schon früher in 7,30 
und 18.28 (resp. 9,20) da, sind deshalb ausgelassen. 

**) in E ist hier eine der häufigen Lücken, und zwar von tada 
(krainasa/w 0 his padasya] kramasaw 0 . 
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ehä//icid äcaryä(//äm ma)(cna | yalhä , svar mürdhnc | mürdhne 
vyacnuvine I eva/« ca k/ilvä vikalpenailal laxanam | 

179. (15) krama/i sm/'itiprayojana/* | der kramapä/ha hat 
den Zweck, das Gedächtniss zu unterstützen (damit man die 
richtige Reihenfolge der Worlc nicht vergisst). 

prayojanam A. — krama ily ayam adhikära a'dhyäyapari- 
samäpte/* || sam hitädhyayanc prasiddha/w prayojanam, yajue 
svädhyäye ca sa/zthitaiva viniyujyate | tatlia padänäm arthapari- 
jnänadvärewa samhilayä saha sambandhät padäd hy ay anasya 
samhitärthaprajnänam prayojanam ili gamyate | ukta//* ca bha- 
shyakäre/ia 0 ) „padäni sva/w-svam artham abhidhäya niv/illa- 
vyäpärä/iy artham avaganiayanly, athedänim padärthä avagatäA 
santo väkyärtham avngamayantiti", padapürvakam padärthapa- 
rijnänam padätMhaparijnänapürvakam väkyärthaparijnäiiam 

darcayali | eva?/* samhitäpä/he padapä/he ca prasiddham prayo- 
janam, na tatha kramapä/ha 'ily ata äha | s rn/'i tipr ayojana 
iti | smrili/j prayojanam asyeti sin-ua//, sa/uhitävishaya//} <I/i- 
dhum smarawmi karoti, padavishaya//i ca prayojanam | dig iyam 
sütrakritä pradar^itä**)|| prayojanäni tv asyanyäni bahüni | ya- 
thä, dvayor dvayo// padayor vaiY/asawliito Mättädisvarasawikitä 
ca kramam muktvä nä'nyena jtiäyate, sa/uhilävasänaro ca, utla- 
inam caitat padakära/*akarma(0. samänaz/i ca cjsh/änäm roadhye 
krama// karoti | vyäkarawasmrilic, ca kramädhyayiui pratyayaw 
vidadhäti, „tad adlüte tad veda vety" (Pä/i. IV, 2, 59) upakramya 
„kramädibhyo vunn ity alra (Päw. IV, 2, 61) [kramam adbile 
kramaka/i | padam adhiie padaka/V)***) siddha/w kramasya Mhya- 
yana/n dar^ayati (d. i. Panini bezeugt damit die Existenz des 

*) Wer mag dieser hhäshyakära sein? 

••) „Dies ist die vom sütra- Verfasser geltend gemachte Ii ich (uns". 
Anschauungsweise, der von ihm eingenommene Standpunkt. So aiv 
häufig in den Commcutaren: hie und da dafür auch dric. 

•**) Diese Worte sind wohl zu tilgen? aber E. hat sie auch. 
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kramapä/lia zu seiner Zeil) | iti kraino, bahuprayojanatvät | 
Einen Theil dieser Erklärung hat bereits Pertsch in seiner 
Ausgabe des Upalekha, Prolegg. p. XIV. angeführt, so wie zu- 
gleich auch (p. XIV. XV ) die vom kramapä/ha handelnden 
Hegeln unsers Textes (bis 194) mitgethcilt and mit den betref- 
fenden Stellen des Upalekba verglichen. 

Das Ath. Pr. lasst sich im vierten päda des vierten Adhyäya, 
der specicü nur den kramapa/ha behandelt, folgender Maassen 
über den Zweck desselben wie des Vcdastudiums überhaupt 
aas: vedädhyayana/u dharma/j | prelya jyotishlvam käinayamä- 
nasya | yäjnikair yathäsamämnatam | yajnatalir na prithag vedc- 
bbya/i | yajnc punar lokä/t pratish/hilä// | pa/icajanä lokeshu | 
padädhyayanam anta- ?, di-^abda-svarä- 1 rthajnAnartham | [sa/whilä- 
(lärJhyartham | kramädhyayana/w] sa/tthitäpadadärt/hyärlham | 
svaropajanac. ca 'drish/aÄ padeshu sa/tthitäyäm ca | „Das Veda- 
sludium ist eine Obliegenheit dessen, der nach dem Tode Licht- 
lieit wünscht*), und zwar ist es zu vollziehen in der von den 
Opferkundigen überlieferten Weise: des Opfers Ausführung 
kann nicht ohne die Veda statt haben: im Opfer aber finden 
die Welten ihren Halt, in den Welten wieder die fünf Ge- 
schlechter (der Wesen). Das Studium des padapä/ha dient 
zur richtigen Abtheilung der Wörter nach Ende und Anfang, 
zur Erkennung der wahren Wortform, des Acccntes und des 
Sinnes, so wie zur (kritischen) Sicherslellung des Sa//ihita-Textes. 
Das Studium des kramapä/ha dagegen zu Sicherslellung des 
sa/nhitä- wie des pada-Textes, so wie zur Darstellung der in 
diesen Beiden nicht direkt vorliegenden Entstehung der Accenl- 



*) uktar/i hi (vgl. Qalap. VI, 5, 4, 8): ye va iha yajnair ärdhnuvaas 
leshiim etani iyoti/ishi yäny araüni uaxalräniti, vgl. Nirukti II, 14, Indra- 
»otag. I, 38, 39. 
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veräuderungen." Die oben in Klammern gegebenen Worte feh- 
len in A, stehen aber in B oder sind aus C erschlossen. — 

Ich füge hier zugleich auch die Regeln des Ath. Pr. über 
deu kramapä/ha selbst an. (IV, III — 127): dve pade kramapa- 
dam | tasyänlena parasya prasamdhänam | näntagatam parena | 
tri/ii padäny apriktamadbyäni | ekädeca-svarasaftidhi-dirgha-vi- 
namä/j prayojanam | akärankaradi punaA | ukära// parihärya eva | 
pragribya-'vag/'ihya-bamapädyä-VwIagalanäm (tagi A. targa BC) 
dvirvacanam parihära, ili madhye (°dhyaA C.) | dväbhyäm ukä* 
i ah | anunäsikadirghatvam (vgl. I. 72. 73) prayojanam | plutac, ca 
'plutavat 0 ) | anunäsika/i pürvac. ca $uddha//") | yathäcästraro pra- 
samdbänam | pragribyävagrihyacarcayäm kramavad uttarasminn 
avagraba/t | samäpädyänäm ante samhitävad vacanam | tasya pn- 
nar-ästhäpita/n nama | sa ekapada^ parihäryac, ca | „Zwei (ver- 
bundene) Worte bilden ein krama -Glied. Mit dem Schlusswort 
desselben ist je das nächste Wort weiter zu verbinden: das am 
Ende eines Verses stehende Wort indess ist nicht mit dem 
nächsten zu vereinigen. Drei Wörter bilden ein krama -Glied, 
falls ein apriktam das mittlere davon ist. Der Grund hiefur 
ist theils die häufige Substitution eines einzigen Lautes für die 
einem apriktam vorhergehenden resp. folgenden Laute und es 
selbst, theils die vielfache Verschmelzung des Accenles, die häu- 
fige Verlängerung, endlicli die dadurch hervorgerufene resp. nicht 
gehinderte Lingualisiruug eines folgenden Dentalen. Ist das 
apriktam ä oder o, so beginnt das nächste Glied wieder damit: 
u dagegen ist nur in den parihära zu setzen. Parihära nämlich 
heisst die zweimalige durch iii in der Mitte getrennte Auffüh- 
rung eines Wortes, welche bei den pragrihya, hei deu abiu- 



*) Diese Regel ist schon in Ath. Pr. I, 97 dagewesen. 
**) Ebenso, in I, 70. 
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theilendcn, bei den in ihrer ursprünglichen Form zu zeigenden 
(s. oben zu III, 19) und bei den am Ende (des Halbverses) ste- 
beoden Worten einzutreten hat. Das Wort u ist mit zwei iti zu 
versehen, um sowohl die Nasalirung als auch die Verlängerung zu 
zeigen (ülty um iti). Ein pluta- Vokal ist (vor iti) als nicht 
pluta zu behandeln. Ebenso ein nasalirter Vokal als rein (nicht- 
nasalisch); nachdem derselbe vorher (im kramapada) sich gezeigt 
bat. — Die Vereinigung der beiden Wörter eines kramapadam 
hat stcls den allgemeinen sarmihi Regeln sich anzuschliesscn. — 
In der nach iti folgenden Wiederholung findet bei Wörtern, die 
zugleich pragrihya und avagrihya sind, die Abtheilung (im Pa- 
dapä/ha) ganz so wie im kramapä/ha, und zwar bei dem zweiten 
Gliede statt. Wenn Wörter die in ihrer ursprünglichen Form 
zu zeigeu sind, am Schluss eines Halbverses stehn, so sind sie 
(uoch einmal) wie in der Sawhitä zu sprechen: diese Aufführung 
derselben nennt man punar- äslhapüam. Dies kramapadam be- 
sieht dann aus einem einzigen Worte, und ist dieses darauf in den 
parihara zu setzen (abhisishyade I sishyade | sisyada iti sisyade)." 

180. (IG) dve-dve pade samdadhäly uttarenottaram ä'vasänäd 
ap/iktavarjam | Ausgenommen bei den aprikta verbindet man 
stets nur je zwei Wörter zusammen, und zwar je das letzte 
allemal wieder mit dem je nächst folgenden: so bis zum Schluss 
(des Halbverses): 

yatha, upa tva | tvä 'gne | agne havishmaliä | havishmatir 
ghritäci// | ghritäcir yantu | yantu haryata, haryateti haryala 3,4 | 

Unter avasänam ist hier dem Beispiele nach wie im Upa- 
lekha und ßikpräticäkhya (X, 11) der Schluss eines Halbverses 
zu verstehen: bei solchen kanefikä, die Mos aus Yajus bestehen, 
wird wohl der Schluss der ganzen karzrfikä gemeint sein? ob- 
wohl sich auch im Innern derselben hie und da in den Hand- 
schriften einzelne besonders markirte Abschnitte finden. 
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181. (17) apriktamadhy&ni tri/ii, sa trikrama/t | die (beiden) 
aprikta (ä und u) werden von dem vorhergehenden und folgen- 
den Worte in die Mitte genommen: ein solches Glied heisst 
irikrama 

yathä, somäya hausän | hausän ä labhate | ä labhate 114,22, 
karma/ia ä pyäyadhvam | ä pyäyadhvam l.l, ud u tyam | u w ity ü* | 
tyam jatavedasam 7,41 | ud u tvä | u ö ity ü w | tvä vieve 12,31 | 
tan u tvä | ü M ity ü w | tvä dadhyan 11,33 | Vgl. Upalekha 1, 17. 

182. (18) punar äkärewottaram | (und zwar wird bei ä) 
das nächste Glied wieder aus ä (nebst dem nächstfolgenden 
Worte zusammengesetzt). 

ukärasya pragrihyatväd uparish/äd vcsblakaro vaxyati (191), 
äkärasya vaktavyam lad aha | trikramaru kritvä punar äkäre- 
nottaram pada?/* sa//*dadhäti | ä labhate | ä pyäyadhvam (s. 
zu 181). 

Vgl. Upalekha 1, 17. IV, 13. 8. Der daselbst gemachte Un- 
terschied zwischen dem nasalirten und unnasalirten ä findet hier 
nicht statt. 

183. (19) mo-shü-nä-'bhi-shu./iau ca | Auch mo shü mh 
3,46 7 und abhi shu nah 27,41, bilden je einen trikrama. 

mo shü nah \ mo iti ino (s. 191) | su na/t | na indra ,abhi 
shu nah \su na/r | na// sakhinäm*) | s. 188 und vgl. Upalekha U 17. 

184. (20) catväry apnktapurvc nakärapare sau | vier Wör- 
ter werden zusammengenommen, wenn dem Worte su eines der 
beiden aprikta vorhergeht und ein n folgt. 

nakäre pare AB. nakärapare C. — yathä, ürdhva ü shu nah \ 
u ity u° | su nah | na ütaye 11,42, elädrixäsa ü shu nah | u" 
ity u ö | su naÄ | na// sadrixäsa// 17,84, gomad ü shu /jäsalyä | 



*) Ja<;ipa7ha: abhi sha »o naA sv abhy abhi shu /*aA, sa oaA | naA 
sakhinäm sakhinäm no naA sakhinäm | 
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gomad iti go-mal | ü° ity ü w | su näsatyä 20,81 | Vgl. Upalekha 
1, 17, wo indes» etwas verschieden. 

185. (21) makärapare caike | auch wenn ein m folgt, nach 
der Ansicht Einiger. 

mahim u shu mätaram | ü" ity ü w | su mätaram 21,5 | jagha- 
nyac, cä 'yam ekiyaA paxaÄ („ist irrig", fehlt auch im Upalekha) | 
yalac, catu/zkramcshu sarveshu pürvo hhävi (ein andrer Vokal 
als a) uüaraz/i supadam tato nakärädi padam | yathä, gomad ü 
shu näsatyä, tatra ukäro bhävi supadasya shatvc nimitlam, su- 
kärasya shatvam nakäräde/t padasya watve nimittam, tatra yadi 
calu/ikramo na syä(t) natva/u vihanyeta (nyate Cod.), tatac, ca 
ärshi samhitä smrilä (vollständig reproducirt) na syäc, catu//- 
krame tu sä smrilä bhavali | na ca kaecid iha (bei 1S5) su^ab- 
dena (? su^abdam vinä C E) makärädeÄ padasya vikära// sam- 
bhavali, afas trikrama evä'yam, tnahitn ü shu | ü w ity ü w | su 
mälaram | evaw trikrame^/zw oprayojanäny(?) anvesh/avyäni | 

Der Oxforder Ja/äpä/ha zeigt, dass unter den cke hier die 
Kä/iva zu verstehen sind: er liest nämlich: mahim üshu mätaram, 
mätarä/w sü mahim, mahim ü shu mätaram, ü w ity ü", su mä- 
taram | (mälarä™ suvratänä//* suvratänäm mätaram mätaram 6U- 
vratänäm). (In Bezug auf die Verlängerung von mätaräm be- 
merke ich su oben pag. 67 not, dass eine dgl. Verlängerung nur 
dann eintritt, wenn m (am, im, um) auch in der Sa7/thitä selbst 
vor Sibilanten resp. h, r steht, d. i. wenn es darin zu« wird). 

186 (22) punaA supadeno Itaram | (und zwar wird) das 
nächste Glied wieder aus su (nebst dem nächstfolgenden Worte 
zusammengesetzt). 

yatra supadanimittas trikramac. catu/tkramo vä kritas, tatra 
punaÄ supadena uttaram pada//» sarudadhati | der Ja/äpa- 
/ha bildet aber kein neues ja/ä-krama- Glied daraus, sondern 
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begnügt sich mit dem einfachen kramapadam. Beispiele s. unter 
183. 181 Vgl. Pertsch ad 1. 

!87. (23) pürvasyottarasauhitasya sthitopasthitam avagrihya- 
sya | ist das erste Wort ein avagrihyam (d. i. ein Compositum, 
resp. ein in seine Theilc aufzulösendes Wort), so wird es zu- 
nächst mit dem zweiten Worte zu einem Gliede vereinigt, und 
sodann im sthitopasthitam (d. i parigraha) wiederholt. 

So im Citat zu L 147 und B. E. pürvottarao sahitasya A 
prima manu, °rasauhi° sec. m. — pürvasya padasyottarasam- 
hitasya sataÄ paccät sthitopasthitam kartavyam, sthitopa- 
sthitacabdena vesh/ako vidhiyate| yathä, cjeshrtiatamäya karraawe 
1,1 | c,rcsh/hatamäyeti c,resh/ha -tamäya, upaprayanto adhvaram 
tt,U | upaprayanta ity upa -prayantaA | etac ca padapradareanär- 
tham kriyate | Für diese und die folgenden Regeln vgl. 20—23. 

188. (24) supade Qäka/ayanaÄ | nach Qäka/äyana's Ansiebt 
geschieht dies auch bei dem Worte su. 

mo shu nah 3,46 | mo iti mo | sv iti su, gomad ü shu na* 
satya 20,81 | gomad iti go -mat | ü w ity ü w | sv iti su | etac ca 
padasvarüpajnäpanärtham || vinä 'pi vesh/akena padasvarüpam 
jnäyata*) Mti ^äka/äyanamataw na sädhiyaÄ | Unser Text selbst 
fuhrt diese Regel indessen noch einmal (s. oben 21) an, und 
der Schol. bemerkt daselbst, dass so der Brauch der Känva sei. 
In dem Ja/äpfUha dieser Schule indess (Bodley. Wilson 92. 93. 
Mill.86.87) wird dieselbe nicht beobachtet: es heisst daselbst z.B. 
mo shü Tio. na/i su mo, mo shu «aÄ, mo iti mo, su naÄ | und 
ebenso gomad ü shu näsatyä, näsatyä sü gomad, gomad ü sho 
fzäsatyä, gomad iti go -mat, ü w ity u J , su näsatyä | . — 

Auch der Upalekha enthält diese Regel indirekt, s. Schol 
zu Up. IV, 8 bei Pertsch pag. 33. 

•) durch das nächste krama -Glied nämlicli, s. 1S6. 
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189. (25) autaApadadirghibhäve | (der parigraha tritt ferner 
ein) bei einem Worte, in dessen Innerin eine Verlängerung stalt- 
findet. 

mämahantäm aditiA 33,42 | mamahantäm iti mamahantäm, 
sadanyam vidathyam $4,21 | sadanyam iti sadanyam | Vgl. III, 
1*28: über die Form des Wortes als sthitopasthitam hier und in 
den Beispielen der folgenden Regeln s. III, 18. 19. 

190. (26) vinäme | oder in dessen Innerm die Verwandlung 
eines Dentalen in einen Lingualen statt hat. 

vinämacabdena dantyasyn mürdbanyabhäva ueyate | vinäme 
caiva*) tad itthambhütam grihyate, yatra nimittanaimiltikäv 
ekapadasthau bhavataA j sishäsanlo 26,18 (s. m, 55) | sisäsanta 
iti sisäsanta^, sushäva somam 10,2 (s. III, 55) | susäveti susäva | 

In der Tbat muss man das Wort vinäma wohl so verstehen, 
wie der Comm. will, obwohl der Text selbst dazu zunächst 
keine Veranlassung giebt. Oder sollte der Unterschied von nati 
und vinäma eben darin bestehen, dass jenes allgemeiner, dieses 
specicller Natur sei? Abgesehen von der Angabe und den Beispielen 
des Scholiasten (s. auch zu 184. 188) spricht nämlich auch 
die Hegel 188 dafür, vinäma in der angeführten Weise aufzu- 
fassen ■ diese Hegel würde sonst vollständig überflüssig sein, da 
sie für die Fälle, wo su lingualen Anlaut erhält, bereits hier 
in 190 mit inbegriffen, für die andern aber, wo es unverändert 
bleibt, zunächst (wenn man von dem im Upalekha IV, 8 geltend 
gemachten, hier aber nicht berührten Grunde absieht) ganz 
zwecklos wäre — Es wird denn auch in der Thal in den Hand- 
schriften des Padapä/ha, resp. Ja/äpätha, die uns hiefür (s. IV, 
20) die des kramapä/ha ersetzen können, die nati eines initia- 
len n (vgl. III, 85. 58—78) t, th oder s niemals berücksichtigt. 

*) vinäma vaiva C. viname vaiva E. Sollte etwa: vinämena catraiva 
zu lesen sein? 
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In SO, 1 3 hat der Pada allerdings: indraA | e/iam, aber ohne 
parigraha, und somit ist auch hier das linguale n wohl blos 
ein Fehler der Handschrift. 

191. (2 7) pragHhye | ebenso bei einem Worlc. welches 
prag/ibya ist (s. I, 92 — 98). 

yalhA, indiägni apät 33,93 | indrägni itindrägni (s. I, 93), ad 
u lvä 12,31 | ü ü ity ü w | tvä vieve (s. I, 95), aon rocaue 13,8 | 
ami ity ami | rocane divaA (s. I, 98) | Und zwar auch dann, wenn 
es gegen die Regel (84) mit eiuem folgenden Worte sich ver- 
bunden hat, vgl. 23. 85. 86. 17. 

192. (28) riphite 'nirukte | und bei einem Worte mit fina- 
lem r (I, 160 — 168), wenn dasselbe in der Samhild nicht vor- 
liegt. 

„purvasyottarasaubitasya sthitopasthitam" ili (187) varlato, 
saptamikritavibhaktivyatyayaA | pürve riphite pade 'nir- 
ukte sa/whitäyäm anirjnätarephe uttarapadasa/ahile stbitopa- 
slhitaw kartavyam (vgl. 18) | yathä, anlas te | autar ity anlaÄ | 
tc dyäväprithivi 7,5 (s. I, 162), nesh/a/t piva | nesh/ar iti nesb/aA. 
piba Htunä 26,21 (s. I, 168) || sarva'cle vesh/akäÄ (von 187 ab) 
padaprakritijnäpanärthä^ | 

193. (29) avasane ca | endlich findet das sthitopaslhilam 
auch statt bei dem im avasana stehenden Worte. 

virämo 'vasänam ueyate | sa7/ihitävasAnajnäpanärtham | ag- 
naye jätavedase 3,2 | jätavedasa iti jäla -vedasc. Das Beispiel 
ist schlecht gewählt, da dies Wort auch schon nach 1S7 im 
sthitopasthita stehen uiiisslc. Es sollte also eigentlich zwei- 
mal diese Proccdur durchmachen! — 

194. (30) yathäsamämnatam kramävasanao samkrameshu | 
und zwar wird bei dem Zusammenrücken (über ausfallende Wör- 
ter hin) der Schluss im kVamapa/ha gemäss den (im Padapafba) 
vorhandenen Wörtern gemacht. 
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I). i. wenn das im avasäna stehende Wort mit Worten des 
nächsten Abschnittes, dessen Anfang ausgefallen ist, in eine 
krama- Gruppe zusammen zu treten hat, so findet bei demselben 
kein sthitopasthitam statt, sondern erst bei dem avasänam die- 
ses nächsten Abschnittes, falls dieses nicht etwa auch in ähn- 
licher Weise als Glied eines krama verwendet werden inuss, 
wo dann das nächste wirkliche avasänam abzuwarten ist. 

galatpadam alikramyä 'galatä (so £. atikramya galatä C. 
vgl. aber zu 77) saha sa/zidhäna//* sawkrama ity ueyate | krama- 
samdhivishayahhüteshu (kramasa7/iba/idhivi 0 £) yena prakäre/ia 
kramävasänam paripa/hitaro tenaiva bbavati | vigvadhäA | pa- 
ramena | hvärshit | catadhäram 1,2.3 | adhastanasuträpavädaÄ | 
Der Commentar (C und E stimmen übercin) ist hier sehr ab- 
rupt*): der Sinn mag folgender sein. Mit hvärshit schliesst 1,2: 
die dritte ka/zefikä beginut mit den bereits (in 2) dagewesenen, 
also nun ausfallenden Worten: vaso/i pavitram asi, auf welche 
daoo catadhäram folgt. Dieses Wort tritt somit mit hvärshit, 
dem schliessenden Worte von k. 2, in eineu samkiama zusam- 
men: es findet daher bei letzterem, obwohl es avasäne steht, 
kein parigraha statt, sondern dieser tritt erst bei adhuxaA, dem 
lebten Worte von k. 3, ein. 

Zwischen der Behandlung des saz/ikrama in unserm Buche 
ond den entsprechenden Kegeln des Upalekba (vgl. Pertsch 
*u Up. IV, 15. IX, 20 pag. 36 55) findet der bedeutende Unter- 
schied statt, dass hier die ausfallenden Worte**) wirklich als 
gar nicht existirend betrachtet und im kramapä/ha durchaus nicht 
aufgeführt werden, sondern das ihnen vorausgehende mit dem 

') Zwischen parame/ia und hvärshit fehlen hier sieben Worte der 
^S.. für deren Auslassung ich durchaus keinen Grund sehe. 

**) Uehcr die Notwendigkeit dieses Ausfallens selbst s. die hei- 
den vom Schot, zu 174 initgotheilten Ansichten. 

23 
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ihnen nächst folgenden Worte direkt in einen krama zusammen- 
schreitet (vgl. 12 schol. 77. 165. HI, 148), während im Upaleklia 
die für den eigentlichen krama-pä/ha ausfallenden Worte (sam- 
aya) doch wenigstens in der Saz/ihitä- Weise darin mit aufge- 
führt, ja zum Theil sogar direkt in den kramapa7ka selbst ver- 
flochten werden. Letztere Weise scheint eine spätere Vervoll- 
ständigung von Seiten Derer zu sein, welche das vollständige 
Ignoriren jener Worte, des Schadens für das Versländniss uud 
für die richtige Textkennfniss wegen, nicht billigten, weil, um 
mit den Worten des Schol. zu 185 zu reden, „tata ärshi saro- 
hitä smritä na syät." Wenn nun auch das Äikpräticäkhya (X,12) 
ebenso wie der Upaleklia jene Aufnahme der samaya in der 
Samhitä- Weise anordnet, würde daraus etwa anf Postcriorifäl 
des betreffenden Abschnittes unserm Werke genüber, zu seh Hes- 
sen sein? — Der Name samaya selbst wenigstens weist, wie 
samkrama, etymologisch auf das Zusammentreten der bleibenden 
Wörter über die ausfallenden hinweg in eine Grnppe hin, und 
ist zur Bezeichnung der letzteren selbst, wie im Upaleklia nnd 
Rik Pr. geschieht, erst durch einen abusus möglich geworden: 
ähnlich wie unser Schol. oben zu 166 sa7/ikramyante ganz im 
Sinne des sonstigen atikramyante verwendet. 

195. (31) v/ iddham vriddhi/* | 

süträwi 25. 19. 17. 20. 16. 19. 32. 16 (36 Cod. !). 30*) 1 193 i 
A. — uktärtham. — 



') in B sind es 31 wegen des in A fehlenden 170. 
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Fünfter Adhy&ya. 



1. samase Vagraho hrasvasamak&la/j | beim Compositum 
findet Abiheilung der Glieder statt, wofür dieselbe Zeit verwen- 
det wird, wie für die Aussprache einer Kürze. 

d. i. eine Mora, s. I, 55. 56, vgl. Müller Äikpr. 1,29. 
Hier haben wir wieder einen entschiedenen Beweis für die rein 
phonetische Gestalt des den Präticäkhya als Vorwurf dienenden 
Textes (vgl. auch I, 59 die Angabe, dass jedem Consonanten 
eine halbe Mora zukomme). 

Der Comm stellt in sehr ausführlicher Weise die nun fol- 
gende Lehre von der Behandlung der Composita im Pada- 
pä/ha in ihren richtigen Zusammenhang mit dem bisherigen 
Verlauf des Textes: samhitä-pada-laxanaz/i vaktavyam iti 
cästram ärabdham Katyäyanenä "cärye/ia | tatra „sa<a- 
liitäyäm" (III, la) ity adhik/itya „padäntapadädyo/i sa/w- 
dhir" ily (III, 2) evamädinä granthena saz/ihitälaxa/iam acesham 
uklam | talhä ,,'rthaÄ padam" iti (III, 1) p a d a laxanam uktam | 
svarac, ca „svaritavarjam ekodältam" ity (II, 1) anena 'dhyäyena 
vihitayi | arthavi^eshäc catuÄprakära/ra tat padam bhavatity upa- 
lishräd vaxyati (VIII, 54. 55): 

„kriyäväcakam Akhyätam upasargo viceshakWt 

sat(t)väbhidhayaka?« näma nipata// padapüra/ia" iti || 
tatra äkhyätam bhavati pähi yaja raxa yacheti | upasargäA 
paropä'pä'vapratiparily ädaya/t | nipata" bhavauti vä-ca-kam-u- 
cit-samasmäd ity ÄdayaÄ | nama tri/iprakäram bhavati krit -tad- 
dhita-samasasa/jijiiäbhedena | lad yatha | k/ito bhavanti, yathä, 
yajnaÄ vedaÄ yäcnä bhümi/i | taddhitä bhavanti, ägneyaA 
agnishomiya/i aindragna/r vaicvadcvaÄ | samäsä* bhavanti, yathä, 

23* 
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vicvakarmä vimänäÄ v'iMy&h sadrik | latra samäsapade 'vagra- 
hena (°ha/iam?) bhavati, dvayoÄ padayoÄ bahunäm vä paraspa 
räkä/ixayä 1 sambaddhänä/w yat tadä sahoccaranaro samäsaÄ | sa ca 
sam&sac. catuÄprakäro bhavati , yathä, avyayibbävatatpurasha- 
dvandvabahuv/ihaya/t | tatra purvapadapradhäno 'v y a yibbävaA. 
yatbä, samambbümi vishnurüpam antaApadam anurüpam | utta- 
rapadapradhänas tatpurushaA, yathä, aghacausa/* vratapale 
äkbaresb/haÄ upaprayantaÄ | ubhayapadapradhäno dvandvaA, 
agnishomau indragni miträvaru/iau dix&tapasoA | anyapadapra- 
dhäno babu vrihiÄ, anamiväÄ ayaxmaV; krishnagrivaA ^itikaxaA | 
evam etasmmt* catu//prakäre 7 pi samäsapade Vagralio bhavati, 
dvayo/j padayoÄ pritbag graba/iam avagrabaA, nänägraha ity 
arthaÄ | sa ca brasv. hrasväxaratulyakälo bhavati | yatbä, rik- 
sämäbhyam ity rik | sätnabbyam, samlaranta iti sam | tarantaA 
adhik&rasutram etat | 

2. taratamayoc, cäticaye 'daxi/iapratyäsa/ige | Auch bei Wör- 
tern auf tara und tama findet avagraha Statt, falls sie compa- 
rativiscbe Bedeutung haben und nicht dem Worte daxiwa gegen 
überstehen. 

aticayaväcino/t, na ced daxiaacabdas talra pratyäsakio bha- 
vati | yathä pürnataram iti pur«a | taram 18,10, vahnitamam ili 
vabni | lamain 1.8, sasnitamam iti sasni | tamam 1,8 | aticaya 
'iti kirn? kärotare/ia 10,82, mätaram 3,6 | ad°sa/?ga 'iti kirn? 
dyäväprilbivyor daxi/iam pärcvaro vicveshäro devanäm utlaram 
25,5 | asamäsärtha äranibbaÄ | So auch Ath. Pr. 4,15. 

3. vitama - hütama - sütama - gopätama - ratnadhätama - va3iidhä- 
tamäÄ*) pürvena | diese Superlative hier ausgenommen, bei de- 
nen der avagraha nur im vorhergehenden erstem Gliede statt- 
findet. 



) Man sollte blos gopätamadlwtamäÄ erwarten ! 
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cläni padäni tamasaA*) pürve/ia padenävagrihyanle | deva- 
vitama iü deva | vitamaÄ 11,37, devabütamam iti dcva | hüta- 
mam 1,8, sushütamam | susütamam iti su | sütamam 6,30, sugo- 
pätama iti su | gopätamaA 8,31, ratnadhätamam iti ratna | 
dhatamam (fehlt in VS.**), vasudhätamam iti vasu | dhätamam 
(ich finde in VS. nur den Nom. Masc. 27,15) ) Gegen 7, da 
doch hier überall das Superlativ- Affix das ägantu parva ist. 

4. sarpadevajanebhyac. ca | ebenso bei diesem Worte, 
sarpadevajanebhya iti sarpa | devajanebhyaA 30,7 | „bahu- 

prakritäv" ity (7) asyä 'paväda/t | die Regel stimmt im Gegen- 
teil ganz zu 7 und ist daher völlig überflüssig. Das Wort be- 
steht eben aus diesen zwei Theilen, nicht etwa aus sarpadeva + 
jana, oder gar aus sarpa + deva + jana. 

5. tü/iavadbmam ultare/ia | hier dagegen findet der avagraha 
beim letzten Gliede statt. 

dhäm BC. — tü/iavadhäm iti tu/za | vadbäm (sie!). Der 
Padapä/ha tbeilt beide Male (30,19.20): tüwava | dhmam. Aus 
unserer Regel gebt übrigens hervor, dass tü/iava auch als ava- 
grihyazu fassen ist, wohl als tüwa+van. Sie bat sonst gar keinen 
Sion, ist freilich auch dann noch (7 gegenüber) ganz überflüssig. 

6. räyasposhade vijäveti ca | ebenso hier, 
räyasposhada iti räyasposha | de 5,1, vijäveti vijä | vä 12,51, 

also nicht vi-jävan, sondern vijä (wie prajä) + van. Für räyas- 
poshade reicht Regel 7 völlig aus, es brauchte somit gar nicht 
besonders aufgeführt zu werden. 

7. bahuprakritäv ägantunä parva/iä | bei einem aus meh- 
reren Theilen bestehenden Compositum ist der avagraha bei dem 
neu hinzukommenden (bestimmenden) Gliede zu machen. 

» 

*) Genitiv ans tamas, als ob dies das Thema wäre! 

") Nach Rotlfs Mitthellung in Taitt. S. IV, 3, 13, 3 (= Äikl, 1, 1): 
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bahüni padyani yatra lad bahuprakriti padain 1 talra äg. 
parv., samäsalaxa/tena yat paccatkälikam padyam bhavati. tenä 
'vagraho bhavati | prajäpatir iti prajä | patiA, pra)äpatigrihilayeti 
pi^ajapati | grihitayä 13,54, sam&salaxanena yad ägantu lad iba 
grihyate, na tu pä/bena, tenaitad bhavati | suprajä iti su | pra- 
\äh 3,37, supräyanä iii su | präyawa/i 28,5.28. 

Ath. Pr. IV, 10 „upajäle parena" (parvanä avagraho bbavati). 
IV, 42—44 mitho Vagrihyayor madbyamena (parvawa^ z. B. an- 
jana -abhyanjane), samasayoc, ca (aghacamsa -du/tcamsä^hyam), 
dvirukte cävagrihye (kurvati/w -kurvatim). 

8. tadvati taddbite nyäyasauhita//* cet | auch bei einem 
possessiven taddhita findet avagraha statt, falls es dureb einfachen 
samdhi verbunden ist (d. i. falls das Wort vokaliscb oder na- 
salisch schliesst, das Affix konsonantisch beginnt). 

tadvatity atra ekasya valicabdasya tantrenoccaranam dra- 
sh/avyam | tadvati matvarthiye taddhite vatau ca parabbute 
Vagrabo bhavati | ny&yasamhitam cet päd am bhavati | ma* 
dhumad iti madhu | mal 13,28, hiranyavad iti hirawya | vat 8,63 | 
vatau khalv api, samvatam iti sam | vatam 11,12, tadvatili 
kirn? etäv&n 31,3 | nyäyasamhltam iti kirn? ürjasvantam 
6,30, payasvantam 0,30, marutvantam 7,36 | diese letztern Bei- 
spiele zeigen, dass nyäy. so zu fassen ist, wie oben geschehen. 
Der Comm. erklärt das Wort nicht direkt: vgl. 39. — Die 
Annahme des Comm. dass in tadvati zugleich auch das Affix 
vat selbst direkt zu suchen sei, ist sehr gesucht und spitzfindig- 

Ath. Pr. IV, 17. 18 matau | vakärädau ca „bei Affix matu 
findet avagraha statt, auch wenn es mit v beginnt." Dagegen 
IV, 47. 48 na takärasakäräbhyäm matvarthe | yat-tad-etebhyo 
valau | „der avagraha findet nicht statt, wenn ein possessives 
Affix an Wörter mit schliesscndem t oder s tritt, so wie bei 
yävaf, tävat, etävat." 
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9. cas-tvaw-trä tälishu ca | Auch bei diesen Affixen tritt 
avograha ein. 

rituca ily ritu | caÄ 13,43, devatvam iti deva | tvam 31,17, 
dcvalreli deva | trä 0,20, jyesh/halätim ili jyeshlha | tätim7,12. 
Alb. IV. 14 „trä "k&rAnte. 19 casi vipsäyäm. 20 lätili. 25 tve 
cänlodätte." Für läti wird indess ibid. 52 „aweati- jaralparvasu" 
der avagraba indirekt, durch die Beispiele des Schot, nämlich, für 
die millleren Casus verneint : denn der Schol. erklärt dies sülra 
durch: a/tcalau ca jaralparvasu ca avagraho na bhavati | — | 
ca/zitäti-bhi/* | arishlatäti-bhi/j | , im Widerspruch womit er dann 
noch folgenden Vers citirl: yatrobhc pratividhyete upajatam 
jaram ca yat | jarata 'vagraba/* kärya /•iksämäbbyäw* nidarcanam || 
wo beide Glieder betroffen sind, das neue und das alte auch | 
dieTheilung sich beim alten zeigt, wie riksämabhyäm es beweist.' 1 

10. dhätvarlhe yakäre svarapürve | ebenso bei dein zu De- 
nominativbildungen verwendeten y, falls ihm ein Vokal vor- 
ausgeht. 

prätipadikaz/i sudhätu bhavatiü k/itvä yo yasmiu yakära 
upädiyale sa dhatvartho yakäraA, „supa ätmana/i kyaj v ity (Pa«. 
III, 1, 8) ädibhi/i sütrair yo vihita/i sa iha gamyate (?gyadyate 
Cod. ihäpadyate?) | vrishäyamäna/i | vzishayamäna ili vrisba | 
yamäna/j 20,46, aghäyata/j | aghayata ity agha | yata// 3,20 | 
svarapürva 'iti kim? paeyavi (!?), rüpodäharanam | Ueber die 
Verlängerung s. III, Iii: über die Form im sthitopasthitam s. 
III, 18. 19. Da sich die Regel für die nali des n in vrishäya- 
inäna in III, 83. 84 vorfindet, so ist die Schreibart vrishayamäna 
iti vrisha | yamana// nach 111,18.19 die richtige, obwohl der eine 
Padacodex sie hier nicht befolgt, sondern linguales n schreibt. — 
Ath. Pr. IV, 28 „yädäv ichäyä/w svarät karmanäma-tanmäni- 
prepsushu". 

11. väwsau ca bhutakale svare/ia hrasvad anushi | auch bei 
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dem Affix väms, wenn es das Perfect bezeichnet, durch einen 
Vokal mit der V verbunden ist, und zwar nach einem kurzen 
Vokal steht, tritt ebenfalls der avagraha ein, aber nicht wenn 
es zu ush wird. 

vä m sau ca pratyaye parabhüte Vagraho bhavati, bhütar- 
thäbhidhäyini | svarena hrasvät, svarät hrasvät parabhüte 
ßvarena ca hras venopahite, evam vibhaktivyatyayena yo- 
janä (no Cod.) vä | anushi, väwsau ushibhüte (!) Vagraho na 
bhavati | jaxiväusa iti jaxi | väosaÄ 8,19, papiväusa iti papi 
| väwsaÄ 8,19 | bhütakäla iti kirn? suvidväusa*) iti su | vid- 
väusaÄ 17,68 | svare/ia hrasväd iti kirn? jigiväosau**) | sva- 
räd iti kim? eikitvän 7,15, anushiti kim? tasthushaÄ 7,42 | 

väusau ist ein Locativ zu einem Thema väüsi oder väusu, 
wo also ein i oder ein u zur Themabildung verwendet ist: viel- 
leicht ist u vorzuziehen, da wir es in Ath. Pr. 1,88 „vasvan- 
tasya pancapadyäm" (in den fünf starken Casus haben Wörter 
auf vasu Verlängerung und Nasalirung) finden, anushi ist Lo 
cativ zu anush. 

Ath. Pr. 111,35—37 vasau hrasvät | tenaivopasrish/e *pi | 
upasargenä 'vakärc (wenn v sich nicht zeigt) | also papi | van, 
pareyi | väusam , aber pra | dadushe. 

12. pratna-pürva- viere -'ma-Vtubhyas thä | ebenso bei Af- 
fix thä, bei den hier aufgeführten Wörtern. 

pratnatheti pratna | thä 7,12, pürvatheti pürva | thä 7,12, 
vievatheti vieva | thä 7,12, imathetima | thä 7,12, Htuthety ritu | 
thä 20,65. 

Ath. Pr. IV. 15 „thä 'nekäxare/ia." 



*) Dies Beispiel ist schlecht, da theils schon nach 7 der ava^ralu 
hier a^antun* parva/iä stattfindet, theils aber auch das Affix hier nicht 
auf einen Vokal, sondern auf einen Consonanten folgt. 

-) Dies Wort finde ich nicht in VS. 
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13. hrasvavya*»janabhyäm bhakärädau vibhaktipratyaye | 
ebenso bei den Endungen, die mit bh beginnen, falls ein kur- 
zer Vokal oder ein Consonant vorhergeht. 

taxabhya iti taxa | bhya/* 16,27, agnibhir ity agni | bhiA 
(finde ich nicht inVS.), tishlhadbhya iti tish<hat| bhyaA 16,23: dage- 
gen rathakärebhya*) iti ralha | karebhyaA 16,27, kulalebhyaA 16,27. 

14. so iti cä 'nalau | ebenso bei der Endung su, falls deren 
s nicht lingual wird. 

natiÄ A. — apsv ity ap | su | 9,6, hritsy iti hrit | su 17,44 | 
anatäv iti kirn? Hxu (finde ich nicht in VS.) 

Ath. Pr. IV, 30 — 33 bhir-bhyäm-bhyaAsu | sau ca | na dir- 
ghät | vinäme ca | 

15. varnasankhye anyatarata/i | Farben- und Zahlen -Com- 
posita werden nach Belieben (getheilt oder nicht getheilt). 

'nyataraA A. — varnasamäsa/i sankhyäsamäsac, ca anya- 
tarato vikalpenä 'vagrihyate | dhümrarohita iti dhumra | rohitaA 
24,2, karkandhurohita iti karkandhu | rohita/* 24,2, pancadaceti 
panca | daca 18,24, trayodaceti trayaÄ | daca 18,24 | 

16. an udät topasarge cäkhyäte | auch bei einem Verbum, 
dessen Präposition tonlos ist, findet der avagraha statt. 

upastrinanlity [upa | strinänti 25,39, upacri/ivantity] upa | 
criwvinti 12.94, avadhävatity**) ava | dhä'vati 25,34 | Gilt hier 
nicht etwa anyataralaA aus 15 fort? der Comm. erwähnt nichts 
davon. 

17. giri tracayoA | giri wird von tra und ca getrennt 16,3.4. 
Ein sehr überflüssiges sütra, da hier entschiedene Composita 

vorliegen. Es müsste denn auch hier anyatarataA fortgelten! 

•) Wieder ein unglückliches Beispiel, da der avagraha hier die bei- 
den Glieder des Coropositums za scheiden bat, and doch nicht doppelt 
auftreten kann. 

**) statt upaslri 0 bis avadha- hat E upastrinanltty opa | stri/ianti | 
anifülam nihatasva | avadhd-. 
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wovon der Comm. nichts erwähnt. Daun wäre also die Tren- 
nung beliebig. 

18. iva-kärä-'mrcf/ilä-'yaneshu | Audi bei iva, den Affixen 
kära und ayana, und bei wiederholten Worten tritt der ava- 
graba ein. 

srueiveti sruci | iva 20,79, camviveli camvi | iva 20,79 | 
himkärayeti bim | käräya 22,7, vasha/kärebhtr iti vasha/ | käre- 
Uhih 19.19 | yäjnäyajncli yajnä | yajnä 27,42, saosam iti sam | 
sam 15,30 | äyanäyety ä | ayanäya 22,7. präya/iäya | präyanäyeti 
pra | ayanäya 22,7. — Alb. Pr. IV, 39. 40 kämyämreditayoÄ | 
ive ca i 

Die Wörter mit kära und ayana siud reine Composita: für 
sie ist die Regel also überflüssig, falls nicht anyatarataä etwa 
noch hier fortgilt? 

19. ekat samici | hinter dem Worte cka wird sauiici ge- 
trennt 12,2. 

oleum | ekam | samici iti sam | i_ci. Dagegen in svarvida 
samici urasä 11,31 ohne avagraha, obwohl als pragrihya mit 
parigraha, samici^ iti samief |. In 11,31 (nicht im Äik) ist daa 
Wort paroxytonon, in 12,2 dagegen oxylonon (wie Äik 1,96,5). 

20. tvayava/i 20,87, camyor 3,43, bahirdba 5,1 1, 'smayum 
11,13*) mrinmayiu 11,59, sumnayä 12,67, "cuyä 13,10, sädhuya 
14,1.17,73.23,43, dhrish/iuyä 27,38, vicalam 14,9, anuyä 15,6 | 
bei allen diesen Wörtern findet avagraha statt. 

mrit | mayim, anu| yä. — Zu sumna | yä**) und sädbu | yä 
s. Ath. Pr. IV, 30 „vasv-ava-svapna- sumna -sädhubhir yä" „bei 
den angeführten Worten wird yä abgetrennt." — tväyu und 

°) auch im Nomin. 27,44 mit avagraha. 

**) und zwar ohne Verlängerung des Anlautes, resp. ohne präg?»- 
canam (s. IV, 22) blos samnayeti sumna | ya\ Die Verlängerung in Cham- 
bers 29 ist also irrig, und in der Editio zu ändern. 
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tod eigentlich bereits uiiier 10 begriffen, vicälam ist 



m bereits avagrihya, und eine Hegel dafür un 



«•f. müsste es denn von 1/vic abgeleitet haben. 




» 30,7, ubhayädato 31.8, 'päuiärga 35,1 1 , kini- 
A ca | auch bei diesen Wörtern findet ava- 



i 



tegel ist ganz überflussig! das erste Wort ist nach 
6 / ihya, und die andere drei als Composila. 
ubhayädataÄ | ubhayadata ity ubhaya | dala//, apämärga | 
apamärgety apa | märga , kitnpürusham j kimpurusham iti kirn | 
purusham. 

22. pärävatän 24,25, ägnimärutäc 24,7 , ceti Jälükar/iyasya | 
uach Ansicht des Jätükarnya sind auch diese beiden Wörter zu 
trennen (gegen 29. 37). 

Der padapä/ha der Mädhyandina (Ch. 29.) befolgt diese Regel 
wenigstens bei ägnimärutä£, lässt dagegen pärävatän ungetrennt. 
Der Ja/äpä/ha der Kä/iva- Schule zertrennt weder das eine noch 
das andere Wort. 

23. adbiväsam 25,39 ity eke | Einige theilen auch dies 
Wort ab. 

So der padauä/ha der Mädhyandina: adhiväsam | adbiväsam 
ily adhi | väsam | : da dies ganz regelmässig ist, so sollte eher 
für das Gegcntheil die Ansicht der eke aufgeführt werden! — 
Der Ja/äpä/ha der Känva - Schule trennt in der Wilson'schen 
Handschrift das Wort nicht ab, und in der MilPschen (87 fol. 
115a) nur prima manu, die zweite Hand bat das sthitopasthitam 
eingeklammert 41 ). 

Hier schliesst in A der erste khawcJa. 

♦) apastri/ianty adhf väsam adhiväsam (adhtv. Wils.) apastri/ianty 
onastrinanty adhiväsam | upastrinantity una-strinanti | adhiväsa//» yä yä 
'dhiväsam (sec. m. und Wils., dhiväsam prima m.) adhiväsam yä | adbivä- 



sam ity adhi- väsam | (del. sec. m.) | 
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24. (i) pratishedhenä 'navagrahaÄ | bei einem mit dem a 
privans versehenen Worte findet kein avagraha statt. 

So BE. pratisbedhe nävagrahaA A. — pratishedhaväcinä 
nanä nipätena saha samäsc avagraho na bhavati | na raxasä, 
araxasä 11,24, na iräÄ, aniräÄ 11,47 | pratishedheneti kim? 
ani^ita ity ani | cUaA 1,29. Diese letzteren Worte verstehe ich 
nicht recht: das a ist doch hier ebensognt pratisbedhaväcin wie 
in den andern Beispielen! es ist ja auch nicht a-nicjta ge- 
trennt, sondern ani-^ita, also nicht das a ist Grund des ava- 
graha, sondern die Präposition. — Ath. Pr. IV, 55 avar/iänte- 
naikäxarena pratishiddhenä 'prayävädivarjam (avar/i. i(i kim? 
avi-dvesham, ekäx. iti kim? akravya-at). 

25. (2) ultarena cäkärena | wenn das Wort hinter dem 
a privans noch mit der Präposition ä zusammengesetzt ist, findet 
kein avagraha derselben statt. 

anätatäya 16,14, anädh/*ishyaA 17,46. 

26. (3) dväpurvam | desgl. nach dva kein avagraha. 

So BE. dväpürvac.ca A. — dväpadyapürvam samäsapadam 
nävagrihyate | dvädaca 18,25, dväviucatiA (finde ich nicht in VS.), 
dvälriüc^t 18,25. Vergl. dväpara 30,16, dväviuca/' 14,23. 

27. (4) saz/ikhyäpürvag ca dhä | ebenso ein Compositum, das 
eine Zahl als erstes Glied, dhä als zweites hat. 

SoBE. samkhyäpadasya dhä A. — ash/adhä8,62, katidliä 23,57 1 
samkhyäpurva iti kim? bahirdheti bahiA | dhä 5,11 (s.20) | 
Ath. Pr. IV, 13 „taddhite dhä." 

28. (5) dvandväni dvivacanäutäni svaräntapürvapadäni | Auch 
dvandva-Composita im Dual, deren erstes Glied vokalisch aus- 
geht, werden nicht abgetrennt. 

miträvarunä, indrägni, agoishomayo/j | dagegen riksämayor 
- ity rik | sämayoÄ 4,9. 

Ath. Pr. IV, 49. 50 devatädvandvc ca (na avagraho bbavali) 1 
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yasya (dvandvasya) cottarapadadirgho vyanjanädau | wie ish/a- 
pürtam, dagegen satya-anrite | 

29. (6) taddhite caikäxaravriddhäv anihite | Wenn an ein 
Compositum ein taddhita- Affix tritt, welches vriddhi einer Silbe 
(des eiusilbigen purvapadam Comm.) verlangt, und welches nicht 
(durch Consonanten) abgetrennt*) ist, findet ebenfalls kein ava- 
graha (des Compositums) statt. 

samasäd uttarakälam taddhite utpanne 'vagraho na bhavati | 
yatra taddhitajanitaiva ekäxare pürvapadc vriddhi r bhavati | 
yadi ca tat pürvapadena saha anihitam bhavati, avyavahitam 
bhavati, yadi purvapadavriddhyä uttarapadam avyahitam bhava- 
tity arthaÄ | yathä, traish/ubhena 2,25, saubhägyam 20,9 | tad- 
dhita 'iti kirn? trisblub iti tri | stup 13,55, subhageti su | bhaga 
15,38 | ekäxaravriddhäv iti kim? präjäpatya iti präjä | patyaA 
24,81 | anihitam (sie!) iti kim? sämräjyam iti säm| rajyam 4,24, 
atra pürvottarapadayor vyanjanena vyavadhänam krilam | 

Die Erklärung, welche der Schol. von anihita giebt, wo- 
nach es sich auf das Verhältniss der beiden Glieder des Com- 
positums, den vocalischen Schluss nämlich des purvapadam, 
bezöge, ist gegen die Construction des sütram, wonach es 
sich vielmehr nur auf das Verhältniss des taddhita. Affixes 
zum ganzen Worte beziehen kann: indessen lassen die Bei- 
spiele aus dem Padapä/ha kaum eine andere Erklärung übrig, 
als die uns vom Schol. überlieferte! ebenso wie der Usus des 
Padapä/ha auch dafür zu entscheiden scheint, dass man in der 
That unter ekäxära ein einsilbiges purvapadam zu verstehen hat! 
Das Ath. Pr. IV, 54 sagt einfach: vriddhenaikäxare/za svarän- 
teua: „bei einem einsilbigen vriddhirten voca lisch endenden 
Compositions-Gliede findet kein avagraha Statt": und der Schol. 
bringt den obigen ganz analoge Beispiele: ekaxareneti kim? airä 

*) nicht niedergelegt, nicht abseits gelegt. 
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-vata//. märla-valsam, vadhü-ya/u | svaräntencti kirn? naubäV/- 
dhycna, dau/i-svapnyam , dau/i-jivityam. 

30. (7) aucatisahatyo// krillopc | Auch bei den Wanc 
und sah (als ullarapada eines Comp ) (ritt kein avagraha ein, falls 
das daran zu fügende k/it- Affix ausgefallen ist. 

präü!9,3, pratyan 10,31, riläshä/ 18,38, p/itanäshä7 17,39 | 
Ärillopa 'iti kirn? äcyety a | acya 19,62, pritanäsahyäycti*) 
pritanä | sahyäya 18,68. 

Ath. Pr. IV. 70 ,.sahäv äcfente" (anavagrahaÄ). 

31. (8) anurusubhyäm | es tritt jedoch der avagraha ein, 
falls uru oder su vorhergeht. 

uruvyancam ity uru | vya/icam 15,25, suruca iti su | ruca/i 
13,3. Der Schol. fasst somit letzteres Wort als aus Vaüc ge- 
bildet! Offenbar hat der Text andere Beispiele vor Augen ge- 
habt, etwa suprau ili supra |"an 25,25, wo der Padapä/ha aber 
su | prän theill. 0 ) Die ganze Hegel scheint demnach im Hinblick 
auf 7 vollständig überflüssig, und wäre nur dann richtig wenn 
sie auf Wörter wie urvafic, svafic, umsah, susah Anwendung 
fände, die aber nicht in VS. vorkommen. 

32. (9) samidäbhyam vatsara/j | Bei vatsara nach sam and 
idä findet kein avagraha statt (27,45). 

Dagegen id | vatsaraÄ, pari | vatsara/t ebendaselbst. 

33. (10) prägnibhyäm animdhau pragleshe | nach pra und 
agni findet, falls dieselben mit einem beginnenden Vokal verschmol- 
zen sind, kein avagraha statt, ausser wenn die yindh folgt. 

anidhau A. B (einmal). E. animdhau B (das zweite Mal). C. 
Das sutra ist nämlich zufällig in B doppelt aufgeführt- — pra | 
agni | ity etabhyäm praejish/asarodhau avagraho na bhavati, indhi 

*) im sthilopasthitam. 

oe ) zu vergleichen wäre vielleicht Atli. Pr. IV, 1 0 „sunräc) a ca'\ wo der 
Comm. supra | avyjl theilt. Die Losart ist indess ehen unsicher u»'l 
schwankt zwischen c und v (suprdvYä). 
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dlptäv ily amum dhäturo varjayitva | prana/j 22,23, ägnfdhram 
19,18 | prägnibhyäm ili kirn? apana ity äpa | ana// 22,23, 
vidhryayetj vi | idbryäya 10,38 (der Pada Cod. liest vidhyrayeti 
vi | i_dhryäyä!), ani/zidhäv iti kim? preddha ili pra | iddhäÄ 
17.76. prac,lesha 'ili kim? präyänäya, präyänayeti pra | aya- 
näya 22,7 | Der einzige Uulcrschied des sa/;idhi in diesem letz- 
fern Beispiele von dem in pra + ana (oder ägni + Tdhra), den 
ich sehen kann , besteht darin , dass in präya/ia das a von pra mit 
einem betonten kurzen Vocal verschmilzt, in prä/ia dagegen mit 
einem unbetonten langen: der pra tl es ha selbst ist aber doch 
ganz derselbe! — ägnidhram ferner ist ein ganz schlechtes 
Beispiel, weil schon nach 29 kein avagraha stattfindet: agnidh 
7,14, war zu nennen, wo indess freilich l/indh selbst folgt, und 
somit unserer Regel nach der avagraha gerade eintreten sollte! wie 
dies in agnyedha 30,10 der allgemeinen Regel gemäss geschieht. 

Zu diesen Widersprüchen kommt nun noch ein weiterer 
sehr erheblicher Umstand, der nämlich, dass im direkten Ge- 
gensatze zu unserm sülra durchweg, wo pra mit folgendem 
Vokal verschmilzt, wirklich der avagraha stattfindet, so in 
proxila 1,13, proxani 1,28, preti 15,6. 27,45, preshita 21,61, 
praisha 10,19 prärpawa 12,22. prädhvana 17,88. präya/ia (s. oben), 
praya/iiya 19,13. Nur in präna. und prä/iatha (11,39) tritt der- 
selbe nicht ein 0 ). Ich verum the daher , dass wir gegen die Hand- 
schriften und den Comm. einen ganz andern Text anzusetzen 
haben, nämlich „ani/udho//" statt „ani/udhau". Oer Sinn 
wäre dann: „nach pra und agni findet bei Verschmelzung der- 
selben mit dem initialen Vokal der Wan und indh kein 
avagraha statt", dazu passt dann Alles (prä/ia, pranatha, agnidh 
ohne, aber agnyedha mit avagraha) ganz vortrefflich. Daher 

*) Vom Verbura finitum kommt nur anu-prämti, anu-pra/ianlu 4.25 
vor, was nicht beweiskräftig ist (vgl. 7). 
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wäre dann auch prävrita in 37 aufgezählt, als unler die Wörter ge 
hörig, welche ohne besondern Grund keinen avagraba haben : indes- 
sen ist dies Wort vielleicht gar nicht einmal in pra + ävrita xu 
zerlegen, sondern in pra + vrita mit irregulärer Verlängerung 
der ersten Silbe, wie präva/ia (III, 103). 

Im Atb. Pr. IV, 39 wird gelehrt, dass nur bei vi und sam 
vor Van Theilung eiutritl: „anatau visambhyäm präizäkhyä cef, 
also wie der Schol. angiebl: vi-änaA, sam-änaA, aber apäoaA, 
pränaA. Auch pränali und pränanti werden nach IV, 56 nicht 
abgetrennt. 

34. (11) päüträn 24,26, udro 24,37, 'bhraya 22,26. saücayät ! 
Die aufgeführten drei Wörter werden nicht getrennt, weil man 
(über ihre Etymologie, also auch darüber, wie sie zu tbeilen 
sind) ungewiss ist. 

panteA purvapadam träyater utlarapadam, päter vä piirva- 
padaro tarater utlarapadam | tathä, udra(/j) | vabhramatä, (so 
C. fehlt E. babhiumäla? Mutterbiber?) | ürdhvaw dravalili 
ürdhvacabdät purvapadam, dravater utlarapadam*), yadvä ut (ula 
Cod.) rätili udaA pürvapadam rätcr ultarapadam | tathä 'bhra- 
<;abda/;, apo bibhartiti ap^abdat purvapadam bibharter utlarapa- 
dam, yadvä abbra [vabhra mabhra] cara gatyarthd ity anenä 
(dhä/up. 15,48) 'bbrater eväbhram | evam etäni padäni pürvoüa- 
rapadasa/?* $ay an (patha Cod ) nä Vagrihyante | heluvacanäd 
anyaträ'pi yatra samcayas tatra vigraho na bhavati | Zu pantran 
vgl. noch VI, 30. 

35. (12) janayalyä 1,22, 'oshadhayo 11,38, Vrishäyisbata 
2,31, nahi 3,32, canä 3 34, 'smabhyam 3,38, ajavayo 3,43, va- 
lagam 5,23 | auch bei diesen Wörtern findet kein avagraha statt. 

Bei oshadbi und valaga (aus ava-laga) wohl wie 34 saw- 

*) Die Regel VI, 28 entscheidet sich Tür diese Herleitung. 
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cayat. — ajävayas schliefst sich wohl an 28 an. — Bei asma- 
hhyam gegen 13, bei janayatyai und avnshayishata gegen 10. 
(In derselben karcJika ßndet sich vrishäyadhvam | vrishayadhvam 
iti vrislia | yadhvam). 

36. (13) samano 'nacvamedhe | ebenso nicbt bei samaua, 
ausser im acvaniedba- Abschnitt 22,83 (wo das Wort aus sam + 
äna besteht, nicht wie sonst aus sa + mäna, s. 10,45.46). 

Hier schliesst in A der zweite khanc/a. 

37. (u) väyuÄ 1,16, asajäta/* 5,23»), samudram 6,21"), 
aliorafre*") (IV,44) 0,21, vicvänaräya (III, 101) 33,23, vicvähä 
(DI, 101) 7,10, "grayano 7,20, 'sapatna(Ä) 7,25, godhä 24,85, 
^od huma 18,12, äcucuxamr 11,27, nyagrodha/i 23,13, purorfacaa» 
(in, 43) 28,23, präva/iebhir (III, 103) 12,50, acitama (HI, 128) 
2.20, taskara (DI, 51) 11,77, masmasä 11,80, 'cjattha (IV,96) 
12,79, 'opastirl2,l01,mäkirl&ilt). 29,47.33,69, vicvamitro(IIMOl) 
13,57, gopäm 3,23, prangam (IV, 127) 15,11, angäni 18,3, kaxi- 
vüntam 3,28, adadhat 19,77, paviravan 12,71, nibärena (III, 104) 
17,31.25,9, prävrila 17,31.25,25, ghanäghana 17,33, idrinnft) 
17,81, anyadrin 17,81, <;ughanäsaA 17,95, kuyavam 18,10, ku- 
caraA5,20. 18,71, priyangavo 18,12, nivara (III, 104) 18,12, eka- 
dica 18,24, sho^acaftt) 18,25, candrama 18,40, äyuvo 18,39, 
vyaghro 14,9, 'narfvan (111,44) 14,10, gavishrfiira/t 15,25, ka- 
pardine 16,29, pulastaye 16,43, nishangme 16,20, kulalebbya/* 
16,27, karmarebhyaA 16,27, puwjishAebhyo 16,27, dvipyäya 



*) daselbst aach asamänaA (s. 36) ohne avagraha, asa-bandhuÄ dage- 
gen mit ayagraha. 

**) Ath. Pr. IV, 54 „samudrädisha c.V\ 

'-) Atb. Pr. IV, 52. 

t) wo die Editio irrig trennt. 

tt) Atb. IV, 69: dricl sarTanäninaikdrüntena (d. i. akärantena iUran- 
lena vi).— Der Nominal iv tdriü geht auf eine nasalirte Form der ydric znriicl. 
ttt) Alb. IV, 51 shotfae! samdehät. 

24 
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16,31, nipyäya 16,37, kuacMyai 16,43, "labridaA 16,60, cuki. 
räya22,8, <;ukrilaya 22,8, caräcarebhya/t 22,29, päravatän (». 22) 
24,25, golattikä 24,37, v khur 24,38, ajagaro 24,38, vipanyavo 
34,44, däxäya/iä 34,52, äyudhaw 16,14.51.17,42.29,45. suramam 
10,33.34.20,76, brihaspalir (111,51) 9,29, vauaspatir (111.49)29,10. 
naräcawsaÄ 20,37, surabhir 26,35, narish/häyai 30,6 | bei allen 
diesen Wörtern findet kein avagraba statt. 

vievänaro BE. — purorfacaA A. — gopäA A. — kaxi- 
vantam bis präv/itä fehlt in A. praü [gam bis ku] caraÄ in 
E. Text. — idrii'inyadrin A. • punjishfebhyo B. — "larridäA 
B. E. - yaicca hetnbhiÄ etäni padäni näVagrihyante, tatraheton 
anyapadavyäjen&cikhyäsur äcaryo vaxyamäfiaiA sütrair vaxyati*)j 
yeshu ca padeshu vaxyamäftä hetavo na santi te jäti vacanä/i 
pralyetavyä/i , yathä godhumaparavatädaya^ | 

Absolut keinen Grund, weshalb sie hier aufgeführt sind, 
da bei ihnen eben gar kein Grund zum avagraba vorliegt, kann 
ich für angäni, adadbät auftreiben! es sind dies wohl verderbte 
Lesarten. Für väyu kommt wohl 10 in Betracht, desgleichen 
für vipan-yu? däxäya/ia, pärävata (s. auch 22) scheinen xu 29 
in die Klasse der Beispiele wie prajäpatya zu gehören: karmära 
und kuläla müssen von dem Verf. als Composita betrachtet wor- 
den sein, während nur ein AfGx ära, äla in ihnen vorliegt: 
ebenso masmasä und gbanäghana/*, die doch reine Reduplikatio- 
nen enthalten. Auch kapardin muss sich für den Verf. ia ka + 
pardin zerlegen. Zu taskara s. III. 51. Bei mehreren Wörter« 
ist eine irreguläre Verlängerung sichtbar, so acUama (das nach 
2 avagrihya wäre), prävana, vicyämitra, nihära, prävrita, Ädrig, 
anyädrig, nivara. ckadacan, naräca/zsa. Auch die Composita 
mit cu gehören wohl hieher, cu-ghana, <;uk&ra, eukrita. Alle 

•) z. B. für ayvallba in 38. 
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diese Wörter sollten, ganx abgesehen von V,t auch nach IV, 189, 
sthitopaslhitam (rcsp. prägvacanam davor) erhalten und darin 
dem avagraha unterworfen sein. Bei paviravat fehlt derselbe 
gegen 9. —So gut wie upasti und pulasti könnte auch abhish/i 
(4,11) angeführt sein: der Verf. muss sie als Composita aus upa 
(pula) + sti betrachtet haben. Es fehlen hier übrigens in 37 und in 
deu übrigen Kegeln über den anavagraha auch noch manche an- 
dere Wörter (vgl. Schol. zu 34.38), bei denen derselbe ebenfalls 
statt findet, wie duchuuä, gandharva u. A. 

38. (2) uttambhan&diny ädisawcayät [ auch Wörter wie ut- 
tambhana u. s. w. werden nicht abgclheilt, weil der Anfang 
(des zweiten Gliedes) ungewiss ist 

uttambhanam 4,36, utthäya 11,64, ulthitaya 22,8, ctani 
bhavanti tri/iy udäharanäni utpürvapadänt | sta7/ibhatyuttarapa- 
dam (stebhety Cod.) pralhamam udaharanam, tish/haty utlara- 
pade uttare | atro „'da sthastambho// pürvasyeti" (Paw. VIIf,4,61) 
Pä/iiniA purvarüpatäm vidadhäti (also tlt, ttth resp. nach dem 
Schol. uttht, utthth!), anye tu sakäralopaz/* vidadhäti, ata uttara- 
padasyä "disaz/i^ayad eva Uni padäni nä'vagrihyante | yathai- 
täny evam anyäny api drash/avy&ni | 

Gans gegen den bisherigen Gebrauch der vollständigen Auf- 
zählung der einzelnen Wörter verslösst das uttambhanädini 
des Textes. Wir haben also einen gnna dieser Art zu substitui- 
ren! Mehr als die vom Schol. genannten Wörter wird derselbe 
nicht umfasst haben, da aevattha (s. IV, 96) bereits in 37 genannt 
ist und upotthita 8,55 ist durch Regel 7 erledigt. Vgl. übrigens 
VI, 29, wo sich ein ga/ta dieser Art findet, nur dass darin auf 
QtUmbhana eine Gruppe folgt, welche aus zwei Wörtern besteht, 
also nicht hieher passt (ut tabhäna nämlich). — Der ädisamcaya 
beschränkt sich jedenfalls nur darauf, ob dem zweiten Gliede 
das g zu geben sei oder nicht (wie in ut | stabhäna 17,72 s. IV, 

24* 
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95): an Pä/niii's pürvarüpala, wie der Schol will, ist Iiier 
schwerlich zu denken! 

Ath. Pr. IV, 61 ,.udo hnnli- iiarali-slliä- slambhihhu | dadha- 
lau ca hakäradau" (avagraho na bhavali). 

39. (3) vic,aujä ity anyäyasamäsät | vicaujas 10,28 wird nicht 
abgctheilt, wegen der unregelmässigen euphonischen Verbindaug. 

vidofo (cfauja Cod.) iti prapie vic,aujäÄ | vgl. Mahiduara 
ad 1. — Zu anyay. s. 8 und Schol. zu 40. 45. samäsa ist liier 
soviel als samdhi. 

40. (4) dityauhi 18,2g, turyauhi 18,26, pash/haulii 18,27, 
hridayaupaecneti 25,8 ca | ebenso diese Wörter aus demselben 
Grunde. 

alra ca ,.uvarna okäram" iti (IV, 52) okäre präplc aukäro 
'nyäyasamasa/i Vgl. IV, 56 | Zu hridayaupaca vgl. indess svan- 
paeä 11,56. 

41. (5) dush/aro 9.37, vish/aro*), vish/apo"), vish/ambho 
14.9. 15,6, vish/ambhaniin 14,5 | Auch bei diesen Wörtern fin- 
det kein avagraha statt. 

etäni padäni nä'vagrihyante (die Stellen selbst werden nicht 
angegeben) | atra cacarye/ia kärana»i nopanyastam | tatra I4vat 
dusk/arapadam dhätusar/jcayän nävagrihyate , dur-upaearga/< 
pürvapadam, larate(Ä) strinäter vottarapadam j vish/ar&dini tu 
anyäyashatvasamhitäni , ataÄ shatvävagamo'pi padakarair oa 
kritaÄ | Lelzlres ist nicht wahr. Der padapa/ha giebt ihnen 
das sh durchweg und liest sogar bei dem ersten , wie er eigent- 
lich bei allen thun sollte: dusb/ara/t | dustara iti dustara/i | Auch 
ist bei diesen Wörtern das sbatvam durch III, 55 ganz gerecht- 
fertigt, und es sollte somit hier überall (nach IV, 22) pragvaca- 



°) Ich finde dies Wort nicht in VS. (s. Paraslr. I, 3). 

••) Diese Form findet sich nicht in VS. s. aber 14,23.18,5 1.30,1* 
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Dam und (nach IV, 190 vgl. IV, 20) stbitopasthttam, resp. im 
letztem der avagraba stattfinden: eben weil dies unregelmässiger 
Weise nicht geschieht, weder der avagraba noch, dush/ara 
ausgenommen, das slhitopasthitam eintritt, sind sie obeu im 
sülra aufgeführt. Auch vish/imiu 23,29 war ihnen anzureiben. 
Dagegen tritt der avagraba der Regel gemäss ein in: vishpar- 
dbaÄ 15,5, vishkabbite 34,45, vishYhä 13,4.23,57.58. Der Mau- 
gel desselben in visblärapankti 15,4 erledigt sich durch Regel?: — 
vishücikä 19,10, und visbucina 17,64 gehen auf vishvawc 13.10 
31,4.37,17 d. i. vishu + anc (s. 30) zurück. 

42. (6) üvadhyam 19,84. 25,33, uganä 11,77. 10,24, ukhe 

II, 56, 'shk/itir 12,83, ishkartäram 12,110, udaram 4,12, ity 
upasargaikadecalopa/* | auch diese Wörter werden nicht abge- 
trennt, weil bei ihnen ein Theil der Präposition verloren ge- 
gangen ist. 

ukba 'ishkritir B. E; auch in C ukhe. — tatra isbkHti/i ish- 
kartäram ity anayor nirupasargasya uakaralopän (vgl. scbol. zu 

III, 17) nävagrahaA, ceshänäin uda upasargasyä 'ntalopat | also 
ukhä aus utkhä (s. £atap. VI, 7, 1,23), udara aus uddara, ugawa 
aas udga/ia, uvadhya aus udvadhya hergeleitet. 

43. (7) sa w skrita« 4,34, sa w skritir 7,14, mä - spacanyäA 25,36, 
Kccalum 30,5.20.22, ity anunasikopadhalvat | Auch diese Wör- 
ter werden nicht abgetrennt, weil ihr purvapadam eine nasali- 
sche upadbä hat. 

atra ca .,cam ee pakäräd ukarodayad l? ity (IV, 6 und 7) Ädi- 
bhiÄ sütrair upadbanunasikatvam uklam (uktva Cod.), paxe cä'nu- 
svära/i, alo Väjasaueyiuäm upadhänunäsikatvän näVagrahaÄ, 
Känvanäw tu vaxyamänena sutre/ia (44) | Zu mä M spacanyaÄ 
s IV, 40. leb begreife nicht, weshalb dies Wort nicht regel- 
rechten anusvara hat (s. IV, 1. 2.)? aber die Mädhyandina-Hand- 
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schritten der VS. stimmen mit unserm Texte überein. und scbrei- 
ben mä^spac, nicht mtaspacanya/i. 

Atb. Pr. IV, 58. 59 „samparibhyäm sakärädau karotaa | sar- 
vasminn evägamasakaradau ta vishiamavarjam". 

44. (8) anusvaragamatväd ity eke | Andere geben als Grund 
an, dass in ihnen ein anusvära hinzugekommen sei (und schrei- 
ben also saosk.. puo£C* mäusp.) 

Känvädinäm ayam paxaÄ | Nach Aufrechts freundlicher 
Mittheilung, die ich seitdem auch durch eignen Augenschein be- 
stätigt gefunden habe, ist dies in der That die Schreibweise 
der Oxforder Ka/iva- Handschriften. 

45. (9) paritto 9,9, VattAnta 21,43, suvitaya 10*27, sagdhir 
18,9 iti ca | auch diese Wörter werden nicht abgelheilL 

tatra tävat parittaA avattänäm sagdhiA elÄni padani dhalv- 
ekadecalopän na Vagrihyante, suvitäyety etat tu padar/i aubatöva 
(1/ti) sugatäya (yi) va suläya (^su) vA (mkm Cod.) prajiyai 
(1/su) vä iti dbatusarocayän näVagHhyate | HicabdaÄ pra- 
darganärthaA, yathä etani padani na Vagrihyante evam anyäny 
api drash^avyäni, yalhä (tatha?) coktam: 

ädimadhyäntaluptani saraasanyAyabhanji va | 
nävagHhyanti (hn!) kavayaA*) padäny ägamavanti ca || 
Ath. Pr. IV, 61 „dadälau ca takäradau" (anavagrahaÄ). 

46. (10) Yriddham vriddhi/i | 

süträm 23. 14 (! 13). 9 (! 10) | 46 A. — ukt Arthain 



•) vgl. Ath. Pr. IV. 65 (vikampanaw) tat kavayo vadanti. 
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Sechster Adhyaya. 



1. anudättam äkhyätam ämantritavat | das Verb um ist lou- 
los, in denselben Fallen, wo es der Vocativ ist (s. II, 17). 

2. upasarga upasarge | eine Präposition ist tonlos, wenn 
eine andere folgt. 

sampracyävadhvam 15,53, samprayä'ta 15,53 | 

3. ämrec/ite cottaraA | wenn aber (eine Präposition) wieder- 
holt wird, ist der zweite Fall tonlos (nicht der erste). 

sausam it 15,30, upopen uu 3,34. 

4. kridäkhyätayoc, codättayo/t | auch vor einem betonten 
sei es durch kril gebildeten Worte sei es Verbum ist eine Prä- 
position tonlos. 

yatbä, abharänta£ 15,49, yad üvädhyam ndaräsyapavätr 25, 
33 | yatra cä'nudättatvam upasargasya na bhavali, lalra p/ilhak- 
padatvam api bhavati, ,.svaritavarjam ekodällam padain' ili (11,1) 
paribhäshitatvät | Vgl. noch V, 16. 

5. na 'bby ekäxarac, ca svarasa/mlhcye "knli | ablti und 
einsilbige Präpositionen werden indess vor einem betonten 
Worte nicht tonlos, falls dasselbe vokalisch beginnt, ausser wenn 
es ein k/ it ist. 

So B. E (wo indess nur sa/udhc 'krili) näbhyaikaxarasvara- 
sawdheye ca kriti A. — abhir upasarga ekaxarac, copasargaÄ 
svaratmake u pasarge svarasaz/i dheye (dliauye Cod.) ca akriti 
pratyayc udälle nä 'uudätto bhavali | abhc// tvaraliuake (ko 
Cod.) bhavati, yatha, abhi') | a | dadliaiiii 20,24, abhi | a | var- 
lasva 1^1 03 | svarasamdheyc 'k/ iti pralyaye bhavali, yatha, 
yäbhir mitravaruna \ abhi | asi/ican 10,1, abhi | aixetäm 3Ä,7 | 



*) Der podapü/ba liest irrig yblii | a | dadliäuu | 
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ekaxarasya svarätmake bhavati, yathä, vi | ä | akarot 19,77, 
ni | asfdat*) 17,17 | ekaxarasya svarasamdheye (dhycye 
Cod.) bhavati, yathä, satyadharma | vi | änä/ 12,102, yat | pu- 
rusham | vi j adädhuA 31,10 | In 10,1. 12,102. 17,17.31,10.32,7 
ist das Verbum betont, weil yat vorhergeht (s. 14); trotz dessen 
bleibt auch die Präposition betont, was sich freilich hier, ebenso 
wie in den andern Fällen 12,103.19.77.20,24, nur im padapiiha 
zeigt, da dieser Accent im sa//ihitäpa7ha mit dem der folgenden 
Silbe verschmilzt. 

6. ä pütajätayo// | ä behält seinen Accent vor puta 4,2 
und jäta 7,14. 

Hier, und in 7— 10, ist die Präposition eben nicht mit dem 
folgenden Worte zu kompouiren, indem sie eot weder selbst 
dasselbe regiert, oder zu einem vorhergehenden resp. folgenden 
Worte gehört, oder endlich überhaupt mehr als Adverbium denn 
als Präposition zu fassen ist. 

7. adhi-ni-pra-prati c/itätrinabhänavapacateshu | die auf- 
geführten vier Präpositionen behalten vor je dem in der Reihen- 
folge entsprechenden der vier aufgerührten Wörter ihren Acccnl. 

So BE. tri/iambhänu A. — yasmiT lokä adbf) S ritä/t 20,32, 
yäsad vievam ny atri/iäm 17,16, pra bhänavä/t 15,24, prati pacaia 
'gribhishata 21,60 | 

8. ujjesham 2,15, ävarla 2,26.27, 'äpaniphanaL 9,14, saun 
sanishyadat 9,14, samvatam 11,12, prayänau 12^3, samearantau 
13,5, saurabhadhram 17,38, prasitim 13,9, vikraraasvety 12,5, 
eteshv anu | anu behält seinen Accent vor den aufgeführten Wör- 
tern (gegen 2, aber weil eben adverbiell zu fassen). 

> 

*) Der padapä/ha liest, offenbar irrig, asidat. Der Samhitapid» 
dagegen richtig nyasfdat. — Das Beispiel passt übrigens nicht hieber, 
sondern zum nächsten Absätze, da hier kein svarätmaka upasarga ein- 
sehen ni und asidat steht, sondern nnr ein svarasa/wdheyam folgt. 

**) gehört zu yasmiti. 
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9. opa prodätte | ä und upa vor betontem pra bleiben selbst 
auch betont (sind als Adverbia zu fassen). 

ä prayätu parävataA 18,72, ä prayaeha daxiaäl 5,1 9 ; upa 
prayähi 15,52, upa prägäcbasanam 29,23 (s. aueb 24.25,30). 

10. abbi preliy 17,44, upa samprayäta 15,53, praly ätanu- 
shva 13,12, "sushäva 19,2*) ca | ablii, upa, prali, ä behalten 
ihren Acceut in diesen Stelleu. 

ca fehlt in A. 

Hier scbliesst in A der erste khartda. 

11. (l) prakntya "kbyatam äkhyätapürvam | das Verbum 
behält seinen Ton nach einem andern Verbum. 

prakritisvaram bhavati | pi'vantu inadantu vyantu 21.42. Vgl. 
hierüber die vortreffliche Auseinandersetzung Whitney's im 
Journ. Am. Gr. Soc. V, 335 ff., die in der Uauptsaclie übrigens 
bereits in D, 17 enthalten ist (ananärthe, apädädau). 

12. (2) udättäc cämautriläd anantaram | ebenso hinter einem 
betonten Voeativ. 

agne pävasva 8,38, hotar yaja 28,1. 

13. (3) ekantaräd api | auch sogar, wenn ein Wort da- 
zwischen steht. 

brahmann aevam bhantsyämi 22,4, devä// sadhasthä vidi**) 
rupam 18,60 | api^abdad atra ca na (? auna/ucara Cod.) bhavati, 
yalbä, \de\ä\ ibi 3,27. 

14. (4) yadvrittopapadäc ca | auch hinter einer demselben 
Satze an gehörigen Form des Stammes yad (behält das Verbum 
seinen Ton). 

') In der Editio ist der svarita über (antar) 3 zu tilgen. 

••) In der Editio ist zu verbessern vida. Dies Beispiel ist übrigens 
ohne Belang, da bier die beiden Wörter „deväA sadhasthäÄ" gleichsam 
nur einen einzigen betonten Voeativ bilden. 
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yado vriüam yadvrittam, tat sarvavibbaktyanta/» sarvapra- 
tyayänlarc* ca g/ihyatc | yadvrittopapadft t parani äkhyata- 
padam prakrityd bhavati | yam älnjr manavaA 15.49 , yena /i- 
shayas tapasä satram ä'yan 15,49, yato jAto arocathä£3,l4, yatbä 
*yajw väyur ejati 8,28, yatra rishayo jagmiiA 18,52.58, yadi diva 
yadi naktam entosi cakrima 20,15 | atra sarvatra yadi yadvrit- 
tasyä khyätapadena saha sambandho bhavati*), tadaWäkhyäJapadaw 
vikriyate, na tu sainnidhänamä'tre/ia , yad**) ekasyä Mhi dharmam 
tasyä Vayajanam asi 20,17, tatha 1 coktam: 

yasya yenä'rthasambandho dürasthasyä 'pi tasya tat | 
arthato hy asamarthanäm änantaryam akaranam iti || 

15. (5) heg ca | ebenso nach Iii. 

äpo hi sh/hä' 11,50. Vgl. schol. zu II, 41. 

16. (6) uttare 'pi I »«<* ^enn hi folgt (indavo vam ucAati 
hi 7,8.) 

17. (7) net | auch nach ned. 

ned ity ctasmän nipätasamähärät param | esha net Ivad 
apaceläyälai 2,17 | 

18. (8) samanasas karat | karat hinter samanasas 7,25 be- 
hält seinen Ton. 

Dagegen z. ß. suxatro bheshajam karat 21,22, ohne Ton. 

19. (9) dvayoÄ pürvau samuccaye | Von zwei Verben in 
einer Häufung (d. i. die durch doppeltes ca verbunden sind) 
behält das erste seinen Accent. 

samuccayo***) näma dvayo(rakhyätayoE)r arthayor ekasinion 
arlhe samävecaä, yathä , <;anna | ca | stha/* | varma | ca | stbaÄ 
11,30, cai» ca vaxva pari ca vaxva 8,26. Beispiele für bei ca— ca 

*) wenn es also unapadam dazu ist. 

**) Dies Beispiel ist schlecht, da hier yad so weit von asi steht, 
ilass von sa/nnidhdna nicht mehr die Rede sein kann. 

•••) Von hier ab bis U inclos. steht der Comra. (nnd natürlich aUo 

auch B) am Band«*. 
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betontes Verbum (und zwar ist es stets des erste, welches den Ton 
behalt) sind noch: 1,27. 2,14. 0,9. 21,61. 27,2. 33. 34,27 (zugleich 
padadaa). 38,21 (desgl.). Vgl Pä/i. VIII, 1, 58. 59 (58—65 sind 
bhashyaknta na vyAkhyAtani). 

20. (10) vA vicArane | ebenso bei vA, in einem disjunktiven 
Satze. 

dvayor AkhyAtayor vicArane 'rlhe varfamAnayo/t pürvom 
akhy&tam prakritya bhavati, vAcabdena ced Äkhyätayor yogo 
bbavati | sambitayam prftyaco nodäharawani labhyante, rupodA- 
haranäoi tu diyante, devadatto vA bhu/iktam (?bhaklam C. 
bhu/iktam £.) [yajnadatto vA bhu/iktam] (fehlt C, so E, nur dass 
°ktäm dasteht. 

21. (11) aha viniyoge | ebenso bei aha. in Distributiv-Sätzen. 
Steht in A. als 22. — viniyogo nAma dvayoA purushayor 

ekasmin kamiani ekasya sambandbaA anyasmin karmani apara- 
sya purashasya | rupodAbaranam diyate | devadatto 'ha grAmam 
gachatu, yajnadatto 'ha gAÄ pAlayatu | Vgl. Paw. VIII, 1, 61. 

22. (12) evA VadhAraoe | desgl. bei eva, bei einer Ein- 
schränkung. 

Steht in A. ah 21. — avadhArana?/* nAma dvayoÄ karmanor 
dvayoc, ca kartroÄ, ekasmin karmani ckaA kartA dhriyate 'paras- 
minn anya/i | yathA, devadatto (tta Cod.) grAmam gachatu, yajna- 
datta eva bhnktvA. Dies Beispiel ist wohl nicht richtig! wir 
erwarten ein gachatv eva, oder grAmam eva gachatu. Vgl. PA». 
VIII, 1, 62. 

23. (13) upapadAprayoge 'pi | alle diese Wörter (ca, va, 
aha, eva) können selbst fehlen (müssen aber hinzuzudenken sein:). 

So BE. upapadanAro prayogc A. — etAni ca yAny upapadAny 
uktAny AkhyAtasya vikarikAni (ni Cod.) teshAm artho ya(di) nAma 
kathaincid avagamyate, tada eteshAm upapadAnAm anuccArane 
'pi AkhyAtam vikriyatc | sukham bhavatha, pavitrakam bhavatha | 
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cacabdo 'tri luptaA | itthambhütäni cbaudasy udaharanäni dra- 
sh/avyäni | Vgl Pan. Vm, 1, 62. 63. Beispiele oben in H, 40. 

24. (14) paro-'pä 'pä Va prati pary anv apy aly adby aii 
pra sam nir dur un ni vi sv abhi | (Dies sind die 2(1 upasarga, 
von denen vorhin die Rede gewesen ist). 

adhy ä pra A. — ete vi/icatir upasargäÄ prakritisvarä bha- 
vanti (also aus 11 fortgeltend), asya cotsargasya „upasarga 
upasarga" ityadibhiA (2 — 10) purastäd apavädo drashforyaA | 
prakritisvara^ ca vyakaranaparipa/hito 'tra g/ihyale „nip&la a\dy- 
udattä upasargäg ca 'bhivarjam "iti (Qäntanäcarya IV, 12) | yathä 
coktam (Äikpr. pa/ala 12) 

viacater upasargänäni ucca ekaxarä nava | 
ädyudätta dagaiteshäm anlod&ttas tv abhity ayam || 

i 

Der Mangel des n bei an in A ist sehr bedeutsam : dasselbe fin- 
det sich zwar in B zweimal (d. i. im Text und in der im Com- 
mentar folgenden Wiederholung der Liste), ebenso auch in E, 
ist aber doch vielleicht spätere Zuthat. 

Hier schliesst in A der zweite kha«r/a. 

25. (i) dvisparcam | mit zwei sparca versehen (sind die 
folgenden Wörter). 

adhikärasulram etat | die Regeln 25 — 30 enthalten einen 
Nachtrag zu IV, 97 ff. 141 ff. 

26. (2) vettu 1,19, vittvä 2,21, 'sma(d)dryak 7,39, pä(t)tram 
7,24, abhi ityam 4.25, mrittikä 18,13, ddhvam 12,73, dattrau 
10,6, samävavartly 20,23, riddhir8,52, vriddhir 18,4, aräddbya 
30,9, arddha 17,2, euddha 24,3, buddha 22,7, naktam 13,28, 
nishanna 22,8, svinuä 20,20, 'nna 11,83, sannäc, 8,58 ca | 

vriddhir fehlt in A. — Der Couim. giebt für jedes dieser 
Wörter die Beslandtheile der einzelnen samyoga an, daher die 
oben eingeklammerten Buchslaben. Auch die angeführten Stel- 
len sind die vom Commentarc angegebenen: einzelne dieser YVur- 
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ter kommen ja auch noch anderweitig mehrfach vor. z B. pä- 
tra 16,62. 19,86. 25.36. 4ai7. 

Alle diese dvisparca sind etymologisch, mit Ausnahme von 
abbi ttyam und ddhvam (vimucyaddhvam Comm.), die rein auf 
den früheren euphonischen Regeln über Verdopplung 1V,97.106 
beruhen und (feshalb nicht wenig befremden, da es sich hier 
eben nur darum handeln kann')» jenen euphonischen Verdopp- 
lungen genüber einige der Falle aufzufuhren, wo der doppelte 
sparca etymologischen Ursprunges ist. Ich vermuthe daher, dass 
statt abhitlyam „abhittyar zu lesen ist (s. 11,64), und dass wir 
zu ddhvam aus mrittikä noch das lange a herüber zu ziehen 
haben „äddhvam" 17,65. — Ob die Erklärung asmad - dryak rich- 
tig ist, und man nicht vielleicht ebenso gut asma als erstes Glied 
ansetzen könnte, mag fraglich sein: dein Worte pätlra aber ety- 
mologisch doppeltes t zuzuschreiben ist entschieden unrichtig, 
und ich vermuthe daher, dass wir auch hier zu korrigiren und 
pattra 19,8C (l/pat) zu lesen haben. Der gleiche Fall tritt bei 
dem Worte dal harn ein: vielleicht dass wir auch hier dattra zu 
korrigiren haben, s. sudattra 2,24, bei welchem Worte man wohl 
entschieden an die reduplicirte Wurzel da, von der auch datta, 
dattvä kommt« zu deuken hat, also an dad + tra. Endlich bin 
ich auch geneigt statt arddha, wo etymologisch nur Vardh + a 
vorliegt, riddha (Vardh + ta) zu lesen, und für nakta, das 
gar nicht herpasst, da es gar nicht wie die übrigen Worte zwei 
gleichläufige resp. homogene Consonauten enthält, vrikka 25,8, 
zu substituiren, welches seltene Wort von den Abschreibern 
leicht durch das bekannte nakta ersetzt werden konnte. 



°) „svarät sa/nyogädir" ity asya sötrasya präyenäpavädabhütani (»o- 
pav. C.) etat — sagt der Commentar. Durch IV, 108. 113 ist indess 
schon bei den meisten der aufgeführten Falle die Verdopplung des sam- 
yogädi ausgeschlossen, so dass eine besondere Regel dafür nicht nö- 
thig wäre. 
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27. (3) xa- vri-ci-c,vi-sa-ta-yebhyas t raikam | * nach den 
aufgeführten Silben bleibt das Affix tra einfachen Anlautes. 

jaxa A (kann auch na xa gelesen werden: ja würde etwa 
auf jatru 25,8 zu beziehen sein?). — ctebhyaA paras tracabdo 
na dvir ueyate | „svarä t lawyogüdir" ity (IV, 97) asyäyam apa- 
vädaÄ | xatram (1/xad) 10,8, v/itra ( l/vrit vgl: £at. I, 6,3,9) 
10,8, citra (Veit) 7,42, evitra ( 1/cvit) £4,39, satra (l/sad)8,5«, 
tatra (Stamm tad) 13>3l, yatra (Stamm yad) 13,31 | Alles dies 
sind Falle, wo man anuehmen kann, dass schon etymologisch, 
ganz abgesehen von IV, 97, dvisparcam „saruyogädau" stehen 
sollte. Indessen kann man xatra auch aus Vxa», vritra aas 
"|/vri, citra aus Vci (^gesammelt, bunt"), tatra und yatra aus 
den Stämmen ta und ya, evitra endlich aus Vcvit mit Affix 
ra erklären, so dass von allen obigen Wörtern nur sattra zu- 
rückbleibt: und dies ist von tinserm Standpunkte aus sogar ent- 
schieden das allein Richtige. Der Verf. indess scheint die zuerst 
angeführte Auffassung im Auge zu haben, indem er diese Fälle, 
bei denen sogar eine etymologisch richtige Doppelkonsonani un- 
terbleibt, den früheren (IV, 97 ff.) gegenüber zu stellen scheint 
wo eine rein euphonische Verdopplung eintritt. — Der Gebrauch 
onsrer jetzigen Handschriften ist in dieser Beziehung in der Tbat 
höchst cigeuthümlicb, indem darin überaus häufig von etymolo- 
gisch richtigen Doppellauten der erste nicht geschrieben wird 
(vgl. das zu IV, 114 Bemerkte), dagegen sonstige überflüssige 
Verdopplungen so zahlreich vorgenommen werden, vgl. z. B. 
neeba cbandaA 15,4 wo das c von Seena keine etymologische 
Begründung hat (s. aber oben IV, 24), während das an der 
Stelle des finalen d nöthige c (ächac chandaA) fehlt (Eine ganz 
analoge Inkongruenz ist es, wenn die Handschriften fast durch- 
weg finales m in den betreffenden Nasal verwandeln (s. IV.ll). 
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dagegen slaü finalem Nasal den anusvära schreiben, z. B. ayan 
deva/i für ayai» deva//, dagegen äyaiw deväA für ayan deva7/). 

2a (4) idhrya 16,88 -v&rdhrinaso 24,39 -Mräc 24,37, car&g 
cet | auch diese drei Wörter werden, wenn lebendige Wesen 
damit bezeichnet sind, mit einfachem sparca geschrieben. 

iddhryäya (iddbr. € einmal. £) varddhrinaso B. C (zwei- 
mal). — ele sparca(Ä) sawiyogädayo'pi na dvir ueyante, caradra- 
vyavacanäc, ced bhavanti | dagegen samu(d)dr&ya 24.21, alra sam- 
udracabdeiia pirthivaA samudra ueyale | — Ans 27 ist ekam 
herüberzuziehen. 

Auch hier ist eine etymologisch richtige Verdopplung un- 
terblieben, wenn man nämlich iddbiya von 1/indh + Ira, va>- 
tlhri (Auswuchs) von Vvridh + tra, udra von ud + 1/dru (vgl. 
V,34) ableitet, wie der Vf. offenbar Ihut: uns freilich genügt 
auch ein Affix ra (udra ist wohl von Vond abzuleiten?). — Der 
pluralische Beisatz car&c cet ist eigentümlich genug, da der- 
selbe sich doch eigentlich nur auf das eine Wort udra beziehen 
kann, nämlich, wie der Schol. angiebt, zum Ausschluss von sam- 
udra. Lei zl res Wort wird übrigens nnsrer Kegel zum Trotz, 
ebenso wie ägnidhram, das allenfalls auch durch den Beisatz 
gemeint sein könnte, stets einfach geschrieben. 

29. (5) upotthita 8,55, ultambhanam 4,36, uttabhano 17,72, 
Hlhayo 11,64-, 'Uhitäyeti 22,8, trini | In diesen Wörtern sind 
dagegen drei sparca zu sprechen (ultt. oder uttth.). 

Vgl. IV, 95, V, 38. — Dies ist eine nachträgliche Ausnahme 
zu IV, 108. 113, wohl aber eine irrige! 

30. (6) barhir aiikläro 2,22, bbadre/ia prinkta 19,11.9,4, 
panktiA 10,14. samaüdhi 13,41, parivrindhi 29,49, pantdtn 24,26, 
iti dväv anunäsikau pürva\v, ärapantivarjam | In allen diesen 
Fällen gehen dem sparca zwei Nasale voraus, ausgenommen in 
arapanti 22,2. 
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varjam iti ca ß. — In A. ist dieser doppelte Nasal durch- 
weg geschrieben, also unkt, nndli, iintr.: in BC dagegen fehlt er; 
ebenso auch das k in aiitäm, p/'inta, panti/t: bei p&ätran fehlt 
dasselbe in ABC, ebenso das g in samandhi, parivHndhi. Auch 
die Handschriften der VS. schreiben durchweg so, ohne k und 
g (vgl. Benfey Einleitung zum Samaveda pag. XLVIIL) und im 
Hinblick auf die im sütra gegebene Ausnahme ärapanti scheint 
es in der That, als ob auch bereits zur Zeit des Vfs. die Aus- 
stossung derselben in der Aussprache Regel war, da sonst eiae 
Gleichmütigkeit des panü in arapanti mit dem pankti von pank- 
liA nicht gut denkbar scheint Dagegen spricht indess die Ab- 
sicht dieser Regel, die offenbar nur wie die vorige eine nach- 
trägliche Ausnahme zu IV, 113 enthält, und darum eben mit 
Entschiedenheit die Existenz der mit dem n gleichartigen (sva- 
vargiya) Laute k und g erheischt. Ueberdem wäre es etwas son- 
derbar, wenn ein so wichtiger Punkt, wie die Ausstossung eines 
k, g so ganz mit Stillschweigen übergangen wurde*): und wenn 
man auch dagegen allerdings einwenden könnte, dass bei dem 
rein auf die Aussprache sich beziehenden Charakter der Angaben 
in den PräticAkhyen der Vf. gar nicht mehr an die etymologisch« 1 
Existenz des in der Aussprache mangelnden k, g gedacht w 
haben brauche, so würde sich dieser Einwand doch auch schoi 
dadurch beseitigen lassen, dass der Vf. unseres Prät. hier nicht 
nur iu deu unmittelbar vorhergehenden Regeln sich gerade ziem- 
lich entschieden auf etymologischem Standpunkte bewegt, son- 
dern sich auch in andern Theilen desselben als eifriger Etymo- 
logist zeigt, vgl. III, 49, 51. IV, 39. 40. 96 (zu welchen Regeln im 
padap&ha gar kein Grund vorliegt) V,34.42. — ärapanti varjam 



*) Das Ath. Pr. 11,20 bat eine dgL Regel: sparend nttamäd amill»- 
mosva (lopaÄ) 'nuttame (pare) | 
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ist übrigens ein sehr ungeschickter Ausdruck, da gar keine all- 
gemeine Regel vorhergeht, zu welcher eine dgl. „Ausnahme" 
nölhig wäre: streng genommen ist es auch ganz überflüssig, da 
IV, 103 dafür völlig ausreicht. Sollte es nicht vielleicht eine 
ursprünglich gar nicht zum Text gehörige Randglosse sein? 

31. (7) vriddhaw v/iddhi// | 

süträ/ii 10. 13 (! 14). 7 | 38 (!31) A. — 



Siebenter Adhy&ya. 



1. athävasänäni | Nunmehr folgen die Regeln über die Ver- 
einigung eines Wortendes (mit ili). 

padanlasyclikaranasyädec; ca ya// sa//idhi/t, sa ueyate | 

2. knn/hyasvaram ekärewa parig/ihniyät plutavarjam | Fi- 
nales a, ä umschlinge (verschmelze) man mit dem beginnenden 
i von ili durch c, ausgenommen, wenn es pluta ist. 

vipanyayeti vipanyayä33,9, plutavarjam iti kirn? viveca3 
iti vive$ä3 23,49. — 

Das hier verwendete Verbum grah + pari findet sich in 
unserm Texte ausser hier nirgendwo sonst vor, eben so wenig 
als das subst. parigraha: dagegen werden beide zur Bezeichnung 
desselben Vorganges (itikaranam) durchweg im Äikprätieäkhya 
gebraucht. Ich glaube hierin einen Grund weiter dafür zu finden, 
diesen ganzen Adhyäya, der durchaus nichts Neues enthält, son- 
dern nur eine Art praklischer Anwendung des bisher Gelehrten ist. 
für einen späteren, nicht von demselben Verf. herrühreuden 
Nachtrag zu halten, zu welcher Vermuthung auch schon seine 
ganz abnorme Kürze einen gewissen Anhalt giebt, so wie vor 

25 
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Allem der Umstand, dass die Regeln 5 und 8 im Widerspruch 
mit IV, 124 stehen, und der in IV, 125 als die Ansicht ekeshäm 
bezeichneten Hegel folgen. Es ist dies eben die Ansicht der 
M adhyandina, und wir werden schwerlich irren, wenn wir hier 
dieselbe Vcrmulhung, wie bei Adhyäya VIII. aussprechen, beide 
nämlich für einen Nachtrag der Mädhy an dina anzusehen, die 
damit ihr System zur Geltung zu bringen suchen. 

3. ivarnam ikäre/ta | iinalcs i durch i. 

rivar/iam A. — pähiti pähi | In den Beispielen des Schol. 
ist vielfach, wie eben auch hier, gar keine Rücksicht darauf ge- 
nommen, ob die betreffenden Wörter wirklich im padapä/ha 
der VS. mit iti in Verbindung kommen. 

4. uvar/ia?/* vakärewa | finales u durch v. 
üvaiY/amvasukärena B. — sanlv iti santu | 

5. aukaram ca | ebenso au. 

aukärac, ca BE. okäram A. — asäv ity asau 9,30. Offen- 
bar ist auch o in diesem süha inbegriffen. Vgl. übrigens 8. uud 
das zu 2 Bemerkte. 

6 hrasvakan/hyopadba/yj visarjaniyäntam ariphitam viv/itlyä 
ein Wort mit finalem Visarga nach a. falls er nicht aus r ent- 
standen ist, durch einfachen Hiatus. 

padhavisarj 0 A. vivrityä ABC. (s. I, 119). — irfya iÜJyaÄ 
3,15 | ariphitar/j iti kirn? var iti vaA 13,3. 

7. dirghakaw/byopadhaj» visarjaniyäntam ekäräntam aikärän- 
tarn plutam pragrihyam ca | ebenso Wörter mit finalem Visarga 
nach ä, so wie mit finalem e, ai, finalem pluia- oder pragrihya- 
Vokal. 

padhavisarj. A. dirghakalyopadbam B. — arocathä ily aro- 
cathäA 3,14. agnaya ily agnaye 1,10. mädayadhyä ili inädayi- 
dhyai3,l3, vivecä 3 iti vivccä3 23,49, dliäpayelc iti dhäpayele 12,2 
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8. aukärantawi caike | Einige machen es ebenso auch bei 
Wörtern mit finalem au (also gegen 5). 

aukäräntac. E. okäranlam A. — Offenbar ist o hier mit in- 
begriffen. — Die eke sind die Kärava, resp. ist dies die Ansicht 
des Verf. selbst (s. IV, 124. 125). — abhishiwcämy asau | asau 
(sie! asä!) ity asau 9,30 j 

9. bhävyupadharidvisarjaniyäntäni rephewa | Wörter mit 
finalem visarga, der einen andern Vokal als a ä vor sich hat, 
oder der nach a ä aus r entstanden ist, (verbinde man mit ili) 
durch r. 

namobhir iti namobhiÄ 11,5, var iti vaÄ 13,3. Vgl. IV, 33.35. 

10. prathamäntaz/* tritiycna | Wörter, die auf eine tenuis 
ausgehen, durch ihre sonans. 

asmad ity asmat 2,25.— Das sutra sollte eigentlich (vgl. IV, 
117) lauten: sparcam apaweama/« tntiyena, da ja die Aspiraten 
gar nicht berücksichtigt sind: s. indess 1,85. 

11. uttamäntam uttamena | nasalisch auslautende durch den 
betreffenden Nasal. 

nnpäyyam iti nripäyyam 20.8t. — Es fehlt eine zu IV, 104 
passende Angabe, über die Verdopplung eines n n nach kurzem 
Vokal. 

12. vriddham widdhiA | 
süträni 12. A. 



Achter Adhyaya. 



1. athäto varnasamämnäyam vyäkhyäsyämaA j Nunmehr 
wollen wir die Buchstabcnlisle aufführend erklären. 

Auch dieser achte adhyaya erscheint mir, wie der siebente. 

25* 
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als ein nicht vom Verf. herrührender Nachtrag. Allerdings be- 
ruft sich 1,33 auf einen dgl. samämnäya, aber der hier folgende 
stimmt mit dem dort vorausgesetzten nicht uberein, vgl. zu I. 44. 
45. 47. Der weitere Verlauf ferner des adhyäya hinter der Liste 
wiederholt Iheils bereits Dagewesenes, theils ist er ziemlich 
ungehöriger oder verdächtiger (s. 45. 46) Art; die mehrfach da- 
rin enthaltenen c,loka passen schon als solche nicht zum Stil 
unseres Werkes. 

2. tatra svarä/i pralhamam | Die Vokale zuerst. 
So BE. prathamaro svaräA A. — 

3. a iti ä iti ä3 iti | 4. i iti i iti i3 iti | 5. u iti ü iti Ü3 iti | 

V 6. ri iti ri iti ri3 iti | 7. /i iti 7i iti 7i3 iÜ | 1 
In dem in 1,44.45 vorausgesetzten samämnäya fehlen zwischen 
3 und 8 nicht nur die sämmtlichen pluta , sondern auch die drei 
Ii- Vokale, vgl. die dazu bereits oben gemachten Bemerkungen.— 
Ueber die Aufführung durch iti s. 1,36: dieselbe muss auch 
dem in 1, 33 erwähnten samämnäya eigen gewesen sein, da sich 
im Innern des Werkes sonst kein Fall dafür findet. 

8. alba sa/wdhyaxarä/n | nunmehr die Diphthongen (vergl. 
das zu 1,45 Bemerkte). 

9. e iti c3 iti | 10. o iti o3 iti | II. ai iti ai3 iti | 12. au 
iti au3 iti | 

13. iti svarä/i | So die Vokale. 

14. atha vya/ijanäni | Nunmehr die Consonanten. (Vgl. das 
zu 1,47 Bemerkte) 

15. kiti khili giti ghiti niti kavargaÄ | die Gutturalen. 

16. citi chiti jiti jhiti niti cavargaA | die Palatalen. 

17. /iti /hiti e/ili rfhiti niti /avargaÄ | die Lingualen. 

18. titi thiti diti dhiti niti tavargaA | die Dentalen. 

19. piti phili biti bhiti miti pavargaA | die Labialen. 

20. iti sparcaA | diese (25) heissen sparen 
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^Sl. athänta(Ä)sthäA, yili riti Uli viti | nunmehr die Halb- 
vokale, y r l v. 

Vgl. über diesen aucb im Texte selbst mehrfach gebrauchten 
Ausdruck Müller zu iftkpr. 1,10. 

22. athoshmana/i, giti shiti siti hiti | nunmehr die Sibilan- 
ten, c, sh s h. 

23. atha yogavähäA j nunmehr die nur in Verbindung mit 
andern (nie allein) erscheinenden Laute. 

akärädivarnasamudäyena sahitäA sanlaÄ ete vahanti ätmä- 
nam ätmaläbham präpnuvanti, ity ete yogavähäÄ | Dieser 
Ausdruck ist dem bisherigen Texte unbekannt, bekundet einen 
Fortschritt der Terminologie, vgl. Päniniya c,ixä 22 (27) und 
Atharva pari$ish/a 47,9. 

24. a/i iti visarjaniya// | 
svarapürvaro visarjaniyam dar^ayati | 

25. shka iti jihvämüliyaA | 

kakärotlaraw jihvamüliyam darcayati, eva//* sarvatra (auch 
in 26— 2!)) drashlavyam | 

26. shpa ily upadhmäniya// | 

27. a//# ity anusvära/j | 

28. huwi iti nasikya/* | 

29. kum khum gu//» ghu//* iti yamaA | 

Uebcr diese Vierzahl und den Ausschluss der andern yaina • 
s. zu I, 82. Ueber die Lesart selbst s. das zu 1, 80 Bemerkte. 

30. ete pa/icasbash/ivar/zä brahmarä<;ir ätmä väca/j | 

31. yat kiw/cid väümaya;« loke sarvam atra prayujyate || 
Diese 65 Laute bilden die ganze Masse der heiligen Texte, 

die Seele der Sprache: was irgend sprachartiges es in der Welt 
giebt, das Alles wird in ihnen dargestellt. 

älmavacakäÄ A. der erste ardharca ist so schon schlecht 
genug! — ta ete samastäÄ eva liayilaxawo brahm a ra<; iA, eta 
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eva ca kayäcid änupürvyä*) 'vasthitä/j santa Hgyaju/tsämäkbyä 
bhavautity arlha/j | laukikäyä api väco 'yam cvätmä | elad 
cva spash/ikartum äha yat ki m cid ily ädi | Vgl. I, 27. 28. 

32. cucinä | Nur durch eiucu reinen (Mann) — 

loke aniyatadecakälä/j prayujyamänu drish/ä/;, ato vede 
tanniyamärtham svädhyäyavidhiÄ kriyate | c,ucinä snäna- 
camanädibhiA caucayuktena brahmacaryaw caratä traivar/zikena 
(caivavar/i. Cod.) svädhyäyo 'dhyelavyaÄ | Zu den Regeln 32 — 
39 vgl. 1,20— 26. Dieselben stören übrigens im Verein mit 40 — 
42 auch den Zusammenhang, und 43. 44 würde entschieden 
am Besten auf 30. 31 folgen. 

33. gucau dece | an einem reinen Orte — 
anupahatadec,e | lathä coktam (Manu IV, 127, vgl. Acval. 

grihya III, 4): 

dväv eva varjayen nilyain anadhyäyau prnyalnataA ) 
svädhyäyabhümim cä'cuddhäm ätmäna/u cä'cuci/ii dvijaA || 

34. c,üdrapatitayor asaucrävyava svädhyäyo xlhyetavyaA | nur 
ausser dem Hörbereich von Qüdra's und aus der Kaste Gefalle- 
nen darf das Studium des heiligen Textes vor sich gehen. 

asaz/ic/ävam BE. 

35. jnanam | Die Kennlniss desselben (isl) — 
jnäne B. E. — 

36. paurushyam | den Geist bildend. — 

purusha ätmä, tasya sädhakam paurushyam, muktipradam 
ily arlha/t | 

37. svargyam | führt zum Himmel — 
38 yacasyam | verschafft Ruhm — 
39. äyushyam | verlängert das Leben. 



*) Instrumentalis von änuptirvi d. i. anupurvyam. 
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yad arthajnänam tan muktisädhakam, yac ca prakrilipratv- 
ayädiparijnänam tat svargayacaäyushäm sädkakam | 

40 athäpi bhavati | Dies sagt auch folgender Spruch: 
Hier schliesst in A. der erste kha//c/a. 

41. 42. (l) vedasyädhyayanäd dharma/i sainpradänat tathä 
crute// | var/iaco 'xaraco jnänad vibhaktipadaco 'pi ca |j Die 
Pflicht erfüllt sich durch eignes Studium des Veda, durch Ucber- 
lieferung desselben an Schüler, wie durch Hören (bei einem 
Lehrer), durch die Erkenntnis nach Lauten, Silben, Flexions- 
formen und (ganzen) Wörtern. 

vibhakliA A. padaco 'p* t*t B 'i» ivä E — vibhaktipada^a// 
steht metri caussa für vibhaklica/t padacaA. Das Wort vibhakti 
ist V, 13 da gewesen. 

43. 44. (2) trayoviücatir ueyante svarä/i cabdärthacintakai/t | 

dväcatväriucad vyawjanäny etävan var/iasa/wgraha// || 

Dreiundzwanzig Vocale sind's, sagen die Laut-Sinn-Kundigcn | 

Zwciunrivicrzig Consonanten, das ist der ganze Lautvovrath. 

viwcalir, catväriwead Aß ohneu. — villakai/i BC. E im Comm. 
vibhaktai// E im Text. — cabdasvarüpaviltakaiÄ. — 

45. (:\) lasmin lalhajihvmnüliyopadhmäniyanasikyä na sau I i 
Mädhyandinanam | Darunter giebt es mehrere, welche den Mädli- 
yandina fehlen, nämlich das für d d\i eintretende 1 1h, der 
jihvämüliya, der upadhmäniya und der näsikya. 

tasmin /ila jihv. B. tasmin 1ha la C. tasminnnlhajihv. A. 
tasmin | laha Cilat zu IV, 100. tasmin la 1ha Citat zu IV, 143. — 
</hakära(//) /avargiyo dakärae ca, talprak/itikau lhalakärau | 

In Bezug auf 1 lh*) stimmt der Verf. hierin mit den Madh- 
yandina übercin. da er dieselben (IV, 143) ausdrücklich nur als 

*) upavalliäinas i 23.M gehört nicht liieher, da es auf eine V' vam 
zurückgeht, s. pag. 217. 
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das Eigenthum ekcshäm erwähnt, die drei andern Laute aber 
werden in ein fach von ihm anerkannt (s. 1, 41. 74. SO. 83. III, 11. 
IV, 100) so dass er hierin von den Mädhyandina abweicht, die 
in ihrer Verwerfung des jihv. und upadhin. an £äkalya gegen 
^aka/äyana eine Stütze haben. — Eine so wichtige Augabc wie 
diese hier würde übrigens sicher nicht hier so in den Winkel 
unter lauter Allotria geschoben stehen, wenn sie vom Vf. her- 
rührte. Auch ist es ganz gegen dessen Gebrauch, bestimmte 
Schulen direkt namhaft zu machen, da er dgl. stets nur durch 
eke aufführt; ausser den eke aber nennt er nur einzelne Lehrer. 
Es erscheint hienach 45 (sowohl als 46) als ein Eiuschub der 
Mädhyandina -Schule selbst, die damit das Werk ihrem eigeneu 
System völlig anzupassen suchte. 

46. (4) /ikära// plutäc, coktavarjam | ebenso fehlen ihnen 
das lange /i und die pluta- Vokale, ausser in den (II, 50 — 53) 
direkt aufgeführten Fällen 

/ikära//* B. — /ikäro dirgho, Iäji3nchäci3n ily evam ädayo 
ye palbitäA plutäs tan varjayitva anyc plutä na santi Mädh- 
yandinän&m | 

47. (5) atha var/iadevatä, ägueyä// ka/ilhyä nairritä jilivä- 
müliyaÄ saumyäs tälavyä raudrA dantyä o*h/hyä äcvinä väyavyä 
mürdhanyäA <;eshä vaigvadevaÄ | Nunmehr folgen die Gottbci- 
ten, denen die Laute gehörig sind: die Kehllaute (I, 71) gehören 
nämlich dem Agni zu, die Zungenwurzellaute (1, 65) der Nirriti, 
die Gaumlautc (T, 66) dem Sorna, die Zahnlaute (I, 68.69) dem 
Kudra, die Lippenlaute (1,70) den beiden Ac,vin, die Gaumeu- 
dachlautc (I, 67) dem Vayu, die übrigen den Vicve Deväs. 

atha fehlt in BCE. s. aber schol. zu 62. — ägneya/i A. ac- 
vinyä ß. — Eine harmlose mystische Spielerei! der Grund der 
Symbolik ist nur bei den Lippenlauten klar vorliegend, in der 
Paarheit nämlich. 
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48. (6) tatsatnudäyo 'xaram | axara, Silbe, heisst eiue Ver- 
einigung von mehreren dieser Laute. 

49. (7) var/zo vä | auch ein einzelner Laut kann eine Silbe 
für sich bilden. 

svara/j kevalo'py axaram bbavati, vyanjanam svarasawhitam 
evaxaram bhavati |. Diese beiden sütra sind bereits in I, 99 IT. 
da gewesen. 

50. (8) axarasamudäya/j padani | padam, Wort, heisst eine 
Vereinigung mehrerer Silben. 

51. (9) axara//i vä ) auch ein einzelnes axaram kann ein 

» 

Werl bilden, 
axaro A. 

52. (10) tac caturdhä, nämäkhyätopasarganipätä/j j Das 
Wort theilt sich vierfach, in Nomina, Veiba, Präpositionen, 
Partikeln 

Dieselbe Einlheiluug, wie in der Nirukti (I, 1) — In 1,27 
hatten wir eine gauz andere Eiutheilung des Sprachschatzes, bei 
welcher die upasarga und nipäta nicht erwähnt wurden. Die- 
selben sind indess anderweitig erwähnt, vgl. II, 16 die Aufzäh- 
lung der nipäta, VI, 24 die der upasarga (V, 16. 42. VI, 2). Auch 
der Name äkhyätam ist schon mehrfach dagewesen (V, 16. VI, 1. 
4.1t). Dagegen fehlt näman im Bisherigen, wohl nur zufällig. 

53. (u) tatra vi^esha// | der Unterschied dabei ist (folgender): 
tatra prativUjeshaÄ BE. — tatra ca padacatushiayam prati 

yo vicjeshaA sa pralipädyate vaxyamä«ena sütreneti <;esha/i | 
54.55.(12) kriyäväcakam äkhyä tarn, upasargo viceshak/'il | 
satväbhidhäyaka/w uäma, nipäta// pädapüra/iaÄ || 
Die Handlung zeigt das Verbum an, der upasarga grenzt sie ab, 
Das Nomen nennt ein sci'ndcs Ding, der nipäta füllet den Vers. 
Dieser ejoka ist aus dem Sftkpiätic,. pa/ala XII. entlehnt. 
56. 57. (13) caturdaca nipäta yc 'nudättäs tc 'pi sa/ucitä/i | 
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nihanyale khalv äkhyätam upasargänär» tush/ayc || 
Vierzehn nipäta giebfs, tonlos sie all, wie oben (s. II, 16) 

aufgezählt | 

das Verbum auch den Ton verliert seinem upasarga zu Lieb\ |f 
samdhitä/j BCE. upasargacatush/aye A. rgänä cat. £. °rgä 
cat. B. °rgä»ä/M cat. C. — yac ca padacalush/ayena (?) äkhy ä tarn 
uktam tan nihanyatc anudälta//* bhavati, upasargädinäm pa- 
dänäm parabbütara | 

Hier schliessl in A der zweite khanefa. 

58. (1) alha padagoträni | Nunmehr folgen die vediseben Ge- 
schlechter, denen die vier Wortklassen zugehörig zu rechnen sind. 

59. 60. (2) bhäradväjakatu äkhyälam bbargavam näma ishyatc | 
väsish/ha upasargaÄ syän nipälaA KäcjapaÄ sm/itaÄ || 
Dem Bharadvaja das Verbum, das Nomen fallt dem Bh/'igu zu 1 
Dem Vasish/ba der U pasarg', der Nipäta dem Kacyapa || 
cUhyatc B, aber der Uialus in A ist dieser Lesart doch 

noch vorzuziehen. — väsish/ham A. vasishlham upasargas tu B. 

61. (3) alba padadevatä/i | Nunmehr folgen die Gottheiten 
derselben. 

°vatäc. ca B. — 

62. 63. (4) sarvam tu saumvam äkhyälam näma väyavyam 

ishyalc | 

ägneyas tüpasarga/t syän nipälo vAruna/t smnla// I 1 
Alle Verba dem Sorna sind, das Nomen dem Väyu geweibf, 
Der Upasarga dem Agni, und der Nipäta dem Varu/ia. 
„alba var/iadevatä" ity ädi (47—63) upäsanärlham elad uktam ; 
evam by upäsilä/t santa// arlhänabhijnasyä *pi purusbasya pbala* 
pradä bhavanti | „yo ha vä aviditärtha ebandodaivatena (tärtbena 
C. E.) manlre/ia yäjayati (yoj. C. E) vadhyäpayali vä sthä- 
wu//i va Vcbali garla//i vä 'vapadyalc (garlemväyupadyalc 
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C. £.) ily evamädina doshez/a (na) sambadhyate, ghritakulyä 
ily evamädibhis tu guaai/j sambadtiyata ity cva | Das Citat von 
yo ha vä bis padyate ist den im Beginn der Anukramam des 
Kälyäyana zurVS. stehenden Worten sehr ähnlich: am Schlüsse 
dieses Werkes finden sich übrigens auch ähnliche Spielereien 
mit den Metren etc., entsprechend den hier mit den varrca und 
pada vorliegenden, s. meine Editio der VS. pag. LV— LVH. 

64. (5) ity aha svarasa*skärapratishlhäpayitä bhagavän K&ty- 
äyana// KälyäyanaA | so sprach der heilige Kalyäyana, der Fest- 
steller von Accent und Modifikation (der Wörter). 

Das zweite KätyäyanaA fehlt iu B. 

65. (6) vriddham vriddhiA | 

Die Angabe der sütrazahl fehlt hier in A. 



Cor r esp onde n ze n . 



1. Aus Briefen von Professor Whitney. 

New Häven. Jury 28th 1857. 
I have one very pleasant picce of uews to make known 
to you. You will remember perhaps, that I sent to Professor 
Hall, at Benares, to try to find anolher ms. of the Alharva 
Präticakhya. I had heard nothing from him for so long a time 
that I was despairing of ever getling anylliing, but two or threc 
days ago came bis bündle at last. It contained no Ath. Pral. 
alas! he seems to have utterly failcd to find that, but there was a 
very nice body of materials for all the others. For »hc Äik, 

* 

the least importaut, now that it js being so well published, 
there was indeed only one ms. of the text and one of the text 
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with Uvatfa's Commentary, a fragment including from pa/alalf. 
$1. 25 to thc end of pa/ala III. But of (hat of the Ya jus which 
you are publisliing ihere were four mss. of the whole or a part. — *) 
And farther, of Kärtlikeya's Piälicäkhya to the Tai! t iriya- 
Sa/ubitä I have onc ms. of the text, and iwo of text and com- 
mentary, all of them seemingly complete. — I hasten to com- 
municate this to you, before having had time to make any de- 
taüed examination of the mss., that you may teil me, how I can 
make the Väjasaneya set of most Service to you. Of course 
I am ready to do anything in the way of collating and com- 
municating which will bc of most advantage to your publica- 
tion — As to the Taittiriya Pr&ticäkhya, I should be very glad, 
if it feil to nie to publish that bye and bye myself: there seems 
to be material enough in my hands to make that practicable, 
and there is so little of ms. material in America, that one is 
inclined to make the most of what there is here. But my first 
duty must be, it seems to me, to publish in our Journal thc 
(^aunakiyam cäturadhyäyikam: if no additional ms. is to bc pro- 
cured from India, its publicatiou cven from this poor ms. (Cham 
bers 143) seems to mc not only justifiable, but called for. 

October 31th 1857. 
I have a complete ms. of the text of thc VS. Pr.: — another 
of the text with thc commentary of Uva/a, also complete: — 
another of the commencemeut of the same as far as rule 9 of 
adbyäya II: — and yet one more of the text with the cora- 
mentary of Anuambha//a as far as thc end of the first a- 
dhyäya. The first has the appearance of an old manuscript aod 
is written by Ghanacyama in st\ad ash/äsh/imi te gÄke, 

*) Die nähere Beschreibung s. im folgenden Briefe. Ann», il. Her. 
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which I can oot quitc decipher: but I fear it is quite iu- 
correct: — the second is an extremely incorrect modern 
copy, without date: — the third is old, a little damaged, 
also without date, being a fragment: — the fourth much 
of Ihe same charactcr, less correct, yet almost everywhere, 
I should tbink, intelligiblc: the end of it with the con- 
cluding rule of the adhyäya is wanting so that it is impossible 
to teil whether this ms. ever wcnt bcyond the end of the first 
adhyäya. As an indication of its charactcr I append the various 
readings it öfters in the rules of Ihc adhyäya: rule 4 syäd vä*- 
mnäyadharmitväc — 8 sa//ikaropahita/t: — 16 owkäraÄ svädhyä- 
yädau: — 23 ritum präpya rätrau: — 35 var/iamäträt: — 65 
riÄkau, and placed after 66: — 70 uvaupopadhmäniyä oshlhe: 
— 110 amended to ubhavän: — 111 nipurva/t: — 113 nisvara- 
paräA: — 114 lug: — 127 sapta only: — 146 omits padam. — 
Prefixed is an introduction of five cjokäs as follows: 

Tande vislinu/w cidänandam bhaklakalpamahiruham | 
yacchäyäm äcrilair labhyaz/j narair artliacatushlayam |j 1 [| 
Yä jna va Ikyamuniu natvä Kä tyäy a namunin api | 
Sumangalädikä/ic cäpi vandc vidyägurün ruama |[ 2 j| 
vedavcdawgalaltvajno 'unambha//a iti §vu\ah \ 
vyäkbyäsyänri präticakbyam Kätyäyanamuniritam || 3 || 
samastaKättvacakhibhyo mürdhany esho Vijalir mayä | 
badhyate, machrama/n dnsh/vä kripam kurvantu nie (te!) 

niayi (14 1, 
udäharanavakyäni diyante Ka/ivaräkhinäm | 
aläbhe parakiyä/ii sutrakäränucäsanät || 5 || 
Then follows an introduction of a couple of pagcs on the sub- 
jcct of the schools to which the Präticakhya applics: and the 
conclusion arrived at is: lasmät siddhaw Käwv ädipancadaca- 
<:akhäsv ckam eva präticakhyam iti. Tlie Präticakhya of Ac- 
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valäyana is spokcn of just before. I have not carefully stu- 
dicd or cooiparcd the commentary wilh that of Uva/a, but 
wherccvcr I have done so, the coincidence is very close: it 
is almost just the sarae thing pbrased a little differenlly. 

I am desirous now as before told you to make these mss. 
as useful to you as possible in your work of editing tbis Prä- 
ticäkhya. I am only sorry, that they did not come a year sooner, 
that you might have had command of them from the beginning. 
If you desire I will send them all to you.*) — 

I am preparing now the Atharva Präticikhya for publica- 
tion: I do not thiuk it worth the while to wait longer, now 
there is 110 hope of any further material from India. — Since 
my mss. came I have been studying up the Taittiriya Prät. 
pretty thoroughly: have made a complete index to its text and 
am now doiog the same to that of the Rik. 

December 22nd 1857. 

— — As lo the mss. I shall leave il to the future to de- 
cide vvhat usc shall bc made of them: peihaps I can put into 
the shape of a eommunication to the .Jüdische Studien" the 
matter which they may furnish: but at present I shall not have 
the timc lo do so. 

2. Von Dr. A. Schiefoer. 

Petersburg 9/21 December li>57. 
Bei Gelegenheit von ßcnfcy's Aufsalz über eine bud- 

*) Da der Druck meiner Arbeit sich dem Ende nahte, als ich diese 
JUittheilung empfing, konnte ich von diesem gütigen Anerbieten natürlich 
keinen Gebrauch mehr machen. — Auf die frühere IHittheilun^, die ich 
im August in Oxford erhielt, waren bald persönliche Verhältnisse mei- 
nerseits gefolgt, welche mir dieselbe für längere Zeit aus den Auwu 
rückten. Auch wäre bei dem incorrecten Zustande der andern Was. 
allerdings nur das Werk des Annambha//a von speciellem Interesse 
Pur mich gewesen. Anm. d. Her. 
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dhislischc Uccension der Yclalapa//cavi/*cali, die in uuserm Bul- 
letin erschienen ist, habe ich eine kleine mongolische Märchen- 
Sammlung besprochen, die sich an das Vikramacaritra anschlicsst 
und den Namen: „Geschichte des Ardschi Bordshi-Chan" d. h. 
Kaja Bhoja fuhrt. -r- Im Tandjur befindet sicli in der Hymnen- 
sammlung ein Commentar zu einem Hymnus, in welchem meh- 
rere Stellen aus der Bhagavadgilä tibetisch übersetzt sind: auch 
entfaltet der Commentar ein ganzes Bild der indischen Mytho- 
logie, da allen Wundern der brahmanischen Göllerwelt die wun- 
derlichen Thaten oder erhabenen Eigenschaften des Buddha 
Cäkyamuui gegenübergestellt werden. Foucaux, der Csoma's 
und Schmidts tibetische Grammatik in französischem Gewände 
erscheinen lassen will, veranlasste mich diese Bhagavadgitä- 
Spuren anzusehen. — Wassiljew's Werk wird nun nicht mehr 
französisch, aber vielleicht deutsch erscheinen*). Er hat in 
einem Anhange Auszüge aus einem sehr merkwürdigen tibeti- 
schen Werke späterer Zeit gegeben: es werden darin die Haupt- 
religionssysterne Indiens mit den ihnen eigenthümlichen philo- 
sophischen Theoremen besprochen. Ich habe mir das Werk 
selbst vorgenommen, und beim ersten Blick seine grosse Wich- 
tigkeit nicht verkennen können. In der Einleitung erfahrt man, 
dass es 363 verschiedene Spaltungen auf Indiens religiösem Ge- 
biete gäbe. Ich habe wenigstens 60 dem Namen nach aufgeführt 
gefunden. In besonderen Capitcln werden aber nur die Haupt- 
lehren besprochen: die Vedäntalehrc, Vishwulehre, Jainalehre 
und die verschiedenen buddhistischen Schulen in den drei Haupt- 
perioden. 



c ) Die französische Uebersetzung ist missraihni. Antn, d. Her. 
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Berichtigungen und Zusätze 

- 

Zu dem Kauhaliputra pag. 78,2 ist noch Koliara zn stel- 
len, den Cowell nach dem Präk/'itasarvasvam als Präkril-Grain- 
matiker anführt. — pag. 83. Ii«ga auch bei Kätyäy. XXV,10,10. 
und lopa ibid. XIX, 7, 6. — pag. 132, 7. 8 So liest E. — pag. 135, 
1 ist zu lesen tryämbakam, und ibid. 2 drvännaA. — Aus E zu 
1,138fr. entlehne ich folgendes: 133 parvacabdena padam ucyatc| 
padayor madhye ägamo bhavati | yathä, prän | somaÄ | pränk 
soina//^ — 139. ekasya padasya ya ägamo vidhiyatc sa paro bha 
vali, yathä, dve iti | „IV, IT' ity anena ekasmat padät para iti- 
kärägamo vidhiyata iti | . — 140 dvitiyayä nirdish/o vikära ity 
adhastäd (133) uktam I sa ubhayor bhavati, ant. parv. (138) 
padäntapadädyor ity artha/;, ekasya (139) var/iasya ca yasya 
nirdieyate | yathä, ant. parv. bhavati, ä idam edam, iha ürjam 
ihorjam | ekasya bhavati, yathä su | na/j | mo shü «all | susäva, 
sushäva. — Iii. yatrodäharaftasar/icayas tatreyam paribhäshoc- 
yate. — Es ist zu lesen : pag. 172, Zeile 20: 'vadhiA 187b: iti präg- 
(jiviyänäm pür/io 'vadhiA 193a;. — 173, 3: uriäv. — 4: ugitkär- 
yärtha: — 8 allgemein. — 16 : 85b s. Vardbamäna: Candra 0 . — 
174,4: Rüpamälä. — 6: Vicvarüpa. — 9: £äcvata 124a; <>idbara 
7a. — 12: in. — 21: äryahalam. - 5v. u.: Gautamasmritau tu. — 
176, 20: auf f. 115a. — Zu III, 12 bemerke ich noch, dass die 
Handschriften der VS. diese Regel nur vor st, slh zu beobachten 
pflegen. Eine weitere Eigentümlichkeit derselben ist der Ge- 
brauch stets d\\dh statt ddh zu schreiben (vgl. IV, 106). Zu IV, 
16 pag. 218 ist zu erwähnen., dass die Millsche Handschrift 
des Kä/iva-Ja/äpä/ha hie und da rish statt rsh zeigt, so %. B 
durädha/isham, varishman — pag. 269 not. Vgl. den Namen 
des knarta in Guzerate. 

Berlin im Januar 1858. //. // . 
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Der Liebende besucht die Geliebte. 
Zwei Beschwörungsformeln. 

RV. VU, 55. 

k 
I 



^ ^ flT^ rTC^ 5TT J/T*^ I 

FT 3 ScTT Ii } II 
^^T <$% FT^T # ^ l 

FT 3 €oPT II Ö 11 

FTFJ *TFTT mr$ WFTT FTFJ HFj t^TFt: 1 
*FFj ffsT 5TFTC: UWMHpFft sFT: liH.ll 

26 
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^if H ^pfl" *MIIUI' ^ ^pT rPTT II ^ II 



%cfT JW^IFTTJ FT°fn WNMIH% lic Ii 

Uebersetzung. 

1. 

Verderbenwehrend, Hauses Geist, nach Wunsch in jede Form 

gehüllt , 

Ein Freund und Ketter steh' uns bei. 

2. 

Wenn du die Zähne fletschend zeigst, gescheckter Sohn der Sa- 

ramä , 

Als wären's Spiefse, glänzen sie in deinem Rachen, kampfbereit. 

O schlaf in Ruh! 

3. 

Diebe klaff* an, Särameya, oder Räuber, unheimlicher, 
Verehrer Indra's klaffst du an, was sinnst du uns ein Leides zu? 

O schlaf in Ruh! 

4. 

Zwacke du eines Ebers Ohr, ein Eber packe dich am Fell. 
Verehrer Indra's klaffet du an, was sinnst du uns ein Leides zu? 

O schlaf in Ruh! 

5. 

Vater und Mutter, schlummert ein, Grofsvater, schlummre, schnar- 
che, Hund, 

Schlummert ein, ihr Verwandten all, Gesinde, schlummre rings- 
umher. 
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6. 

Wer sitzet und wer reget sich, die Leute, die uns kommen sehn, 
Wir schliefen ihre Wimpern zu, so fest wie dieses Zimmers Thür. 

7. ' 

Der vielgehörnte weifse Stier, der aus dem Meere taucht empor, 
Mit seiner Hülfe bringen wir und singen alles Volk in Schlaf. 

8. 

Die Mägde, die im Hofe ruhn, auf Pfühlen und auf Wägen ruhn, 
Jungfrauen, reinen Odems voll, sie alle bannen wir in Schlaf. 



n. 

AV. IV, 5. 

rt^TT FT^Ft'^T 1% sRI-H^NMIHI% II \ II 
ff fffff 5TTrft ?rf?T ^TTFT ffTH QWfrT l 

c\ _ _ _ _ 

q- ffi#r m im fa«P<*WilH i 
H^f ^fffr *iWnfui fish u h » 

*) Die Handschriften leien: ZHQTfö • 
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&t<mv STTrPi: ?STrWTfäFft sFT: II \ II 

5rf^rTJ Ii ^ Ii 

Uebersetaung. 
1. 

Der vielgehörnte weifse Stier, der aus dem Meere taucht empor, 
Mit seiner Hülfe bringen wir und singen alles Volk in Schlaf. 

2. 

Kein Lüftchen weht über dem All, und niemand übersieht uns jetzt, 
Der Frauen und der Hunde Schaar, wieg 1 , Indra's Freund, du 

ein in Schlaf. 
3. 

Die Magde, die im Hofe ruhn, auf Pfühlen und auf Wagen ruhn, 
Jungfrauen, reinen Odems voll, sie alle bannen wir in Schlaf! 

4. 

Was bebt und hebt sich, bind' ich fest, Augen und Athem bind' 

ich fest, 

Die Glieder bind' ich insgesammt in grauser , dunkler Mitternacht. 

5. 

Wer sitzet und wer reget sich, wer stehet und uns kommen sieht, 
Wir thuen seine Wimpern zu, so fest wie dieses Zimmers Thür. 

6. 

Vater und Mutter, schlafet ein, Grofsvater, schlafe, schnarche, Hund, 
Schlafet, der Maid Verwandten all, Gesinde, schlafe ringsumher. 

7. 

Schlaf, mit Schlafes Zaubermacht, schlafre die Hausgenossen ein; 
Bis Sonnenaufgang schlafet ihr, wach bleib' ich bis zum Morgen- 
roth , wie Indra heil und unversehrt. 
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Über die Veranlassung des Rigliedes waren nach Säyana 
zwei Sagen in Umlauf. Nach der Brihaddevati begab sich Vasi- 
shtha, der angebliche Verfasser des Gedichtes, Nachts in das 
Haus des Varuna um sich schlafen zu legen. Als Särameya ihn 
anbellte und beifsen wollte, brachte er ihn mit den beiden Ver- 
sen, welche mit den Worten „Wenn du die Zähne fletschend 
zeigst" beginnen, zur Ruhe, und schaffte in gleicher Weise alles 
andere Gesinde des Varuna sich vom Leibe. Es wäre nutzlos 
nachzuweisen, wie diese Version einzig und aHein aus dem Liede 
selber geschöpft ist; aber so abgeschmackt ist sie nicht, wie die 
zweite, die mit denselben Worten in Shadgurucjshya's Commen- 
tar zur Anukramanika sich wiederfindet. Vasishtha, nachdem er 
drei Tage lang gehungert, drang, heifst es, in Varuna's Haus, 
um Speise zu stehlen, und sang, um ungefährdet in die Vor- 
rathskammer einbrechen zu können, den Hofhund und andere 
Wächter mit diesem Liede in Schlaf. Schmach über ein Ge- 
schlecht, das Vasishtha, den Lied und Sage und Kunstepos mit 
aller Glorie eines gotterfüllten Hohepriesters zu umgeben lieben, 
zu einem Hallunken herabwürdigen konnte!*) Kuhn, in Haupts 
Zeitschrift, VI, 127. meint: ,,Es kann wohl keinem Zweifel 
unterliegen, dafs der in diesem Liede angerufene Sarameyas der 
Gott des Schlafes ist, der zu gleicher Zeit als Hüter des Hauses 
und Bewahrer vor Krankheit erscheint". Diese Auffassung liegt, 
ich gesteh 1 es, über meinem Gesichtskreis hinaus. Wenn der 
Schlafgott selber einnickt, dann wacht alle andere Creatur, und 
darauf ist es augenscheinlich im Liede nicht abgesehn. Die 
meinige habe ich durch die Überschrift bezeichnet, und finde sie 
durch das „ar/ai, der Maid" im Atharvaliede hinreichend gerecht- 
fertigt. Indessen bedarf sie für das erste Gedicht einiger Be- 
schränkung. Hier haben wir es nicht mit einem einigen Liede 
zu thun, sondern mit Bruchstücken von drei verschiedenen, die 
durch das Versmafs abgegränzt, und von den Diaskeuasten des 
Rigveda nach Belieben zusammengewürfelt sind. Der erste Vers 
ist an Vastoshpati , den Schutzgeist des Hauses , gerichtet. Selt- 
sam genug nähme sich aus, wenn er, dem die Behütung des 

•) Vgl. Roth im Journ. of the Americ. Or. Soc III, 337. 

Anm. d. Herausgeberg. 
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Hauses obliegt, von einem Fremden, der offenbar nicht zu guten 
Zwecken eindringt, angerufen würde. Die drei nächsten Stro- 
phen wenden sich an Särameya, der im Verein mit seinem Bruder 
den Eingang zu Yama's Reiche gegen unbefugte Eindringlinge 
bewacht.*) So heilst es in einem wohlbekannten Gedicht von 
einem Dahingeschiedenen : 

Auf sichrem Steg eile den Särameyas, vieraugigen , scheckigen, 

rasch vorüber. 

Einem 'ahnlichen Gedichte sind meines Dafürhaltens unsere 
Verse entnommen. Ein Todter, prcia,**) an die Gränzen des 
Schattenreiches gelangt, wird von Kerberos***) angehalten, der 
die Zähne fletscht und ihm ein Leides anthun will. Da beschwort 
er den unheimlichen einzuschlafen , Diebe möge er ankläffen oder 
Räuber, er selbst sei ein Verehrer Indra's und als solcher zum 
Einlasse berechtigt. Die Diaskeuasten, die diese Strophen lose 
vorfanden, Helsen durch das „Schlaf in Ruh", und weil in der 
nächstfolgenden Strophe auch der Hund zu Schlaf eingesungen 
wird, sich verleiten, unverwandtes mit ungeschickten Händen 
zusammenzuwerfen. 

Eine andere Frage ist, ob, wenn die obige Darstellung auf 
Wahrscheinlichkeit Anspruch machen darf, wir das Atharvalied 
ftir die echtere und ältere Form des Grundgedichtes anzusehn 
haben. Ein entschiedenes Urtheil hierüber wage ich nicht zu 
fällen, doch scheint die Verschränkung der Strophen in der zwei- 
ten Recension mit Vorbedacht auf einen Zweck hin vorgenom- 
men zu sein. Der Vers 2 b und die ganze siebente Strophe 

•) Särameya an unserer Stelle im Sinne der späteren Zeit als Hand 
im Allgemeinen zu fassen, ist man durch die Veden nicht berechtigt Aller- 
dings kommt der Name nur selten vor. 

**) Das ist der in den Puränen ganz gelän6ge Ausdruck für einen Da- 
hingeschiedenen, der noch nicht zur Ruhe eingegangen ist 

**•) Wenn irgend was , ist die in dieser Zeitschrift II, 298. von We- 
ber besprochene Übereinstimmung von farvara, fabala mit K«pß«po< 
gesichert Und doch ist nach dem vor kurzem ausgesprochenen Urtheil 
eines kompetenten Richters „aus Indien kein Heil für die griechische My- 
thologie zu erwarten". So mögen denn Albernheiten wie die Zusammen- 
stellung von Kipßtpo? und epeßof immer wieder von neuem aufgetischt 
werden. 
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sind so matt und nichtssagend, dafs ich keinen Anstand nehme, 
sie als spätere Zuthat zu bezeichnen. 

Schliefslich bemerke ich, dafs vom späten Aberglauben den 
Rigversen einschläfernde und beschwichtigende Kraft beigemessen 
und davon ihnen die technische Bezeichnung prtuvApinyah (näm- 
lich ficah) „einschläfernde" beigelegt wird. So heilst es im 
Rigeidhdna II, 26: 

amhaheti säktena bhdtdni sv Apayen nic.i l 
na hi prasvApanam kimcid tdricam vidyate kvacit R 
„Mit dem Lied, das mit dem Worte verderbenwehrend be- 
ginnt, bringe man Nachts Unholde zu Ruh, denn ein wirksameres 
Einschläferungsmittel findet sich nimmer". 



Anmerkungen zu L 

2. yad arjuna sArameya, „wenn du, o weifser Särameya". 
Wir haben uns demnach den einen Särameya als weifs mit brau- 
nen Flecken zu denken. Möglicherweise ist Arjuna als Eigen- 
name zu fassen. Vgl. Weber a. a. O. 296. — 3. Punahsaro. 
Säyana giebt nichts erspriefsliches : gatam cva degam punah sa- 
rattti punahsarah, tddj-igbhüia. Punahsara entspricht genau dem 
französischen revenant, und beruht, ich glaube, auf derselben 
Vorstellung, obgleich es im Sanskrit die weitere Bedeutung von 
„zauberhaft, gespenstisch, unheimlich" angenommen zu haben 
scheint. Vgl. AV. IV, 17, 2. VI, 129, 3. X, 1, 9. Ich erinnere 
daran, dafs das analog gebildete pratisara {—mantrabheda, 
Medini) ebenfalls mit Zauber in Zusammenhang steht, AV. II, 11, 2. 
IV, 40, 1. VIII, 5, 1. 4-6. — 5. Säyana übersetzt: „o Särameya, 
deine Mutter schlafe, dein Vater schlafe, du selber, Hund, schlafe, 
dein Schwiegersohn schlafe". Das fuhrt uns in eine wahre Hunde- 
wirthschaft ein. — 7. Sahasragyingo vfishabhah, wörtlich „der 
tausendhörnige Stier"; „weifse" ist in meiner Übersetzung ab- 
sichtlich hinzugefügt, um dem deutschen Leser einen Anhalts- 
punkt für das Verständnifs an die Hand zu geben. Säyana nimmt 
den Stier als die Sonne, der in einer Nachtscene keinen Raum 
hat. Hörner sind Strahlen. So heifst es von Agni RV. V, 
2, 9.: fifite i Tinge raxase vinixt „er wetzt die Hörner, Raxas 
zu vernichten", und ebenderselbe wird im AV. XIII, 1, 12. sa- 
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hasragringo vjiihabho jdtaveddh „der tausendhörnige Stier, Jäta- 
vedas" genannt. In unserer Stelle glaube ich den tausendhörni- 
gen Stier, der aus dem Luftmeer emportaucht, nur als den Mond, 
den Vater alles Zaubers, fassen zu können.—- 8. Proshfhe- 
fajdh, „die im Hofe ruhn", habe ich nach Säyana übersetzt, 
der es mit prdnkane fajrdndh „im Vorhofe liegend" erklärt. 
Ob mit Recht oder Unrecht, bleibe vorläufig dahingestellt. Bas 
Wort ist mir nur in dem Compositum rathaproshfha RV. 
X, 60, $. wiederbegegnet, das Säyana sehr bequem als Eigen- 
namen ansieht Die Bedeutung „an ox", die sich in Wilson's 
Dict. (2. ed.) findet, beruht nicht etwa auf einer Stelle eines 
Lexicographen , sondern auf einer irgend einem Commentar zu 
Amara entnommenen Erklärung des Gestirnes proshfhapadd*) 

Oxford , im April 1858. Th.Aufrecht. 



An die Geliebte. 

Ujjvaladatta citirt zu IV, 211. folgende Strophe irgend 
eines Kunstdichters : 

madtye hyidaye rfünam sakhi ndgo na vidjrate l 
vadanti sarpa sarpeti kirn ndlingasi mdm i/i II 

Gleich ich denk einer Blindschleiche , die mit Schlichen dich fahen 

will? 

Du sprichst ja: „schleiche fort schleiche!" Komm, Freundin, lafs 

umschlingen dich. 

Der einzige, und wie erbärmliche, Witz dieser Verse besteht 
darin, dafs 1.) ndgas entweder „Schlange" oder na dgas 
„nichts Unrechtes" sein, man also entweder: In meinem Her- 
zen, Freundin, findet sich keine Schlange", oder „hege ich 
Arges" übersetzen kann; und dafs 2.) sarpa sarpa entweder 
Vokativ „Schlange, Schlange" oder Imperativ „geh nur, geh" 
sein kann. Im Deutschen mufste statt der Schlange ein ähn- 
liches Gewürm gewählt werden , um diese Zweideutigkeit irgend- 
wie nachzuahmen. Th. A. 

•) Räyamukota erklärt proshtha als Kuh, Xiras vä min als bunt 
(fdra). Hemacandra giebt beides. 
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Die Päwiniyä Qixä. 



Der Aasdruck cjxä, später verkürzt cjxä, Unterricht, vou 
Vcre (c,ix) „zu können suchen", altem Desiderativ von Vcak, 
ist schon ziemlich früh in prägnantem Sinne von dem Unter- 
richt über die richtige Aussprache der Laute verstanden wor- 
den, vergl. den Eingang des siebenten Capitels des Taittir. Ara/iy., 
welches danach direkt cjxävalli benannt ist, s. oben II, 211*) 
IV, 104. In diesem Sinne wird cjxä unter den sechs Vedänga 
genannt, die wir zuerst im Anfange der Mu/icfoka Up. einzeln 
aufgezählt finden. Es hat nun natürlich**), wie bei den andern 
5 dergl. Werkklassen: kalpa Ritual, vyakarawam Grammatik, 
niruktam Exegese, cbandas Metrik, jyotisham Astronomie, so 
auch mannichfache Werke über cjxa gegeben: von diesen Allen 
aber sind uns, wie es seheint, nur zwei erhalten, die Mä/i- 
dhki qixä, über welche Roth zur Lit. und Gesch. des Weda 
pag. 55 berichtet, und die Päainiyä cjxa"*). Letztres im 



•) Was samyam daselbst bedeute, ist noch nicht ganz sicher. Ben- 
fev (Gott. Gel. Anz. 1852 p. 130) sacht darin, obwohl auch zweifelnd, 
„die Lebre von der Homogeneität (Gleichheit, Verwandtschaft) der Buch- 
staben". Die „Sämaficirung", wozu ich freilich auch gleich zwei Frage- 
zeichen gesetzt habe, ist natürlich unrichtig. Roer hat nach ^ankara 
*,middle nronunciation." Nach Säyana (Müller I, 34) ist darunter die 
richtige Modulation des Tones zu verstehen wobei die Fehler d*s zu 
rasch, zu langsam, singend etc. Sprechens (Äik Ree. v. 32) vermieden, 
die guten Weisen aber, sanfter Ion, Silbendeutlichkeit etc. (Äik Ree. 
v. 33) angewendet sind. 

••) \el. Roth, Einleitung zur Nirukti pag. XIV ff. 

In Wilson'« Mackenz.e Collection 1, 8 wird ein Werk von „Bha- 
radvAja on eixa* or accentuation", und ein „cixävväkhydnam, the ex- 
planation of the accentuation and intonations used in reciting (he texts 
of tbe YV." erwähnt. Bisher noch unbeachtet ist die ebendaseihst j.ag. 7 
gegebene Nachricht von zwei Exemplaren eines „PräticäkliYa of tbe 
YV. with a bhäshya or commentary entitled tribhäshyaratnam, from its 
heing said to be the substance of tbe worka of three celebrated sages, 

20 



34 f> 



Gänsen ziemlich unbedeutende Werkchen hat eben schliesslich 
die Ehre gehabt, als Repräsentant der ganzen Klasse prägnant 
mit dem Namen c,ixä bezeichnet, und als das wahrhaftige dgl. 
vedängam angesehen zu werden 0 ), ebenso wie dies dem Niruk- 
tam des Yäska, dem Vyäkara/iam des Pä/iini, dem Chandas 
des Pingala und dem Jyotisham des Lagadha (Lagata) geglückt 
ist: während bei Kalpa sich kein dcrgl. Werk über alle übrigen 
zu prägnanter Geltung erhoben hat, was eben bei der Zerklüf- 
tung des Rituals nicht möglich war. — In der Regel finden sich 
drei der speciell so genannten Vedänga: (Jixä nämlich, Chandas 
und Jyotisham nebsl der Nigha/i/u (die dann wohl die Stelle 
des Niruktam vertritt?) in den Handschriften vereinigt. Es tritt 
nun hiebei der eigenthüraliche Umstand ein, dass sich bei allen 
diesen vier Werkchen (ebenso wie bei dem Niruktam des Yäska 
selbst!) zwei von einander oft ziemlich verschiedene Recensionen 
finden**), die wir bei ihnen nach Colebrooke's Vorgange als dem 
Äik und resp. dem Yajus zugehörig zu bezeichnen gewohnt 
sind. Für die Richtigkeit dieser Bezeichnung scheint in der That 
auch theils die Schreibweise des /, resp. 1 für d (s. das in 
meinem Verz. der Berl. Sskr. Hdsch pag. 16 Bemerkte), theils 
der Umstand zu sprechen, dass die ßiganukramanh die vielfach 
in den Mss. den vier Werkchen zugefügt wird, nur dann so er- 
scheint, wenn dieselben der ßik-Recension folgen. Seinem Wesen 
nach ist dies Verhältnis indessen noch durchaus nicht klar, und 
die Haudschriften selbst enthalten, soweit sie mir bekannt sind, 
in den Unterschriften keine dergl. Andeutung (nur das ganz 



Atreya, jtlahisha and Vararuchi." Leider Alles dies auf Palmblättern 
und zum Theil in Telueu- Schrift, aber doch zum Tfaeil auch in Nan- 
dinagari geschrieben! Vgl. übrigens Roth zur Lit. pag. 54. 

*) Noch im Cara/iavyuha ist von 5 cixäs des YV. die Rede, siehe 
oben III, 270. 

**) Vgl. auch das gleiche Verhältniss beim Caranavyüha. oben 111,248 
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moderne D giebt bei Qixä und Chandas in der Aufschrift die 
Angabe rigvedi, rigvediya). Am verschiedensten ist die Text- 
gestait bei der Qixä and dem Jyotisham, worüber ich bereits 
in meinem eben genannten Verzeichn. der Berl. Sskr. Handsch. 
pag. 96 — 99 nähere Data gegeben habe. Ich habe daher im 
Folgenden der Uebersichtlichkeit wegen beide Recensioncn der 
£ixä selbständig, wenn anch mit steter Beziehung auf einander, 
behandelt 

Die mir hiebei (wie für die übrigen Veda/iga) zugänglichen 
Handschriften sind die folgenden: 

a. Die Yajus Recension = Y.*) 
Chambers 190(=A, eixä jyotisham chandas nighan/u:samvatl744). 

— 793q (=B, eixä, jyotisham, chandas, nighaitfu: ohne Datum). 
Bodleyana, Wilson 502 (c= W, eixa, jyotisham, chandas, ni- 
ghan/u: samvat 1696. Eine fög-Anukramani, aber von an- 
derer Hand, ist angebunden). 

b Die Äik Recension ~ R.**) 
Chambers 58 (= C, anukramafti, jyotisham, chandas, nigha/i/u, 

cjxa: sarovat 1834) 
— 80 (= D,) Abschrift des vorigen, aber nur nigha/i/u, 

jyotisham, chandas, cix&. 
Bodleyana, Wilson 503 (=L, eixä jyotisham chandas nighan/u, 

anukramawi: sa/nvat 1849). 

1. Die Yajus -Recension. 
§ l 

atha cix&m pravaxyami Päniniyam matam yathä | 
cästranupürvaTu tad vidyad yathoktam lokavedayoA || 1 || 
°pörvyam B. — w. 1 — 5 auch in R. vv. 1 — 5. 

*) zweite Recension bei Roth, bezugs der Nighan/u. 
**) erste Recension bei Rot!i, begugs 3er Nis;ha/>/u. 
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Die gixl nun ich künden will, wie es Paitioi's Lehre ist, 
als <?ästra- gemäss wiss' man dies, wie gesagt es für Welt 

und Schrift. 

prasiddham api cabdärtham avijnätam abuddhibhiA | 
pnnar vyaktikarishyami väca uccärane vidhim || 2 |! 
Den LautweHh, der ob auch von selbst verständlich, doch 

von Einfölt'gen 
gekannt nicht ist, ich wieder klar mache, der Stimm-Ent- 

sendnng Art. 

cabdärtham kann hier wohl nicht „Wortsinn" bedeuten, 
sondern cabda ist wohl in der ursprünglichem Bedeutung Laut, 
Ton zu fassen: ebenso wie auch VS. Prät. VIII, 43 „die Laut- 
werthkundigen" zu fibersetzen sein wird. 

trishash/ic. catuAshasAtir vä var»äÄ sambhavato mataÄ \ 
präkrite sairoskrite cäpi svayam proktäA svayambhovä ||3|| 
präkrite C. — sambhumate C. bhumate D. cambhumate L. 
Dreisechszig oder viersechszig Laute giebt es urspruaggemäss, 
im Präkrit wie im Sanskrit auch, selbst gelehrt von dem 

Svayambhü. 

Die Lesart in R cambhumate ist wohl dem svayambhuvä 
gegenüber eine nähere Bestimmung, um eben diesen mit dem 
in der Legende am Schluss v. 32 (R. 40) und v. 33 (R. 57) ge- 
nannten Qankara, resp. Mabecvara zu identiflciren: vgl. die An- 
gaben des Kathäsaritsägara IV, 20— 24 (Brockhaus) über die Offen- 
barung des £iva an Pä/iini, von welcher die dem Eingang des letz- 
tern selbst voraufgeschickten zur Bildung derpratyähära dienenden 
civasütra offenbar benannt sind, s. Böhtlingk U, p. 3.4. Diese 
pratyähära selbst sind ja auch in unserm Werkchen hier mehr- 
fach gekannt, vgl. v. 23. 29. 30. — Die Aufzählung der 63 resp. 64 
Laute geschieht in v. 4 und 5. Die Angabe übrigens« dass die- 
selben sich „im Präkrit wie im Sanskrit" finden, ist entschieden 
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irrig» da ja das Prakrit weder ri fi ai, au, noch c, sk h kennt, 

auch von den Nasalen mehrere ganz beseitigt hat, und von den 

yama wie von shk sbp ganz absieht. 

svarä viwcatir ekac, ca sparcänäm pancavi/icatiA | 
yädayac, ca smritä hy ashlau catvarag ca yamäA smritäA || 4 || 
anusväro visargac. ca shkasbpau capi paräcrayau | 
du(A)spri8h/ac, ceti vijneyo TikäraA pluta eva ca || 5 || 

shkaÄpau A. kaAshpau B. kappau W. °rgac, ca ^pau capi C. D. 

kaÄpau L. — parä^rayai B. par&critau CDL. — rfasprishlac, 

CD. - fikära AB - 

Einundzwanzig Vocale giebt's, fünfondzwanzig Consonan- 

ten (22—46) | 

acht Halbvokal' und Fauchlaute (47—54), vier Yama (55-58) 

überliefert sind. 

Anusvära (59) und Visarga (60), shka (61) shpa (62) im 

Anschluss an Andre, 

und der du(A)sprish/a (63), so genannt, und dann noch 

wohl das pluta Ii (64). 

Dieselbe Aufzählung finden wir im VS. Prat. VIII, oben 
pag. 324 ff. daselbst sind es 65 Laute, weil 23 Vocale, mit In. 
begriff nämlich des langen und des pluta /i- Vokals, von denen 
hier nur das letztere eventualiter, wenn man nämlich 64, nicht 
63 Laute zählen will, genannt ist. — Zu paräcrayau, paräcritau 
vgl. v. 27(22) ägrayasthänabhävinaA: man erwartet aber auch 
hier den Plural: oder sollte aus B sich ein paräcraye folgern 
lassen? — Unter dem du(A)sprish*a kann wohl nur der nä- 
sikya verstanden sein, die Brechung des h vor Nasalen? s. VS. 
Prat. I, 80, und vgl. noch v. 7. — Statt vijneyo möchte ich 
vijneyä d. i. vijneyäA lesen, mit Ergänzung von vavnkh aus v. 3. 

yatbä Sauräsb/rikä näri arä" ity abhibhäshate | 

cvam rangam vijäniyät khe arä" iva khedayä || 6 || 
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khedayät A. pr. in. — takra ity abhibhosbate CD. takrau ity abh. 
L. — rangaA prayoktavyäA CL. — kke ara iva khe arä iva khe- 
dayä CD. — In R v. 26. 

So wie die Frau'n aus Suräsh/ra anreden (?) mit dem Worte 

arr | 

also die Nasalirung wiss\ zum Beispiel khe arä" iva \\ 
Vgl Qber diesen dunklen Vers das oben pag. 269 — 70 Bemerkte, 
hakäram pancamair yuktam anta(A)sthaic, cApi samyutam | 
aurasam tarn vijäuiyät, kanthyam ähur asa/wyutam || 7 || 
antasthäbhic. ca CL. aurasyam CL. — In R. v. 16. 

Wenn mit Nasalen oder Halb -Vokalen h verbunden ist, 
wisse man es als aurasa : als kan/hya, wenn allein es steht. 
Dieser Vers hat, wie der vorhergebende, hier in Y. eine 
sehr schlechte Stelle, während sie Beide in R. viel besser pla- 
cirt sind, s. unten. — (Jeher aurasa vgl. die oben pag. 76 not. 
beigebrachte Stelle aus Päraskara, wo die Worte des Scholiasten : 
„anrasfiA =sahak&ravargapaRcamäntasthäA'' unserm v. gemäss anders 
gefasst werden müssen, als daselbst geschehen ist, nämlich durch : 
„die Nasale und Halbvokale in Verbindung mit h heissen au- 
rasa" zu übersetzen sind. Die Aufzählung bei Päraskara selbst 
bleibt freilich immerhin ihrer Unvollständigkeit wegen eigen- 
tümlich genug. 

§2. 

Die 6 ersten vv. (8—13, in R v. 6—10. 13) dieses §, die 
von der Entstehung der Laute handeln, habe ich bereits oben 
pag. 106—107 mitgetheilt. Der Vollständigkeit halber wieder- . 
hole ich aber hier wenigstens den Text und bemerke dazu noch, 
dass R in v. 8 (6.) sametyä'rthan liest. — 

ätma buddhya samarthyärthän mauo y unkte vivaxayä | 
manaA käyägnim äbanti sa prerayati märutam || 8 || 
mämlas türasi caran mandraro janayati svaram | 
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pr&ta/jsavanayogam tarn cbando gäyatram äcritam || 9 || 
kajilhe mädhyandinayugam madhyamam traishftibhdnugam | 
tära/w tärtiyasavanam girshanyam jägatänugam || 10 || 
soMimo mürdhny abhihato vaktram äpadya märutaÄ | 
varnän janayate, tesharo vibhaga/* pancadhä smrilaÄ ||U|| 
svarataA kalata(A) sthän&t prayatnanupiadanataÄ | 
iti varnavidaÄ prähar nipu/zaro tan nibodbaia || 12 || 
ash&u sthänäni var«änäm uraÄ kan/ha/t <jiras lathä | 
jihvämülam ca dantäc ca näsikoshlhau ca tälu ca || 13 || 

udätte nishadagändhäräv anadätta rishabhadhaivatan | 
svaritaprabhavä hy ete shadjapancamaiuadhyamäA || 14 || 
svaritaAprabh ACLW. svaritapr. B. — In R v. 12. — Das 
Metrum des ersten ardharca ist sehr gestört, der erste päda bat 
ein axara, der zweite deren zwei zu viel. 

Nishad' und GändhäY im Udätt', ßishabh'Dhaivat'im Anudätt', 
im Svaritf ihren Halt Gnden Sharfja, Pancama, Madhyama. 
Auch diesen Vers habe ich bereits oben pag. 140 not. an- 
geführt, so wie daselbst die Benennungen der vier erst genann- 
ten Töne zu erklären gesucht. Die Namen Pa/icama und Ma- 
dhyaina erklären sich durch die Stellung der betreffenden Töne 
(svaräÄ) in der Tonleiter, die nach Chandas § 4 (s. Verz. der 
Berl. Ssk. Hdsch. pag. 100) also lautet (vgl. auch oben 11,67): 
sharfja rishabha gändhära madhyama pa/icama dhaivata nishädä/t. 
Es bleibt also nur sharfja noch unerklärt: vielleicht ist dafür üva- 
/a's Lesart sharfga, resp. khat/ga vorzuziehen, und an das Grun- 
zen des Nashorns zu denken? Anders, aber wohl unrichtig 
Vyäcfi zu Hemacandra 1401. 

§ 3. 

obhävac. ca viv/ittic ca cashasa' repha eva ca | 
jihvämülam upadhmä ca gatir ash/ävidhoshma/aaA || 15 || 
vivritic C. — In R. v. 14. 
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Wandlung von aA zu o, sodauu Hiatus, c sh s und r, 
jihvämüliya, upadhmä sind die acht Wege des Fauchlaati. 
Statt der beiden ersten und des r hat das ßikpr. den visarga, 
anusvära und das h, s. oben pag. 113. 114. — Die Ausdrücke 
jihvämülam und upadhmä sind sehr elliptisch. 

yady obhävaprasa/ndhänam akärädi param padam | 
svaräntarn tadri^am vidyäd, yad anyad vyaktam ushma/iaÄ||16| 

ukäradi Codd. — In R. v. 15. 
Wenn nach Wandlung von ah zu o das nächste Wort mit 

a beginnt, 

vokaPschen Ausgang wiss' man das, andres solch o als 

Fauchlaut wiss'. 
So allein scheint mir der Vers einen Sinn zu geben, ab 
eine Ausnahme also zu v. 15, für den Fall dass a nacb o (aus 
a//) steht (d. i. resp. wohl danach ausfällt?): alle Codd. freilich 
lesen ukärädi, womit icb aber nichts zu machen weiss. 

Die folgenden sechs Verse, 17 — 22 (in R. v. 50. 51. - 25. 
31. — .) über die Fehler der Aussprache, habe ich bereits obeu 
pag. 268. 269 mitgetheilt, nebst den Varianten aus R., wozu 
ich noch vyäghri yathä, da/ishlräbhyäm CL. zu v. 20 (25), na 
hiyate (s. indess R. v. 42. 55) C zu v. 21 (31) nachtrage. Zur 
leichtern Uebersicht folgt hier wenigstens der Text. 

kutirthäd ägataw dagdham apavarnatf» ca bhaxitam | 
na tasya parimoxo'sti papaher iva kilvisbät || 17 || 
sutirthad ägatam jagdhaw svämnäyaro suvyavasthitam | 
susvarena suvaktre/ia prayuktaw brahma rajati || 18 || 
na karälo na lambosh/ho nä'vyakto nä f nunäsikaA | 
gadgado baddhajihvac, ca prayogän vaktum arhati |J 19 || 
yathä vyäghri haret puträn danshlräbhir na ca ptäayet | 
bhitä patanabhedäbhyäw tadvad varnän prayojayet || 20 || 
evai» var/iäÄ prayoktavyä nä Vyaktä na ca pidtikh | 
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samyagvar/iaprayoge/ia brahmaloke mahiyatc || 21 |j 
abhyäsarthe drutä/u vrittim prayogärthe tu madhyamäm | 
, . Cishyanäm upadeclrthe kriy&d vritli/w vilambitäm || 22 || 

■ 

§ *• 

udättac. can udättac ca svaritac ca svaräs traya// | 
hrasvo dirgha/i pluta iii kalato niyamä aci || 23 |{ 

aci BWL. api A. — In R. v. 11. 
udätta, anudätta, und svarita sind die drei Accenf, 
Kurz, lang, gedehnt — also der Zeit nach die Vokale tren- 
nen sieb. 

ka/i/byäv ahäv, icuyacäs tälavyä, oshlhajäv upü | 

syur mürdhanya H/urashä, dantyä ßtulasäA sm/itä/j || 24 || S 

vv. 24—26 in R. v. 17—19. 
a, Ii Kehllaut 1 , i cu y c. Gaumiaute, u pu Lippenlauf, 
ri, lu, r, sh Gaumdachlaute, Ii tu 1 s Zahnlaute sind 
Ueber die Anfügung des u zur Bezeichnung des ganzen varga 
s. Pä/i. I, 1,69. 

jihvämüle tu kuÄ prokto, dantyosh/hyo vaA smrito budhai/t | 
eai tu kan/hyatälavyä oau kan/hosh/hajau smritau || 25 ||| 
kan/hatälavyä CL. (tälavyä für tälavyäw vor oau). 
ku an der Zungenwurzel ruht, v gilt als Zahn- u. Lippenlaut, 
e ai als Kehl- u. Gaumenlaut, o au als Kehl- und Lippenlaut. 
S. VS. Pr. I, 65. 70. 73. — Das Nähere über die Diphthonge 
folgt in v. 26, den ich bereits zu VS. Pr. 1, 73 mitgetheilt habe, 
ardhamäträ tu kanlhyasyaikäraukärayor bhavet | 
ikäraukärayor madhye eai vivritasamvritau || 26 j| 
So ABW. (kan/hasya A.) — karo*hyä syäd ekÄrayor CDL. 
okäraukärayor mäträ tayor vivritasarovritaro CDL. 

Bei e und o eine halbe Mäträ dem Kehllaut a gehört | 
Bei ai und au stehn e und o in der Mitt', offen und bedeckt. 

27 
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Der zweite ardbarca ist in seiner gegenwärtigen Gestalt sinn- 
los: su meiner rein conjecturellen Uebcrsetzung desselben ge- 
hört übrigens eigentlich noch die Umstellung: samvritaviwitaa 
„bedeckt und geöffnet", da dies wegen des Folgens der writa- 
Laute e o auf den samvrita-Laut a der richtige Ausdruck wäre. 

upadhmäniya üshmä ca jihvamüliyanasike | 
ayogavähä vijneyä a^rayastbänabhavinaA |j 27 || 

ayogrivä 0 CD. bhäginaA OL. — Der erste ardharca fehlt 

in R.,der zweite steht als 22b. 
Upadhmäniya und Fauchlaut, Jihvämüliya, und Nase 
in Verbindung mit a hinziehn, dem Anschluss-Organ schmie- 
gend sich. 

Ob ich ayogaväha richtig ubersetzt, ist mir fraglich, s. in- 
dess Böhtlingk zu Pä/i. I. 1,9 pag. 13 „weil sie in Verbindung 
mit dem Vocale a geschrieben werden". Jedenfalls kann a hier 
schwerlich (wie im Sanskrit - Wörterbuch s. v. gemeint scheint 
s. auch Index zu Panini p. 413. 414) a privans sein, da wir 
im VS. Pr. VUI, 23 ausdrücklich den Namen yogaväha (erklärt 
durch a&dradivar/iasamudäyena sahitaA santaA ete vahanti) für 
dieselben Laute nebst den Yama und Näsikya verwendet finden: 
oder sollte etwa auch da ayog° zu conjiciren sein*)? — Unter 
üshman ist hierbei, dem VS. Prät. und dem Gebrauch in der 
Pamni'schen Schule nach, wohl nur der Visarga (aÄ) verstanden, 

*) Auch im Atharv. Paric. 49 (47), 9 findet sich ayog 0 . Es heisst 

daselbst in der leider sehr corrnpten Handschrift: 

catvAro yädayo 'nta(Ä)sthä(Ä) cadir üshmash/ako garaaÄ | 
ayogavähä* dvamvarta(?)tesh5m (!) IdyäÄ prithagvidhlÄ || 9 || 
visarianiyo 'nusvAro jihväraüliya ity adbaÄ(?) | 
apadhmfiniyä ity ete, catväro ('tha?) yamaA (smritlA?) |J 10 j| 
nisikyd hinidlwmau(?)ca vedämte(?) kena püranam | 
Der cldir üslimäsh/ako ganaA in v. 9 umfasst hier offenbar nicht 

die oben in der £ixä v. 15 aufgezählten acht, da r schon unter den vier 

antaAstbä inb«*p«iffen ist, sondern, nach der Weise des /ftkpr. ausser 

c sh a h die vier in v. 10 aufgeführten ayogavÄha. 
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Ton dem wir ja im Schol. zu Pin. I, 1,9 ganz dasselbe ausge- 
sagt finden, was hier in unserm Verse ausgesagt wird, dass 
nämlich „asya ä^rayasthänäni, seine Organe die Organe der Con- 
sonanten sind, an die er sich lehnt" (vgl. v. 5). Ebenso sind 
wohl hier unter näsikä, dem VS. Prät nach (vgl. auch ibid. 
1, 74). die vier yama, der nasikya und der anusvära (az/i) zu ver- 
stehen (vgl, R. v. 21a). Von letzterem giebt dann der folgende 
Vers noch speciellere Auskunft. 

alabuvin&nirghosho dantaraulyaA svaränugaA | 
anusväras tu kartavyo nityam hroÄ cashaseshu ca || 28 || 
danlyamulya AL. danta BW. mulyaA CW. — svaran 
auu CL. — In R. v. 23. 
Verklingend wie ein Lautenton, von der Zahnwurzel aus, 

hinter | 

Vocalen der anusvära stets steht vor h r c, sh s || 
fish man am ca svara/iäm ca vivritam kara/iam smritam | 
tebhyo 'pi vivritav enau täbhyäm aicau lato 'pi ca || 29 || 
svaränam ushmarcä/ra caiva CL. — karanam caiva smri- 
laro C. — °vritav etau ABW. ena/ai C. ennau L. — 
täbhyam etau AW. etau nau B. — tabhyftm aicau ta- 
iliaiva ca CL. — In R. v. 21. 
Oer Faucblaute und der Vocal' Aussprach 1 geöffnet wird 

genannt: 

geöffneter sind e und o, und mehr als sie noch ai und au. 
Unter dem svaränam müssen also wohl die einfachen Vo- 
cale im Gegensatze zu den im zweiten ardharca genannten 
Diphthongen gemeint sein? enau und aicau sind zwei praty- 
ähära der Qivasütra, an denen hier nur ihre duale Flexion be- 
fremdet. Im Ath. Prät. L, 33. 34 sind nur e und o als besonders 
vivrita genannt, s. oben pag. 118. 

aco 'sprish/ä, yanas tv ishan, nemasprisbläA cala/* smWtaA \ 

27* 
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ceshä(A) sprishfä halaA proktä nibodhänupradänataA || 30 || 
avo C. nemaiA sprishtä caraA CL. — nemasprish/äA 
salaA B. 0 sprish*äg cala AW. — R. v. 38. 
Nicht berührt die Vocal\ wenig Halbvokal', halb die Sibüans, 
Berührt die andern Consonansheissen nach richt'ger Ausstossung. 
S. oben pag. 118, und über anupradäna pag. 106. 
yarao 'nunäsikä na brau, nädino hajhasha(A) smritäA | 
ishannädä yanjacac ca cväsinas tu kaphädayaA || 31 || 

yarao CL. yagarao B pr. m. iipamo B sec. m. namo 
AW. — nahro CL. — hanvasha B. — smritaA CL. — 
yanamjag CL. ya c jacac, ABW. — In R. v. 39. 
Die yam nasalisch auss'r h, r: als tönend gelten h und jhash, 
als wenig tönend yara und ja$, als schallend kh, ph, ch, th t th. 
Die yam umfassen die Halbvokale und die fünf Nasale: es 
ist daher eigentlich hrau als Ausnahme dazu ganz ungerecht- 
fertigt, da h gar nicht zu ihnen gehört! — die jhash sind jb 
bh gh dh dh: — die yan sind die Halbvokale und jac die 
unaspirirten Tönenden: — khaphädayaA weist auf einen 
Mangel in den Qivasütra hin, worin sich für diese aspirirten 
Tenues kein besondrer pratyähära findet (man sollte nach tha 
einen stummen Buchstaben erwarten!). Offenbar hat der Verf. 
der Qivasütra von der nur hier vorliegenden eigentümlichen 
Eintheilung (in der übrigens die Nasale ganz übersehen sind!) iu 
nädinaA, ishannädäA und cväsinaA, ishachväsäA nichts gewusst; 
sonst würde er eben für je einen pratyähära der isbannädäA 
und der cväsinaA gesorgt haben. 

ichachväsa«^ caro vidyäd gor dhämaitat pracaxate | 
Ca/nkaraA cä/nkari/» prädäd Däxiputräya dhimate || 32 || 
ishachväsämc, caro AW. ishachväsac. B. ishachäsäc C. — 
camkarim ABW. — Der erste ardharca steht in R. als 
40a. der zweite als 56a. 
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AU wenig schallend wiss' die car. — Dies die Basis der 

Sprach 1 man nennt. 

Qankara selbst gab diese Lehr' dem weisen Däxiputra hin. 
Die car sind cltkp^shs. — Unter go ist hier offen- 
bar die väc zu verstehen. — cämkarim, nämlich wohl cUäm 
speciell eben auf die Qivasütra bezüglich. — Der Däxiputra 
wird im folgenden Verse ab Pänineya erklärt, oder wenn wir 
dort richtig Päwinaye conjicirt haben, als Lehrer des Pänini. 
Damit steht aber freilich im Widerspruch, dass in der karika 
xu Pä». I, 1,20 (Calc ed. pag. 10) Däxiputra als Namen des 
Pänini selbst erscheint, wie auch die traditionelle Ueberliefe- 
rung ist, s. Wilson unter Daxiputra und Däxeya. — Jeden- 
falls gehört der Name Däxiputra theils zu den schon mehrmals 
(s. oben III, 157. 485—486) besprochenen Metronymicis auf putra 
(Pän. IV, 1. 159), theils nach dem nordwestlichen Indien, (vgl. 
Wilson unter däxikanthä, a place in the north of India, in the 
country of Vahlika or Balkh), woher ja Pänini in der That gebürtig 
war. Der Schol. zu Pä/iini giebt uns über Däxi und dazugehörige 
Worte mancherlei Angaben. So ist nach II, 4, 20 (bhäshye tu 
na vyäkhyätam) däxikanthä nicht bei denUcJnara*) gelegen: 
über den Accent des Wortes s. zu VI, 2, 124 (bh. tu na vy.): da- 
von bildet sieb nach IV, 2, 142 (bhäshye tu na vy.) däxikan- 
thiyam, und ebenso ist däxi paladiyam, däxinagariyam, däxi- 
grämiyam, däxihradiyam zu bilden. DäxiA pitft und Däxäy- 
ana// putraA werden zu H, 4, 60 (bhäshye tu na vy.) als nicht 
zu den präncas gehörig gekannt: ebenso IV, 2, 113 die DäxäÄ 
(gebildet nach IV, 2, 112, beide bhäshye tu na vy.) als nicht 
zu den präcy a-Bharatä/j gehörig. 



*) Die Ucinara gehören nach IV, '2, IIS (bhaahye tu na vy.) zu den 
ßähika. 
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Zu Däxi s. noch Scbol. zu IV, 1,95: däxigräma = däxiniväsa 
zu VI, 2, 84 (bhäshye tu na vy.), däxighoshaÄ, däxikalaA 85 
(bh. tu na vy.), däxiprasthaÄ 87 (bh. tu na vy.), däxikülam 
VI, 2, 129 (bb. tu na vy.), däxi vähanam VID, 4, 8, d äxi pänam = 
daxinäm pänam V1H, 4, 9 (bh. tu na vy.). Davon däxa/t saiwgho, 
Viko vä, däxam laxanam zu IV. 3, 127, kumaridaxäA als an« e- 
väsinaÄ (neben odanapäfiiniyäA), die um ein Mädchen zu gewin- 
nen die von Däxi etc. gelehrten QJästra studiren, zu VI, 2,69 
(bhäshye tu na vy.). Nach gana räjanya IV, 2, 53 (bh tu na vy.) 
bildet sich von däxi ein Subst. däxaka im Sinne von däxinäm 
viahayo decaÄ, und nach gana aisbukäri IV, 2, 54 (bh. tu na vy.) 
von däxäyana in demselben Sinne däxayanabhaktam. — 
Offenbar sind alle diese Beispiele alt, und bezeugen, dass das 
Geschlecht und die Schule der Däxi, Däxa, Däxäyam 
einstmals, zur Zeit Pä/iini's und seiner Nachfolger, eine bedeu- 
tende Rolle gespielt hat, wenn auch nirgendwo anders bis jetzt 
Spuren davon gefunden sind. — Denn die Däxäyana, die wir 
VS. 84,52 (Atharv. L 35, 1) als Zeitgenossen und Priester des 
Catänika, d. i. doch wohl des so genannten Bhar ata- Königs 
(a. oben I, 199. 204. 212) vorfinden, und die auch im Qatap. 
Brähm. (H, 4, 4, 6) noch als damals gerade besonders blühend 
genannt werden (räjyaiw tv ime 'py etarhi Däxayauä ivaiva 
präptäÄ), gehören einer viel älteren Zeit an. Sie werden da- 
selbst als Nachkommen des Daxa Pärvati genannt, und scheint 
das däxäyana-Opfer, das sonst auch Vasish/haopfer heisst, ihnen 
eigen thümlich gewesen zu sein. Auch scheint bei ihnen Gold 
gefunden worden zu sein, da däxäyanam Br. VI, 7, 4, 2 
geradezu Gold bedeutet: ebenso Käty. IV, 4, 28. Atharv. 1, 35, 2 
die Nighanlu hat dieses Wort nicht, wohl weil es sich im 
ilik noch nicht finden wird. 
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DäxiputraA Päninaye yenedam vyähritam bhavi | 
ratnabbütam idam castram prithivyam samprakäcitam ||33|| 
Paaineyo ABW. Pämnina CL. — Der erste Halbvers 
steht in R. als v. 40b., der zweite fehlt in R. 
D&xiputra dem PAaini, durch den es auf der Welt bekannt, 
Dies kleinodartige Lehrbuch auf der Erde geoffenbart. 
Ich glaube, dass die Veränderung des ganz uubelegten Pä- 
nineyo in Päninaye nothwendig ist, um einen Sinn zu bekom- 
men. Wollte man Panineyo beibehalten, müsste man über- 
setzen: „Däxiputra ist der P&nineya d. i. Pänini, durch den', 
etc. — Der Text von R. ist hier ganz zusammenhangslos, da 
darin unser v. 32a und 33a zn einem Verse (40) zusammenge- 
schmolzen sind , ohne das Bindeglied, welches 32b gewährt. — 
yenaxarasamämnäyam adhigamya mahecvarät | 
kritsnafti vyäkaranam proktam tasmai Päninaye namaA||34|| 
In R. v. 57. — Am Eingange der Handschriften (wie 
der Calcuttaer Ausgabe) des Pänini gebräuchlich. 
Der da die Aufzählung der Laut' erlangend vom Mahecvara 
Die ganze Formlehr' dargestellt, dem Pänini Verneigung sei. 
Während in v. 32. 33., meiner Conjectnr nach, die Offenba- 
rung des Cankara an Pämni durch das Medium des Däxiputra vor 
sich geht, wird sie hier wieder als direkt demselben von Ma* 
hecvara zu Theil geworden dargestellt. Der Vers würde dann 
eben nicht von demselben Verf. herrühren können, sondern als 
spätere Zuthat zu betrachten sein. In v. 3 liegt kein Hinder- 
niss, da der dortigen Angabe auch durch v. 32 genügt wird. 
trinayanamukhaniAsritäm imäm 

ya iha pa/het prayataÄ sadä dvijaA | 
sa bhavati dhauadhänyapacupulrakirtimänt 

sukham atulam ca saraacnute diviti diviti||35|| 
|| iti cixä samäptä |l 
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trinayanam abhimukha 0 CL. — prayatac ca CL. — kir- 
timan atularo ca sukham saraac 0 CL. — In R. v. 60. — 
Welcher Zwiegeborne hier diese aus dem Monde des Tri- 

nayana geflossene Lehre stets eifrig recitirt, 
Der wird begabt mit Reichthum> Getreide, Vieh, Kindern, 
Ruhm und erlangt unvergleichliches Glück im Himmel. 
Das Metrum ist hier sehr gestört. Zur Herstellung dessel- 
ben genügt indess das einfädle Mittel, im dritten päd* entweder 
dhanadhänya oder pacuputra hinauszuwerfen, wodurch dann 
eine regelrechte aparavaktra-Strophe gewonnen wird: 
ac vv^w w*/_ w— | 

bd. _wu. w_u_ | 

2. Die Rik Recension. 

j 1. v. 1-5 = Y. v. 1-5. - § 2. v. 6—10 = Y. v 8-12. - 
§ 3. v. 11—15 = Y. 23. 14. 13. 15-16. * 

§4. 

v. 16—19 = Y. v. 7. 24-26. 

samvritam mätrikam jncyaw vivritam tu dvimatrikam | 
ghoshi vÄ sawvHtäÄ sarve aghoshä vivritä(Ä) smHta* ||20 
Ein' Mätra der bedeckte Theil hält, d eren zwei der offene. 
Die Tön'nden alle als bedeckt, die Andern offen sind genannt 
Der erste ardharca bezieht sich wohl noch auf die in v. 19 
(Y. v. 26) meiner Auffassung nach gelehrte Aussprache des aj 
au als ae, ao, wo das bedeckte a eine matra, das offne e 0 
deren zwei enthalten soll? — Zum zweiten ardharca vgl. Schol. zu 
Pä/t. 1, 1, 9, wo den Tönenden wie hier: saroväranädaghosbaA, 
den Nicht-Tönendeu dagegen: TiväracvasäghoshäVt zugeschrieben 
werden. 
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§5. 

21 B9 Y. v. 29. 
anusvärayamänä/» ca näsikä st ha n am ucyate | 
ayogaväbä vijneya äcrayasthänabhäginaA || 22 || 

yamänäm CL. — Der erste ardharca gehört R. eigen- 
tümlich, der zweite ist identisch mit Y. 27b. 
Für anusvära und für die yama Organ die Nase ist: 
in Verbindung mit a sie ziehn, dem Anschlnss-Organ schmie- 

gend sich. 

Der zweite ardharca steht hier ohne seinen dazugehörigen 
ersten (Y. 27a) sehr abrupt da. Von den vier im Pämnischen Sy- 
steme den Namen ayogaväha führenden Lauten, wäre hier nur 
der anusvära als solcher bezeichnet, die drei andern dagegen 
wären vollständig ignorirt! Ohne Zweifel liegt hier ein Fehler 
des Textes, resp. der Redaktion vor. 
v. 23 = Y. v. 28. 

anusväre vivrittyä/w tu viräme cäxaradvaye | 

dvir osbihau tu vigrihwiyäd yatraukäravakärayoÄ || 24 || 

vivrityäm CL. cäxaraddhayeA C. oshlhyo C. osh/hyau L. 
Bei anusvära, Hiatus, Viräma, Consonantenpaar | 
Zweimal die Lippen trenne man, wie es bei o und v geschieht. 

Hier sind mancherlei Bedenken. Zunächst habe ich axara 
als Consonant gefasst, da ich sonst gar keinen Sinn finde: so- 
dann habe ich o&hthau in den Text gesetzt aus gleichem Grande: 
endlich habe ich in der Uebersetzung yatbä für yatra substi- 
tuirt. — Sprachphysiologische Schwierigkeiten bleiben indess 
anch bei meiner Rekonstruktion des Textes nicht aus, und ich 
bekenne mich ausser Stande sie zu lösen, 
v. 25 = Y. v. 20. 
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§6. 

v. 26 = Y. v. 6. 

rangavaroam prayunjiran oo graset pürvam axaram | 
dirghasvaram prayonjiyat paccan näsikyam äcaret || 27 || 

rangovärnam CD. °jiram no CD. ^irdyasvayätyaccän CD. 
hridaye caikamätras tv ardhamätras ta mürdhani | 
näsikäyam tathardham ca rangasyaivaro dvimatrata || 28 || 
Die Nasalirung so gesehen': Verschlucke nicht deo Laut 

davor, 

Den Vocal brauch' io seiner Läng 1 , hinterdrein fug 1 den 

Nasenlaut. 

Im Herzen eine Mäträ ruh\ im Gaumdach eine Mäträ-Hälft', 
Die andVe Hälfte in der Nas\ so hält der ranga zwei Mäträ. 
rangavarna, der Laut einer Nasalirung d. i. ein zu na- 
ealirender Laut. — näsikya hier wohl eben ganz im All- 
gemeinen Nasenlaut, ohne Beziehung auf die specielle Bedeu- 
tung des Wortes im VS. Prät. — Unter hridayam ist wohl 
die Brust uras zu verstehen, vgl. v. 7. 13 (Y. v. 9. 13). 
hriday&d utka/e tish/han kämsyena saraanusvaran | 
roärdavaro ca dvimätram ca jaghanvä" iti nidarcanam || 29 1| 
utkare C. utkade L. — tish/häwn C. — svarat C. — 
tram ca ghanvä iti C. jaghanvä" ist allerdings gegen das 
Metrum, da dadurch eine Silbe zu viel wird: zum Ver- 
ständniss aber ist diese Lesart sehr willkommen. 
Vom Herz aus in die Höh 1 steigend, nachklingend wie mit 

Glockenton — 

Sanftes Schwellen, zwei Mäträ lang, wie zum Beispiel in 

jagbanvä". 

Zum ersten Halbvers müssen wir offenbar ergänzen: „soll 
der ranga sein". — hridayam wie in Vers 28. — k&rosyena 
kann hier nicht ein messingenes Instrument selbst, sondern nur 
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den Ton desselben bezeichnen, vgl. v. 23 (Y. v. 28). — Der 
zweite Halbvers verlangt zur Ergänzung: „kömmt dem raoga zu**, 
und dvim&tram ist als dvim&tratvam zu fassen, vgl. v. 28. 
madbye tu kampayet kampam ubbau pärcvau samo bhavet | 
sara/wgam kampayet kampa;» rathiveti nidarcanam || 30 || 
pärcvä C. — samau CL. — bhevet C. — slhiveti C. 
Den kampa half mitten drin ein: er sei beidseitig gleich 

vertheilt. 

Mit nasalischem Klang ihn mach', wie zum Beispiel in ratbiVa. 
ubhau pärcvau „nach beiden Seiten hin", jedenfalls eine seltne 
Construction. 

Ueber den kampa s. Pertsch zu Upalekha IX, 7ff. 
v. 31 = Y. v. 21. 

§ 7. 

Dieser § ist R. ganz eigentümlich: die Verse 32 — 35 habe 
ich bereits oben pag. 270. 271 mitgetheilt und vv. 36. 37 oben 
pag. 107. 108 (L., das ich damals noch nicht kannte, liest 
cÄrdüla jnatopamena). Zur bessern Uebersicht wiederhole 
ich hier wenigstens den Text: 

giti cighri ciraAkampi tathä likhitapä/hakaA | 
anarthajno 'Ipakanfhac, ca sharf ete pafhakädhamäA || 32 || 
mädhuryam axaravyaktiA padachedas tu susvaraA | 
dhairyam layasamartham (!) ca shad ete pÄfbakä guwäA ||33|| 
camkitam bhitam udghrishiam avyaktam anunäsikam | 
käkasvaram cVasigatam tathä sthänavivarjitam |j 34 || 
upa/ic,u dash/a/n tvaritam niras/am 

vilambitam gadgaditam pragitam | 
nishpiiiitam grastapadäxaram ca 

vaden na dina?» na tu sanunäsyam || 35 || 
prätaA palhen nityam uraAsthitena 
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•» svare/ia cardülorutopamena | 

raadhyandine k a n t h a gatena caiva 

cakrativasaz/ikujitasamnibhena |j 36 || 
täram tu vidyät savane tritiye 

girogalam tac ca sadä prayojyam | 
mayürahansäuyabhritasvarä/iä;« 

tulyena nädena cirafathitena || 37 || 

§«. 

v. 38. 39= Y. v. 30. 31. — v. 40 ist sonderbar aus Y. 32a 
und 33a zusammengesetzt, s. daselbst. 

chandaA pädau tu vedasya hastau kalpo 'tha pa/hyate | 
jyotishäm ayanam caxur niruktam crotram ueyate || 41 1| 
eixä ghra/zaro tu vedasya mukham vyäkara/iaro smritam | 
tasmat sangam adhity eva brahmaloke mahiyate || 42 || 
Diese beiden abgeschmackten Verse kehren mit einigen Va- 
rianten im Carawavyuha wieder, s. oben III, 260. 

Chandas des Veda Fusspäar ist, und der Kalpa die Hände sein) 
Sein Aug' die Lehr' vom Gange der jyotis, Niruktam ist sein 

Ohr. 

Die Qixä gilt als seine Nas', und das Vyäkaranam als Mund. 

Drum nur wer mit den A/iga ihn studirt. wird hehr in 

Brahma's Welt. 

Die ältesten Erwähnungen der anga des Veda sind, nebst 
denen in der Nirukli und Mundakopanishad, die im Sharfviiicabra- 
hmana IV, 7: catväro 'syai [der sv&hä] vedaA carirau, shadan- 
gäny angäni, und im Päraskara grihya sütra 11,6 vedant samapya 
snäyät, — , vidhir (brähmaaaro) vidhey&s (vidheyd mantra/i) tar- 
kac. (arthavada/t, tarko mimaoseti kalpa tarukära//) ca vedaA, 
shada/igam eke (shaefenga//* vedam adhilya snayäd ity eke). 
In noch weit höhere Zeit würde die Stelle im <Jatap. XL 4, 3, 20 
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zurückgehen, wo die Lesart aber unsicher ist: der Text hat 
angajid 0 als selbstständiges Wort, dem Aecente nach: Säyana 
aber fasst es als erstes Glied einer Composition mit dem fol- 
genden brähmaneshu und scheint a/igavid zu lesen, da er es 
durch vcdä/igäbhijneshu erklärt. 

§ 9. • , 

Dieser in sehr elementarer Weise nur vom Accent han- 
delnde § ist R. ganz eigentümlich, 
udättam äkhyati vrisho Vigulinäm 

pradeginimülanivishlamürdhä | 
upäntamadhye svarita/ra dhritac. ca 

kanish/hikäyäm anudättam eva || 43 || 
dhritar/i ca CL. 
Den Ud&tta zeigt an der Stier der Finger, 

geneigten Haupts zu des Zeigfingers Wurzel: 
Den svarita, wenn an die Mitt* gehalten 

des Vorletzten: den anudätt' am Kleinsten. • 
„Der Stier der Finger", d. i. der Daumen. — Die Finger- 
sprache, um die es sich hier und in v. 44 handelt, dient offen- 
bar für den Unterricht beim Ve da Studium, und mag zu grösse- 
rer Geheimnissthuerei und Imponirung erfunden worden sein- — 
Ich erwähne hier beiläufig, dass die Benennung und Symbolik 
der Finger in hohes Alter hinaufreicht, vgl. Böhtlingk-Roth imSskr. 
Wörterbuch unter anämikä Ringfinger, Qatap. XIV, 9, 4, 5 und 
öfter im Ritual. Die sonstigen in den Brähmawa etc. für den klein- 
sten Finger, Mittel -Finger und den Daumen sich findenden Na- 
men kanishlhikä, madhyamä und angushlha sind allerdings nur 
Namen, die sich rein auf die äussere Gestalt beziehen, und die 
Namen: pradecini und tarjani (drohend) für den Zeigefinger sind 
erst späterer Zeit angehörig. Wohl aber weist es bereits auf 
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eine gewisse Mystik hin, wenn wir C*tap. XII, 2, 4, 5 die An- 
gäbe finden, dass der Zeigefinger annäditamä (d. i. annäditamä, 
mit regelrechter Kürzung des i, wie durchweg im Anfang von 
Compositen oder auch Tor dem Affix vant) sei, „von allen Fio 
gern der am meisten verzehrende." Oder hat diese Angabe 
etwa einfach darin ihren Grund, dass man den Zeigefinger haupt- 
sächlich beim schliesslichen Auskratzen der beim Mahle ver- 
wendeten Speisegeräthschaften, oder überhaupt beim Essen selbst 
besonders gebrauchte? (In unsern Kinderiiedern heisrt es be- 
kanntlich vom kleinsten Finger: „der frisst sie ganz allein", 
nämlich die von den andern Fingern gebrachten Pflaumen. Da liegt 
offenbar eine ganz andere Idee, die des Nesthäkchens, zu Grande), 
udättam pradecinim vidyät pracayam madhyato'jtgolim | 
nihatam tu kanish/hika/w svaritopakanishihikäm || 44 |{ 
In CD. findet sich dieser Vers durch eine Deuterologie dop- 
pelt (= 1 und 2), ohne dass indess der ziemlich corrupte Text 
dabei gewinnt. — udättäm 2. L. udättam 1. — präde^ini 2. 
0 cmim 1 und L. — 'ngulimA 1. 'ngulU 2 'ngulim L. — tu ka- 
nish/hikya i. °/hisyäw 2. °/hikyäm L. — Im ersten päda ist 
eine Silbe zu viel, und der vierte pada giebt nur dann einen 
Sinn, wenn man annimmt, dass er aus svaritam upak°. durch 
Elision entstanden sei (vgl. die im Sanskrit- Wörterbuch 1,820 
bei iva bemerkten dgl. Fälle). 

Als udätta den Zeigfinger, als pracaya den in der Mitt\ 
Als nihata den kleinsten wiss\ den nächstkleinsten als svarita. 
Dies ist also ziemlich dasselbe, was in v. 43 gelehrt war, 
nur dass hier noch der pracaya hinzutritt, und dass das Ganze 
allgemeiner gefasst ist. 

antodättam ädyudättam udättam (anudättam) nicasvaritam | 
madhyodättam svaritam dvyudättam tryudättam iti nava 

padacayyä || 45 |j 
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Was das letzte Wort („Lagerung") hier bedeutet, ist mir 
völlig unklar. Um die sonst nicht herauskommende Neunzahl 
zu gewinnen, halte ich es für nothwendig, in den ersten ardharca 
das sich aus dem Folgenden ergebende anudättam einzuschieben, 
wodurch freilich das Metrum desselben gestört wird: im zweiten 
ardharca ist jedoch aber überhaupt durchaus kein Metrum her- 
zustellen. 

agni/i somaA pra vo viryam havishA//» svar brihaspatir in- 
drabrihaspatt | 

agnir ity antodAttam , soma ity AdyudAttam, prety udAt- 
tam, va ity anudAttam, viryam nicasvaritam || 46 || 

havisham madhyodAttam, svar iti svaritam, brihaspatir 
iti dvyudAttam, indrAbrihaspati iti tryudAttam||47|| 

anudAtto hridi jneyo, murdhny udAtta udAhritaA | 
svaritaA karoamüliyaA, sarvAsye pracayaA smritaA || 48 || 
Im Herzen ruht der anudAtl', im Gaumdache der udatta, 
Der svarit' an der Ohrwurzel, im ganzen Mund der pracaya. 
Ein schönes Pröbchen der Systematisirungssucht! 

§ 10. 

cAshas tu vadate mAtrAm dvimatra/w tv eva vayasaA | 
cjkhi rauti trimätram tu nakulas tv ardhamätrakam || 49 || 

ArdhamAtrakam C. Dieser Vers ist aus Äik PrAt. XIII. 

mit Varianten entlehnt, s. oben pag. 115. 
Des Hähers Ruf eine MAtrA, zwei MatrA hält der Krähe Ruf, 
Drei MAtrA aber der des Pfaus, eine halbe des Wiesels Ruf. 
v. 50. 51 = Y. v. 17. 18. 

mantro hinaA svarato varoato vA 

mithyA prayukto na tarn artham Aha | 
sa vägvajro yajamanam hinasti 
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yathendracatruÄ svarato 'parädhät || 52 || 
vägvajau CD. yarthedrasvarato CD. 
Ein Spruch, der mit Mängeln in Lant nnd Tonfall 

falsch recitirt wird, giebt den richtgen Sinn nicht. 
Ein Sprachblitzkeil schlägt er den Opfrer nieder, 
wie Indracatru durch unrichtigen Tonfall, 
Dieses Beispiel wird häufig citirt, wo die Notwendigkeit 
der richtigen Betonung eingeschärft werden soll. Als Bahuvrihi. 
ädyudätta, bedeutet indracatru einen, derdenlndra zum Feinde, 
Besieget* hat, als Tatpurusha, oxytonon, dagegen einen, der des 
Indra Feind, Besieger ist. Weil Tvash/far, als er den Indracatru 
zu Indra's Vernichtung schuf, den unrichtigen Accent als Bahu- 
vrihi gebrauchte, ward seine Erschaffung desselben fruchtlos, 
s. <?atap. I, 6, 3, 8. 10 und die andern Stellen im Sanskrit- Wör- 
terbuch, insbesondere aber SAyaaa in seiner Einleitung zum 
Äik (Müller 1, 34). 

avaxararo ha näyushyam visvararo vyädhipiJitam | 
axatäc,astrarupe/ia vajram patati mastake || 53 || 
Ich conjicire avdxaram, axaracastra 0 , väkyam (oder brahma?) 
weil ich sonst keinen Sinn finde. 

Mit Lautfehlern ist's ungesund, mit Tonfallfehlern bringt's 

Krankheit, 

In Gestalt eines Silbenschwerts lallt nieder solch Gebet aufs 

Haupt. 

hastahinam tu yo 'dhite svaravarnavivarjitam | 
rigyajuAsämabhir dagdho viyonim adhigachati || 54 || 
Wer ohn' die richt'ge Handb'wegung hersagt, falsch in 

Accent und Laut, 
Erlangt, durch Äik YajuA Säman verbrannt, verachtete 

Geburt. 

hasten a kann sich hier wohl nicht auf die in v. 43. 44 
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gelehrten Gesten beziehen, sondern nur auf die in YS. Prftt. I, 

121—124 angegebene TaklschJagung. 

hastena vedam yo 'dhite svaravamarthasamyutam | 
/igyajuÄsämabhiÄ püto brahmaloke mahiyate || 55 || 
Wer den Veda mit richt'ger Hand, Accent- Laut -Sinn ge- 
mäss hersagt, 

Durch Aik, YajuA, Saman geweiht Hoheit in Brahmas 

Welt erlangt 

§ IL 

Ca/ikaraA cärnkariT?» prädad Däxiputraya dhimate | 
vajnnayebhyaÄ samäh/itya devim väcam iti sthitiA || 56 || 

bhyäsamä 0 C. — Der erste ardharca = Y. 32b. 
Qankara selbst gab diese Lehr 1 dem weisen Däxiputra bin 
Aus dem Sprachgnt heraus die Sprach' erschliessend , so 

die Satzung ist 

v. 57 = Y. v. 34. 

yena dhautä giraA pumsäro vimalaiA sabdaväribhiA | 
tamag cäjnänajam bhinnam tasmai Pämnaye namaA |[ 58 || 
Dieser Vers findet sich wie der vorige, am Eingange man- 
cher Handschriften, wie auch der Calcuttaer Ausgabe des Pänini. 
Welcher rein wusch der Menschen Red' durch abgeklärte 

Lautfluthen, 

zertheil'nd des Nichtwissens Dunkel, dem Pänini Vernei- 

gung sei. 

ajnänändhasya lokasya jnänänjanagalä'kayä' | 
caxur unmilitam yena tasmai Päninaye namaÄ || 59 || 
Welcher der durch Unwissenheit blinden Welt mit der 

Wissen sialb' 

Pinsel das Aug* geöffnet hat, dem Panini Verneigung sei. 
v. 60 = Y. v. 35. 
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Die ßik-Recension hat somit 60 w., also deren 25 mehr 
als die Yajus-Recension. Schon dieser Umstand spricht dafür, 
dass sie die spätere sei: noch mehr aber der Inhalt der ihr eigen- 
thümlichen Stücke und die Einteilung des ganzen Werkchens 
seihst, die offenbar in R. weit systematischer ist, als in Y. 

§ 1 geht nicht über die einfache Aufzählung des Lautvor- 
raths hinaus, ebenso § 2 nicht über die Entstehung der Laute 
überhaupt, während in Y. beiden §§ noch je zwei ungehörige 
Verse angefügt sind. — § 3 stellt die in Y. zerstreuten Anga- 
ben über Accent, Quantität, Beziehung der Accente zu den sie- 
ben Noten, über die acht Organe der Laute und die keinem 
Organ ausschliesslich gehörigen Fauchlaute zusammen. — § 4 
zählt ähnlich die zu den einzelnen Organen gehörigen Laute auf 
und fügt dazu noch eine specielle Bestimmung. — Daran schliesst 
sich § 5 von den Lauten handelnd, die mit verschiedenen Or- 
ganen in Beziehung stehn, wobei indess allerdings ein sehr we- 
sentlicher Defekt (der von Y. 27a) stattfindet. — § 6 ist, bis 
auf den ersten in Y. unpassend in § 1 stehenden und den letz- 
ten in Y. besser placirten Vers, R. ganz eigentümlich und 
handelt von der Nasalirung, wie von der zitternden Aussprache 
gewisser Laute. — Ebenso ist § 7 nur in R. sich findend: und 
handelt von den Fehlern der Aussprache wie von der verschie- 
denen Stärke des Tones beim Opfer je nach den Tageszeiten. — 
§ 8 vertheilt die Laute nach der Weise, wie die Organe dabei 
berührt werden. Es schliesst sich daran in 40b eine ohne Y. 
gar nicht verständliche Angabe, die ganz zusammenhangslos da- 
steht und (ähnlich wie in § 5) einen ausdrücklichen Defekt mar- 
kirt, den Text von Y. mit Entschiedenheit als älter voraussetzt. 
Es gehört eben 40b gar nicht lücher, sondern erst zu § 11. 
Ebenso die beiden Schlussverse in § 8, die ganz allgemein von 
den Vedä/iga handeln, und nur entweder au den Schluss oder 
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an den Anfang des Ganzen passen. — In § 9, der R. ganz ei- 
genthfimlich ist, sind verschiedene ganz äasserliche Angaben 
über den Accent zusammen getragen, znm Tfaeil in Prosa. — 
§ 10 ist ebenfalls R. fast ganz eigentümlich, enthält zunächst 
eine Angabe über das wirkliche Maass der mäträ, durch Ver- 
gleichung mit Vogelstimmen, sodann in zwei mit Y. gemeinsamen 
und in vier eigenen Versen Verheissungen für den, der den Veda 
mit der richtigen, und Drohungen für den, der ihn ohne richtige 
Kenntniss der Accent- und Lautlehre recitirt. — § 11 endlich, 
zur Hälfte R. eigentümlich, preist die Verdienste des Pä/zini. 

Von den in Y. stehenden Versen sind drei, nämlich 19. 22 
und 27a. 33b nicht in R. sich wiederfindend, so dass hiernach 
von den 60 Versen in R. fast die Hälfte, 28 nämlich, dieser Re- 
cension eigenthümlich ist. Diese 28 Verse, nebst den 32, welche 
beiden Recensionen gemeinsam sind, und den drei, welche nur 
in Y. sich finden, geben eine Gesammtsumme von 63 Versen. — 

Berlin im April 1858. A. fV. 



Das Vangabrähmswa des Sämaveda.*) 

British Museum 5347 = A. 
Bodl«y. Wilson 451 = B. 



o//i nama/i sämavedaya | om nanio brahmane namo brah- 
ma/iebhyo nama äcäryebhyo uama rislubhyo namo dcvebhyo 
namo vedcbhyo namo väyavc ca turilyave ca vish/iave ca namo 
vaic/ava/iäya copajäya ca | 

*) Aus den Monatsberichten der Kgl. Akademie der Wisscnschal- 
ten zu Berlin, vom 19. Nov. 1857 pa«r. 493 ff. 

28* 
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Qarvadatlad Gärgyä-, 

Charvadatto Gargyo Rudrabhüler Drahyaya/ie, 
Rüdrabhütir Drähyäyams Trafäd Aishumatät, 
Trata Aishamato NigaJAt Pär/iavalker, 
5. NigadaÄ Pärwavalkir Girigarma/iaA Kä/t/heviddher, 

Giri^armÄ Kä/i/heviddhir Brahraavriddhe^ Chandogamähaker, 
Brahma vriddhig Chandogam4hakir MitravarcasaÄ Sthairakä- 

yanän,*) 

MitravarcaA StbairakäyanaA*) Supratitäd Aulufi<2yät, 
Supratita Aulu/icJyo Brihaspatigupta Chäyasther, 

10. BrihaspatigaptaÄ (^äyasthir Bhavaträtä Chäyasther, 
BhavatrataA CäyasthiA Kastakä Charkaräxat, ") 
KasiukaA QärkaräxaA") £ravanadattät Kaubalä-, 
ChravaaadattaA KauhalaA Su^aradä Chalamkäyanät, 
Su^aradaA (pälawkayana Ürjayata Aopamanyavät, 

15. 0 rjayann Aupamanyavo Bhänumata Aupamanyaväd, 
Bhänum&n Aupamaoyava Anandajäc Cändhanäyanäd, 
Anandajag Candhanäyana/i Qämbä Chärkaräxät Kämbojäc 

caupamanyavä-, 
ChämbaA QärkaräxaÄ**) Kämbojag caupamanyavo Madragärä 

Chauwgäyaoer, 
MadragäraA £au/igäyaniA Säter Aush/räxeA, 

20. S&tir Aush/räxiA Sacrovaso Varshaganyät, 

Sagravä Värshaga/iyaA Pratarahnät***) Kauhalät, 
PratarahnaA— ) KauhalaA Ketor Väjyät, 
Ketur Väjyo Mitravindat Kaubalän, 
MitravindaÄ KauhalaA Sunithät Kaparavät, 

25. SunithaA KäpatavaA SutemanasaA CancftlyayaDat, 

*) dentales n AB. 

**) So B. °rakaii° A. — Ebenso Lei nro. 17. 
***) °ramh 0 B. dentales n AB. 
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SutemanäA Qandilyayaiio '«cor Dbanamjayyäd, 
Augur DhänamjayyaA || 1 || 

Amäväsyä ChaWilyäyanäd Rädbac ca Gautamäd, 
Rädho Gantamo*) Gätar Gautam&t pitur, 
Gätä GautamaÄ Samvargajito Lamakäyanät, 

30. Samvargajil LamakayanaÄ Cäkadasäd Bhärfitayanä-, 
Chäkadäso Bhäcfttäyano Vicaxanät Ta/ic/yad, 
Vicaxanas Tkndyo Gardabhimukhä Cbändilyäyanad, 
GardabbimukbaA (Jäntfilyäyana Udaracäiufily&t pitur, 
Udara<;äWilyo Hidbanvanac. ca Qaunakän Macakac ca Gargyän, 

35. Macako GärgyaÄ SthirakAd GärgyAt pituÄ, 
Sthirako Gärgyo Väsish/h4c Caikitaneyäd, 
Väsish/hac, Caikitäneyo Väsish/had Araihmiyad**) rajanyad, 
Väsish*ha Äraibauyo**) räjanyaÄ Sumanträd ßäbbraväd Gau- 

tamät, 

Sumantro Bäbhravo Gautama/; Qdshäd Vähneyäd Bhäradväjä-, 
40. Chüsho Vähneyo Bbäradväjo Yäiäd Dätreyä***) Chaunakäd, 
Aralo DätreyaÄ+) (Jaunako Driter Aiodrotik Cbaunakät pitur, 
Dritir AindrotaAff) <?aunaka Indrotä Cbaunakät pitur cve-, 
'ndrotaAfff) Qaunako Vrishacusbnäd Vätavatäd§), 
Vrishacushno Vätavato Nikothakäd §§) Bhayajatyän, 
45. Nikotbako BbäyajatyaA Pratither Devatärathät, 

Pratitbir Devataratbo DevatarasaA Cavasäyanät pitur, 
DevataräÄ (JävasäyanaÄ £avasaA pitur eva, 
Qavä AgnibhuvaA Käcyapad, 

*) 8. oro. 13 in khawda 3. 

•*) So A. °riha/n/iy° B. 

*••) So B. Darryä 0 A. Ob Därteyäd? 

■•) So B. Arul.eyaÄ A. Ob DlrteyaA? 

• f) Indrola AB. 

"tt) -ndritaA A. 

§) Vilavatad A. 

§§) °thayäd A. 



Digitized by GooqIc 



374 



Agnibhü/j Käcjapa IndrabhuvaÄ Kacyapad, 
50. Indrabhü/j Käcjapo MitrablmvaA Käyyapän, 

MitrabhüÄ Kacyapo Vibhaz/rfakät Käcyapat pilur, 
Vibha/i</aka/i Käcyapa /fisliyacri/jgät Käcyapat pitur, 
/tfshyac/inga// Käcjapa/* Kacjapat pitar cva, 
Kacyapo'gner, 

55. agnir indrad, indro vayor, väyur mrityor, iwityu/t praja- 

pateÄ, prajäpatir brahmano, 60 brabmä svayambhüs, tasmai na- 

mas, tebbyo namaA J 2 |] 

äcäryebhyo namas kritvä 'tha vaocasya kirtayet | 
svadhä pürveshäm bhavati netä "y ur dirgham acouta 

*ity uktvä 'nukramed vaoc,am ä brabma/20 nayann, 
Aryamabhüte/i Kälabavad, 

AryamabhutiA Kalabavo Bhadragai mana/t Kaucjkäd, 
ßhadracarmä Kaucjka// Pushyayaqasa*) [Audavraje/i,**) 
Pushyayaca Audavraji// Sa//ikaräd Gaulaniäd, 

5. Samkaro Gautamo 'ryamaiädhäc ca Gobhi]lät 

Püshamiträc ca Gobhilät, 
Pusbamitro Gobhilo 'cvamiträd Gobhifiad,' 0 *) 
Acvamiiro Gobhilo Varunamiträd Gobhilad, 
Varu/iamitro Gobhi]lo Mülamiträd Gobbüän. 
Mülamitro Gobhilo Vatsamiträd Gobhiläd, 

10. Vatsamitro Gobhilo Gaulgulavipuiiädt) Gobhiläd, 
Gaulgalavipotro Gobhilo ßrihadvaso// pilur, 
Brihadvasur Gobhilo Gobhilad cva, 
Gobhilo Rädhäc ca Gautamät,it) 



*) Pusbpay 0 A. 

**) [Auda 0 bis Gobhi) fehlt A. 
***) [lad bis Gobhi] fehlt A. 
f) °gulvi° B. 

ff) s. nro. 27 der vorigen Liste. 
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-< aamunatu paraa samänam param || 3 || 

iti va^abrähmanam samäptam || 



Schon in dem ersten Hefte dieser Studien (1,42) hatte 
ich gelegentlich auf diese Lehrcrlisten aufmerksam gemacht. Bei 
meinem leider nur kurzen Aufenthalt in England im Laufe des 
letzten Sommers richtete ich mein Augenmerk auch auf sie, 
und hatte das Gluck in der Oxforder Sammlung eine zweite 
Handschrift davon aufzufinden. Dieselbe (B) enthält ausser die- 
sem va/icabrähmawa noch einige andere zum Sämaveda gehörige 
Brähmana, nämlich: 

1. das sa/whitopanishadaw brähma/iam in 5 khantfa 
(athäta/i sa/whitopanishado vyäkhyäsyäinaÄ, füll. 7), 

2. den devatädhyäya in 4 khanrfa (aguir indra/*-, foll. 5), 

3. unser vancabrähmana (foll. 4), 

4. das sharfvin $am (foll. 50), 

5. das ärsheyam (foll. 20). 

Die beiden ersten derselben finden sich auch in A vor, doch 
so, dassder devatädhyäya zuerst steht, darauf das vawc,abr., 
und hierauf das samhitop. folgt. Beides sind sehr wenig altcr- 
Ihüinlichc Produkte, voll etymologisch -grammatischer Mystik 
nichtigen Iuhalts*), ganz im Stil und der Art eines anderen dgl. 
Werkes, des sämavidhanabrahma/ia (British Museum 5356), 
welches in der Weise des Äigvidhäna in drei prapä/haka von 
der Sühnkraft etc. der Recitation der eiuzelnen säman handelt. 
Die genannten sechs, in Gemeinschaft mit dem Pawcaviwgam 
und der Chandogyopanishad, sind die acht Brähmawa des 

°) In Khaw</a 2 d«'s sawliitoji. heisst es: sarvatra Pracya-Pä»- 
cälishu (s. obt n pag. 7 >. Müller Wik l>r. 1,137) muktaw sarvatra *iuuk- 
tam: und in kli. ö: tatl etat Kaukuru/*</er vacaua/n vedayante (vgl. 
Kaukuvadi hu Pravaratlhyaya, in meinem Verz. d. Berl. S. 11. p. 58, 1.). 
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Sämaveda, welche Säya/ia in seinem Commentar zum Sanavi- 
dhanabrähmawa aufführt, s. Müller in der Vorrede zu seiner 
Ausgabe des Äigveda vol. I, pag. XXVII. nol. (vergl. anch die 
Unterschrift in Chambers 271, Vera. d. Berl. Sansk. Handschr. 
pag. 69): 

ashlau hi brähmanagranlhä/j praorfham brähmanaro ädimara | 
shactvi/icakhya//! dvitiyaro syät, tataA sämavidhir bbavet || 
arsheyam devatädhy äyam bhaved upanishat tataA | 
samhitopanishad va/zco, granthä ash/äv itiritäÄ |{ 

Die hohe Bedeutung der Listen unseres vangabrähmana 
nun beruht nicht gerade in ihrer Glaubwürdigkeit als solche, 
n der Authentität ihrer Reihenfolge: da die sechs höchsten 
Spitzen durchaus mythischer Art sind, wird man für die 54 
jüngeren Glieder schwerlich eine absolute Richtigkeit beanspru- 
chen, resp. bei etwaiger, willkürlicher Anrechnung von 25 Jah- 
ren für die Lehrzeit eines Jeden für dieselben einen Zeitraum 
von 1350 Jahren in Anspruch nehmen dürfen! Zwar giebt es 
den aufgeführten Reihen einen gewissen Anstrich von Authen- 
tität, dass nur bei einzelnen derselben (s. 28. 33. 35. 41. 42. 46. 
47. 51 — 53) sich der Beisatz „pituÄ" findet, was auf eine reale 
Tradition hinzuweisen scheint:*) indessen werden wir doch wie- 
der stutzig, wenn sich (54) Kacyapa selbst, diese offenbar zu- 
nächst rein mythische Persönlichkeit, an ihrer Spitze findet. 
Andrerseits ist aber der Name Kämboja in nro. 17, resp. der 
Beisatz räjanya in nro. 38 bemerkenswerth genug in einer sol- 
chen Liste, und zu auffällig, um nicht wirklich historisch zu 
sein. Es tragen überhaupt mehrere der aufgeführten Namen ein 
zu individuelles, persönliches Gepräge, um als eine Erfindung 

') Für unsern vanca gilt hiernach die alte Sitte, dass stets der Va- 
ter der Lehrer seines Sohnes war (vgl. Qatap. I, 4, 2, 4. 6, 2, 4.), nur 
als Ausnahme. 



Digitized by Google 



377 

resp. in ihrer Gcsammtheit blos als gemachte Zusammenstellung 
betrachtet werden zu können. Sie stehen in letztrer Beziehung 
in sehr schroffem Gegensatze zu dem Schlussvanca des Säma- 
vidhänabrähmana, wo es also heisst: „so 'yaw präjäpatyo vidbis, 
tarn imam praj&patir Brihaspataye proväca, Brihaspatir Nära- 
däya, Narado Vishvaksen&ya*), Vishvakseno Vyäsäya Pära'caryaya, 
VyäsaÄ Par&caryo Jaiminaye, JaiminiA Paushpi/icfyäya'*), Pau- 
shpi/idyaA Päräcaryä'yafiäya, Päräcaryä'ya/io Bädarayanava , Ba- 
daräya/ias TäWi-£älyäyanibbyäm, Tanctt-Cälyayaninau bahu- 
bhyaA, [so 'yara anücanaya brahmacärine samävartamänäyä "khy- 
eya(//) upädhyäyäya grämavaram sahasrao cvetam cäcvam 
pradäyä 'nujn&to vä yam kämam kämayate tarn äpnoti || 9 ||. 
Dies sind fast lauter Schulnamen, und zwar in etwas wun- 
derlicher Reihenfolge. Unsere Listen hier dagegen enthalten 
wohl ziemlich sicher die Namen wirklieb historischer Person- 
lichkeiten, und nur ihre Gruppirung, resp. Reibenfolge unterliegt 
gerechtem Bedenken, theils schon an und für sieb, da ein wirk- 
lich echt historisches Dokument der Art in Indien wenig 
glaublich ist*), theils aber auch deshalb, weil alte und neue 
Namen darin in einer eigentümlichen Mischung erscheinen, s. 
im Verlauf. Wir halten darum für gerathen von der Reihen- 
folge selbst, als etwaiger historischer Basis für ein luftiges Ge- 
bäude vedischer Chronologie völlig zu abstrabiren, und uns zu- 

') s. Wilson Vish/iupar. pag. 268. 453. Maliäbhlr. II, 300. 

") s. Pravarädhylya. im Verz. der Berl. S. H. pag. 55, 2t. Wil- 
son Vishnup. pag. 2ö2. 

•) Stellen wie ^atan. V, 4, 5, 4. (Käty. XV, 8, 16). La7y. IX, 2, 5—7: 
„te daca mätWr daca nitrin ity anväkhyaya prasarpeyur & dacaruät pa- 
rushäd iti hy aha, yatra* brährua/iim adhigacheyar brähma/jyaiva* 'bhyäsam 
daca sampürayeyuA, asmarantacca (seil, niniäni) yataÄ sroareyuA 
(tasyaivi 'bhyflsam kurvar nämnaA)" lassen zwar (vgl. auch £at. 1,8,3,6.) 
auf traditionelle Geschlechtsregister (vgl. pravara, ärsheya) scbliessen, 
bekunden aber andrerseits auch gerade deren Mangelhaftigkeit („man 
findet nor 2 oder 3 pitämahän aomapän' 1 V, 4, 5. 4, s. auch schol. zu 
Katy. IV, 1, 12). 
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nächst nur durch die Namen selbst im Allgemeinen über die 
etwaige Flerkunft elc. der betreffenden Säma- Theologen beleh- 
ren zu lassen. Es werden sich dadurch einige der Resultate 
bestätigen, die wir schon früher gewonnen haben, besonders 
was den mehr westlichen Ursprung der Säma-Literatur gen- 
über dem mehr östlichen der Yajus-Literatur anbelangt. 

Zunächst liegt auf der Hand, dass wir hier zwei Listen 
vor uns haben: die eine in kbanrfa 1. 2, vielleicht der Schule der 
Gärgya angehörig, der wenigstens das jüngste Glied angehört 
(va y am ist zu nro. 1. zu suppliren ; „wir habeu es von£. G."), oder 
der Schule der Drähyäyana, s. nro. 2. : die andre in khanrfa 3, 
etwa der Schule der Kälabava (nro. 1) oder noch besser der 
Schule der Gobhila (nro. 5 — 13) zugehörend. Diese zweite 
Liste ist um 14 Glieder ärmer, als die erstere, da sie statt der 
27 jüngsten Glieder derselben nur deren 13 aufzählt, vom 28steu 
ob aber bis zum 60sten ganz damit übereinstimmt, somit als 
eine andere Abzweigung von gemeinsamem Stamme erscheint.*) 

Wir gehen im Folgenden die einzelnen Namen der Reihe 
nach durch, können es uns indess nicht versagen, einige der 
Hauptpunkte gleich vornweg heraus zu nehmen. 

Unser vollstes Interesse nimmt in nro. 18 der Kämboja 
Aupamanyava in Anspruch: also ein vedischer Üftshi, genannt 
nach dem Volke der Kamboja, welchem bekanntlich auch der 
persische Cambyses, Kabujiya, seinen Namen verdankt. Es wird 
dadurch, mag man das Kamboja als gen Iii c oder sonst wie (etwa 
„einer der bei den Kamboja gewesen ist"?) erklären, jedenfalls 
eine gewisse Verbindung der indischen Arier mit den Kamboja 

*) Vgl. d;is umgekehrte Verhältnis« des vn//cn Qatap. X, 6, 5, 9 
..sainannni ;*» Samjiviputrat" zu dem vawca in XIV, 9, 4, 3 k 2, wo näm- 
lich die jüngeren Glieder dieselben, die ältesten dagegen verschieden sind. 
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verbürgt*), für welche freilich auch das Zcugniss des Yäska 
(Nir.II,2) schon hinreichend ist, nach welchem (vgl. Acad. Vöries, 
über ind. Lit. pag. 169. und später M. Müller in der Z. der D. 
M. G. VII, 373 ff.) die Sprache der Kamboja von der der Arya 
nur dialektisch verschieden war. Das Erscheinen eines Kämboja 
in einer Liste von Säma- Theologen findet ihr Analogoo in der 
Nennung eines Gautama im Mithra-Yesht (s. Windischmann, 
Mi Ibra pag. 29 und 79), und all dies zusammen berechtigt uns 
wohl innigere Beziehungen zwischen den zarathustrischen Bac- 
trern und den vedischen, resp. noch nachvedischen (der Bräh- 
ma/ia- Periode augehörigen) Ariern des indischen Westens anzu- 
nehmen, als dies bisher zu erwarten war. — Als Lehrer des 
Kämboja Aupamanyava tritt in nro 19 Madragära ^au/igäyani 
auf. Auch dieser Name führt wohl nach dem Nord-Westen, 
denn in Madragära steckt offenbar der Name der Madra, eines 
Volkes, das zwar in der epischen Zeit in der Mitte Hindosfans 



# ) Im £ä/ikhav. er. sutra XVI, 11.20. wird ein König Tirimdira 
Päracavya erwähnt, in welchem man sich versucht Pünlt einen Per- 

£ er « ö !5&» rodirÄ (vsl * Tiridi,tes ) zu suchen! Die betreffende Äik- 
StelleVIII,6, 46— 48 lautet: catam aliam Tirimdire sahasram Parcüv 
adade | radha/isi Yädvänäui || tritti catäuy arvatam sahasrä daca go- 
nam | daduA pairäva sämne || udäna* kakuho divam ush/rä/jc caturyujo 
dadat | cravasä Yädvam janam. |j Man kann Parcu hier als zweiten JNa- 
inen fassen (so Säyajia nach Langlois): „hundert ich bei Tirimdira, tau- 
send bei Parcu dann empfing | Schatze des Yädvageschlcchts , \ oder aber 
als Beiwort zu Tirimdira und zwar entweder als eine Art Gentile (so, 
wie cs^ scheint, Ca/ikhäyana „VatsaA Käovas Tirimdire Päracavye sanim 
sasäna") oder als Appellativum. Jedenfalls liegt es nahe, in diesem 
Worte das Prototyp zu suchen nicht nur für den alten Namen der P ei- 
ser selbst, sondern auch für ihren spateren Namen: aus parcu nämlich 
kann sich mit Leichtigkeit auf iranischein Boden palilu entwickelt ha- 
ben, resp. paldav, Held, wovon die Namen Pehlvi u. s. w. (s. Spiegel, 
Huzvaresch- Grammatik, Einleitung pag. 19). Der Grundbegriff könnte 
der des Durchbrechens, Zermalmens srin vgl. paracu, perecu, xeXexvq. — 
Dass der Tirimdira ein König im Nordwesten Indiens, oder wenigstens 
im nordwestlichen Indien war, geht aus seinen Geschenken hervor, 300 
Hosse, und (juadrigae von Kameelen (ush/ra, nach Roth indessen: 
Büffel, Stier mit dem Höcker). Der Name seines Geschlechtes freilich 
Yadva (cf. Yadu) ist bis jetzt ohne Aualogon bei den Persa-Ariern. 
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ansässig war, als uttara-Madräs dagegen im Aitar. Brünn. 
(VIU,14) neben den Uttara-Kuru „udicyam dicj, parena Hiraa 
vantam" „im Norden, jenseits des Schueegebirges" wohnend er- 
scheint. Man hat ihren Namen bekanntlich mit dem der Meder 
in Verbindung gebracht! — Des Madragära Lehrer S&ti fuhrt io 
nro. 20 den Beinamen Aush/räxi, der auf Ushfräxa kameel 
äugig, zurückgeht, somit offenbar auf Gegenden hinweist, wo 
das Kameel zu Hause war, wofür sich bei Indieu wohl nur an 
das nordwestliche (Baktrien) denken lässt. — Nach dem Nord- 
westen führen uns auch die Patronymika Qalamkäy ana io 
nro. 13 (s. oben 1,49) und Kauhala in nro. 12. 21. 23 (s. oben 
pag. 78. 336): vielleicht auch Qäkadäsa in nro. 30, wenn man 
dabei an die £aka denken dürfte (?) vgl. indess £äkäyana und 
Cäkya. — Religionsgeschicbtlich von besonderer Bedeutung sind 
die Namen £arvadatta nro. 1, Bhavatrata nro. 11., Brihas- 
patigupta nro. 10., Hudrabhuti nro. 2., und aus der zweiten 
Liste Aryamabhüti nro. i., Aryamarädha nro. 5. Astrono- 
misch (s. oben III, 130) sind die Namen Qrava/iadatta nro. 12, 
Amäväsya und Rädha nro. 27, so wie auch Pusbyay ac,as 
nro. 4 und Mülamitra nro. 8. in der zweiten Liste. In letzterer 
findet sich auch ein Metronymicum auf putra nro. 10. (s. oben 
HI, 485). — Doppelte Lehrer werden in nro. 17. 27. 34 und 
kh. 3 nro. 5 genannt, und zwar werden bei 17 dieselben Beide 
als Schüler des nächst vorhergehenden Lehrers aufgeführt, wäh- 
rend in den andern Fällen nur der Eine derselben, der Andere 
dagegen bei Seite gelassen wird. — In nro. 38—42 haben wir 
je drei Namen für eine Person, während sonst überall nur de- 
ren zwei. — In nro. 25 — 35 finden sich sonst aus der Säina- 
sütra- Literatur bekannte Namen zusammengedrängt. 

In der offenbar wohl genuinen Eingangsformel ist derSchluss: 
..nauias dem Väyu und Mrityu und Vishmi. namas dem Vai- 
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<;rava/ia und dem Upaja" höchst bemerkenswert. Unter vai- 
cjava7?a ist wohl Kuvera, was aber ist unter jieni ana% Xeyo- 
pevov upaja zu verstehen? Die Anordnung der Namen setzt 
jedenfalls wohl eine ziemlich späte Abfassung des Ganzen vor« 
aus, wofür auch die Gradation in den letzten sechs Schluss- 
gliedern der Liste selbst, so wie ferner der den Anfang von 
kha/it/a 3 bildende cjoka mit ziemlicher Sicherheit zu sprechen 
scheint Die Zusammenstellung des Ganzen wird schwerlich 
in eine frühere Zeit zu setzen sein, als diejenige, welcher auch 
die anderen kleinen Sämabrähmana ihr Entstehen verdanken, 
hat indess, wie ihr Inhalt zu bezeugen vermag, damals noch 
unter Benutzung wirklich historischer Traditionen stattgefunden, 
und ist für die jüngsten Glieder, besonders was die Gobhila- 
Liste betrifft, vielleicht in der That ganz glaubwürdig. 

Ich übergehe im Folgenden diejenigen Namen, bei denen 
ich nichts Besonderes zu bemerken habe. 

khanc/a 1. 2. 

1. Qarvadatta Gärgya. — Nach £atap. 1, 7, 3, 8 (s. oben 
1,189) war Qarva ein Name des Agni bei den präcyäs, bhava 
dagegen bei den Bähikäs. Da wir dem Namen carva im Avesta 
begegnen, den Namen bhava dagegen daselbst nicht antreffen, 
so würde uns die umgekehrte Nachricht passender sein. Beide 
zusammen, Bhavä - <>rvau. erscheinen vielfach im Atharva als 
schreckliche verderbende Gewalten. — Der Name Gärgya er- 
scheint hauptsächlich in der Säma -Literatur, so auch hier noch 
uro» 34. 35. Nach Durga war ein Gärgya Verfasser des pada- 
pälha zur Sämasa/tthitä, s. Roth zur Nir. p. 39. 

2. Drähyäyani, vgl. Drahyäya/ia Vf. des gleichnamigen 
sütra. — Rudrabhüti vgl. Aryamabhüti in khanefa 3. Agni- 
bhüti im schol. Pä«. VIH, 2, 107. Indrabhüti, Väyubhuti, 
Agnibhüti, die drei Schüler des letzten Jina bei Hemacandra 31. 
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3. Tr&ta ist wohl Hypokoristikon, vgl. Bhavaträla nro. 11. 

4. Pär/iavalki: nach ga/ia Carga (IV, 1, 105) wird Par/ia- 
valkya gebildet: valka, vgl. valkala, scheint unser „Borke" za 
sein? Vgl. Yäjnavalkya. 

5. Giricarman: die Namen auf carman waren zur Zeit 
des Päraskaragrihya speciell dem Brähmanastande zugehörig*), 
da es bei der Namengebuug daselbst (1, 17) heisst „carma bräh- 
manasya varma xatriyasya gupieti vaic,yasya": die anderen GH- 
hyasütra enthalten keine dgl. Bestimmung, und wird dieselbe 
wohl überhaupt nie, weder vor, zu, noch nach Päraskara's Zeit, 
allgemeine Gültigkeit gehabt haben: unser Brihaspatigupta in 
nro. 10. z. B. wird jedenfalls schwerlich ein vaicya gewesen 
sein. Andre dgl. Namen sind: Bhadracarman (nro. 2. in khwda 
3), Devacarman, Agnic.arinan*), Sugarman, Indracarman in ga/ia 
Bähu. — Der Name Kä/i/heviddhi ist von Panini selbst ge- 
kannt, IV, 1,81: nach dem Pravaradhyäya, s. Verz. d. Berl. S. 

11. p. 57, 9 u. 10 v. u., gehörte er dem Geschlecht c des Vasi- 
sh/ha an: vgl. bahuviddha, Prav. 1. c. 57, 3 v. u. 

6. Zu ßrahmavrid dhi s. Vish/mvri ddhäÄ, Acval. er XII. 

12. 15 und Xcmavriddhin, ga/ia Bähu. — Mähaki allein findet 
sich Pravarädhy. 58, 24. Atharva Pariqish/a 24, 10. 46, 3. 

7. Sthairakäyana s. nro. 35 und gawa Na Ja. 

8. Aulunrfya s. Vrandtk im Pravarädhy pag. 56, 11. 

11. Zu ^ärkaräxa siehe nro. 17. so wie Qärkaräxya im 
Aitar. Ara/iyaka (Plural. °xyas), Qatap. Br., ga«a Garga: £4r- 
karäxasam als eine Abtheilung der Häridraviya. oben III, 259. 
(Järkaräxi im Acval. er. XII, 10. 

13. Der Name Kauhala kehrt noch zweimal wieder, in 



°) Daher in den Comm. »1er Ausdruck amuLacarman für NN. 
**) Davon Agnicarniäyana, im Pravaradhyäya 1. c. pag. 58,21. 
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nro. 21 und 23: s. gana Qiva und schol. zu Päw. II, 4, 58. Ausser 
Kauhaliyäs im Gobhilagrihya und Kauhaliputra im Taitt. Pia- 
ticäkhya (s. oben pag. 78) ist auch noch Kobara anzuführen 
(s. oben pag. 336). 

13. Qälamkäyana, s. Acval. c.r. XII, 10. Ii. Qala//ikäy- 
aniputra XIV, 9, 4, 31. Vgl. die (^älamkäyaninas im Lä/yäyana- 
sutra und sonst, oben I, 49. Pravarädhy. 59, 10. 

14. Aupamanyava, noch in 15. 17. Bekannt vom Yajus 
her und sonst noch. 

16. Cändhanäyana vgl. Aupacandhani oben 1,70. 434. 

18. Madragära, s. Verz. d. Berl. S. H. pag. 56. Zeile 7. — 
£au/igäyaiii, s. Qaungiputra Qatap. XIV, 9, 4, 31. Qau/iga 
(wenn Bhäradväja) und £au»gi nach Pan.IV, 1, 1 17. gana gaha. — 
alba ya cte dvipraväcanä, yathaitachauttgagaicjrayo, Bharad- 
vAjäÄ (^ungäA KatäA Qarcjrayas Ä<;v. $r. XII, 13. 15. atha yäny 
ctäni dvyämushyäyawäni kulani bhavanti, yathaitachau»gya- 
«•aicjrayo BhäradväjäA Katäs (kathitas Cod.), teshäm pancär- 
sheyaÄ pravaro bhavati, Pravarädhy. pag. 56, 26. 59, 12. v. u. pag. 
6 t (v. 24). 62 (v. 46). Cungäs U/y. IV, 6, 20. Nidäna V, 8. 

20. Värshaganya im Nidanasütra, Lä/yäyana, ga/ia Garga 
und Na</a. Ein Asita Värshaga»a <>t. XIV, 9, 4, 33. Värsha- 
ganiputra XIV, 9, 4, 31. 

22. Väjya s. gawa Garga. Nidanasütra 111,5. 

24. Käpa/ava s. gana ^ärwgarava; Anupada IV, 1. VII, 10; 
Nidäoa IV, 8. IX, 13; Käpa/avakam schol. Pa/i. IV, 3, 80. 

25. £ätt<2ilyäyana s. nro. 27. 32. Dieser Name, wie meh- 
rere der nun folgenden, gehört sehr specieli der Sämaliteratur 
an, s. oben I, 259. 

26. Ebenso Dhänamjayya: s. g. Garga. Acval. c,r. XII, 14. 
Pravar. 57, 1. 
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27. Ebenso auch Gaatama:, noch in 28.39, so wie uro. 
4 und 13 in khanrfa 3. — Rädha könnte auch Hypokoristikoo 
sein, vgl. Aryamaradha nro. 5 in kh. 3. 

29. Sa/rcvargajit, s. die Särovargajita' GotamäA Läty. IV, 
7, 15. NidÄna V, 10. — Lämakäyana La7y.IV, 9, 22. VI, 9, 18. 
VDI, 5, 22. 11, 7. 12, 4. X, 10, *9. Nidäna III, 12. 13. VII, 4. 8. Vm, 
2. IX, 9. Drähyäy. 27, 4. s. oben I, 45. 46. Pravar. 59, 10. 

30. Bhäditäyana Lä7y. ffl, 9, 1. VI, 6, 15 gana Acva, 
Garga, Yaska. 

31. Tändya (?at. VI, 1, 2. 25. s. purä/iam TAitdam Laty. 
VH, 10. oben I, 31. 

32. Gardabhimukha, s. Pravarädhy. 58, 12 v. u. vergl. 
Gardabhivipita <>t. XIV, 6, 10, 11. Gardabhinäri (?gadiblionäri 
Cod.) Pravar. 56, 11. Dgl. humoristische Namen, resp. Spitz- 
namen finden sich noch sonst, so Val&käkaucika und Ghrita- 
kaucika <?atap. XIV, 7, 3, 26. Driptaväläki XIV, 5, 1, 1. Udara- 
£änrfilya in nro. 33., Vandhulakaucjka, Kaucjkänguli. Gho/aka- 
mukba, Kalacikan/ha, Käkacirshi u. A. im Pravarädhyäya. 

33. Udara-Cändilya als Schüler des Atidhanvan £au- 
naka auch Chändogyop. III, 1. s. auch Mahäbhär. II, 295. 

34. Qaunaka noch 40—42. — Ma^aka bei L%. VII, 9, 
14. Anupada IX, 9. s. oben I, 49. 42. 43. 

35. Sthiraka s. 7 und ga/ia Narfa. 

36. Väsisk/ha, hier und 37. — Väs. Caikitäneya auch 
im Shadv. Br. IV, 1. Brahmadatta Caikiläneya £at. XIV, 4, 1, 26 

37. Araihanya wohl von Atcha/ia, während Arihanya von 
arihan kommen raüsste: für einen räjanya passt letztrer Name 
allerdings besser, vgl. auch 4rihawakaPäw.IV,2,80. u.scbol zu 141. 

40. Zu Aräla s. gawa Qär/jgarava, und Aräcfa (Älära), Araihi 
oben in, 486. 

41. Zu Driti s. Drili Vatavaotau im Pa/icavincabr. und 
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*Kätyäy. er., Därteyäs im Kälhaka, oben 111,473. — Zu Ain- 
drota und Indrota £aunaka im (patap. XÜL siehe oben 1,203. 
483. £ä»khäy. er. XVI, 7, 7. 

43. Vrisha^ush/ia Vätävata erscheint im Kausb. und 
Aitar. Br. als Vrishacushma Vät. s. oben II, 293—4. S. auch 
Pravar. pag. 56, 11 v. u. 

44. Bhäyajätya, vgl. Kapivana Bhäyajätya Nidana Vm,4. 

45. Pratithi vgl. die Vaefavä Prätitheyi im Äc,val. g. (III, 4) 
und <Jänkh. g/'ihya (IV, 10) — Zu Devataratha und resp. 
46. Devataras s. Pravar. pag. 56, 5 und 6 v. u. 

52. fiishya$ri/zga Kä^yapa erscheint hier als Vater des 
Vibhan tfaka, während im Rämäy. I, 8, 7 (ed. Schlegel) als Sohn 
desselben. 

54—60. Die Gradation dieser Schlussglieder ist eine höchst 
sonderbare: an der Spitze aller Lehrer also der von selbst ent- 
standene Brahman (nicht das brahman, wie in den drei ersten 
vam;a des Qatap. Br.): dessen Schüler Prajäpati der Demiurg, 
seinerseits Lehrer des Todes: und von letzterm ist dann die 
Kunde durch weitere drei Stufen — Väyu, Indra und Agni — 
an Ka$yapa gelangt. Höchst eigenthumlich ist hierbei die Stel- 
lung des Todes, der zwischen den aus dem Sonnengott her- 
vorgegangenen Brahman (Aditya im Schluss-vanca des £atap. 
Br.), nebst seiner zweiten Potenz Prajäpati, und zwischen seine 
beiden Collagen in der vedischeu (resp. der Brähmana-Zeit an- 
gehörigen) Trias: Väyu (hier gespalten in Väyu und Indra) und 
Agni eingeschoben ist. Es liegt hierin gewissermassen eine 
Vorbildung des epischen Trimürti vor — Brahman Prajäpati 
Mrityu entsprechend dem Brahman Vishwu £iva — , resp. eine 
Conglomeration derselben mit der vedisehen Trias, doch so dass 
letztere eben bereits von der früher inne gehabten obersten 
Stelle hinabgerückt ist. 

29 
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kha 7i Ja 3. 

„Den Lehrern sich verneigend man den va/ica recitiren soll | 
Selbstwiir den Ahnen wird dadurch*), und der Beter lebt lange 
Zeit || 

Diesen cloka recitirt habend mag man den va/ica der Reibe 
nach hersagen, ihn bis zum Brahman hinauf leitend." 

Der folgende va/ica ist um 14 Glieder ärmer, als der vo- 
rige, und sollte somit eine um eben so viel ältere Abzweigung 
von dem gemeinsamen Stamme (28 bis 60) darstellen: der Name 
Gobhila indess, der in dieser Liste so besonders hervortritt, 
ist in der anderweitigen vedischen Literatur so ganz ohne Pa- 
rallele, dass eine dergl. grössere Alterthumlichkeit vor den Na- 
men der ersten Liste wenig glaublich erscheint. 

1. Kälabava, s. Acv. c,r. XII, 14. Kalabavinas im Nidäna 
und Anupadasutra , oben I, 44—47. DI, 273 (Kälaveyäs). 274. 
Dhanvin citirtzu Drähyäy. 27, 5 (La/y. IX, 12, 8) ein Käla(ba)vi 
brähmanam. 

3. Audavraji, gana Paila. 

6. Statt Agvamitra möchte man Acviraitra vermuthen, 
doch steht dem wohl auch Vatsamitra in nro. 9. entgegen. — 
Zu den Namen auf mitra vgl. noch Sindhumitra, Sudh&mitra, 
Somamitra, Chägamitra, Sä d ha mitra, Dasamitra gana Kac,i (und 
aishukari), so wie Märga mitra Pravar. 57,6. 

10. Gaulgulaviputra s. gana Qärngarava (wo aber Gau g- 
gul.). Vgl. Gaugululayäs(!) Pravar. 58,9. A. W. 



*) Oder „den Ahnen dient dies als svadhä," wo dann svadhä ab 
pitrfo&m annam gefasst wird. 
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Ueber das Makasajätakam.*) 



Von Hrn. V. Fausböll in Kopenhagen, dem verdienstvol- 
len Herausgeber und Ucbersetzer des Dhammapadam , erhielt 
ich kurzlich in brieflicher Mittheilung den Päli-Text des vier- 
undvierzigsten Jätakam (Erzählung von den Vorgeburten Bud- 
dha's). Da dies der erste dgl. Päli-Text ist, der in authentischer 
Gesfalt uns zu Gebote steht, so theile ich denselben hier in 
extenso nebst meiner Ucbersetzung mit, indem ich zugleich den 
Wunsch ausspreche, dass uns von Hrn. Fausböll bald die ganze 
Jätaka- Sammlung zugänglich gemacht werden möge. 

Seyyo amitto ti. Ida/» Satthä Magadhesu carikam 
caramäno amnatarasmim gämakc bälagämikamanusse ärabbha 
kathesi; Tathägato kira ekasmi/n (cod. ekasmin) samaye Sä- 
vatthito (cod.-ino) Magadharallharo gantvä tattha carikam 
caramäno a/wnataragämaka*w sampäpuni, so ca gämako yebhuy- 
yena andhabälamanussehi yeva ussanno. Tatth 1 ekadivasar/i te 
andhabälamanussä sannipatitvä : bho amhe aramnam pavisitvä 
kammaro karonte makasä khädanti, tappaccayä amhäkaro kam- 
macchedo hoti, sabbe va dhanüni c'eva ävudhäni ca ädäya 
gantvä makasehi saddhim yujjhitvä sabbamakase (cod. sehi) vi- 
jjhitvä chinditvä ca märemä ti mantayitvä aramnaro gantvä ma- 
kase (cod. sehi) vijjhissämä ti ammmamnam vijjhitvä ca paha- 
ritvä ca dukkhappattä ägantvä antogäme ca gämamajjhe ca 
gämadväre ca nipajjimsu. Satthä bhikkhusattighaparivuto tarn 

*) Ans dem Monatsbericht der Königl. Akademie der Wissenschaf- 
ten zu Berlin vom 15. April, 1858 pag. 265 ff. 

29* 
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gämaw piwc/äya pävisi, avase8ä (cod. äva-) pancfitamanussä Bha- 
ga van tarn disva gämadväre ma/icfapam katvä Buddh a-pamu- 
k ha ssa (cod. paraukassa) bhikkhusarugbassa mahadänajw (cod. 
mahad-) datvä Satthäram vanditvä nisidiwsu, Satthä tasmim 
tasmim fhäne vawimanusse disvä le upäsake pocchi: bahü (cod. 
u) ime gilänamantissä, kirn ctehi katam ti; bhante ete manossä 
makasayuddham karissämä U gantvä a//*namamnaro vijjhitvä 
say am - gilänä jatä ti; Satthä: na idäu'eva andhabälamanassa 
(cod. 880) makase paharissämä ti attäna/u paharanti, pubbe pi 
makase (cod. sä) paharissämä ti param paharanakamanussä (cod. 
pahäranaka-) ahesum yevä ti vatvä tehi tnanussehi yäcito atitam 
ähari: 

Atite Bäränasiyam Brahmadatte rajjam kärcnte Bo- 
dhisatto väwijjaya (cod. vanijjäya) jivikam kappeli. Tadä Ka- 
siral/he ekasmim paccantagäme bahu (cod. u) varfc/haki vasanti 
(cod. i). Tattir cko phalitavacfafhaki 0 ) (cod. i) rukkham taccbati. 
ath* assa eko makaso tambalohathälapitfhisadise eise nisiditvä 
sattiyä paharanto viya sisam mukhatuH Jakena vijjhi, so attano 
santikc nisinnam puttam äha : täta mayham sisam makaso sattiyä 
paharanto viya vijjhati värehi tan ti, täta adhiväsehi ekappabä- 
rena nam märessämiti. Tasmim samayc Bodhisatto pi .attano 
bhandam pariyesamäno tarn gäma//i patvä tassa (cod. tassa) 
vacfc/hakissa (cod. ki) säläya*") nisinuo boti, atba so vacfafliaki 
puttam äba: täta iraam makasam värehiti (cod. hiti), so väres- 
sami Uta ti tikhinam mahäpharasu//» ukkhipitvä pitu pil/hipasse 
(cod. pindi-) ihatvä makasam paharissämiti (cod. pahär-) piln 
matthakam dvidhä bhindi, vaetahaki tatth' eva jivitakkhayam 

*) phalita = palita bebagt mir nicht: könnte man nicht conjictren 
kballfUa = skaldet, kahl? (F.) 

•°) tassa" vaddhakisäläya = in der Zimmermanns - Halle kann 
vielleicht stehen bleiben, obschon im Vorhergebenden von der Halle 
nicht die Rede gewesen ist (F.) 
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pafto. Bodhisatto tassa tarn kammam disvä: paccämitto pi 
pa/ic/ito va seyyo, so hi dandabhayenäpi manussam (cod. ma- 
nussAnaai) na märessatiti cintetvä imaro gätham aha: 

Seyyo amilto matiyä upeto, 

ua tv-eva mitto mativippahino ; 

niakasa//* vadhissan ti hi (cod. hi) elamügo 

putto pitu (das Metrum fordert pitü) abbhidä uttamangan ti. 
(Tattha seyyo ti pavaro utlamo; matiyä upeto ti paz/inaya 
samannägato; elamügo ti läiamukho bälo putto; pitu abbhi- 
dä u tta mamgan ti attano balatäya putto pi hutvä pitu ut- 
tamamga/w matthakam makasa//i märessämiti dvidhä bbindi, 
tasmä bälamittato pancfito araitto va seyyo ti.) Iniam gäthaz/z 
vatvä Bodhisatto utfhftya yathäkamma/n galo, varfcihakissäpi 
nätakä sarirakiccam aka/wsu. 

Satthä: evam, upäsakä, pubbe pi makasai» paharissämä 
ti param paharaaakamanussä (cod. paharana-) ahesum yevä ti. 
Imam dhammadesanam (cod. dhammamdes-) äharitva 1 anusandhi//i 
gha/etvä jätaka;/* samodhänesi: tadä gätham vatvä pakkanto (cod. 
pakkamto) pa/i^itavanijo (cod. vänijo) pana aham eva ahosio ti. 
Makasajätakam. 

„Besser ein Feind". 

Satthar*) im Lande Magadha umherziehend, in einem 
Dorfe zu einfältigen bäurischen Leuten sich wendend erzählte: 

„Tathägata, einst von £rävasti nach Magadha kom- 
mend, daselbst umherziehend, zu einem Dorfe kam. Dasselbe 

*) i. e. cästar „der Lehrer", Name Buddha's (Hemacandra 232), in 
dessen Mond eben die Erzählungen über seine eigenen Vorgeburten ge- 
legt sind, und zwar hier, wie wir sehen, in doppelter Einschaltung (: die 
eiste habe ich durch ,, — die zweite durch „„ — ,,,, markirt.). Die 
Erzählungen selbst scheinen sich, diesem einen Beispiele nach zu schliessen, 
an eine Art Spruch« oder Stichwort-Sammlung erklärend anzufügen, ähn- 
lich wie der Commentar des Dbammapadam. 
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war fast ganzlich 0 ) durch thorichte**) einfältige Menschen ver- 
ödet. Eines Tages waren (nämlich) diese ihörichten, einfältigen 
Menschen zusammen gekommen: „Wenn wir in den Wald ge- 
gangen unsre Arbeit verrichten, beissen uns die Mucken***); in 
Folge davon wird unsre Arbeit gestört Drum wollen wir Alle 
die Bogen und die Waffen nehmen, hingehen, mit den Mucken 
kämpfen, und alle Mücken, sie schiessend und zerhauend, töd- 
ten." So gesprochen habend gingen sie in den Wald, schössen 
und schlugen sich gegenseitig, indem sie die Mucken schiessen 
wollten, kehrten von Schmerz erfüllt zurück und sanken am 
äusserst cn Dorfe, in der Mitte des Dorfes, am Dorfthore nie- 
der. — Satthar von einer Bhixu- Schaar umgeben, trat (da 
gerade) in das Dorf, um Almosen zu sammeln. Die noch übri- 
gen klugen Leute, den Bhagavant erblickend, errichteten an 
dem Dorfthore einen Schuppen (für ihn), gaben der Bhixu- 
Schaar, welche von Buddha gefuhrt war, reiche Geschenke, 
priesen den Satthar und Hessen sich (um ihn) nieder. Satthar, 
an den verschiedenen Stellen die verwundeten Menschen sehend, 
frug die ihm Aufwartenden: „hier sind viele Sieche? was haben 
sie gemacht"? „Herr! diese Leute gingen aus um mit den 
Mücken zu kämpfen, schössen sich gegenseitig und sind so durch 
sich selbst siech geworden.' 1 Satthar (sprach): „nicht blos jetzt 
haben sich thorichte, einfältige Menschen, welche Mucken schla- 
gen wollten, selbst geschlagen. Auch früher schon gab es dgl 
Menschen": also gesprochen habend, zog er, von jenen Leuten 
gebeten, Vergangenes heran. 

„„Einstmals als ßrahmadatta in Väräitäsi herrschte, 

*) So übersetze ich conjecturell yebhuyyeno, indem ich dasselbe 
für eine ähnliche Bildung aus yad bhuyas „was mehr ist" halte, wie 
sich yadrichaya aus yad richati ,,was sieb trifft" gebildet hat. 

••) andha, blind, ist hier wohl von geistiger Verblendung zu fassen. 

"*) makasa, aus maxa, Mücke, Fliege: vgl. aueb magaka. 
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lebte Bodhisattva als Kaufmann. Damals wohnten im Käci* 
Reiche in einem benachbarten Dorfe viele Zimmerleute. Ein 
ergrauter (oder nach Fansböll's Correctur: kahler) Zimmer- 
mann daselbst hieb einen Baum tu: da setzte sich ihm eine 
Mücke auf das Haupt, welches der Oberfläche eines kupfernen 
Kessels glich und stach ihn mit ihrem Stachel darauf, wie mit 
einer Nadel*) (caktyä) stechend. Er sprach zu seinem Sohne, 
der in seiner Nähe sass: „Lieber! mir sticht eine Mücke den 
Kopf, wie mit einer Nadel: wehre sie ab." (Der Sohn antwor- 
tet): „Lieber! Halte still! mit einem Schlage will ich sie tödten." 
Da Hess sich gerade Bodhisattva, der für sich Geschirr**) 
suchend in das Dorf gekommen war, im Hofe dieses Zimmer- 
manns nieder. Da sprach der Zimmermann zu seinem Sohn: 
„Lieber! wehre die Mücke ab." „Ich will sie abwehren, Lie- 
ber" so sprechend erhob derselbe ein scharfes Beil, stellte sich 
dem Vater zur Seite, und spaltete das Haupt desselben entzwei, 
indem er die Mücke schlagen wollte. Der Zimmermann kam 
so ums Leben. Bodhisattva, diese seine That sehend, dachte: 
„ein Kluger, selbst als Feind, ist besser, denn der wird aus 
Furcht vor Strafe schon einen Menschen nicht tödten," und 

* 

sprach folgenden Spruch: 

Besser ein Feind, der mit Verstand begabt ist, 
als wie ein Freund, dem der Verstand abgehet, 
Denn um eine Mucke zu tödten dieser 
Schafskopf***) von Sohn spaltet' des Vaters Haupt hier". 

•) wörtlich „wie mit einer Lanze": oder ob „mit aller Kraft"? 

•*) wörtlich „einen Topf:" das kann sich entweder auf einen Topf 
Essen als Almosen, oder auf Geschirr beziehen, womit der Kaufmann 
handeln wollte. 

°*°) elamügo erklärt der von Fausböll für diesen Vers mitge- 
th eilte Scholiast durch läUmukho balo „Speichelmund (von lala* Speichel, 
dem der Speichel vom Munde fliesst), einfältig": es gehört aber jeden- 
falls zu skr. er/amuka, taubstumm, welches mit Böhtlingk-Roth, s. v. 
auf erfa, Schaf, und müka stumm zurückzuführen ist. Oder sollte 
müga hier wirklich auf mukha zurückgehen ? Ich bezweifle es zwar, 
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Darauf ging der Bodlrisattva seinem Werk nach. Die Verwais- 
ten besorgten die Bestattung des Zimmermanns."" 

.,Satthar (fuhr fort): „So, ihr Leute, waren auch schon 
früher Menschen, welche, indem sie eine Mucke tödten wollten, 
Einer den Andern tödteten." — Dieses Beispiel herangezogen und 
angemessen angepasst habend, erklärte**) er (es als) eine seiner 
Vorgeburten. „Der kluge Raufmann, der, nachdem er jenen 
Spruch gesprochen, fortging, war ich selbst. — " 

Den Inhalt des vorliegenden Stuckes habe ich, nach Hardy'g 
Manual of Buddhism pag. 113. bereits in meiner Abhandlung 
über den Zusammenbang indischer Fabeln mit griechischen pag. 
32. 33 (oben III, 358-9) angeführt und mit der entsprechen- 
den Fabel im Pancatantra, die ich ebend. pag. 44. 45 miüheille. 
so wie mit den uns vermittelst des Anvär i Sobaili, des Livre 
des Lumieres und Lafontaine^ geläufigen Darstellungen vergli- 
chen. Auch erwähnte ich daselbst bereits, dass möglicherweise 
ein äsopisches Original der indischen Fassung zu Grunde liegen 
könnte,** 0 ) da wir bei Phaedrus V, 3 von einem Kahlkopfe le- 
sen, der sich beim Verscheuchen einer Mücke eine derbe Ohr- 
feige giebt, so wie bei Corai 146 Halm 234 einen Löwen fin- 
den, der in dem fruchtlosen Bemühen die ihn plagende Mücke 
zu erschlagen, sich selbst zerfleischt. Auch pvg xai ravQo; 
Babrius 112, culex et taurus bei Phaedrus app. II, 15. (ed. Dress- 
ler) Hessen sich vergleichen. Die indische Fassung resp. Nach 
bildung trüge dann, wie in allen dergl. Fällen den Charakter 
der Abenteuerlichkeit, die äsopische den der Einfachheit, Na- 
türlichkeit, oder was dasselbe ist, Ursprünglichkeit. A. 

habe inde8s in der Uebersetzung durch „Schafskopf des drastischem 
Ausdrucks wegen diese Herleituug zu Grunde gelegt. 

*) samodhänesi Aor. eines Denomin. saraavadhanay? 

**) Das in einen früheren Hefte, oben III, 128 Bemerkte war hier 
nach zu berichtigen. 
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Erstes Buch des Atharvaveda. 



l. 

Einleitungsgebet um Wirksamkeit der Formeln. 

1. Welch' Götter schweifen rings umher, alle Gestalten tragende, 
Der Rede Herr mir deren Kräft' und Leiber jetzo schaffe her. 

2. Komm wieder her, der Rede Herr! mit deiner göttlichen 

Einsicht. 

O Reichthums -Herr! lass nieder dich! bei mir sei, nur bei 

mir die Kunst! 

3. Hierher nur breit' aus deine Arm', wie die des Bogens durch 

die Sehn'! 

Der Rede Herr lass nieder sich! bei mir sei, nur bei mir 

die Kunst! 

4. Eingeladen ist Rede -Herr: uns nun lad' ein der Rede -Herr! 
Sei'n wir vereinigt mit der Kunst! nicht mög' ich weichen 

von der Kunst! 
1. trishapUA: so alle Handschr. der Samhitä, auch das 
Kaugikasütra und die Atharvaparigish/a. Ebenso 27, 1, wo von 
den Schlangen gebraucht. Von Vsap, Nebenform von Vsac, 
woran haften, folgen wäre sapta ein PPP., als neutrum etwa 
im Sinne von „Verbindung" zu fassen: und trishapta wäre 
„dreifach verbunden." Mit Beziehung aufShacfr. Br. 1,1: „trir 
äha, trishatyä hi deväÄ." liegt es übrigens, bei der grossen 
Aehnlichkeit der Zeichen für pt und ty, nicht fern geradezu 
trisbatyäA zu corrigiren. Sayana's Erklärung dieses Wortes 
daselbst: „tri/ii manoväkkäyakarroäm satyäny avisamvädini 
yeshäm" befriedigt freilich wenig. Ich denke vielmehr dafür 
an eine gleiche Bedeutung mit dem sonstigen tridac,äs, Götter: 
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wie dies durch „tisro dacä yeshäm", so erkläre ich trishatya 
einfach durch „triwi satyani yeshäm", und beziehe die drei da<;ä 
Zustände, resp. drei satya (=satva) Wesenheiten auf die drei 
Sphacren, resp. Wirkungskreise der Götter, Himmel, Luft 
und Erde. Will man die Lesart trishapta/* festhalten, so 
wird man wohl anch dafür diese selbe Auffassung annehmen 
müssen. Ueber 27, 1 s. unten. — tanvo für tanüs. Das um- 
gekehrte Verhäitniss ist, besonders bei den Femin. auf i, das 
häufigere: tanvo ist ganz eine zendische Accusativ-Form. — v. 4 
hvayatäm ist wohl ursprünglich Glosse, und zu lesen upa 
asmän väcaspatiA. 

2. 

Formel gegen das Heissen. 

1. Des Pfeiles Vater kennen wir, den vieltränkenden Parjanya. 
Auch seine Mutter kennen wir, die Erd' die vielerzeugende. 

2. Bogenschnur! schlinge dich um uns, mach' meinen Leib wie 

Stein so hart! 
Kraftvoll weit fort die Feinde du, hinweg die Hasser 

schleudere! 

3. Wenn die Sehne schlingend sich um den Bogen, 

Den schwirrenden Pfeil jauchzend begrüsst, den raschen, — 
Von uns Indra! wend' das Geschoss, das scharfe. 

4. Wie zwischen Himmel und Erde des Pfeiles Spitze auf- 

wärts fliegt, 

So zwischen Reissen und Rheuma stelle sich dieser Binsenstiel. 
c.ara ist Rohr, Binse, womit der leidende Theil umschnürt 
worden sein mag (Kaue. 25), Pfeil, und wohl auch zugleich 
Name der pfeilartig stechenden Rheumatismus-Schmerzen. Dar- 
auf scheint ein Haupt- Witz der Formel zu beruhen, mit der 
das Abschiessen eines Pfeiles gegen die unsichtbaren Feinde 
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(Dämonen oder zaubernde Gegner), welche die Krankheit her- 
vorgerufen haben , verbunden gewesen sein mag (vgl. zu 3, 9). 
Gegen ein dergl. schon in v. 1. vorliegendes Wortspiel spricht 
zwar allerdings, dass sonst die ersten Verse der Formeln meist 
nur ganz allgemeine Anrufungen enthalten, und erst der Schluss 
(hier v. 4) die Anwendung auf den speciellen Fall zu geben 
pflegt. Indessen ist dies nicht etwa Regel, und in diesem Fall 
hier scheint mir das Wortspiel zu nahe zu liegen, um von der 
Hand gewiesen werden zu können. — Der Regen ist sowohl 
Vater des Rohres als der Erkältungen: die Erde freilich passt 
nicht besonders als Mutter für letztere! „Die Eltern eiuer Krank- 
heit kennen", die für die Thaten ihres Kindes einstehen müssen, 
schliesst die Möglichkeit ihr wieder abzuhelfen ein : oder anders 
ausgedrückt: nataräm hi vidita ämantrito hinasti „wen man 
erkannt und angeredet hat, der thut Einem nichts" £atap. IX, 
1,1,17: daher die vielen Gebete, die wesentlich nur aus Na- 
menaufzählungen bestehen (das £atarudriyam an der Spitze), 
in der Hoffnung, dass unter so vielen Namen sich doch auch 
der richtige, und daher wirksame finden werde. — v. 4. roga, 
hier wohl noch nicht Krankheit im Allgemeinen, sondern spe- 
ciell: Reissen. äsräva Anfluss; auch etymologisch mit qevfxa 
verwandt. — 

3. 

Gegen Urinzwang. 

1. Des Pfeiles Vater kennen wir, den hundertsaoi'gen Parjanya. 
Durch ihn ich heile deinen Leib. Zur Erde, sei dir Niederguss ! 

Heraus dir komm' er, Plautzl im Schuss. 

2. — den hundertsamigen Mitra. Durch ihn — . 

3. — den hundertsaoi'gen Varuna. Durch ihn — . 

4. — den hundertsamigen Candra. Durch ihn — . 
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5. — den hundertsamigen Sürya. Durch ihu — . 

6. Der in den Eingeweiden, in den Leist'n, im Bauch gesam- 

melt ist, — 

So sei gelösst dir der Urin, heraus er schiesse insgesammt! 

7. Ich öffne dir das Zeugungsglied, wie man löst eines Teiches 

Wehr. 

So sei gelöst dir der Urin, heraus er schiesse insgesammt! 

8. Offen ist deines Bauches Thor, wie eines wasserhaltigen 

Schlauchs. 

So sei gelöst dir der Urin, heraus er schiesse insgesammt! 

9. Gleichwie der Pfeil herabschoss hier, entsandt von diesem 

Bogen her, 

So sei gelösst dir der Urin, heraus er schiesse insgesammt! 
v. 6 Statt samcrutam, wie die Mss haben, ist wohl zu 
lesen samsrutam: die Wurzel sru, die hier allein passt, wird 
in nicht vedischen Werken vielfach mit c, geschrieben. — „So 
sei gelösst" — nämlich, wie aus v. 9 sich ergiebt, und wie auch 
Kauc&a 25 angicbt, „so wie dieser Pfeil hier vom Bogen 
schnellt 1 ' Die Formel war mit einer dgl. symbolischen Hand- 
lung begleitet. 

4-6.°) 
Heilkraft des Wassers. 

1. Die Mutter auf den Pfaden ziehn der Opfernden, die Gütigen, 

füllend das Nass mit Honigsaft. 

2. Die da dort oben bei der Sonn', und bei denen die Sonne weilt, 

sie fördern unser Opferwerk. 

3. Die 8trahrudeu Wasser rufe ich, wo unsre Kühe trinken hier, 

den Strömen Gab' zu spenden ist. 

*) Rik I, 23, 16—19. X, 9, 1-3. 5. 4. I, 23, 20. 21. Der letzte Vers 
(6, 4), der eben die Anwendung enthält, ist dem Atharva eigen. 
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4. Im Wasser ruht Unsterblichkeit, im Wasser ruhet Heilungs- 
kraft. 

O werdet stark, ihr Ross'! durchs Lob der Wasser, werdet 

stark, ihr Küh'! 
Die fruchtbaren Gewässer des Himmels, die als Regen nie- 
dert raufen, und denen somit das irdische, Labung und Kraft 
spendende Wasser seinen Ursprung verdankt, werden, wie dieses 
selbst, vielfach als Mütter angerufen, und als das erzeugende, 
Leben schaffende Princip verherrlicht. Die apyä yoshä, welche 
in Gemeinschaft mit dem gandharva d. i. wohl dem Sonnen- 
ross als Vater von Yama und Yami gilt (Rik X, 10. 4) und zum 
Schutze der Beter (ibid. 11, 2) angerufen wird, ist nur eine In- 
dividualisirung dessen, was unser v. 2 besagt. 

5. 

1. Denn ihr, Wasser! seid segensreich, o setzet ein zur Stärke uns, 

zum Schauen grosser Freudenzahl. 

2. Was Euer heilbringendster Saft, von dem thcilet uns mit 

dahier, — zärtlich liebenden Müttern gleich. 

3. Für Den holen wir euch herbei, dessen Hause ihr günstig seid. 

O Wasser, kräftig macht ihr uns. 

4. Die alPs, was wunschwerth, beherrschen und den Menschen 

gebietend sind, 
Die Wasser bitt' ich um Heilung, 
v. 3 gamäma fasst Säyana zu S&mas. II, 1189 als Causativ, 
anders Mahidhara zu VS. XI, 52. 

6. 

1. Heil uns, zum Beistand, zur Labung die Wasser sei'n, die 

strahlenden! — Heil, Sühne strömen sie uns zu! 

2. Im Wasser — sagte Sorna mir — alle Heilkräfte ruhend sind, 

und das Feuer, das allheilsam. 
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3. Ihr Wasser spendet Heilung mir. und meinem Leibe Schutz 

verleiht, — um lang die Sonne noch zu schaan. 

4. Heil uns die Wasser aus der Wust', Heil uns, das von den 

Sumpfen her, 

Heil uns das Wasser aus der Grub', Heil uns das, was im 
Topfe, bring'! — Heil uns das Regenwasser bring 1 , 
v. 1 yos, aus yavas, von Vyu, vereinigen: vergl. lat. jus, 
zend. yaos |in Vyaojda. — v. 2 Aus der Begeisterung durch den 
Somarausch hat der Dichter die Einsicht geschöpft, dass im 
Wasser alle Heilkraft und das allheilsame Feuer ruhe. Säyana 
fuhrt zu letztrer Vorstellung hier (Müller pag. 239) die Sage der 
Taittiriya von der Flucht des Agni in das Wasser an, s. oben 
III, 467 und bezieht dieselbe darauf, dass alle Nahrung des Feuers, 
alles Vegetabilische nämlich, durch den Regen erzeugt wird, 
somit also das Feuer selbst in diesem letzteren verborgen ruht, 
woher es ja auch apäro napät heisst. Es könnte indess der 
Mythe wie diesem Namen eben so gut auch die Vorstellung von 
dem aus dem Schoosse des Gewitterregens heraussprühenden 
Blitzfeuer zu Grunde liegen: vgl. unten 33, 1 — 4. — v. 4 Das 
Herbeiholen der verschiedenen Wasserarten zum Zwecke der 
Heilung vergleicht sich dem noch ausführlicheren dergl. zum 
Zwecke der Königsweihe Qatap. V, 3, 4, i ff. — dhanvanyas, 
von dhanvan Wüste, das wohl auf 1/dhanv, perire zurückgeht 
(wie maru von Vmar), seinerseits einer Weiterbildung aus 
1/dhan &av£iv (vgl. nidhana etc.), vgl. die Winv, jinv, dhinv, 
pinv, hinv. 

7. 8. 

Zur Entdeckung von behexenden Zaubrern. 

1. Den Zaub'rer, Agni! schlepp heran, den sich kündenden, 

boshaften. 
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Denn du, o Gott« gepriesen wirst, als der Tödter des Feindlichen. 

2. Vom Opferschmalz, o hochstehender! Schatzspender! Körper- 

mächtiger! 

Agni, vom Oel geniesse hier. Mach heulen du die Zauberer! 

3. Die Zaubrer mögen aufheulen, die Fresser, die boshaftigen. 
Freu dich o Agni, unsrer Spend', dieser hier, und auch du, 

Indra! 

4. Agni packe von vorn sie an, Indra stosse sie mächt'gen Arm's. 
Jeder Zaubrer gebe sich kund „der bin ich", wenn heran- 
geschleppt. • 

5. Mögen wir sehn deine Kraft Schätzespender! 

gieb du uns die Zauberer kund, Mannspäher! 
Durch dich sie all gluthengequfilt von vorne 

sollen Iii eh er kommen herbei, sich kündend. 

6. So packe an, Schatzspender dn! uns zu Lieb du erzeuget bist. 
Als unser Bote, Agni, du mache beulen die Zauberer. 

7. Du o Agni die Zauberer! gebunden schleppe sie herzu, 
Und Indra soll dann mit dem Blitz ihnen die Köpfe schla- 
gen ab. 

yätudhänam, Zauberer, yätuvon 1/yat (^reco, nachstel- 
len (gebildet wie äcu, svädu, k&ra): vergl. auch die yati, mit 
denen Indra kämpft und die er den SAlävrikeya vorwirft, s. oben 
1,409 (wo irrig durch „Büsser" ubersetzt) 411. 2. III, 455. 6. 
Pancav. VIII, 1. XIII, 4. gänkh. er. XIV, 50, 2. Roer Taittir. 
Samh. pag. 417 (yatayo devan hanturo sarvadä prayatam&na 
uttamäerayena prachannaveshä asuräVi, tan hatvä sälävrikebhya 
äranyacvabhyo dattavän). Sollte damit etwa auch der altn. 
Name der Riesen .,iotr, iötunn (mit N)" in Verbindung zu 
bringen sein? J. Grimm freilich (Deutsche Mythol. I, 486) leitet 
denselben der sonstigen deutschen Wortformen wegen vom „Es- 
sen (1/ad), Fressen" ab. — Der Begriff des behexenden Zau- 
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berers ist mit dem Worte y ät u nicht blos im Veda, sondern auch 
im Avesta verbunden. — Von hohem Interesse ist der Werth, 
der hier an unserer Stelle auf das Geständniss des yätumant 
gelegt wird. Dieselben werden nämlich nach Art unsrer Wehr- 
wölfe in verschiedener Thiergestalt gedacht, so nach Äik VE, 
104, 22 (Ath. pag. 179) als uluka Eule, cuculuka (Art Uhu?), 
cvan Hund, koka Wolf, suparwa Adler, gridhra Geier. Durch die 
Kraft des Spruches und der Opferspende vor das heilige Feuer 
als Richtplatt geschleppt sollen nun diese yätu bekennen, wer, 
d. i. doch wohl welcher Mensch, sie sind, und wer von ihnen 
die fragliche Behexung ausgeführt hat. Sollte sich dies blos 
auf eine symbolische dergl. Opferhandlung beschränkt haben?, 
und nicht vielmehr wirklich auf eine Art Hexenprocess begrün- 
det sein? — Es gab übrigens sowohl männliche als weibliche 
yätudhäna, Hexen s. 8, t. 28,2—4. Äik VU, 104, 24. Der 
Vorwurf der Hexerei muss zur Zeit des letztern Äik- Liedes 
ziemlich häufig gewesen, ja sogar seinem Dichter Vasish/ha 
selbst gemacht worden sein, da er denselben in v. 15. 16 mit 
Entrüstung von sich ablehnt: „möge ich heute noch sterben, 
wenn ich ein yätudhäna bin, oder wenu ich das Leben eines 
Mannes gebrannt habe: aber auch der möge von seinen zehn 
Söhnen getrennt werden*), der mich fälschlich einen yätu. 
dhäna genannt hat." — Jeder Atharva- Priester ist übrigens 
eigentlich ein Yätumant, da ja fast das ganze Ritual aus einem 
dgl. Verfluchen und Verwünschen der Feinde besteht. Natür- 
lich hält aber ein jeder Verf. oder Verwender der behexenden 
Zauberformeln des Atharvan sich selbst nicht für einen Zauberer, 
sondern für einen ächten Priester, und nur seinen hexenden 
Gegner für den wirklichen yätumant. 



*) also eine ganz bestimmte Persönlichkeit: ob Vicväiuitra? 
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8. 

1. Diese Spend' hat die Zauberer, 

wie Schaum der Fluss, herbeigeschleppt. 
Wer dies gethan, Mann oder Frau, 

der Mensch künde sich jetzt hier au. 

2. Sich kündend hier kam er heran! 

jauchzt ihm entgegen, o ihr Leut'! 
Brihaspati! pack' ihn mit Macht. Agni und Sorna treffet ihn! 

3. Somatrinker! erschlag die Sipp* des YAtudbina, wirf sie hin. 
Ausschlag' du dem sich kündenden das obVe Aug', das untere. 

4. Wo Agni du ihre Geschlechter findest, 

der versteckten Fresser, o Schätzespender! 
Die tödte du, mächtig durch mein Gebet hier, 

Agni! in hundert Todesart. 
y. 1. „Wer dies gethan" — nämlich, diese Behexung hier. — 
v. 2. Zu dem ersten Gliede des zweiten Halbverses ist aus dem 
zweiten Gliede vividhya zu ergänzen. — v. 3 somapa, damit 
ist wohl Indra gemeint. — „das obre Aug, das untere" : soll da- 
mit rechtes und linkes gemeint sein? oder haben die YAtu auch 
noch anderswo Augen, als im Gesicht? — catatarham, s. 28, 4. 

n, 31, 1.2. 

9. 

Segensspruch für einen Fürsten. 

1. Auf ihn mögen Schätze die Vasu häufen, 

Indra, Püshan, Varuna, Mitra, Agni! 
Ihn die Aditya und die Vicve Deväs 

in steigendem Glänze erhalten mögen! 

2. Ihm o Götter! steh' zu Gebote Glanzlicht, 

und Sürya selbst, Agni und all was golden! 
Die Gegner uns unterthan werden mögen! 

lass zum höchsten Glückshimmel auf ihn steigen! 

30 
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3. Durch welch höchstes Segensgebet Schatzspender! 

du dem Indra zugebracht hast die Säfte, 
Durch das, Agni! lass du gedeibn hier diesen, 

setz ein ihn zur Herrschaft der Gleichgebornen. 

4. Ihr Opfer ich und ihren Glanz an mich zog, 

ihres Reichthums Fülle, ihr Herz, o Agni! 
Die Gegner uns unterthan werden mögen! 

Lass zum höchsten Himmel hinauf ihn steigen! 
v. 1. Es scheint als ob Indra, Püshan etc. die Namen der 
Vasu sein sollen? Es sind indess nur fünf Namen, während die 
Vasu der Brähmawa- Systematik nach acht Glieder zählen. Diese 
Achtzahl gehört wohl aber, nebst der ebenso dunklen Elfzahl 
der Rudra, und der in ihrer Symbolik klareren Zwölfzahl der 
Aditya erst eben der späteren Zeit an. Die Brähmana suchen 
nämlich durch diese 31 Götter mit Hinzuzählung von Indra und 
Prajäpati die alte überlieferte, mysteriöse Zahl von 33 Göttern 
zusammenzustöppeln, die auch dem Avesta bekannt ist and die 
nach Rik 1, 139, 11. 34, 11. Vffl, 35, 3. 39, 9. IX, 92, 4. VS. XX. 
11. Cänkhay. VIII, 21, 12. £atap. Br. XII, 8, 3, 28 sich auf eine 
Elfzahl von Göttern je in den drei Reichen des Himmels, der 
Luft und der Erde bezieht — v. 2. Unter näka kann hier doch 
wohl kaum der jenseitige Himmel, sondern es inuss wohl der 
irdische Gluckshimmel, die höchste Stufe irdischen Glückes ver- 
standen sein. „Glück" ist wohl überhaupt die primäre, „Him- 
mer erst die sekundäre Bedeutung des Wortes, von Vnac, 
nanc-isci, erlangen, erreichen? — v. 4. Im ersten Halbvers 
scheint der Fürst selbst zu sprechen: oder spricht nur der 
opfernde Priester in seinem Namen? „Ihr Opfer", nämlich das 
der Gleichgebornen, der pares, unler denen er primus, supremus 
sein soll. — 
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10. 

Lösung eines Königs von Varuna's Fessel. 

1. Es strahlt hervor Asura vor den Göttern: 

denn wahr wird der Will' Varuna's des Königs ! 
Durch mein Gebet von da heraus dich reissend 

ich vor dem Zorn schütze des Allgewaltgen. 

2. Verneigung, Fürst Varuna, deinem Zorne! 

denn du erkennst jed' Uebelthat, Gewaltger. 
Preis geh ich dir andere Tausend allsammt, 

doch dieser hier lebe dir hundert Herbste. 

3. Welch' Unwahres du auch gesagt, 

mit der Zunge, viel Sündhaftes, — 
Ich löse dich von Varuna, dem König» dem wahrsatzigen. 

4. Ich lös' dich vom Vaicvänara, 

aus hochaufwall'nder Sündenfluth. — 
Gewaltger! ruf die Feind' hier her, 

und verzeih gnädig unsern Spruch. 
Hier erscheint Varuna noch in einem Rest der alten Glorie 
als asura (ahura-mazda), in die ihn bei uns zuerst Roth wie- 
der eingesetzt hat. Als alles bedeckender Himmel (pvgavog) 
ist er der allgegenwärtige (vaicvänara) Richter der menschlichen 
Thaten, der gewaltige (ugra), dessen Willen (vaci, fem.!), dessen 
Satzung (dharman) wahrhaftig ist. Trotzdem aber unternimmt 
der kecke Schamane durch seinen Spruch einen dem Varuna 
Verfallnen demselben zu entreissen, freilich nicht ohne einiges 
Herzklopfen wie der Schlussvers zeigt. — v. la. Die Schilde- 
rung der Hoheit des Varuna dient hier gewissermaassen nur 
dazu, dem bedrängten Fürsten die Verdienste seines Priesters 
in desto hellerem Lichte zu zeigen. Obwohl Varuna so mäch- 
tig ist, reisse ich dich doch aus seiner Gewalt! — ■ c,äc,adanaÄ 
„fallen machend" nämlich aus dem Unheil, also berausreissend. 

30* 
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ima/u habe ich durch die zweite Person gegeben, weil dies 
besser passt. — v. 2. tavä'yam „lebe dir", d. i. durch deine 
Gnade. — v. 4. Der zweite Halbvers wendet sich wieder an Va- 
ru/?a: „ruf die Feind* hier her", damit sie sehen, dass du dem 
Fürsten verziehen hast, und »eine Oberhoheit anerkennen, — 
,,und verzeih gnädig onsern Spruch", cig. kenne uns den Spruch 
ab, kenne uns ihn nicht als einen Frevel gegen dich zu. 

11. 

Bei Geburt eines Kindes. 

1. Der weise Opfrer bringe dir, o Püshan! 

ein Willkommen bei der Geburt hier freundlich. 
Lass nachgeben, — mög 1 die Frau recht gebaut sein! — 
lass weichen die Glieder zu richtgem Ausgang. 
2 Die vier Gegenden des Himmels und die viere der Erde auch, 
Die Götter, die das Kind schufen, 

mögen ihm bahnen zur Geburt. 

3. Die Gebärende stoss' es aus, wir öfTnen ihren Mutterschooss 
Löse du, o Gebärende., auspresse du. Gepeinigte! 

4. Kein Aostoss sei an dem Fleische, 

noch an dem Fette oder Mark. 
Das fleck'ge Lager gehe ab, das alte, Hunden sei's zum Fräs»! 

das alte Lager gehe ab! 

5. Ich trenne deine Scheide hier, den Mutterschooss, die Leisten dein : 
Ich trenn' die Mutter und den Sohn, das Kind vom alten Lager ab: 

das alte Lager gebe ab! 

6. Mit Windesflug, mit Geistesflug, mit der Schnelle des Vogelflugs, 
So falle du Zehnmondlicher! zusammt dem alten LagV heraus: 

das alte Lager gehe ab! 
v. 1 da sisrat&m „sie sollen gehen, aus einander gehen, 
nachgeben" Plural (1/sar) ist, fasse ich „nary rilaprajälä ' als 
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Parenthese. Anders Kot Ii in der Abhandl. ab. d. Ath. V. pag. 15. 
— v. 2. Die himmlischen und irdischen Räume werden ange- 
rufen, dem aus ihucn zusammengetragenen Kinde Raum zu 
schaffe u, die Bahn zu ebnen: mit Roth tarn zu lesen. — v. 3. 
süshä, sushnnä von einem alten Dcsiderativ der Vsu, ohne 
Reduplikation, wie ybhüsh*) für bubhüsh und so viele an- 
dere Formen der Art : iam süsha/iä Roth. — yoni habe 
ich durch Mutterschooss gegeben, in Ermangelung eines irgend 
anständigen Ausdrucks für den cunnus — bishkale (im Pada 
ohne avagraha) fasse ich für bish-kara, vishkara: vish für visha 
Geifer. Eine ähnliche Form ist bäshkala, väshkala, väV/kala, wo 
das erste Glied vä/*, Wasser ist: vergl. auch pushkara. Man 
könnte auch an vi + kalä mit eingeschobenem s denken, vergl. 
vishkira: vikala wäre verstümmelt. — v. 4. «jevalam von 
Vcj, konjekturell: Roth will kevalam ändern, jaräyu ist das alt 
gewordne Haus des Embryo, der Mutterkuchen, der als Nachgeburt 
abgeht: vgl. <>lap.XIV,9,4,22. I u 27, 1 finden wir das Wort wie- 
der zur Bezeichnung der alten, abgeworfenen Haut der Schlangen. 

12. 

Gegen hitziges Fieber. 

1. Ein rother Stier als erste Frucht der Nachgeburt 

zieht mit Regen donnernd, mit glüh'ndem Lufthauch: 
Unsern Leib schon 1 er, der da grad ausgehend reisst, 
der in ein'ger Stärke sich in drei Weisen theilt. 

2. Dich, der alle G'lenke durchzieht mit Gluthen, 

verehren wir mit Opferspeud', uns neigend. 
Wir fesseln ihn mit unsrer Spende festigend, 

der da ergriff greifend die Glieder Dieses. 

3. Vom Kopfschmerz ihn löse und von dem Husten. 

•) Die abgeschmackte Erklärung von V vas + abhi sollte man billig 
endlich einmal aufgeben! 
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and wer sonst noch Glied ihn für Glied erfasst hat 
Aus Dunst, aus Wind wer da gezeugt, wer dörrend, 

den Bäumen zu heb' sich der Schmerz, deu Bergen. 
4. Heil meinem obern Körper sei, und Heil sei meinem unter'n Leib! 
Heil meinen vier Gelenken sei, Heil meinem Körper insgesammt. 
v. 1. „Der rothe Stier", kann wohl nur ein hitziges Fieber 
sein. Da er jaräyujaÄ heisst, so bezieht er sich wohl auf 
ein Fieber der Wöchnerinn oder des Kindes? Im erstem Falle 
müsstc man die folgenden Verse, wegen des asya v. 2. enam, 
asya v. 3 abtrennen, und als selbständige Spruche fassen, die 
nur äusseiiiche (vätabhrajäs , abhrajä vätabhrajä) Beziehung zu 
v. 1 hätten. — vätä-bhrajäs (Pada), aus ybhraj, yXey bezieht 
sich wohl auf den heissen Athem der Fieberkranken : nach v. 3 
freilich möchte man vätäbhrajäs conjiciren. — Für den Regeu 
weiss ich keine Erklärung, denn Schweiss vertreibt ja das Fie- 
ber: ist etwa an Blutverlust zu denken? Für den Donner 
könnte das schnelle Athmen der Fieberkranken herangezogen 
werden?? Den letzten päda beziehe ich auf drei Wechsel des 
Fiebers, das in ihnen allen gleiche Stärke zeigt. — v. 2. asya, 
aus asya nach dem Pada. — v. 3. c,irshaktyä (Ath. IX, 8, 1, 
XH,2, 19. 20) in c> (« tfras?) + sakti (Vsac, haften, sich hef- 
ten im letzten pada), oder besser in girsha + sakti, mit Aus- 
fall des sa, zu zerlegen? vgl. madughafür madhudugha unten 34, 4. 
abhrajäÄ vätajäA, also wohl aus Erkältung entstanden: oder 
sind feuchte Dunste, in sumpfigen Niederungen wehend, damit 
gemeint? Die „Berge" führen auf eine dgl. Situation hin.— 
v. 4. Die „vier Gelenke* 1 sind wohl die Arm 1 und Beine. 

13. 

An die Blitzgöttin. 
1. Verneigung deinem Glänze sei, Verneigung sei dem Donner dein, 
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Verneigung deinem Donnerkeil, 

womit du nach dem Kargen wirfst! 

2. Verneigung dir, des Regners Nicht', 

weil du die Gluth zusammenkehrst! 

Verschone unsre Leiber du, Segen unsern Geschlechtern bring'! 

3. Des Regners Nicht' ! dir sei Verneigung! deinem 

Geschoss und Brand wir hier Verneigung bringen. 
Dein hohes Haus kennen wir, das verborgne: 

Im Himmelsmeer bist du gesetzt als Binde. 

4. Dich haben hier hergesandt all die Götter, 

zum Wurfe dich bildend als Pfeil, als raschen 

Verschone uns, gepriesen bei dem Opfer: 

Verneigung sei o Göttin! dir. 

v. 1. dürfäce, für den Gottlosen, dativus incommodi. — 
v. 2. pravato napät. Der Blitz (vidyut) ist bei den Indern 
stets weiblich gedacht, daher ich napät durch „Nichte" über- 
setzt habe, pravato = pluentis? Vplu, pru woraus im Lat 
zugleich fluere und pluere, bedeutet im vedischen Sprachge- 
brauch allerdings sonst nicht „regnen", sondern „schwimmen" 
und dgl., indessen vgl. die daraus entwickelte Vprush, wovon 
prushva, pruina. Was am nächsten liegt, pravat auch hier 
wie sonst in pra-vat (vgl. udvat, nivat, samvat) zu zerlegen, 
tiDd wie pravana, pronus, vorwärtsgeneigt, abschüssig zu fassen, 
will mir nicht recht behagen. - v. 3. pravato zweisilbig 
ebenso hetaye. - näbhU. Vnabh, binden, die Nabelschnur 
(erst dann der Nabel selbst), die Mutter und Kind verbindet: 
der Blitz wird mit einem Bande verglichen, das vom Himmel 
zur Erde reicht. Zur selben Vnabh gehört nabhas v£q>os, sei 
es als das Himmel und Erde verbindende (vgl. antari-xara), oder 
als das in Bündel geballte, oder endlich als das zubindende, 
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deckende Gewölk zu fassen. — v. 4. tuva zu lesen. Im »wei- 
ten ardharca ist kein Metrum herzustellen. 



nehm' ich mir, wie vom Baum den Kram. 
Festgewurzeltem Berge gleich bei meinen Eltern wohn' sie lang. 

Die Verwandten der Braut. 

2. Hier die Jungfrau o König, dir, 

Bändger! sei nnterthan als Weib. 
Ans Haus der Mutter bind 1 sie sich, 

des Bruders und des Vaters dein. 

3. Stammmutter sei sie dir, König! Wir ubergeben sie dir jetzt. 
Lang wohn, sie bei den Eltern dein, Segen strömend von 

Haupt zu Fuss. 
Der Bräutigam spricht. 

4. Mit dem Spruche des Asita, des Kagyapa und des Gaya 
Dein Glück ich für mich binde zu, wie die Truhe die 



v. 1. ,,wie vom Baum den Kranz' 1 , um sich damit zu 
schmücken An unsern „Kranz der Jungfrauschaft" ist hierbei 
wohl schwerlich zu denken! — pitrishu: der Plural schliesst 
die Grosseltern ein. — v. 2. yama, Bändiger, ist hier wohl 
in obseönem Sinne zu fassen, wie auch das nidhüyatäm selbst, 
und das von letzterer Wurzel abgeleitete dhava, maritus (das 
ich bis jetzt freilich ausser in vi-dbavä, vidua erst spät kenne), 
v ad hü geht entweder auch auf 1/dhü + ava. oder aber auf Vvadb 
(wie tanü) zurück: es bedeutet eben stets eine comp res sa 
femina. — v. 3. Das letzte Wort ist dem Padapädia nach ein 



14. 

Bei der Hochzeit. 
Der Bräutigam spricht. 



1 Der Jungfrau Glück und ihre Zier 



Schwestern dein. 
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Compositum aus cam und opya, also ein Ablativ. Ich weiss 
damit nichts zu machen, und conjicire daher blos einen andern 
Accent: c,am opyät, Precat. von j/vap + a „möge sie Heil aus- 
säen.' 1 Zu & cJrshnaA ergänze ich das selbstverständliche an- 
dere Ende: „(von Kopf) zu Fuss" — v. 4. „Die Truhe", mit 
dem Brautschatz? 

15. 

Segenspruch, bei zusammeugegossner Spende. 

1. Zusammen mögen hier die Ström', 

die Winde Wessen, was da fliegt! 
Mein Opfer hier mögen empfahn die Ew'gen. 

Ich opfre mit zusammgegossner Spende. 

2. Hieher kommet auf meinen Ruf, hieher zusammenströmend all! 

macht wachsen ihn, o Lieder, ihr. 
Hieher komme jedwedes Vieh. 

Bei ihm hier stell* sich jeder Schatz. 

3. Welch ewig unversiegliche Quellen der Ströme fliessen hin, 
Mit denen all, mir zuströmend, 

Reichthum wir strömen hier heran. 

4. Und welche Quellen von Butter 

strömen, von Milch, von Wasser auch, 
Mit denen all, mir zuströmend, 

Reichthum wir strömen hier heran, 
v. I und 2 kehren mit Varianten XIX, 1. 1-2 wieder. — 
pradivas, Nom. Plur., vgl. ßikVH,90,4, wozuäpas gehörig. 

16. 

Besprechung eines Amuletts von Blei. 

1. Welche Fresser da schaarenweis 

aufstanden in der Neumondsnacht, 
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Agni der kräftige Zaubrerfeind , 

mög uns zu Gunsten thun den Spruch. 

2. Varuna segnete das Blei, Agni sorgt schirmend für das Blei. 
Indra reichte das Blei mir dar: 

drum scheucht die Zaubrer es hinweg. 

3. Es bewältigt den Vishkandha, und es quälet die Fresser all. 
Ich besiege dadurch alle die Geschlechter der Picäci. 

4. Sei's dass du schlägst nach unsrer Kuh, 

den Rossen oder Leuten mein, 
Wir schlagen fort dich durch das Blei, 

dass du uns keinen Schaden thust. 

v. 1. Das Blei (sisa) pflegt auch bei uns im Abendlande 
im Zauber- und Todten- Ritual (vergl. auch Ath. XH, 2, 19. 20) eine 
grosse Rolle zu spielen, ebenso wie das Gold; etwa weil beide 
Metalle dem Rost nicht ausgesetzt sind, immer blank bleiben? 
oder ist es die bleiche unheimliche Farbe des Bleies, welche 
an die der Todten und Gespenster erinnert, und homöopathisch 
sie vertreiben soll? Es erscheint übrigens auch sonst häufig 
genug imRitual, vgl. VS.XXHI,37.XVm,13.XIX,80. <>tap. V,l,2, 
14. 4, 1, 9. 10. XII, 7, 1, 7. 2, 10. Käty. XIV, 1, 14. XV, 5, 2. 
24. 9, 24. XIX, 1, 18. XX, 7, 2. vräja Zug, Schaar von J/vraj 
wandern, einherziehn, vergl. j/valg springen. Ich hätte Lust 
lat. vulgus mit vräja zusammenzustellen (unser „Volk" dage- 
gen gehört wohl zu T/pur?). — turiya, wie später catura, 
nach allen vier Seiten hin gleich geschickt, kräftig. — v. 3. 
vishkandha, wohl eine Krankheit, Reissen in den Schultern 
(vgl. II, 4, 1 — 5)? oder bedeutet es einen „schulterlosen" Dämon, 
vgl. vyansa von Ahi 1,32,5, vigriva VIII, 4,24 von den yätu. — 
picäci, Vcac + api, personiücirte Bewältigung, Belästigung 
durch dämonische Kraft: oder konkreter, femin. zu pic,äca, 
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bewältigend, belästigend, Unhold, also Unholdinn. Eine grosse 
Zahl dämonischer Wesen führen weibliche Namen! 

17. 

Zur Blutstillung. 

1. Welche Frauen einher dort ziehn, Adern, in Roth gekleidete, 
Wie bruderlose Schwestern sie mögen still halten zierberaubt. 

2. Halte still, Untere! halt still, Obere! du auch, Mittlere! 
Auch die Kleinste hier stehet still: still halt* die grosse Pulsader! 

3. Von den hundert Pulsadern hier, von den hundert Aderschnüreu, 
Still hielten hier die mittleren, zusammt die Enden hielten ein. 

4. Euch umschritt hier mit Sand gefüllt bogengleich dieses starke 

Band — Haltet still, schlummert wohlig ein. 
v. 1. hirä nach Mahidh. zu VS. 25, 8 = annavähinyo nät/yaA, 

* 

also Gedärme: hier aber offenbar Adern vgl. Ath. VII, 35, 2. 
das <?atap. Br. hat die Form hitä XIV, 5, 1, 21. 6, 11, 4. 7, 1, 20. 
Vgl. hira, parox. £at.I,3, 1, 15 = räsnä, resp. mekhalä. hiriwya, 
Variante Kaue,. 94. Vgl. Aufrecht in Kuhn's Zeitschrift Iü, 199. 
— v. 2. dhamani, von ydhmä blasen, vom Klopfen der Puls- 
adern. — v. 3. aramsata, ruhten aus: Vram, sich erfreuen, 
erholen, ausruhen. Sollte nicht unser ruhen, ahd. rawan selbst 
wirklich etymologisch zu ram gehören, mit Wechsel von m zu 
w? oder etwa zu einer Nebenform desselben auf u, wie ja neben 
den meisten Wurzeln auf am, an sich dergl. finden. — v. 4. 
Unter dhanüs muss der bogenförmig umgelegte Verband ge- 
meint sein, der mit nassem Sand gefüllt gewesen sein mag, 
(Kaugika 26), um desto fester zu drücken, oder um zu kühlen. 

18. 

Gegen weibliche Unholde. 
1. Weg stossen wir die Mahlreiche, die Gescheckte, die Aräti. 
Nur das wasHeüvoll ist, sei uns. Weg die Aräti vom Geschlecht! 
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2. Fort vou dem Fuss Savitar die Unholdinn trieb, 

fort von der Hand Varuwa Mitra Aryaman. 
Anumati stiess für uus fort: die Götter dann 

gaben sie selbst zu frohem Gluck und Segen uns. 

3. Was in der Seel' oder im Leib dir Grauses, 

was in dem Haar oder was in dem Antlitz. 
Durch unsern Spruch schlagen wir alles das weg, 

Gott Savitar möge dich vorwärts föhren. 

4. Die Hockfussige, Stierzäh n'ge, Kuhschwänz ge und die Fauchende 
Die Schleckende, und die Gescheckt 1 , all diese jagen wir von uns. 

v. 1. laxmyäm; von iaxman, Wahrzeichen, Kennzeichen, 
Mahl (Vrax, lax behüten bewahren): davon ein fem. laxmi im 
Sinne des laxraavant. Der Name der Glücksgöttin laxmi dage- 
gen stammt unmittelbar von der ylax, rax, behüten. — Aehn- 
lich lalämi von laläma, Flecken, Mahl: vergl. räma 23, 1 und 
adhoräma hei Böhtliugk-Roth — niA-suvämasi. Die VI/sd 
Cl. 2 gebären, erzeugen und sü Cl. 6, incitare gehen beide ur- 
sprünglich auf den Begriff des Herauspressens zurück und 
sind somit nur Variationen der ]/su, Cl. 5 veiv. — v. 2. a-ra/ii, 
Unhold, [/ran, — Die Handschriften lesen sävishak, und so 
ist zu restituiren: vgl. VS. IX, 5. XVIII, 30 (Kä/iva), avishyak 
für avishyat Päraskara III, 1, vaujhak für vasha* ^)at. II, 2,3, 
19. 25, täjak oben DI, 462 für täjaf): p/ithak, ridhak, 
jy ok und dgl. sind wohl Part, praes neutr. von Vpralh, ardh, jiv. 
Vgl. auch mäkali neben matali, Vskambh neben stambh. 
Ueber den Uebergang von t in k vor Nasalen s. oben pag. 248. 
Auch finales p ist hie und da durch k ersetzt, so anush/uk, 
trish/uk Taitt. Ara»y. 111,9,1. — niÄ-raränä, wohl eben 
auch noch, vom ersten Halbvers her, araaim zu ergänzen. — 



') „ayvaUha-vadhaka-t&jadbha/igahva.khadira-farawam' 1 Kaac. 16. 
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v. 3. praticaxana, ganz dem izqotiiQnoV) zend. paitis- livarena. 
unserm: Antlitz entsprechend. — v. 4. vrishadatim (so zu 
lesen) übersetzte ich am liebsten .,sch weinszäh nig\ weiss indess 
nirgendwo sonst vrishan im Sinne des derselben Wurzel ent- 
stammten verres zu belegen. — goshedhäm: da hier im 
Uebrigen lauter körperliche Eigenschaften den Namen der Un- 
holdinnen zu Grunde liegen, vermuthe ich auch für sedha die 
Bedeutung Schwanz von Vsedh, abwehren, gerade wie vära 
ovQog von 1/var, abwehren (nicht wie oben III, 419 von j/var, 
bedecken): sedhä ist sonst Name des Stachelschweins. 

19. 

Schlachtsegen, gegen Pfeil wunden. 

1. Nicht mögen treffen mich die Schüss\ 

nicht treffen die Verwandenden 
Weit von uns nieder mache fall'n 

Indra! die Pfci Ischaar, sich verstreu'nd. 

2. Von uns sich kebr'nd mögen die Pfeile fallen, 

die geschossnen, und die noch kommen werden! 
Ihr göttlichen, ihr Menschenpfeil! 

nur meine Feinde treffen mögt! 
Von unserm Stamme oder fremd, Verwandter oder Auswärtger, 

wer irgend nur uns feindet an. 
AU diese meine Feinde mög' Kudra treffen mit seinen Pfeil'n. 
4. Der da wetlstreitend oder nicht, und der da hassend fluchet uns, 
Alle Götter den schädigen soll'n: 

mein inn'rer Schutz ist dieser Spruch. 
20. 2t.*) 

Schlachtsegen im Allgemeinen. 
1. Ohn' zu schaden zieh es vorbei, Gott Sorna! 

Seid gnädig uns bei diesem Opfr, o Marut! 

*) 20,4 und 31, 1-4 = Äik X, 152, 1-5. 
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Nicht treffe uns Anzeichen, nicht Verwünschung! 

Nicht treffe uns sundige That, hasswurd'gc. 

2. Welcher hecrart'ge Todesdrang von Bösgesinnten dort aufzieht, 
Den ihr, o Mitra, Varuna! von ans wenden mögt rings umher. 

3. Was von hier droht und was von dort, 

wend' ab Varwia die Gefahr! 
Ertheile grosse Hülfe uns, weit weg wende die Todesnoih! 

4. Ein grosser Schlächter du fürwahr 

bist, Feinde zwingend, unbesiegt, 
Dessen Freund nicht getödtet wird 

noch auch besieget irgend je. 
v. 1. Zu adärasrit ist wohl aus v. 2. und 3 vadhaA zu 
ergänzen, und zwar dieses wohl möglichst allgemein zu fassen.— 
Gott Sorna wird angerufen, weil er durch seine berauschende 
Kraft Indra zum starken Helden macht, und daher auch selbst 
als kriegerischer Held gedacht wird (vgl. die ähnlichen Vorstel- 
lungen von Bacchus). — vrijinä dveshyä yä, Nom. Plur. 
Neutr. — udirate, Cl.1,8. Böhtlingk-Roth s. v. — v. 3. variyas 
von uru, evQvg, weit, „weiter fort, weit weg". — v. 4. c,äsa 
ist hier offenbar einfacher Beiname Indra's, von Vcas, zerschnei- 
den, vgl. tastra. Die Tradition bat daraus den Namen des Vfs. 
für den Äik-Hymnus X, 152 geschaffen. 

21. 

1. Der Heilspender, Manngebieter, Vritratödter, gewalfge Held 
Indra, der Stier, geh' uns voran, 

schaff Sicherheit, im Sorna-Rausch. 

2. Unsrc Feinde schlag, Indra, dn! nieder halte die Kampflust'gen! 
Zur tiefsten Finsterniss schleudre jeden, welcher uns feindet an. 

3. Zerschlag die Räsas, und die Feind': 

des Vritra Kinnbacken zerbrich! 
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Brich Indra. Vritratödler, da 

die Wath des Feinds, des böswill'gen. 
4. Abwend' Indra des Hassers Geist, ab des Siegl listigen Geschoss! 
Ertheüe grosse Hülfe uns, weit weg wende die Todesnoth. 

22. 

Gegen Gelbsucht. 

1. Nach der Sonn' heb sich fort von dir 

der gelbe Glanz, die gelbe Färb 1 : 
Mit der Farbe der rothen Kuh, damit bedecken wir dich rings. 

2. Mit rothen Farben decken wir 

dich rings, damit du lang noch lebst. 
Damit er unbeschädigt sei, dass er die gelbe Färb 1 verlier'. 

3. Welch rothe Gölterkräft' es giebt, 

und welche rothen Kuh' es giebt, 
Wir Form für Form und Kraft für Kraft 

mit denen rings bedecken dich. 

4. Wir geben deine gelbe Färb' den Papagei'n, den Sittichen. 
Und in die Gelbwurz legen wir nieder die gelbe Farbe dein. 

v. 1. anu süryam „nach der Sonne hin", die so schon, 
gelb ist. Nach Äik I, 50, tt könnte allenfalls auch „dem Son- 
nenaufgang nach" verstanden werden. — hri-dyota im Pada, 
wohl für hari-dyota eine defektive Schreibweise : vgl. hridroga 
Rik I, 50, 11, das wohl auch für haridroga steht Oder ist an 
beiden Stellen hrid (hrid-dyota) als Herz — und die* für Le- 
ber! — zu fassen? dyota müsste danu den Sinn von brennend 
haben. — v. 3. devatyäs: was hiermit gemeint sein mag, ist 
mir nicht recht klar. — v. 4. findet sich im Rik I, 50, 12, wo 
me statt te, und für sukeshu, das aber hier durch alle Hdsch. 
geschützt, die bessere Lesart gukesho. Die gelbe Farbe soll, 
des Kranken Körper verlassend, zu den gelben Thieren und Pflan- 
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zen gehen, denen sie zugehört — ropa/zäkdsu erklärt Säyana 
durch c&rikäsu: am liebsten erklärte ich es durch ropa/iasäsu, 
Bruchnasig, was auf die krummen Schnäbel der betreffenden 
Vögel trefflieb passen würde. — haridraveshu, haritäladru- 
meshu Säy. Vergl. haridru, (>tap. XIII, 8, 1, 16, häridra ibid. 
4,4,8. Käty. XXI, 3, 20. XXV, 8, 3. haridraudanabhuktam 
muss der Kranke hierbei trinken Kau$. 26. 

¥3. 24. 
Gegen Aussatz. 

1. Nachts du gewachsen bist. Heilpflanz! 

scliwarzmahl'ge, schwarze, aschfarbge! 
Färbe dies, o du farbreiche» was aussätzig und grau gebleicht. 

2. Das Aussätzge und das Graue fort treibe von hier, das Scheekge ! 
Dein 1 eigne Färb' kehr wieder dir! 

Fort stosse all das Weissliche! 

3. Aschfarbig ist dein Ruheort, aschfarbig ist dein Standquartier! 
Aschfarbig bist du, o Pflanze ! fort treibe von hier das Scheekge. 

4. Was auf der Haut dir vom Aussatz, 

der da am Knochen oder Leib. 
Das weisse Mal des durch die Seuch' 

Gethanen tilg ich durch den Sprach, 
v. 1. „Nach tsgc wachsen", d. i. wohl in einer Nacht 
aufgeschossen, oder aufgeblüht, am Morgen gepflückt? — räraa 
s. adhoräma, bei Böhtlingk-Roth, und lalämi oben 18, 1.4. — 
asiknl, Fem. zu asita s. oben pag. 248. Das Wort hängt 
mit äsa, masc. Qat IV, 5, 1,9. XH, 4, 1,4 Asche ahd. asca 
zusammen, s. Böhtlingk-Roth s. v., resp. mit Vas „werfen". Asche 
ist Wegwurf oder was sich leicht verwirft, verstiebt: asita 
entweder direkt aschfarbig", oder allgemeiner „beworfen, be- 
staubt, beschmutzt, dunkel." — Mit jenem äsa Asche Staub 
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hängt wohl auch kiläsa, Aussatz, zusammen, dessen erster Theii 
kira, von Vkir, werfen, bestreuen, stammen mag: kiläsa 
wäre also eigentlich: „bestreuender Auswurf, Ausschlag." An* 
ders baläsa, Auszehrung — nach Mahidb. zu VS. XII, 97 „balam 
asyati xipatT, also: Niederwurf der Kraft: oder sollte es etwa 
auch nur „starken Auswurf 1 bezeichnen? — palita, grau, 
bleich. Vgl. pallor, dessen doppeltes 1 wohl auf die nasalirte 
Form pa/u/, Wovon pä/icfa, zurückgeht. Vielleicht gehört auch 
pala Spreu, lat. palea herzu: ebenso vielleicht unser fahl, falb 
flavns, fulvus? — v. 2. prishat, scheckig, gesprenkelt, von 
Vprish sprengen, giessen, vgl. ishuparshin Pfeile regnend Qat 
XIII, 4, 2, 5, prishita Gobhila III, 3, 15 (vidyutstanayitnuprishi- 
teshu), prishrt Regen Säma II, 249 (nach Benfey Variante zu 
vrish/i in der entsprechenden Äikstelle IX, 39, 2). Ist diese 
Wurzel prish eine Verhärtung aus Vvrish (die sich andrer- 
seits in rishabha noch weiter geschwächt zeigt)? oder ist sie 
eine Schwächung aus Vprush? oder endlich hängt sie durch 
eine Modifikation des Auslauts mit prigni bunt, resp. Vparj 
(parjanya) spargere springen, sprengen, sprenkeln zusammen? — 
Der dritte päda ist an den Kranken gerichtet, der vierte wieder 
wie die beiden ersten an das Kraut. 

24. 

1. Der Vogel, der zuerst erstand, dessen GalF du gewesen bist 
Die Äsuri im Kampf besiegt machte die Bäum 7 zu ihrer Form. 
k 2. Die Asuri zuerst hat dies Aussatzheilkraut hervorgebracht, 

dieses den Aussatz tilgende. 
Sie vertilgte den Aussalz ganz, 

und machte wieder schmuck die Haut 
3. „Schmuck" mit Namen die Mutter dein, 

„Schmuck" mit Namen dein Vater heisst 

31 
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Du o Pflanze bist schmuck machend, 

mache du dies hier wieder schmuck 
L Du heilend bist und schmuck machend, 

aus der Erde hervorgebracht. 

Bringe dies wieder gut zurecht, 

und schaffe wieder uns die Form 
v. 1. ist sehr dunkel. Ich vermuthe, dass unter dem Vo- 
gel die Sonne zu verstehen sein wird, unter der Asuri die 
dämonische Finstcrniss der Nacht, die sich besiegt von jenem 
in das Dunkel der Wälder zurückzieht: besonders ist es v. 2. 
der mich zu dieser Auffassung der äsuri veranlasst, insofern 
ich ihn dem nakta/w jätäsi von 23,1 gegenüberhalte. Der 
Keim des Heilkrautes ist ein sonnenhafter, der Galle des Son- 
nen-Adlers entsprossen, soll er ja doch die Haut wieder sonnen- 
klar (vergl. süryatvac oben pag. 1. 6. 7) machen: aber in der 
Nacht ist es gewachsen, erblüht, daher gilt sie, als die erste, 
weiche es hervorgebracht hat. Der Name äsuri für die 
Nacht kann hier wohl kaum davon entlehnt sein, dass die Nacht 
selbst als eine Dämoninn gedacht wäre,*) da sich die Hervor- 
bringung eines Heilmittels für eine solche schiecht passen würde, 
sondern wohl nur davon, dass in ihr die Asura ihr Wesen trei- 
ben (vgl. äsuraro tamas). Dass das Kraut in der Nacht gewach- 
sen ist, trotz aller Macht, welche die Asura während derselben 
besitzen, giebt ihm eben seine Wirksamkeit. Knüpfen sich ja 
doch auch im deutschen Aberglauben vielfach an die Nacht 
freilich an bestimmte Nächte, dgl. Vorstellungen. — v. 2. sa- 
rüpa schmuck, wie von forma formosus: Oder bedeutet es 

•) so ßöhtlingk-Roth im Wörterbuch, lo der andern dafür ans«- 
führten Stelle Ath. VII, 38, 2 ist Isnrf allerdings eine Däraoninn, die 
Indra's Liebe erzwingt. — Wenn es in II, 3, 3 von den Asura heisst. 
dass sie ein Heilmittel ntcaiÄ khananti, so bedeutet dies wohl eben 
.»tief eingraben", nicht etwa „ausgraben". 
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„gleichförmig, mit der gleichen Form wie früher begabt"? dazu 
wurde der Schluss von v. 4 stimmen: vgl. sarüpavatsä gau// 
(oft im Kaucjka) eine Kuh, die ein gleichfarbiges Kalb hat. 
Endlich könnte man sarüpa vielleicht auch als: „mit gleicher, 
geglätteter Form begabt, glatt" fassen? — v. 4 gäma heilkräftig, 
vgl. den gleichen Gebrauch des Wortes im Zend, oben III, 422 ff. 

25. 

Gegen Fieber. 

1. Als Agni ins Wasser gefahren brannte, 

die Frommen sich unter Verneigung beugten, 
Dort, sagt man ist, hauptsächlich dein Entstehen! 

verschone uns gnädiglich du, o Takman! 

2. Magst Flamm* du sein, oder in Gluth erstehend, 

sei Splitterfeur, züngelndes, dein Geburtsort, 
Krampf mit Namen heissest du, Gott des Gelben! 

verschone uns gnädiglich du, o Takman! 

3. Magst Gluth du sein, oder mit Schmerzen brennend, 

oder auch ein Sohn Varuna's des Königs, 
Krampf mit Namen heissest du, Gott des Gelben! 

verschone uns gnädiglich du, o Takman ! 

4. Verneigung dem kalten Takman, 

Verneigung ich bringe dem heissen, quäl'nden. 
Der andern Tags wiederkömmt, nach zwei Tagen, 

dem dreitägigen Takman ich weih' Verneigung. 
v. 1. Soll der erste päda wirklich einen Entstehungsgrund des 
Takman enthalten, so kann damit eine Erkältung nach vorher- 
gehender Erhitzung, oder der Einfluss der Hitze auf feuchte 
Niederungen, Marschlande gemeint sein. Der zweite päda würde 
*ich auf die Furcht beziehen, welche sich dabei sogleich der 
Gemüther bemächtigt vor den bevorstehenden Folgen: „sie kreu- 
:en und segnen sich" oder indisch gesagt, „sie verneigen sich" 

31* 
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dem bösen Takman, um ihn noch zu ihrer Versehonong zu be- 
wegen. — takman Fieber von Vtac, fest, gerinnen machen, 
wohl davon dass es die Haut ausdörrt, gerinnen macht: vergL 
c,takhra im Vendid. farg. 2. als Beinamen des Winters. — 
samvidvän, sich im Finverständniss mit Jemand befindend 
ihm gewogen seiend. — v. 2. gakalyeshi nach dem Padapa7b 
für cakalya-esbi, s. auch Ath. Prätig. IQ, 51. gakalya gehört 
zu cakala Holzsplitter, und ist wohl eben arcis oder <;ocis 
vom Vorhergehenden zu suppliren. — hrücfu (so die hiesigen 
Handschriften, nicht hrücfa), Krampf, vgl. jyä-hrorfa Pancav. 
17, t Anup. V, 4 La/y. Vffl. 6, 8 KAty. XXH, 4, 11 wo schol. 
„hrocfatir gatyarthaÄ, jya hrorfä gatä yasyä'sau jyähro</aA jyä- 
rahitaA kevalo dhanurdanc/aA, jyähräsena ayogyaro dhanoi 
jyähiWasamjnam". 1/hvud scheint danach „sich krumm ziehn" 
zu bedeuten, wozu Vhvar, wovon PPP. hvrita und hruta, vor- 
trefflich passt: hru</u heisst somit wohl „krumm ziehend 1 * von 
dem krampfhaften Fieberzucken zu verstehen. — harita, wohl 
auf die gelbe Farbe der Fieberkranken zu beziehen. — v. i 
cjta, liegend, durch das Liegen, die Bewegungslosigkeit erstarrt, 
kalt: hier von dem Frösteln und kalten Fieberschauer zu ver- 
stehen. — rüra, wohl von 1/ru, lu brechen, zerrupfen: sonst 
könnte man auch an einen Abfall des beginnenden k von krüra 
denken. — Dem Schlusstheile nach kann takman hier eben 
nur einfach Fieber bedeuten, nicht eine bestimmte Haut-Krauk- 
heit, wie Roth zur Lit. u. Gesch. d. Veda pag. 39 angenommen 
hat. Die Schilderung der Krankheit in V, 22 steht mit der 
Bedeutung „Fieber'* durchaus im Einklang. 

26. 

Bitte um Schutz und Heil. 
1. Fern von uns möge sein jenes Geschoss, ihr Götter! möge sein 

fern auch der ßlitzkeil, den ihr werft 



Digitized by Google 



421 

2. Befreundet sei ans jenes Glück, befreundet Indra und Bhaga, 

Savitar, wundersamer Kraft. 

3. Ihr uns, du Nicht' des Regnenden! ihr Marut, Sonnenstrahlende! 

Heil weit und breit verleihen mögt. 

4. Treibt fördernd an! und seid gnädig! sei gnädig unsern Lei- 

bern du! — unsern Kindern du Freude schaff! 
v. 1. asat sollte betont sein, da es tum dritten päda ge- 
hören mus8. — v. 2. rät i, Spende, hier wohl das von den Göttern 
zu spendende Glück, und zwar personificirt und mit Indra, 
Bhaga, Savitar coordinirt! 

27. 

Beim Suchen abgeworfner Schlangenhäute. 

1. Am Ufer dort die Schlangen sich 

dreifach ringeln nach der Häutung. 
Mit ihren alten Häuten wir hüllen die beiden Augen zu 

dem böswiirgen Umlagerer. 

2. seitwärts gehe sie durchschlüpfend, als ob sie trüge einen Korb! 
seitwärts ihr Sinn sei zur Häutung! 

die Böswiirgen sind abgethan. 

3. Nicht viele haben es vermocht. Nicht wen'ge haben es gewagt. 
Wie Rohres Halme rings verstreut 

die Böswiirgen sind abgethan. 

4. Vorwärts, ihrFüsse!, vorwärts slrebt! 

bringt uns nach Hause, voll von Beut'. 
Indrä/ii geh' voran als erst', unbesieglich und unberaubt, 
v.l.pridäkvas. Mahidhara zuVS VI,12.VHI,23 erklärt das Wort 
durch ajagara, Ziegen verschlingend: es ist also die grosse Boa 
constrictor gemeint, deren abgeworfne Haut nach dem zweiten 
Halbvers als Amulett zum homöopathischen Schutz gegen We- 
gelagerer (die sich ebenso heimtückisch wie die Boa auf den 
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des Wege« Ziehenden stürzen) diente, und daher von kühnen, 
die Gefahr nicht scheuenden Männern zu erhaschen gesacht 
ward. Der günstigste Zeitpunkt dazu war der» wo die Schlan- 
gen nach ehen erfolgter Häutung unthätig am Ufer, in der Son- 
nenwärme ausgestreckt daliegen. — trishaptäs, dreifach ver- 
bunden, wohl eben „dreifach geringelt". — v. 2. „seitwärts 
gehe sie", nicht auf mich zu. — krintati, nämlich jaräyum, 
die alte Haut durchschneidend. — „als ob sie trüge einen Korb" 
d. i. vorsichtig, langsam, weil die junge Haut noch zu zart ist? 
pinaka erkläre ich conjecturcll aus api und Vnak, binden, 
decken, einer vorauszusetzenden Nebenform zu Vnap, die in 
nectere einen gewissen Anhalt hat. pinäka wäre was man 
zubindet, Korb und dgl., denn etwa Köcher. Mahidhara zu 
VS. III, 61 fasst es als Bogen, Roth zur Lit. pag. 40 als Stab. 
Yäska's Erklärung aus Vpish könnte allenfalls eine ähnliche 
aus Vpic, pinc, an die Hand geben (vgl. pumäns aus pums, 
pusb). — „seitwärts ihr Sinn sei" mit der Wiedergeburt, Häu- 
tung beschäftigt, nicht sich um mich kümmernd. — „die Bös- 
willigen sind abgethan", durch meinen Fang der alten Schlan- 
genhäute bin ich (und die welche mir sie abkaufen?) fortab ge- 
gen Wegelagerer geschützt. — v. 3. „wenn es auch nicht 
Wenige gewagt haben, so haben es doch nicht Viele vermocht", 
sondern sind bei dem Wagestücke umgekommen, und ihre Ge- 
beine liegen „wie Rohres Halme rings verstreut". Gegen diese 
Auflassung der letztern Worte spricht indess, dass die Boa keine 
Gebeine ihres Opfers übrig lässt: es ist daher wohl der dritte 
pada mit dem vierten zusammen zu bringen. — adga, Halm, 
conjecturell übersetzt: diese Stelle hier fehlt bei Böhtlingk 
Roth. — v. 4. Eilige Heimkehr mit der kostbaren Beute. — 
ajitä, hier wohl einfach im Sinne von ajita. 
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28. 

Gegen Zauberer und Hexen. 

1. Hervor stieg leuchtend Agni hier, 

der Raxas-Tödter, Plagschcuchei . 

Weg brennend die zweiwesigen Zauberer, die boshaftigen. 

2. Brenne du auf die Zauberer, auf die Boshaftgen, Leuchtender ! 
Die fliehenden Zauberinnen du 

brennen magst, Schwarzwegspurigerf 

3. Die da fluchte mit Verfluchung, die bösen Trug hat angelegt, 
Die unser Kind fasst' ihm den Saft zu rauben, 

ihr eignes Kind sie fressen soll! 

4. Die Zauberinn fress ihren Sohn, ihre Sch wester und Enkelinn! 
Einander selbst sich schlagen solPn die flatterndhaar'gen 

Hexen all, — sich zerzausen die Unholde, 
v. 1. dvayavin, zweiwesig, weil Menschen und doch zu- 
gleich Plagegeister: oder einfacher mit Beufey so viel als zwei- 
züngig, trügerisch, bös. — v. 2. praticis rückwärts sich wen- 
dend, vor dir fliehend, yätudhänyas für ''nh* vergl. 1, 1, 
zendischer Accus. Plur., ebenso wie yatudhanis in v. 4. 
zendischer Nomin. Singul. — v. 3. mura Verflechtung, Ver- 
wickelung, Trug von ymü, flechten, womit mürus, moene eig. 
Flcchtwcrk, Hürde, dann Mauer zu verbinden ist, 8. Kuhn's 
Zeitschrift f. vgl. Spr. VI, 318 — 19. — v. 4. vikegyas könnte 
auch die haarlosen bezeichnen, s. indess kec,iniÄ XU, 5, 48. 
XI. 2, 31. 

29. 

Beschwörung des Sieges durch einen Fürsten.*) 

1. Durch das „Umzingler" Amulett, 

kraft dessen Indra ringsumwuchs, 

*) v. 1—3. 6 aus /2ik X, 174, 1—3. 5 mit einigen Veränderungen. 
Die charakteristischste derselben ist die Verwandlung von abliivartena 
havishä in abli. ina»inä! Auch vävritc, vartaya in v. 1. sind offen« 
bar allere richtigere Lesarten. 
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Durch das lass uns, Spruchsegens Herr! 

zur Herrschaft ringsumwachsen auch. 

2. Ringsumzingelnd die Gegnerscbaar, 

ringsum die unsre Feinde sind. 
Ringsum den Kampflust gen dich stell 1 , 

ringsum den, der uns schädgen will. 

3. Ringsum dich Savitar, der Gott, 

ringsum Hess Sorna wachsen dich, 
Ringsum dich alle Wesen auch, damit du ringsumzingelnd seist. 

4. Ringsumzingelnd, ringsumgebend, 

feindvernichtend dies Amulett 
Zur Herrschaft mir sich um den Hals 

zur Vernichtung der Feinde schling 1 . 

5. Empor dort jene Sonne stieg, empor dieser mein Segensspruch, 
Damit ich Feinde tödtend sei, gegnerlos, Gegnerhinstreckend. 

6. Gegnervernichtend, stierkräftig, 

ringsumherrschend , ge waltiglich, 
Damit i€h diesen Mannen hier vorleuchte allen, und dem Volk, 
mani, ein an einer Schnur zu tragendes Amulett, überaas 
häuüg im Ath. V. — v. 5. „Empor dort jene Sonne stieg", d. L 
wohl „so wahr sie empor stieg 1 ': also der Spruch wohl bei 
Sonnenaufgang am Tage der Schlacht, beim sich-Waffnen xo 
recitiren, unter gleichzeitiger Umhängung des Amuletts? 

30. I 
Segenspruch für einen Krieger. 

1. All ihr Götter, schützet ihn hier, ihr Guten, 

Ihr Ewigen, wachet um ihn, beschfitzend. 
Nicht möge ihn Stammgenoss' oder Fremder 

noch sonstige Männergefahr erreichen! 

2. Ihr Götter all, Väter ihr oder Söhne, 

einträchtiglich höret hier meine Rede! 
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Euch Allen ich hiermit ihn übergebe, 

heil unversehrt führet ihn bis zum Alter! 
3 Ihr Götter im Himmel, der Erd", den Lüften 

in Pflanzen und Thieren, im Wasser drinnen, 
Schafft ihm Leben hin bis zum Greisenalter! 

andre hundert Tode mög 1 er vermejden. 
4. Denen gehört Voropfer und Nachopfer, 

Opfressende Götter! und ihr, die keins esst! 
Euch denen die fünf Himmelsräum' vertheilt sind, 

- 

Euch air ich mach diesem hier zu Beisitzern, 
v. 1. vasavas und ädityäs sind hier wohl appellativisch 
zu fassen; nicht als nomina propria, wie oben 9, 1. — v. 3. Um 
ein Metrum zu gewinnen, müsste man den Text etwa, wie folgt, 
verSodern: ye divi shlha prithviam ye 'ntarixe, oshadhishu pa- 
cushu apsu antaÄ. — v. 4. satrasada/j „zu Beisitzern" beim 
Opfer (sattra) hier, und dadurch zu Genossen und Beistanden. 

31. 

Gebet um Gesundheit und Wohlergehen. 

1. Der weiten Himmelsgegenden 

Schützern, den vier Unsterblichen, 
Den Wächtern dessen, was da ist, 

wir hier mit Opferspende nahn. 

2. Die ihr der Himmelsgegenden Schützer seid, ihr vier Götter all, 
Löset uns von der Nirriti Fesseln, von jeder Angst und Noth. 

3. Ungelähmt opfre ich dir mit Spenden, 

unverkrüppelt ehre ich dich mit Butter. 
Der kräftge Gott, Wächter der Himmelsräume, 

er möge uns Wohlergehn hiefaer bringen! 

4. Heil sei unsrer Mutter, Heil unserm Vater 

Heil den Kühen, was da sich regt, den Dienern! 
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Alles Wohlsein, Wohlergehen uns zu Theil werdM 

noch lang die Sonne lasst uns schau n. 
v. 1. Die Wächter der vier Himmelsräume sollen ringsum 
alles Ungemach, alle Krankheit abwehren. Der turiyo devaA 
v. 3. „kräftge Gott" ist wohl wie 16,1 Agni, dem der Osten zuge- 
hört. — v. 3. asrämaA, ungelähmt, vielleicht mit unserm lahm 
identisch? sräma als Substantiv (Jatap. XIII, 3, 8, 2 (praticraya, 
Schol.), als AdjectivXI, 7, 2, 4 Käty.XX, 3, 13 (wo schol. srä- 
ma/i siz/ihänaka ucyate, und sräruaA sämghäwaka/* cälihotre 
prasiddha/;, = Rotz, was auf Vsru fuhren würde): Gobhila 11,6,6 
(uyagrodhacu/zgäm asrämäm). — a^lona, ebenso Ath. VI, 
120, 3 „wo sich erfreu'n unsere Freund 1 als Selige, frei von ihres 
Leibes Gebrechen allen | unverkrüppelt Gliedergerad im 
Himmel, die Eltern dort wieder wir sehn und Kinder!" Die 
ältere Form ist eravawa, clavawa, so Käty. XXIII, 4, 16 $ra- 
vanakü/akäjiac. cet, wo schol. : <;rotto vyädhivic,esha//, und 
c. r a v a n o roga vicesha/i. Panca v. Br. XXI, 14 „yady andha h syät — , 
yadi cjavano vä kü/o vä syät — Anup. I, 8. 9 Iowa bei 
Apastamba im Schol. zu Käty. VI, 3, 19 „pacun snapayanti kü/a- 
kar/iakä/iakhanrfabaTzrfac, 1 o n asaptacaphavar jam." Das Wort 
hängt vielleicht mit crom (clunis) zusammen, so dass es den 
bedeute, der etwas an den Hüften hat, nämlich eine Krankheit, 
ähnlich wie (axa,) kü/a, karna als Adjectiva eine dgl. Verände- 
rung der Bedeutung erfahren haben. — 

32. 

Preis von Luft, Himmel und Erde. 

i 

1. Geb't Acht, ihr Leute! jetzt hierauf: 

'nen grossen Spruch er sprechen wird! 
Nicht ist das auf der Erd' noch Himm'l, 

wodurch die Pflanzen Athem ziebo. 

1 
1 
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2. In der Luft ist ihr wahrer Stand, wie Solcher, die ermüdet ruhn. 
Die Unterlag' dess, was da ist, die Weisen wissend, oder nicht. 

3. Was das zitternde Uferpaar und was die Luft gezimmert hat, 
Das ist jetzt frisch noch immerdar, wie die Wogen des Oceans. 

4. Alles hineinging in die Ein*, stieg dann wieder zur Andern hin. 
DemHimm'l dem Allesspendenden, und der Erde ich neige mich. 

v. 1. vidatha, Conjunctiv, ist alsParenthese zu fassen und hat 
deshalb seinen Ton behalten. — mahad brahma vadishyati 
könnte auch heissen: „vom grossen brahman d.i. Absoluten er spre- 
chen wird." — v. 2. s t hä ma ist des Metrums wegen wohl doppelt 
zusetzen. — v. 3. rodasi, mit Benfey für rodhasi zufassen „die 
beiden Ufer", d. i. Himmel und Erde: bhumi muss also hier 
die Luft sein, wie auch Nigh. I, 3 prithivi und bhü/i unter 
den Namen der Luft erscheinen, und bhuvas der Name der- 
selben als mahävyäbriti (bhür bhuvaA 8va/^) ist. — rejamäne ist 
wohl von der Aufregung zur Zeit der Erschalfungsthätigkeit zu 
verstehen? — nirataxatam so die Mss., aber die zweite pers. 
plur. passt durchaus nicht, da keine Vocative da sind: auch 
der Dual des Verbums überhaupt ist nicht an seiner Stelle, da 
drei Subjekte da sind: indess ist er dadurch zu entschuldigen 
dass die Duale rodasi rejamäne so besonders hervortreten. Vgl. 
übrigens 35,4 vayam-piparmi. — - v. 4. anyäm in die Erde, 
anyasyäm zum Himmel. Es findet ein fortwährender Stoff- 
austausch zwischen Himmel und Erde statt. — abhivära: der 
Padapä/ha giebt die Lösung abhi-vära, wo vära als Perfect mit 
mangelnder Reduplication gefasst werden müsste. Ich halte diese 
Lösung aber für falsch. Der Padakära hat das Wort nicht 
mehr verstanden. Es ist in abhi-iva-ära zu lösen, und nach 
dem i die zur Bezeichnung langer Svarita -Silbe vor folgender 
udätta- Silbe übliche 3 einzufügen. Das Verbum finitum hat 
seinen Ton behalten, vgl. VS. Prät. VI, 19. 23. 
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33. 

Preis der Wasser. 

1. Die goldfarbgen, reinigenden, glanzreichen, 

Aus denen auf Savitar steigt und Agni, 
Die Agni im Schoosse bewahrt, schönfärbte, 

Die Wasser uns günstig und hold sein mögen! 

2. In deren Mitt' Varuna geht der König 

Wahrheit und Trug überschauend der Menschen, 
Die Agni im Schoosse bewahrt, schönfärbte, 

Die Wasser uns günstig und hold sein mögen. 

3. Von denen sich nähren im Himm'l die Götter, 

Die in der Luft vielfach vertheilt sich zeigen, 
Die Agni im Schoosse bewahrt, schönfarb'ge, 

Die Wasser uns günstig und hold sein mögen. 

4. Mit günstgem Aug 1 schauet mich an, o Wasser! 

Mit sanftem Leib rühret an meine Hautfläch'! 
Die Segen-träufend, reinigend, die glanzreichen, 

Die Wasser uns günstig und hold sein mögen! 

Auch hier findet (wie oben bei 4 — 6) eine Vermischung 
der Vorstellungen von den himmlischen und den irdischen Was 
sern statt. — v. 1. yäsu jätaÄ savitä, kann sich auf den 
Himmelsocean (s. oben 4, 2) beziehen, oder auf Abfassung in 
einer Gegend, die im Osten durch das Meer begränzt war, be- 
ruhen. Zu yäsv agniA und yä agnim garbham dadhire 
s. das oben zu 6, 2 Bemerkte. — v. 2. Hier ist wohl eben auch 
noch an die himmlischen Wasser zu denken, da Varuna hier 
ja noch in seiner alten Stellung als Alles-erschaue nd es 
Himmelsgewölbe erscheint. Die spätere Vorstellung von Varu/za 
als Gott des Wassers ist eben hieraus abgeblasst. — v. 3. ya- 
säm deva divi krinvanti bhaxara: Dies ist also das amri- 
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tarn, der Nektar, die Ambrosia der Götter, das sie in ihren 
goldnen Bechern (s. Qatap. XI, 4, 2, 16) schöpfen! — v. 4. „rüh- 
ret an meine Hautfläch' P, also wohl beim Begiessen mit Wasser 
oder Baden zu recitiren (vgl. Kaue. 34). 

34. 

Liebeszauber an ein Mädchen. 

1. Dies Kraut hier ist Honiggezeugt, 

mit Honig graben wir nach dir. 
Vom Honig her bist du gezeugt: mache du uns nun honigsüss. 

2. Honig auf meiner Zungenspitz, an der Zung'wurzel Honigseim! 
Damit du mir zu Willen seist, 

meinem Geiste du an dich schmiegst. 

3. Honigsüss sei mein Eintritt dir, honigsüss dir mein Hinschreiten, 

Honigsüss red 1 ich mit der Stimm 1 , 

möge ich Honig ähnlich sein. 

4. Noch süsser bin ich als Honig, noch honigreicher als die Bicn', 
Mich allein drum du lieben magst, 

wie einen honigsüssen Zweig. 

5. Mit um sich schmiegendem Zuckerrohr 

ich dich umgab zu Liebeszwang: 
Damit du mich nur liebend sei'st, 

damit du nimmer von mir gehst 
v. 1. An die Pflanze gerichtet (nach v. 5 wohl ein Zucker- 
rohrstengel), die zur Beschwörung dient, und bei deren Ausgra- 
bung, wie es scheint, Honig um sie herum gegossen ward: die 
übrigen Verse reden das Mädchen selbst an. — v. 4. madugha 

für madhudugha, vgl. cjrshakti oben 12,3 v. 5. avidvishe, 

die doppelte Negation verstärkt. 
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35. 

Spruch über ein goldnes Amulett. 

1. Welches Gold die Däxäyawa umbanden 

dem Qatänika, die ihm wohlgesinnten, 
Das bind 1 ich dir um zu Kraft, Leben, Stärke, 

damit du lang lebest, zu hundert Herbsten. 

2. Nicht schädigen die Raxas ihn, die Picaca, 

denn dies ist der Götter Kraft, erstgeborne. 
Wer da trägt Gold Däxäyawa -entstammtes, 

schafft sich langes Leben bei den Lebendigen. 

3. Der Wasser Glanz, Licht ihre Kraft uud Stärke, 

nebst der Bäume guten Gewalten allen, 
Wie auf Indra, tragen auf ihn die Kräfte wir. 

Dies Gold er trag, stark und gewaltig werdend! 

4. Mit der Tage, Monde und Jahreszeiten 

Mit des Jahres Safte wir an dich füllen. 
Indra. Agni und all' Götter, 

sie mögen uns gnädiglich es erlauben! 
v. 1. findet sich VS. XXXIV, 52. Ueber die Däx&yana 
und Qatänika s. oben pag. 358. — varcase stört das Metrum, 
das ohne dasselbe richtig ist. — v. 2. Ebenso das zweite na. — 
v. 3. Ebenso indra iva. — „Er werde es tragend stark und 
gewaltig". — v. 4. samä kann hier nicht Jahr bedeuten, son- 
dern ist wohl Tag, vgl. Ath. 11,6,1 (=VS.27,1). Kau«. 102.— 
vayam piparmi, eine starke Nachlässigkeit! S. oben 32,3. 
Ebenso erwartet man ritünäm. 

Berlin im Mai 1858. A. fT. 
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Zur Textgeschichte der Vedasarahitäs, 

insbesondere der Atharva-Samhita. 



Das 48ste Atharvapari^ish/a, welches den Namen ve- 
davratasyädeganavidhi fuhrt, enthält in § 3—6 folgende 
Angaben (: leider ist der einzige Codex, Chambers 112, in einem 
sehr traurigen Zustande): 

1) § 3 giebt in extenso die Anfangs* und Schlussverse der 
drei Sa/ttbitä des Rlk, weissen Yajus und Sarnau, jedoch alle 
diese, was den Schlussvers betrifft, in Differenz mit unsern vor- 
liegenden Texten. Nachdem nämlich für den Rik der Vers 
agnim ile bis ratnadhatamam als Anfang gegeben ist, folgt der 
Schluss desselben also: tachamyor ävrimmahe gätuz/i yajnäya 
gätum yajnapataye | daivi svastir astu na£ svastir mänushe- 
bhyaÄ | ka im jigätu bheshajazw c,an» no astu dvipade cxim ca- 
tushpade || Dies ist der sogenannte samyuväka oder (am- 
yorväka, der als „yajnasya samstha, Ende des haviryajna" ver- 
wendet wird, 8. £atap. Br. I, 9, 1, 26 — 28 (wo ürdhvam statt 
ka im). Der Schluss des Äik aber lautet nicht so, sondern in 
X, 191, 4*): samäni va äkütiÄ samänä hridayäni vaÄ | samänam 
astu vo mano yathä va£ susahä'sati. In den Sarohitapälha-Mss. 
folgt indessen allerdings hierauf noch ein paricUh/am, beginnend: 
samjnänam Ucanä vadat samjnäna?n varuno 'vadat, und dieses 
schliesst in der That mit jenem c,amyorväka, in welchem es 
übrigens auch, wie das Qat. Br., ürdhvam statt ka im liest. — 

*) Uebcr die drei vorhergehenden Verse X, 191, 1—3 als nicht ur- 
sprünglich zum Rik gehörig, s. Pertsch, Upaletha pag. 56. 57. 
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Nachdem sodann in extenso Väj. S. J, 1: ishe tvorje bis pa$un 
pahi, aufgeführt ist, folgt als Schluss Vaj. S. XXffl, 32 mit den 
Varianten: dadhikravnor akärsham, Urshat. Der schwarze Yajos 
kann hier nicht gemeint sein (seinen Schlussvers nämlich kenne 
ich nicht), da der Anfangsvers desselben sehr bedeutend von 
Vaj. S. I, 1 differirt: dasselbe ist beim Ka/hakam der Fall, 
dessen bekannter Schlussvers auch nichts mit VS. XXIII, 32 
zu thun hat. — Endlich der Saman. Anch hier wird der An- 
fang, agna bis barhishi, richtig angegeben; als Schlussvers aber 
erscheint der vorletzte Vers des ersten Theiles I, 6, 2, 4,7 
und zwar in folgender, ziemlich verderbter Gestalt: esha sya te 
dhärayä suto Vyä värebhir yavane maditavyam | kriefan raemir 
apärthiväA || 

2) In § 4 — 6 wird der Atharvaveda absolvirt. aber nur die 
ersten 16 Bücher desselben. Zunächst in § 4 erscheinen die 
Anfangsworte des ersten und letzten Verses, ye trishaptä 1, 1, 1 
vacyobhuyaya (so durchweg) XVI, 9, 4. Sodann die Anfangs- 
worte von I und der je letzten Verse von VII (118, 1) und XVL 
Darauf ebenso die von I und der letzten Verse von IV (40, 8). 
VII und XVI. Darauf nochmals dieselben mit Einschluss des 
Schlussverses von XI (10,27). Den Schluss machen die An- 
fangsworte von I, und aller Schlussverse von I — XVI. — In 
§ 5 und 6 sodann folgen die Anfangsworte . von I nebst denen 
der SchlQssverse sämmtlicher anuväka in I — XVI. 

Es ergiebt sich hieraus wohl mit ziemlicher Sicherheit, dass 
der Vf. dieses pari$ish/a: 1) entweder eine unvollständige Kennt- 
niss oder eine von unsern jetzigen Texten abweichende Recen- 
sion der Samhitäs des Äik, weissen Yajus, Säman vor sich 
hatte: resp. dass er in die Samhifä des Rik einen Abschnitt 
einschloss, der in unserm Texte (und zwar mit einer Variante) 
nur als paricjshlara angefügt ist: 2) dass er die vier let&ten 
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Bacher unsers jetzigen Atbarva- Textes nicht zu demselben 
rechnete.*) — 

Uebrigens sind am Schlüsse dieses Pari^isb/a, und zwar 
durch vorgesetztes om gewissermassen direkt als Anhängsel 
bezeichnet, zwei §§ (9 und 10) angefügt, welche sich in unserm 
Atharva -Texte als XIX, 22. 23 wiederfinden**), und von denen 
insbesondere das zweite Stuck eine Art Iuhaltsverzeichniss des 
damaligen Atharva- Textes enthält. Die Bücher XIII— XVII, 
und, wenn mit mangalikebhyaA* 0 *) Buch XVIII gemeint ist» 
auch dieses, stehen darin in ihrer jetzigen Reihenfolge da. 
Weniger gelingt eine dergl. Identifikation mit den übrigen Bü- 
chern: denn wenn man auch in den zuerstgenannten catur- 
ricebhya/i Buch I, in den pancarcebhy aA Buch II, in den 
sharfarcebhya/j (so hier) Buch IE, in den saptarcebhya/* 
Buch IV, in den ash/arcebhya/t bis asÄtäda^ arcebhyaA 
(ekonavincatiA svätä, vincati/i sväha\ fehlt hier) Buch V suchen 
wollte, was soll das darauf folgende mahatkä/irfam? Sollte 
etwa Buch XX damit gemeint sein? tricebhyaÄ stimmt wie- 



*) Und doch scheint er in § 2 daraas zu citiren! es heisst daselbst: 
brahmashvety ekä — wofür wohl brahmajyesh/hety eka* zn lesen 
ist, da shva in diesem Codex oft fiir jya steht: dies aber wäre X£X,22, 
21. 23, 30: freilich könnte indess auch brahmajyam ity ek4 corrigirt 
werden, welcher Vers XII, 5, 63 steht — kämo je (jajne, IX, 2, 19) 
karaas tad — XIX, 52, 1, hier ist kein Zweifel! — iti hutv*. Man 
müsste, um diesen Widerspruch zu heben, annehmen, dass der Inhalt 
von Buch XVII — XX allerdings bereits existirte (wie dies ja auch kaum 
anders möglich ist), dass diese vier Bucher dennoch aber noch nicht 
zur Ath. Samh. gehörten (über XIX, 22, 21. 22,30 vgl. oben, undSchluss 
der nächsten Note). 

**) Ich bemerke hier beiläufig dass sich Ath. S. XIX, 7 und 8 als 
§ 10 und 26 des Naxatrakalpa wiederfinden, und zwar ganz mit den- 
selben sonderbaren Lesarten, wie sie die Editio in den Noten auffuhrt. 
Zur Zeit des Naxatrakalpa können diese Stücke somit noch nicht zur 
Ath. Samh. gehört haben, da er sie sonst nur mit den Anfangsworten 
anfuhren wurde. Diesselbe gilt auch von obigen beiden §§ für die Zeit, 
wo sie dem Paricish/a hier angefügt wurden: erst nach dieser Zeit 
können Ath. XIX, 22. 23 in die Ath. Samh. aufgenommen worden sein. 

***) Das darauf im Ath. XIX, 23 folgende brahmane, womit etwa 
Buch XIX gemeint sein könnte, fehlt hier. 

32 
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der zu Bach VI, ekarcebhyaA zu Bach VII. Mit xudre- 
bhyaÄ aber uud ekadvricebhaÄ (ekätricebhyaA hier) Bach 
VIII— XII bezeichaen und abspeisen zu lassen, geht durchaus 
nicht an. — Ich bemerke hiezu noch, dass die Ath. Pari^ish/a 
im Uebrigcn die jetzt vorliegende Eintheilung der Ath. S. in 
känrfa, anuväka, arthasükta, paryäyasükta (welche 
letztern beiden Bezeichnungen leider in der Edilio fehlen) mehr« 
fach erwähnen, und auch den vier letzten Buchern häufig Spruche 
entnehmen. Das Kauyikasutra kennt als Eintheilung der Ath. 
S. nur die in adhyaya, anuväka, sükta. Die im <Jatap. Br. 
erwähnte älteste Eintheilung der Spruche der Atharvan und der 
Angiras in parva n ist soust nicht weiter nachweisbar. 
Berlin, im Juni 1858. A. IV. 



Berichtigungen und Nachträge zum dritten 

und vierten Bande. 



Dritter Band. 

Zu dem alphabetischen Verzeichniss der Tfikpratika verdanke 
ich Aufrecht's Freundlichkeit noch folgende Nachträge aus 
den ersten acht mancfala: 



agnim na mä mathitam 8, 48, 6. 
*anjanti yam prathayanto 5, 43, 7 
atiyäma nidas tiraA 5,53,14. 
*adevena manasä 2,23,12 
*adhärayatam prithivim uta dy&m 

5,62,3 

*ayämi ghosha 7,23,2 
*asme indra sacft sute 8,86,8 
ä juhota duvasyata 0 5,28,6 
a tvä vi9antv indava/* 8,81,22 
idä hi vam upastutim 8,27,11 



imä brahmäni vardh 0 5,73,10 
imäm u shu somasutim 7,93,6 
imo agne vitatarouni 7,1,18 
iha tyä purubhütamä devft 8,22,3 
i^änfiso ye dadhate svar no 7,90.6 
uta tye mä dhvanyasya 5,33,10 
uta dyaväprithivi 6,50,3 
upa naA pitav 1,187,3 
cv& napato mama 6,50,15 
o sushtata indra 1,177,5 
gärhapatyena 1,15,12 
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tarn vo dhiyä paramayä 6,38,3 lyas tvä hridä 5,4,10 



*tam v abhi pra'rcatendram 8,81,5 
*tava tyan naryam 2,22,4 
tyam u vaÄ saträsäham 8,81,7 
tvad dhi putra 3,14,6 
tvam t£n agna 1,189,7 
tväm agne dama 2,1,8 
tve vasüni samgatä 8,67,8 
devi devasya rodas! 7,97,8 
dhritavrato dhanadäA sorna 0 0,19,5 
mandantu tvä mandino 1,134,2 
mä na indrä'bhy ädi</aA 8,81,33 
yad acvasya kravisbo 1,162,9 
yawi deväsas trir ahann 3,4,2 



ya vo mäyä 2,27,16 
yuvam citram dadatbur 7,74,2 
ye väyava indra mädanäsa 7,92,4 
*yo no maruto vrikatati 2,34,9 
yo me räjan 2,28,10 
vi^äni no durgaha 5,4,9 
sa tvawi no arvan 6,12,6 
saparyenyaÄ sa priyo 6,1,6 
sa majmanä 6,18,7 
sasänatyä" 3,34,9 
sa bi sbmä vi^acarshanir 5,23,4 
haye deva 2,29,4 



Ausserdem ist zu lesen: 65a 10 v. o. 3,13,7. — 67b 10. v. u. 
paccedam. — 77a 23 manäA stavana ist zu tilge«. — 

143, 6 und 15 lies: stüpa. — 157. Zu den Namen auf putra 
vgl. noch (>tap. XIII, 2, 9, 8 „tasniäd vaiyiputram nä *bhi- 
shincct. — 371, 11 tävat kopändho. — 13 hasann. — 

375—77. Da mir von Rajendralälamitra's Ausgabe des 
Taittiriya Brähmana bereits die ersten 304 Seiten, die bis 11,6, 19 
reichen, vorliegen, so kann ich die meisten der hier noch als 
fehlend bezeichneten Stücke bereits ergänzen. 

5 ädhanam Br. I, 1, 2—10. 2, 1 

6 punarädheyam Br. I, S, 1 
11 tadvidbis Br. I, 3, 2— 9 
22 rfijasüyavidhis Br. I, 6 - 8 



agnaye devebhyaA I, 6, 9 
agnir väva I, 4, 10 
agneÄ krittikäA I, 5, 1 
angiraso vai II, 1, 1 
anumatyai I, 6, l 
indro dadbtca I, 5, 8 
indro vritraw I, 3, 10 
ime vä I, 1, 8 
udastbät I, 4, 3 
uddbanyamänam I, 2, 1 
ubhaye v& I, 4, 1 
krittikäsv 1, 1, 2 
gharmaÄ <jiraA I, 1, 7 
jushfo II, 4, 1 



27 agnihotravidhi Br. II, 1 
2 9 tadvidhis Br. II, 2—3 

30 upahomäs Br. II, 4—5 

31 kaukili Br. II, 6 

devä vai yathäda^am I, 3, 2 
devasuräÄ 0 sa I, 5, 9 

— °agnish. I, 3, 1 
navaitani I, 2, 2 

ni vä I, 4, 4 
pavamänaA I, 4, 8 
prajäpatiA II, 3, 8 
prajapatir II, 2, 1 
prajä vai I, 4, 9 
präno II, 5, 1 

brabmavädino v. kati I, 5, 4 

— v. kim II, 3, 1 
brahma sumdh. I, 1, 1 
yasya I, 4, 5 
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yuvao 1,4,2 cira addhany. (delend.) 

varunapr. (delend.) samtatiA I, 2, 3 

vaifvadevena I, 6, 8 svädvtro II, 6, 1 

393, 5 v. u. vägica. — 399, 11 v. u. Särasvatam. — 411. 4 

für ihn ein. — 452,6 Bhatfoji zu Pän. VII, 4, 38 giebt an: „bah- 

vricänäm apy asti Kalhac&khä, tato bhavati pratyudähara- 

Tiam iti HaradattaA". Diese Angabe ist aber wohl irrig? und 

beruht wohl darauf, dass im Käfhakam sich viele m antra- Ab- 

schnitte finden? Pa/tini's Worte freilich (die Regel ist übrigens 

bhäshye na vyäkhyätam) ya jushi Kä/hake bedingen allerdings 

eigentlich neben dem Käihaka Yajus einen Kä/haka-Äik! s. iu- 

dess die Scholien dazu. — Ich habe übrigens hier versäumt, 

noch speciell auf die im Caranavyüha (pag. 261—2) vorliegen 

den Angaben aufmerksam zu machen« für die ich freilich auch 

jetzt noch keine genügende Lösung weiss. — 458, 11 Ob jagrase 

zu lesen? — 467, 10 Ob nashlaisham zu lesen? — 468, 16. 19 

Nach Taitt. Br. I, 5, 1 ist invakä zu lesen. — 485, 10. 11 gar- 

mkhan-dag gis totaka rgyud du glu-ftlaogs-pa, da rgyud auch. - 

Vierter Band. 

pag. 88 Im Aiyamanjuc.rimülatantra (Burnouf, Introduct. 
p. 540) sagt Qäkya voraus, dass Nägärjuna vierhundert Jahre 
„apres lui" leben werde: „il annonce egalement celle (venue) de 
Panini, de Candragupta et d'ÄryasaTOgha." — pag. 89, 12 das 
Wort grantha wird von Böht Ii ngk- Roth auf die Abfassung 
bezogen. — 195, 20 das Zeichen *) fehlt bei rathaväbaiiam. - 
297,7 lies: sv iti. — 327,16 Lautwerth- Kundigen. — 336,2 
v. u. der Anarta. — 379 (so statt 356!), 7 im Farvardin-Yasbt 
— 365, d enult. pradecjni findet sich bereits im (^änkhäy< 
crauta 8 . II, 9, 14. 

Berlin 13 Juli 1858. A. W. 
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Index zum dritten und vierten Bande.*) 



a 4,91.118 — 9 

— privans 4,91 

— nach e, o 4,229 
aÄ zu o 4,225 
ancu 4,193 

Ancu 4,373 
akar 4,151 
akama 339 
akära 4,134 
axamälikft 325 upan. 
Axayamati 145 
axara 4,130.253.329 

— vyakti 4,270 

— samämnäya 4, 359 
axärälavana 395 

axi 325 upan. 
Agastya 459 

— bhaginiyäs 459 
agnä3i 4,157.66 
agni, Gott 389 

— floh ins Waaser 467. 

4, 398 

— 's drei Brüder 467 
— - dhanarttjaya 458 

— yavishlha 458 

— rudravant 469 

— vaicv&nariya 458 

— surabhimant 470 
agni 381.89 kända 

— (anagnau) 4,66.231 

— kftnda 395 

— pravecana 401 



Agnibhü 4, 373. 4 

— bhüti 4,381 

— veci 158 

— carman 4, 382 
agnic/esha 381 
agnis, agnes 4,193 
agnihotra 389 

— vidhi 384 
agnidh 4,302.3 
agnindrau 4,168 
agny-ädheya 389 

— upasthäna 379.89 

— upänuväkya 381 

— edha 4,303 
agra 4,121 jihvä 0 
agretana 4,184 
aghayant 4,200 
aghosha 4,83. 118. 9. 

245 

— para 4,181 

6 anga 259. 60.69. 4, 

345. G4 
angirasas 459 
anguU-Sprache 4,3 65.6 
acha, achä 4,202 
achidra 390 

— käncZa 386 
aja-Pfad 124 

— gara 4,306 
ajakripaniya 362 
Ajätacatra 152.6.7.483 
ajävayas 4,304 



ajigar 4,151 
ajita 4, 422 
1/anc 4,302 
anjisaktha 4,194 
anu 4,116.26 

— ta 4,105 

— mätra4, 80. 137. 

261 

atithipati 462 
Atidhanvan 4, 373.84 
aticaya 4,292 
atisthüla 4,194 
atra, aträ 4,201 
Atri(muni) 457.9 

— Familie 476 

— hiranyam 465 
AtreÄ putrl 4,3 
atha, atha 4,202 
athakära 4,102.3 
atharvan, Zahl der 

Sprüche 279 

— praticlkhya 4, 7 9 ff. 
adarcanam 4,143 
aditi 458. 4,193 
adga 4, 422 
addhäbodheyäs (!) 265 
adya, adyä 4,200 
advayat&raka 325 upan. 
adha, adhä 4,202 
Adhäs, Addhas(!) 265 
adharakan/hya 4,125 

— oshAya 4,124 



*) Der Benfey'sche Index der Sama-Namen etc. ist natürlich hier nicht 
nochmals aufgenommen. Von den im VS. Prät. citirten Beispielen sind in 
der Begel nur diejenigen aufgenommen, welche die innere Gestalt eines 
Wortes selbst, nicht den samdhi oder Accent desselben im Satze betreffen: 
es fehlen also z. B. die Verbalformen, die ihren Auslaut verlängern, so wie die 
Fälle, wo anlautendes a eingezogen wird. 
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adhastana 4, 125.254. 

77. 9. 89 
adhi 4,198. ai2 (post- 
pos.) 

adhikara 4,17 7.218-9. 

13. 

— sütra 4.116.49.97. 

293.53.62 
adhiväda 478 
adhisparcam 4,252 
adbiväsa 4.198.299 
adbogaman uin 4 , 1 05.33 
adhyayana 395.9.4,327 
adhyardhamuträ 4,261 
adbvardhä 4,119.261 

• — ■ 

adbyätma 325 upan. 
adbyäya 4,66.92.182. 

208 

— ante 3_9_J 
adhyetavya 4,326 
adhvanas kuru 4,185 

— pätu 4,185 
Adhvara 459 
adhvara 379 kfinrfa 

— vidhi 382 
l/an 4,302-4 

— abhivi 46 6 

— aam 466 
anadvah 4,188.305 
anantara 4,156.97.275 
anarthajna 4,270 
anavagrihya 4,199 
anavagraha 4,19_9_.256. 

anädece 4,253 
anänärthe 4,155 
anämikä 4,365 
anärsha 4,129 
anävrisb/i 
anitau 4,220 
anirukta 4,219.88 
anihita 4,301 
anu 4, 1 9 2 . 3 1 2 (adverb.) 
anuttama, mcbt nasal 

4,123.320 
anudätta 4, 133.49.52. 
226.9.30.4.311.29 

— para 4,254.5 



anudätta -pürva 4/254 

— upasarga 4,297 
anude9a 4,83.85. 143. 

5Jl 

anunasika 4,1 15.20-2. 
6.204.1 1.14.16.27. 
37.42.7 1.82.3 1 9 

— näselnd 4,268 

— vikära 4,204 

— upadha 4.309 
anunäsikya 4,122 
anunyäsakära 4,1 73 
anupadam 260.1 

— sütra 451.53 
anupradäna 4,101.5.2 

— masc. 4,1 18 

— °tas 4,118 
anuyä 4.293 
Anurädha IM 
anuvacana 456 
anuvaka254ff.4,66.274 

— sankhyä 2_ß_9 

— anukramanl 4,88 
anushanga 4,27 Z 
anusamtanotu 4.194 
anusvära 4,110.20.5.6. 

90.205.10.42.61.325 

— agama 3JJ} 
anükaca 4,203 
anürädbäs 469 
aneka-pada 4,147 

— axara 4,2 96 
anta 4,147.59.281-2 

— gata 4,282 
anta/ipada 4, 135. 210. 

13.48.65 
— • dirgbibbava 4,219. 

81 

antaÄ-parcavya 4^8 fi . 2 

— pär9vya 4,186.2 
anta(A)sthä 4, 15. 120^ 

204. 14. 2JL 39. 41. 

48. 325 
anta(Ä)stbibhftva 4,226 
anta/tsvarita 4,1 52 
antar 4,149 
antarena 4,142.219 
antarvati 463 



antarvikärägaina 4.220 
antarvikärin 4,2 1 0 
antodätta 4,145.52.67 
antya 4,110 varvia 
andbas 4 J 162acc. 
anna 4,316 
annapürna 326 upan. 
Annambba/la 4,3 32-3 
annäditamä 4,366 
anyataratas 4,83.297 
anyatra 4,1 46 
anyabbrita 4,1 OS 
anyädric 4,305 
anyäyasamäsa 4.308. 1 fi 
anvadhyäyam 4,7 6. 
anvavasarga 4, 1 0 5 
anväroba 459 
anvetavai 4,166 
apancama, nicht Nasal 

4,265 
apanctitam mitram 371 
apapä/ha 4,97.2 5 0 
apabbaranis 4üjQ 
Aparagodäna 123 
aparänga 4,2 IS 



apavarna 4,268 
apavada 4,230. 54.89. 
317.8 

— bbüta 4,249 
ap&dädau 4,155 
apäna 4,304 
apäm napät 4,156 
ap&märga 4,203.99 
apärdbya 458 
Apälä 4^ ff 

aprikta 4,12 8.9.4 6.91. 
200.25.29. 36.83 

— pürva 4,284 

— madhya 4,282.4 
apyä yosha 4j 
Apratiratha 459 
aplutavat 4,282 
Apsaras, im Himmel 

abba, AfBx 3L3_2 
abhar 4,150 
abhi 4,191.8.2 03(1) 

— adverb. 4,311.3 



•3 
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abhigantar 467 
abhighata 4,104-5 
abhicärakalpa 279 
abhijit 468 
öabhijnä 174 
abhittyai 4,317 
abhidharmapi/akara 
131 

abhidhÄna 4,258 

— mäla 4,17 6 
abhinidhäna 4,80.127. 

8.7.245(raascul.).7 

— 4,128.230 
nbhinishräna 4,75.81 
abhinihata 4,134-5 
abhinihita 4, 75. 134. 

7-9.256 
Abhimanyu 4,87 
abhimätishahaA 4,202 
abhivira 4,198 
abbi^asti 478 
abhishti 4,307 
abhisamv'^antu 4,194 
abhisatvan 4,194 
abhibata 4,107 
abhlvarta 4,198 
abhi shu naÄ 4, 195. 

203. 84 
abhyät(an)a 459 
abhyäsa 4, 76. 80. 269 
abhyudaya 4,99 
abhra 4,304 
Amara 4, 87. 173 
amätrasvara 4, 1 1 5 
Amäväsya 4, 373. 80 
Amitübba 145 
am! 4, 130 
amritam, asuräa 466 
— der Götter 4, 
amritavayudhärana 399 
Ambika 460 
ambükrita 4,268 
ayana fc. 4, 77. 298 
ayaspin<Za 4, 266-7 
ayogavaha 4, 354. 61. 
arana* 4,150 
arfitiyant 4, 200 
arüddbi 4,316 



Aräla 486. 4, 373. 84. 
ariphita 4, 223. 322 
Arima 472 
arunäs 386. 91-3 

— ketavas 459 
arunämnäya 392-4 
are 4, 1 55 

arkau 396 pravargya 
l/arc, 4, 198 
arcibhis 4,193 
artha 4, 106. 77 

— krita 4, 156.275 

— pürvakatva 4, 99 

— 9ästra 280 

— änantarya 4, 275 
ardha 4, 316. 7 

— karnam? 470 

— matra 4, 139 

— mäträ4,l 19.28.261 

— mätrika 4, 217 

— sprishtetä 4, 1 1 8 

— anumäträ 4, 1 1 6 
Arbudha (!) 459 
Aryama-bhüti 4, 8 74. 

80. 1 

— radha 4, 374. 80 
Aryala 473 
arvaclna 4,173 
arhatam deva 165 
Alambushä 401 
Alarka 360 
alabuvina 4,355 
a-lopa 4, 225 
alope 4, 148. 278 
alpakanlha 4, 270 
alpatara 4, 139 
avagrihya4, 282. 6. 94 
avagraha 4, 76.126.7. 

9. 36. 45. 7. 81. 3. 

219. 55. 82. 91 ff. 
avatka 4, 267 
avatta 4,310 
avadhärana 4, 315 
avadhi 4,210.15.21.51 
avadhüta 325 upan. 
Avant 460 
avaraspara 4, 189 
avaruddha460 (°radra) 



avarnanta 4, 300 
Avalok itevvara 137. 45 
avasäna 4,128.85.201. 
20.50.83.8. 321 

— gata 4, 242 

— artha 4,279 
avasita 4,130.2.244 
avi, fein. 465 
avikära i, 180. 253 
avidyä 131.2 
aveni 166 
avyakta 4,268.9.71 

— upan. 325 
avyayibhäva 4, 292 
a-vyavahita 4, 110. 91 
a-vyaveta 4, 191 
a^tama 4, 203. 305 
A9oka 167 ff. 90 
a-9rutidhara 4,260 
a9va, 9veta 467 
A9vataräs 258 
a9vattha 468. 4, 238. 

305 

A9vaniitra 4, 374 
a9vamedha 382.9.454. 
4,66.305 

— vidhi 386 
a9vavat 4, 198 
a9vädau4,208 adhyäya 
acvayant 4, 203 
a9vavati 4, 198 
Ashadba 471 
Ashädha 458 
ashteka 255 374.81.2 
ashlapada 148 
ashlhilä 466 
asam^rävyam 4, 826 
asamhita 4, 147 
asamkhyeya 175 
asajata 4, 305 
asapatna 4, 305 
asabandhu 4, 305 
asamäna 4, 305 

asi, betont 4,144.53.64 
asita 4, 416 
Asita 4,408 
asura 4 V 403 
asuräs 275. 460. 7 7 
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Asur&yaniyäaO) 274 
asau 4, 252. 3 
asparcapara 4, 237 
asprishfata 4,118 
asmadryak 4,316 
asmabbyam 4, 304 
asmayu 4, 298 
asmarantas 4, 37 7 
asme 4, 130 
asya, betont 4, 170 
asvara 4, 132 
aba 4, 315 
aharokara 132 
Aban 459 
abar 4, 150 
aharpati 4, 187 
abi 416.7 
Ahi Aucanasa 460 
ahorütra 4, 226. 305 
ä 4, 118. 9 

— vor ri 4, 227 

— ,aprikta 4,225. 84. 

300 

— adverb. 4,312.3 
äkara 4, 75 

äxipta 4, 133 
akbu 4, 306 
äkby& 4, 108 
äkhyäta 4, 76. 291. 7. 

311. 29. 30 
agantu 4, 293 
figama 4, 80. 142. 77. 

83.220.310 
_ vant 4, 310 
fignika 383 
figniniaruta 4, 299 
Ägnivecya 4, 77. 181 
Ägnivecyayana 158.4, 

77 

Agi^armfiyana 4, 382 
ßgrayana 4*305 
Ägräyana 4, 77 
Agrävasaviyam 259 
ftn 4, 83. 316 
angirasa kalpa 279 
Angirasa Ahan 459 

— Vibavya 459 

— Samvarta 459 



Äjäta^atrava 157 
au 478 
Ajigarti 478 
Äfavya 264 
Amara 473 
ätman 4, 106 
Atreya 281. 396. 458. 
9. 65.4,78.214 

— gribe 398 
ätreyi 373. 96 
Ätharvana 459 
ädambarägbäta 4, 189 
adi 4,85. 141. 7 
äditas 4,111.39 
aditya 477 
adimadbyäntalupta 4, 

310 

adisamcaya 4, 307 
adisvarita 4, 152 
äddbvam 4, 317 
adyudätta 4, 80. 152. 

99. 9 

adhana 379 

— vidbi 379 
änantarya 4, 156. 275. 

314 

Ananda 142 

— ja 4,372 

— pura 4, 9 5 
Anart&s 4, 336 
anunasikya 4, 126. 206 
änupadika 260 
änupadya 260 
anupürvl 4, 326 
änupürvya 4, 123 
änpada 4, 183 
Anyatareya4,78.9.132 
apatti 4,110.3o\26l.6 
Apastambi sambita 481 
Apastambiyas 271 
apadyesblayas (?) 891 
Aptya 414 

amantrita 4,129.54.5. 
9.206 

— vat 4,311 
amnäya-dharmitva 4,99 

— vidhi 390-3 
ämredita 4,80.86.144. 



213.98.311 
6 ayatana 132. 3 
ayama 4, 104. 5.33 
äyu 4,169 acc. 
Ayu 463 
äyudha 4, 306 
ayurveda 280 
äyuvas 4,169. 305 
ayushya 4, 326 
Ayodheyas, °dhyas 265 
aranyaka 276. 392-4 
arapanti 4, 319 
Aräda, Arälhi 486 
Ärihanya4, 373. 84. 
artbanaka 4,384 
arunaketukaciti 387 
Aruni 460. 72. 5 
Araibanya, 4, 373. 84 
ärunya ko vidhifc 391 
ärdhamatraka 4, 115 
ärya vama 477 
aryabalam 4, 174 
arsbaA pa&aÄ 4, 141 
ärsbi sawhitä 4, 190. 

285 

ärsbeya 4,264 

— brabmana 4, 375. € 
Älara 486 4, 384 
alkara 4, 229 
Avafika 262.4 
Avatya 264 

ävar 4,150 
avartamana 4, 274 
avahana 156 
avis 4, 184 
ävritti 4,219 
avenika 166 
tyb 4, 163 acc. 
äcuya 4, 298 
ä^u^uxani 4, 805 
acrayasthäna 4, 354.61 
(par)acraya 4, 349 
(par)äcrita 4, 849 
avleshäs 469 
Acvalayana, plur. 253 

— präti<?akhya4,33M 
ävvini 124 

Vas + upa 148 
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äaa, Asche 4,416 
äsanna 4, 143 
Asura 465 
Asuram 259 
asurl 4, 417.8 
ästhäpita 4> 81. 127. 

282 (punara*) 
äsyaprayatna 4, 1 1 1 . 1 8. 

25 

fisrava 4, 395 
ähvarakaa 257. 487. 

4, 78 

i 4, 116. 7 

— angefügt 4, 9 1 
Vi + adhi 253.394-5. 

4,330 (Caus.) 
+ prati 4, 116 
ika, Affix 362 
Ving, inj 147 
ingya 4, 80. 183 
ichä 4, 295 
ilhiruikä 454 
idas, idäyas 4, 184 
idb, °prajas 463 
iti, iti ca 4, 92 

— im padap. 4,1 10.29. 

82. 218. 36 

— karana 4,147.82-3. 

218. 37 

— para 4, 145. 6 

— cabda 4, 223 
itvaka (invakä!) 468 
idavatsara 4, 302 
idvatsara 4, 302 
indu 388 

Indupramadi (!) 460 
indra 417. 58 

— als cyena 466 

— and yatayas 465. 6 

Apala 4, lff 

Tilistengft 479 

— schneidet den Ber- 
gen die Flügel ab 

466 

— schützt Manu 462 

— und Vasish&a 478 
— , vritrabhogaparita 

458. 77 



Indrabhü 4, 374 

indra väyü IV, 167. 8 
indracatru 4, 368 
Indra9arman 4, 382 
indragni 4, 167. 8. 96 
indrani 458. 4,421 
indra-pöshanau 4, 1 6 7 . 8 

— brihaspatt 4, 166 
indriyävant 4, 198 
Indrota 4,373.85 
l/indh 4, 302. 8 

Indhüka 460 
invakä 4, 436 
imathä 4, 296 
imä 4, 223 
iy, uv 286 
iva 4, 298 
ivarna 4, 135. 255 
ishkriti 4, 309 
ishkartar 4, 309 
ishla 4, 103 
ishlak&pürana 269 
isha plur. 386. 7. 9 
idya 470 
idric 4, 305 
Idhrya 4,319 
Im 4, 155 
ishachväsa 4*356 
ishatsprish/ata 4, 1 1 8 
ishannftda 4,356 
tha 4, 100. I 
u 4, 117 

— aprikta 4, 128. 9. 

55.91.236 

— angefügt 4, 91 
uktavarjam 4, 328 
ukthacäsaA 4, 202 
ukthafflstra 269 
ukthacastrani 4, 203 
Ukha 396 

ukha 403.4, 309 
Ukhya 4, 78. 181. 252 
ukhya 4, 272 
uganäs 4, 309 
uccanicavi9esha 4, 1 08 
uccaiAkara 4, 105 
uccais 4, 133. 265 
Vach + abhivi 470 



Ujjihana 4, 70 
Ujjvaladatta 4, 173 
uii 4, 81 
utkafa 4, 362 
uttabhana 4,238.319. 
uttama, Nasal 4, 122. 

3.5.6.244.320.23 
Uttamottarlya 4, 7 8. 1 8 1 
uttambhana 4, 807. 19. 
uttara 4,227. 57 
Uttarakuru 123.4,380 
uttarapada 4, 304 

— dirgha 4, 801 
uttarasamhita 4, 286 
uttaränga 4, 131 
utthfiya, utthita4, 819 

(307) 
utsanna 270. 1 
utsarga 4, 279 
udakähära 4, 191. 214 
udaya fc, worauf folgt 
4, 86. 137.86.94. 
5. 213. 7. 57 
Udayanäcaryas 4, 176 
udara 4, 309 

UdaracäncÖlya4,37S.84 
udavagraha 4, 135 
udätta 4, 133. 4. 226. 
9. 30. 54-7. 311 

— para 4, 254 

— pürva 4, 254. 5 

— maya 4, 146. 257 
- cruti 4, 257 

udädyanta 4, 136 
Udftyibhadra 157 
udaharana 4, 263 
- satncaya 4, 336 
udicya 262 
Udumbara 4, 7 7 
udgrahavant 4, 75. 231 
udghrish/a 4, 271 
udra 4, 304. 19 
upa 4, 313 adverb. 
upakanish/hikä 4, 
40 upagrantha 261 
upacarita 4, 220 
upaja 4, 871.81 
upajana 4, 281 

32* 
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upajäta 4, 294. 5 I 
UpatUhya 484. 5 
upadeva 4, 269 
upadrashtar 470 
upadruta 4, 75. 230. 1 
upadhft4, 76.110.204. 

* 11.23 
f c . 4, 184.223.322 

— anunasikatva4,309 

— ranjana 4, 206 
upadhmä 4, 1 1 3 
up adhra&niya4,l 10.80. 

240. 5. 325. 7 
upaniahad 386. 90. 92. 
' 96.457 

— aufgezählt 324-6 

— kakud 397 
upapadam 4,83. 313.15 

uparitana 4, 223 
uparisad 4, 195 
upalaxana 4, 109 
upalabdhi 4,105.6 

— mant 4, 105. 6 
apalälana 4, 174 
upaveda 280 
upasargft4, 76.227.91. 

7.309,11.16.29.30 
upasrish/a 4, 296 
upasti 4,305 
upasthita 4, 236 
upahoma 385. 90 
upän9U 4, 105. 271 
upänga 260. 1 
upäcära 4> 80. 183 
upädhyäya 4, 377 
upänuväkya 381. 9 
upänta, Finger 4, 365 
Upäli 131 
upü 4, 118 
upexfr 174 
upotthita 4, 319 
ubhayatohrasva 4, 135. 

255 

ubhayatrodätta 4,254 
ubhayavant 4, 86. 133 
ubhayadat 4, 203. 99 
uras 4, 102-7. 268 
uro 4, 802 



üronda 4, 382 
uruta 4, 105 
Uruvilvftkäcyapa 127 
uruvyanc 4, 302 
urvanc(!) 4, 302 
urvarä 4, 1 
Urva9t 463 
Uvala 4, 95ff. 
uvarna 4, 253 
l^anas 458. 60 
l/ush + prati 467 
ushas, usÄfts 0 4, 201 
ushftsän akta 4, 1 6 6 , 2 0 1 
ushfra 4, 356.7 
ushnishacirsha 164 
& 4, 128. 9 
Orjayant 4,372 
ürnäpint/a 4, 266 
ürdhvagamaua 4, 105. 

33 

üvadhya 4, 309 
üshman=väyuA 4, 1 14. 
— Fauchlaut 4, 113. 



26.7.217.66. 



acht4»il3.14. 

354 

vier 4, 1 1 3 

üshmapara 4* 181.213. 

15. 45 
üshmanta 4, 222 
üshmänta(A)sthas 4, 
239. 41 

Ühya 277 

ri 4,116.17.26.227.43 

— Aussprache4,260.1 

— nach & 4, 227-9 

— n&salisch 4, 260 

— eingeschoben 4,2 17 
rikära, savarna mit Ii 

4, in 

riktantra 276 
rik-präÜ9äkhya4, 74ff 
rixa 465 

riksäme 4,169.94.295 
riggana 266. 7 
rigyajünshi 269 
rigvidhäna 270. 9 
rio 4, 234 



ric, Zahl 254. 5 6 

— Recension 248.346 
riju 4, 138 

rijüyant 4, 200 
ritaspati 4,189 
ritäyant 4, 200 
ritftvan 4, 198 
ritishah 4,203 
ritu 4, 103 
rituthä 4, 296 
riddhi, °a 4,316. 7 
riddhisaxatkriyft 174 
rish statt rsh 4, 336 
rishabha fc. 362 

— 397 (veda) 

— 459 (rishi) 

— Ton 4> 139. 40 
rishi 124 

i?ishyacringa4,374. 85 
Ii 4,111.12.16. 17.26. 

243. 324 

— Aussprache 4,2 60.1 

— zu al 4,229 
fl 4, 328 

e 4, 116. 7 

— Dual 4, 129 
eka 4, 227 
ekade9a 4, 309 
ekapada 4, 133. 47. 

274. 82 

— vat 4, 156. 7 

— stha 4, 287 
ekaprayatna 4^ 259 
ekapränayoga 4* 148 
ekamätra 4, 115 
ekayakära 4,262 
ekaya na° 254 
ekavarna 4, 146. 258 ff 

— vat 4, 2 5 80* 
ekacruti 4, 141. 257 
ekaxara 4> 193.300.1. 

11 

— upan. 325 
ekägnikändam 387 
ekadacan 4, 305 
ekadeca 4 282 
ekantara 4, 313 
ekäu- na -trinkt 254 
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(s. Pft». 6, 3, 76.) 
ekän-na-vin9atidhÄ 254 
ekäränta 4, 91. 305 
ekärthibhäva 4, 156 
ektbhäva 4,253.8 
eke 4,44.69.70.78.80. 

245 

ekodfttta 4» 152 
Vej 4,228 
ejatka 4, 267 
edamüka 4, 391 
et 4, 8S. 134. 229 
eta 4, 162 acc. 
etavai 4, 166 
edidhishuApati4,186.7 
edhahära 4,191 
ena 4, 154. 95 (n) 
enas 4» 154 
epha 4, 1 1 0 
eman 4, 228 
elaka 468 
elabrida 4, $08 
eva 4, 202 (evä). 315 
Evayamarut 458 
esha 4, 182 
esho ha 4, 225 
eshlar 4, 181 
esh/as 4, 181 
ai 4, 117. 259 

— = ai 4 126 

— = ae 4, 119. 20 
aikagniko vidhiA 391 
&idia 463 

Aindineyfts (?) 257. 8 
aindränairrita 479 
Aindri 459 
Aindrota 4, 373.85 
AilÜshipntra 459 
Aishumata 4,372 
aishfika 380 
o 4, 75. 117.29. 67.91 

— aus aA 4, 181 

— vor iti 4, 236 
omkära 4, 102. 3 
ojas 4, 228 

ot 4, 83. 134. 229 
odman 4,228 
obhäva 4, 113 



343 

om 4, 102 
orimikä 454 
oshadhi 4 163. 304 
oshadhyanuvaka 395 
oshAa 4, 107. 17. 19 

— ja 4, 118. 20 
oshAya 4,76.121.4 

— stMna 4, 75 
an 4, 117. 8. 259 

— = au 4, 120 

— =5 ao 4, 119.20 
aukthikya 276 
Aukhtyäg 262. 5. 71 
Aukhey&s 271 
Aukhyas 265 
Auyihänaka(so!)4, 70. 

97.136.256 
Audavraji 4,374.86 
Audumbaräyana 4,77 
audvilya 148 
Audhfis, Andheyfts (?) 

265. 71 
Auntas (?) 278 
Aupamanyavfts 257. 8. 

4,372.83 
Aupave9i 472 
Aupa^vi 160.4,73.205 
aubjängirasas 459 
aurasa 4, 7 6 
Aurftsuta 460 
Aulandy a 4, 372.82 
Au9anasa 460 
Au^ija 473 
Aushlraxi 4, 372.80 
k 4, 116 

— für t 4, 67 

ka = prajftpati 388 
kakäravarga 4, 266 
kakada 158 
Kaxlvant 473.4 305 
kata 451 
yk&th 451 
kartia 451 
Katba, muni 452 
Ka&fts 256. 7. 452 
Kaihakaläpaa 452 
Kathakauthumäs 452 
451 



Ka&avihita 396. 452 
Ka&acÄkhA 4, 436 
Ka2ba9&thinas 452 
Ka/hacruti 326 
ka&ina, kafhera 451 
kalberani 452 
ka/hora 451 
kan/aka 451 
kanfha 452.4101.4.18 
kan/hya 4,76.112.18- 

20.25.27.28.60.61 
(adhara)kartfhya 4,125 
kan/hya- pürva 4, 223 

— svara 4, 321 

— upadha 4, 322 

— osh/hajau 4 1 1 * 
Kanva 475 
kanva-ka9yape 476 
Kanvfts 474-6 - 
Katäs 4, 65 

kadä" 4, 159 acc. 
Kadrü 463 

Kanisbka 180. 14,87.90 
kanishAikä 4,365.6 
kaparda 416 
kapardin 4, 305 
Kapäläs 264 
Kapi 471 
kapinjala 464 
Kapila 186. 465 
Kapivana 473. 4,885 
Kapishthalakalhäa 257 
Kapolas 264 
Kabandhin 158 
kam 4,155 
1/kamp 4,363 
kampa 4, 136. 863 
kampanam 4, 136 
Kamboja 4, 378.9 
kar 4, 149 

karana 4, 101 (xwei). 

11.20.1 

— vinyaya 4, 105 

— vimoxa 4 127 

— adhikira 4 121 
karat 4 185. 314 
karambhin 4 3 
karäla 4,268 





Digitized by Google 



Ui 



kartra 466 
karkandhu 464 
karoa 473.4, 162(acc.) 
— adj. 4,426 
karnakavatt 473 
karnamüliya 4, 367 
kardama 467 
karman 131-3 
karmanämaQ 4, 295 
karmapravacamya 4,80 
karmäna 4, 305 
karshana 4, 81. 267 
kalavinka 464 
Kala9ikan*ha 4,384 
64kalft 131 
KaUpäs 264 
Kalapänusarinas 4,17 3 
kalisamtarana 325 up. 
kalpa 144 buddh. 

— 260. 61. 72. 394. 5 

cerem. 

— fünf 279 

-— gräma 270. 1 

Kavasha 459 

kavi 4, 137. 85. 310 

— kalpadruma 4, 1 7 6 
ka9yapa 4, 264 
Ka9yapa457.9.4,374.6 
(kanva)ka9yapa 47 6.7 
°kashäya 148 
kastürikä 343. 71 
kämsya 4, 139.362 
käkataliya 362 
Käkayirshi 4, 384 
kakasvara 4, 271 
Käxivata 459 
Kfchaka 261.85ff.392- 

5. 451.4,436 

— acht 373.6. 86.94.7 

— grihya 452 

— vidhi 394 

— agni, vier 890 
kana 4,426 

Kän Aeviddhi 4, 3 7 2 . 8 2 
(41) känrfa 378 

— rishi 391 

— krama 400 

— oamao 890 



Känc/apatita 4 59 
Klinga mftyana 4, 77 
käncZa-vinä 477 

— cesha 391 

— samapti 892 

— anukrama 373ff. 

— antara 391 

— upakarana 392 
Kanva 262.4,66. 69ff. 

138.45. 220. 40. 
59. 78. 309. 10 

— 9ftkhinas 4, 333 
Kfinvayana 460 
Katantra 4, 173 

— pai^ishia 4, 173 
Kati 277. 8 
Kätthakya 451 
Katyayana 158.79.269. 

8 0.4,6 5ff. 85.331.3 
Katyayaniyaa 265 
Kapafava 4,372. 83 
käpafavakam 4, 3 8 3 
Käpätäs 262. 4 
Käpeyäs 475 
kämabhogaparita 458 
kamepsu 458 
Kamboja 4, 372.8.9 
kämya 880 
käyägni 4, 106 
kara 4, 298 

— angefügt 4, 1 1 0 
karita 4, 7 6. 80 
kartri 394 

— vrata 395 

— adhyayana 395 
kärtrya 393 
Karttikeya 4, 332 
kaia, Abschnitt 4, 93. 

178. 9 

— Quantität 4, 261.91 
kälakanjäs 465 
kalatas 4, 107 
Kaiabava 4, 374. 86 
Kälabavinas 274.4,386 
käla-viprakarsha 4,267 
Kalaveyäs 273. 4, 386 
käla vrata 395 
Kälapaa 2 73 



Käläma 486 

Kaietas 271.8 
Kaleyas 271 
K&lopas 273 
Kavya 460 
kavyaprakä^a 4, 176 
Kacyapa 127. 58. 79. 
459.4,72.211.58. 

373.4 

— Ürnviiva(-K.) 127 

— Mahavira 127 

— adj. 4, 330 

— sagotra 281 
Kacyapi 459. 60 
Ka9yapl-Väläkyä-Mä- 

fhariputra 486 
Kahodi 473 
j/ki 463 (aciket) 
kiwi9*da 4, 306 
kimpürusha 4, 299 
kiranävalt 4, 174 
kilasa 4, 417 
kilvisha 4, 268 
Kicakabadha 4,174 
kirtiräjäs 459 
ku 4, 116 
kum 4, 122 
kucara 4, 305 
kunJika 325 upan. 
kutirtha 4, 268 
Kunakhi 277. 8 
Kunti 471 
kumbhända 125 
kuyava 4, 305 
Kum 160. t. 3 

— katüs 4, 65 

— xetra 163. 399 

— Pancaias 469. 70 
Kulacandra 4, 17 3 
kuiaia 4, 305 
kuvala 464 

kuvid 4, 1 
Kuflidäyi 478. 9 
kustdin 479 

— plur. 479 
Kustuka 4, 372 
kÜ/a 4 t 426 
küpa 4, 89 
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kübara 478 
kürmalaxana 269 
krikal&sa 4, 4. 8 
krit 4,75.6. 103. 291. 

311 

|/krit 451 
krittikäs 124.469 
kridhi 4, 185. 6 
krillopa 4, 302 
ykrbh + 8amni 4, 
143.4 

— + vipra 4, 143. 4 
krishi 474. 4, 186 

(°sbis) 

krishna 4, 159 acc. 
Krishna 161 

— Dvaipäyana 161 
krishnähvayäs 256 
krishnopanishad 326 
ketu (s. aruna) 459 
Ketu 4, 372 
Keralaputra 158 
kevala 4, 145. 62 (acc.) 
kevalatva 4, 276 
kecava 165 

Kecava 4, 176 
ke9aveshfa 4, 80 
Kai^na 471 
kaicints 471 
Kokila 460 
Koneya 474 
Koneyana 460 
Kolita 484. 5 
Kocreya 472. 3 
koshma 4, 102 
koshthya 4, 101 
Kosbya 472 
Kosidam 479 
Kohara 4,336.83 
kaukill 385 
Kaukurunrfi 4, 375 
Kaukuvadi 4,375 
Kaundintputra 486 
Kaundinya 142. 4, 77. 
8. 167. 251 

— sthavira 4, 127 

— Vyftkarana(-K.) 4, 

78 



Kauthumäs 273. 4 
Kaunakfyäs 278 
Kaumäräs 4, 1 73 
Kauravya 459 
Kau^ka 4, 374.84 

— s. Valak&k. Ghri- 
tak. Vandbulak. 

Kau^känguli 4,384 
Kauvreya 472 
Kausbitaki 479 
Kaushya 472 
Kanhala 4,372.82.3 
Kauhaliy&s 4, 78 
Kauhaliputra 4, 78.126 
Vknatb 432 
kratu 4, 207 (ün) 
Kratujit 473.4 
kratu-9esha 270 

— sankhyä 269 

— sthaJä 4, 194 
kratüdaxau 4, 166 
kradhishtha 458 

l/krand + abhyava 467 
1/kram + ati 4, 276.7 

— + sam 4, 274 
krama = k. pftma269. 

4,183.280 

— s=s varnak. Ver- 
dopplang 4, 240 

kramaka 4, 280 
krama- ghana 269 

— ca/a 251 

— ja 4,131.2.239. 

60.62 

— jafa 251 

— danda 251. 69 

— dhvaja 269 

— pada 4, 282 

— pädia 4, 280. 1 

— pära 251 

— mälä 269 

— ratba 269 

— lekba 269 

— vat 4, 282 

— cafba 251 

— 9ikbä 269 

— sarohita4, 147.208 

9. 33. 79 



krama • samhitodäha- 
rana 4, 216 

— adbyayana 4,281 

— adhyäyin 4, 280 

— avasäna 4, 288 
kramelaka 836 
kramokta 4, 2 1 9 
Krltfls 191 

10 kle9a 151 
k9 zu khy 4, 273 
xatra 4, 318 
xatriya 4, 382 
xanti 163 

xäma(n), xäma 4,203 
xiprasamdhi4,75.230- 1 
Xirasvamiu 4, 173 
xiroda 165 
xubhnädi 4,81 
xurapavi 309 (praj äpati) 
Xemavriddbin <£• 382 
xaipra 4, 134.5.7.9.256 
kha, des Wagens 4,1. 

8.269 

— Stimmritze 4, 10 0.1. 

5 

khanda 394 

— adj. 4, 426 
kharjüra 465. 6 
khalvaläs 274 
Khändikfts 271 
Kbär»(fiklyas,°keyäs271 
Khärgali 471 

khila 267-9 
kharn 4, 122 
kbedayä 4, 269 
kbailika 251 
khy aus k9 4, 272. 3 

— statt x 4,273 
l/khya + vyä4,323 
gana 4, 81 
ganaratnakära 4, 173 
ganaratnaniahodadhi 4, 

173 

ganäcärya 151 
gadgada 4,268 
Gadgadasvara 145 
gadgadita 4, 271 
gandbarva 4 31.4,307 
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gandbarva-rtja 459 
Gandhftra 192. 3 
Gaya 460 
Garagirnm 460 
garud&s 125 
Gargäs 4_Z5 
garta 4 330 
gardabha 336. 1 
Gardabhi-näri 4 384 

— mukha 4 3 7 3.84 

— vipita 4 3&4 
Garbha 4i9 

galat padam 4, 233.89 
galita 4, 279 

— pradipikä 210. 

Ga visbfbira 4 fi 0(4,30 5) 
gavye 4, 157. 8 

G&tar 4 aia 

gfttra 4j 133. 6 
gändharvaveda 280 
gandbttra, Ton4,l 39.40 
g&yatrt, Nachbildung 
AM 

gära s. Madrag. 
Gärga, Gargya 4, 7_L 

2.4.126.250.8.72.8 
Gärgyam 259 
Galava 4, 7.2, 25_Ä 

— plur. 2_7_3-_4 
giri AM 
Girika 483. 4 
giritra 4, 29 7 

girier 4 29 - 7 - 
Giri9arman 4 3_22xÄ2 
girvanas 4 153 
gltin 4 3 270 
(ni)girna 458 
gum 4 122, 3 
gudadadbnoa 4, 1 39 
guna 4 270 

— vicesba 4, 100 

— samnipäta 4 100 
°gnpta 4j 3_B_2 

guru 4j 115. 242 
gftdba 4,277 
Gritsam ada 4JLQ 
gribhaa 4, 153 
Vgai + nd4, 2£B 



GairixitÄs37a.±5^7JL 

6.4.7-1 
Gor Mftyukasya 459 
go-Pfad 124 
Gotama 149 
Gotamäs 4, 384 
gotra 281 

Godfina, Godbanya 123 
godbä 4, A* 8. 3Jlä 
godhüma 4, 305 
gopä 4j EM 
Gobbila 4, 3.74.8,86 
golattikä 4 306 
gosbedbft 4,413 
gosani 4, 194 
Gaugululay&s(l) 4,386 
Gauggulava 4,386 
Gautama 2_74 (Plur.). 
SCO. 1 4,78. 251 

— srarlti 4, LZA 

— svämin 125 
Gaudheyas 263 
Gaulgulavlputra 4,374. 

grantba 4 8JL ±3Ji 

— fünf 2Ä& 454 
Vgras 4 436 
grasta 4,2^8 

— padäxara 4,2 7 1.303 
j/grah + ava 4, 310 

— + pari 4, 15- 321 

— + vi 4, 361 
graba 319 käurfa 

— vidbi 382 
grabana 4, Iii 
gba 4j L55 
Ghatapraxayana 460 
gbana 269 
Ghanacyfim* 4, 332 
ghanägbana 4, 3JL5 
gbarmatpringa 397 
gbum ^ 122, 3 
ghusb + anu 4 L9_8 
ghrinlvant 4 1 29 
gbritakulyäs 4 331 
Gbritakautfka 4 384 
gbrhena 4 Iii (obne 

acc.) 



Gho/akamnkba 4.384 
gborfts 460 
gbosba 4 HS. 9 

— vant 4 75.83. 214. 

23 

gboshavatpara 4l£l 
n, finales 4, 241 

— für rik, rig 4 320 
c 4 HS- 2& 

ca 4 1^5 
cakravartin 15Q 
cakravala 122 
cakräbva 4 107 
caxurvanya 474 
caxusbkäma 474 
VctU 25J> 
cafa 251 
calaka 252 
candäla 144 
catuA-krama 4, 285 

— pada 4 l^ 7 

— shasbrisabasra 399 
catura 4^10 
caturadhyäyikam 4 3^ 
caturtba, tönende As- 
pirata 4,114.242. 

5JL 1 

caturyuj 4 
caturvargacintämani 

caturhotri 397 
catusbka 255 
catQsb/ayasamäsa4,l 03 
catushtoroa 4 194 
catusbpfiranam 2 53 
catustrincat 4 19* 
cana 4> 304 
Candrakosba 4 1 7: * 
Candragupta 130 
candramas 4 305 
Candraaüryapradipa 
1A1 

camtkftra 459 
camü 4 1S_Q 
Vcar, caoa. 4 198 

— + ud 4 268 
cara 4 319 
Carakac^äkha 4M 
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CarakÄs 256. 7. 454. 

4, 70. 272. 3 
carana 278 
Caranävidy&s 278 
caranavyüha 247ff.69. 

82 

caricara 4, 306 
carcaka 251 
carcÄ 251 

— im pada 4,80.183. 

218.36.7.82 

— pada 251 
Vcarc&y 251 
carcita 251 
carman 477 
carmamna 4, 196 
carshantdhrit 4, 203 
carshanisak 4, 195.203 
cavarga 4, 126 
Cfcakäyana 252 
c&turvedyam 252 
c&turhotra, citi 386. 7 
Cändra plur. 4, 173 

— ßütra 4, 173 
Cändhanäyana4,372.83 
Vciy 462 

Cäranavidyäs, °vaidyäs 

277. 8 
Cäräyantyäa 257. 454 
Caiikya 485 
cftsha 4, 115 
V« 472 
Vcikita 4, 1 
cit 4, 155 
cittasamskäräs 132 
citra 4, 318 
Citradhvaja 145 
citrabhänu 4, 196 
Citraratha 475 

— B&hlikam 476 
citrä 469 

— vasu 4> 198 
Clnadevagotra 194 
cu 4, 117 

Caikitfineya 4,373.84 
CaikitÄyana 470 

Uya 
481 



Caitra 458 
Conavidy&s, C&urav. 0 

277 

cc 4,265 
cy 4, 263 
Cyavana 459 

— 4,263 

j/cyu aus $cu 4, 273 
ch zu cch 4, 221 
chandas 260. 1.4,78.9 
Chandogamähaki4,372 
chando - bhäshä 260 

— mäna 261 

— riciti 261 
Chägamitra 4, 386 
chägalaxana 269 
Chägaleyäs, °y'mas 258 
Chägeyäs 258 
chändogyopan. 4, 375 
cbftndobhäsha 260 
chy 4,263 

j zu y 4,271.2 
jagdha 4, 268 
Vja/ 252 
ja/a 252 

jafä(paiha) 252. 69 
jatru (!) 4,318 
Janaka 127. 56. 7 
janayatyai 4, 304 
japa 4, 141 
Jamadagni 478 
Jambudvipa 123.46 
jambha 4, 1 
Jayadeva 4, 174 
Jayamangalä 4, 173 
Jayäditya 4, 173 
jara 4, 295 
jarat 4,295 
jaratparvan 4, 81. 295 
jaräyu 4,405 
Jaladäs 278 
Jajalfts, Jäjali 277.8 
jäta 4, 139. 40 
jataka 127. 8. 845. 

56flf. 4»387ff. 
jftti 4, 120 

4,806 
281 



Jätükarnya 4, 73. 76. 

251.64.5.99 
jätya 4, 133.4.7-9.256 
Jänaki 473. 4 
Jabaiäs 262. 3. 77. 8 
jabälinftm upaniahad 
325 

jäm&tar 4, 151 
Jayaläa 27 7.8 
jäspatya 4, 225 
+ apa 478 

— + ud 477 

jit 4,83. 113.80. 249 
jihvägra 4, 121 
jihvftmülam 4. 107. 16 

— = °liya 4,113 
jihv&müHya 4,110.25. 

80.240.45.325.7 
jimüta 466 
jainäs 127. 65. 343 
Jaimim 343. 4, 377 

— sütra 4, 174 
Jaiminfyäs 274 
Jaivali 470 

Ü 4,265 

Jnailfts (!) 277. 8 

Vjna + prati4,l39.52. 

206 

jnäna 4, 326 
jy 4, 263 
Vjyä(syanti) 471 
jyok 4,412 
jyotisbam 260. \ 
jyotishlva 4, 281 
jyotis fc. 270 
n 4, 125 
t 4, 117 
m 4, 117 
futva 4, 81. 183 
d für d 4> 67 
d, dh als 1, lh 4, 259 
dhdh = ddh 4,836 
n 4,126 

natva 4, 183. 220 
ny atva 4, 268 
t 4, 117 

— in k 4, 248 

— zu c 4,237 
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t zu t 4, in 

— zu 1 4, 21£ 

— mit 9 zu cch 4,237 
takman 4,420 

taxan 464 
TaxaciU 11! 
t&mdiX 27 5-6 
tata 4j 1 
tataxau 4j 111 
tatpurusha 460 

— Coropos. 4, 211 
tatra, taträ 4,203.318 
tatsamjnä 276 
tathägata 141 ff 
tathäbhAvya 4, 136.40. 

256 

taddhita 4 8JL 

103. '291. 4. 301 
tadvant 4j 2 94 
tanünapat 4, 136. 6JL 
2M 

tantu 47 2 
tanmälra 112 
tanmänin 4, SJL 216 
tapasas prith 0 . 4, 1 85 
°tama 4, 211 
tamasas, Gen. vom Nom. 
gebildet 4, 293 

— päram 4j 1 8 5 
°tara 4, 2:92 

tarka 260. 1. 4, 114 
tarjani ^ 3_£5_ 
taskara 4, 189. 3CL5 
tä 4, 213. 
täjak 462. 4,412 
Tftndam 4j 384 
Tändya 4, 373.84 
tatil 4, 11, 211 
tathäbhftvya 4, 136. 9, 

40 

t&ddhita 4, LS 
tana 4 III 
Tapaniyäs 214 
Tftpftyanas 262. 4 
tämra 4, 111 

— parni 142 

— parniyäs 147 
tara 4, 105-8 



taraka 459 

täratamam 4j 104 
Täranätha 487 
t&rasära 3_2_5 upan. 
tartiyasavana 4, 107 
tÄlavya 4, 117. 2JL 1 

— svara 4, L8_6 
tälu 4, 1112. Lfi, 9 

— athana 4, ZJL L2_l 
tili 4, 83. 103 

tittiri 4JLL 4, 114 (°ris 

te) 

Tittiri aM, 11 
Tirimdira 4, 356 
tiryak 4j 137, 8 
tiryaggamana4j 105.36. 
tiryaünica ^ 145 
Tishya 130. 484 

— raxitä 130 
tixna 4, L3Ü 
tirtha 4, 211 
tlrthaka 114 
tivratara ^ 111 
tu 4, III 
Tukhära 19_L 2 
turiya 4,410.26 
turtyätita 8_2_5_ upan. 
turyauht 4, III 
tushit&s IM 

tushli 4 311 
Tükhäs 460 
tünava 117 

— dhma ^ 211 
tritiya, sonans 4j 241^ 

50* 3.15 

— bhfiva 4,215 

— anta 4j 116 
Vtrip 391 

te 4, 111 

Taittiriy&s, °yakfts 2iL 
4 7_8 

— prati9&khya 4j Z7ff. 

3M 

— brähmana 284.480 

— 9&khä, 9äkhina8 

IM, l 

— samhitft 283 
tairoviräma 4, 135. 9 



tairovyanjana 4, 135.9. 

254-56 

toka IM 

Tottäyanft3,°niyi8277.8 
Tautäs, Tauttäyanäa 

277.8 

tkn, tkm für tn, tm ^ 
241 

traputfimre 4, 129 
Trasadasyu III 
°tr& 4 2 2_15 
°trfita 4j 372.82 
Träta 4, 372.82 
trikänrfayesha 4^111 
trikraraa 4j 284. 5 
triguna, pftma 2M 
Trita 414-7. 24 
trida<;ä3 4, 393.4 
tri-rdvy-ekeshu 4, ihl 
tridhä 4t III acc. 
trinayana 4j S_5_3 
tripada 4, 141 
— fldi 4, 274 
trimfttra 4, 75. 111. 6 . 

61 

trimürti 4, 385 
triyavi 286 
triyyrica (!) 2Ä£ 
triravartin 4, 275 
trirftvritta 4, 277 
Trilocanadäsa 4, III 
tri^khibrahmana 313 
upan. 

Tri9trshan 159, 64 
trishatya, °pta 4, 
4.422 

Trish/ävarutri 41L! 
train^ika 381. 2 
traikalya 4, 102 
traisvaryam 4j 140. 1 
trofaka 485 
tryanika 471 
tryudatta 4, L5_2 
°tva 4, 195 
tva 4j IM 
tvagdosha 4, 3 
tvarita 4, III 
tvarftfar 464. 4,151 
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tvft 4, 153 

tTftya 4, 298 

tvishimant 4, 201 

tve 4, 130 

da fc, Zahn 4,191 

danshirft 4, 268 

daxina 4 t 161-2 acc. 

— taa 4, 160. I 
daxinft 4, 160. 1 

— mürti 325 opan. 
dagdha 4, 268 
(krama) danda 252.69 
°datta 4, 372.80 
Dattätreya 326 npan. 
dadhanva 4, 206 
Dadhica 401. 60 
Dadhyariputra 459 
danta 4, 107. 17 

— müla 4, 117 

— agra 4, 124 

— fighAtin 4, 268 
dantya 4, 76. 110. 17. 

21 

— osh/hya 4, 118. 24 
Damayantlkävya 4,176 
dafapadi 4, 173 
da$int 382 3 
dasb/a 4, 271 

1/daa + vi 469 
daharaprish/ha 383 
I/dÄ + abhiryä 466 
Dftxa 4, 357. 8 
D&xäs 4, 357. 8 
Däx&yanaa 4, 306.57-8 
daxftyana 4, 358. 430 
Dftxayanl 458. 
Daxi 0 4, 357. 8 
däxinäni 379 kfinda 
Däxlpatra 4, 357 
dfttra 4, 316 
Dfttreya 4, 373 
Dädäs(!) 277 
dftna 163 
dftnava 401.66 
dänavt 479 
D&ntas 278 
Damodäa© 277. 8 
dftrunya 4, 105 



darupinrfa 4, 266 
därdhya 4, 281 
Üärteya 473. 4, 373 
dftrvflghUa 4, 189 
darcikam 388 
dar9yam brahmanam 
380 

— hautram 385 
Dälbhi 469. 70 
Dftlbhya 469-71.4,73. 

216 

D^arma (?) 472 
Dosamitra 4, 886 
dityauht 4, 808 
divaA 4, 184 
divaÄ^yenayopädyesh- 

fayaa 386. 7. 91 
diva^yenesh/ayas 391 
Divadarcas(!) 278 
divas 4, 184 
diväkirtya 393. 4 
divisad 4, 195 
divispri^ 4, 194 
Divodasa 460. 72 
Divya 459 

divyaA cra 465 (dual.) 
divyacaxus 174 
divya^rotram 174 
di9 4, 280 
l/di9 + upa 4, 109 

— + nis 4, 141 
dina 4, 27 1 
dinära 842. S 
dipaka 270 

dlrgha 4,75.1 15.83.97. 
223.7.36.60.1.82 

— tva 4, 282 

— plutau 4, 116 
dirghibhäva 4,287 
du(A)sprishfa 4,349 
duAshvapnya 4, 192.6 
duchunft4, 67.188.307 
dudnxan 4, 190 
Dnndubbas 258 
dundnbhi 477 
Dorga- vfikyaprabodha 

4,173 
Durgasinba 4, 176 



Durghafa 4, 173 

— vrittikrit 4, 173 
durbhaga 4, 3. 7 
darbhixa 399 
duccyavana 4, 263 
dush/ara 4, 308 
duhitar 458.67 

83 — des prajftpati 
810 

düdabha 4, 187 
dün&9a 4, 67. 187 
Dfirv&sas 398 
dridha 4, 280 

— tara 4, 139 
Driti 4, 37 3 

— Vfttavantau 478. 

4,384 

Driptavalaki 4, 384 

Dricftna 459 

deva, zweierlei 470 

— versch. Arten 458.9 

— dreianddreiasig 4, 

402 

Devataratha 4. 373.85 
Devataras 4,378.85 
devata 386. 90. 2 

— dvandva 4,166.300 

— adhyftya 4^375 
Devadatta 190 
Devada^anin, °r9in 

277. 8 
devapatnyaa 458 
devapathlya 459 
Devabandhu 459 
devamätaraa 458 
devavitama 4, 293 
De^arman 4, 882 
devasava 463 
devahütama 4, 293 
Devänäm priya 4, 89 
devftyant 451. 3 
deväsuräs 459 
devipurftna 247 ff 
deca 4, 257. 326 

— krita 4, 156 
de9e ^havat 4» 280 
99 daityadanara 401 
daivata 386.95^ishi).8 

33 
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daivi vac 4£8 
dosha 4, 266 
dyari 4, 192 
dyaväxftma 4, L6J 
dyavapritbivi 4, IM 
dyavaprithivya 414 
Dyutana 459 
dyauab pita 4, 186 
°dra#»c, Mrancya 411 

(s. dryak) 
(9abda)dravyäni 4. 105 
Drähyayani 4,372.8.81 
Vdra + aaüd 479 
druta 4t 2£9_ 
Drona 458. 6Q 
dronika 4,121 
Drauni 460 
°dryak 4, 317 
drandva 4, 167-9.202, 

dvayavin 4, 425 

dra, initial. 4, 200 

dvar 4 1^ 
dvicfttvärin^ika 381-4 

dvitlya, tenuis aspir. 4, 

L14. 242.9 

dripada 4, 1 47.57.274 

dvipravacana 4,883 

drimatra 4,115.242.62 

— ta 4, M2 
drimätrika 4, 1L9 
dviyakara 4, 2£2 
dviransaka 396 
dviravritta 4, 27 1 
dvirokta 4, 144, 248. 

68. 94 
dvirukti 4, 131.243.4. 

7. 58. 66 

— ja 4,239 
drirudätta 4 IM 
dvirbhava 4, £5 
dvirvacana 4, 282 
dvivacananta 4, 128,9, 

dvirarna 4, 245, 58 
dvisakära 4 259 
dvwthajiata 4, 120 
dviapa^a 4 t 316 



4 oder Z dvtpa 123.48 
dvipya 4, 305 
dvaitabhritaa 274. & 
dvyämushyäyana 486 
4, 

dvyudatta 4, 152.367 
dhanamjaya 45_Ä 
Dhana/njayanighanfu 

4,173 
dhanurveda 280 
dhanü 4,411 
dhaavan 4,398 
Dhanvaotarinighanlu 

^llfi 
dhamani 4, 41 1 
dbarma 26Q.1. 4, 281, 
821 

— cakrapravartana 150 

— pravicaya 174 
dhava 4,408 
°dha 4, 300 

l/dhft + abbini 4 2_3ü 

— + sam 4, 283 
dhätu 162 philo*. 

— 4, 83 gramm. 

— laxana 216 

— vritti 4 114 

— samcaya 4, 310 

— artha 4, 29_&(y) 

— fidi 4, 22 7 
Dhftnamjayya 4,37 3^8 
dhayya 285.4, 262 
dhärana 4, 2_5_8 
dhäraya vasüni 4, 198 
dhi 4,83.114.223.5.49 
dhishnya 4, 223 
VdhQ + ava472 4,408 

— + ni 4, 4Ü3 
dhürsh&hau 4, 187.202 
Vdhri + nis 4, 114 

— + sam 4, 1 14 
dhritapracaya 4 167 
Dhritaräshtta 469. 1£ 
V dhrish + abhi 466 
dhrishnuyä 4^ 298 
dhairya 4 27_Q 
dhaivata 4 139. 40 
dhauta 4 869 



dhauta -papman 282 

dhyäoa 163 

— vier 174 
dhräjimant 4, 201 
dbruva ^llfi 

— yoni 4 
(krama) dhvaja 269 

— samucbrayana 150 
dhvftna (dhvani?) &*IQS 

n zu n 4 l 95ff 

— nach su 4 284 

— finales 4 205ff 

— finales nach ä 4 

207-10.67 
nach i, ü, 4207 

— zu r t y, üshman 4 

126.204.5.7 
na 4 195(n) 
nakula 4 H5 
naktam 4 3 l ß 
naktoshftsa 4 166-201 
naxatra 467-9. 4,281 

— Namen daher IM 

— Fest IM 

— kalpa 219 

— ishri äM, 9_ö 
natZa 467 

nati 4 110. 287. 97 
naditara 459 
Nanda 342.4, 8 7 
nandyävarta 1 64.5 
napunsaka 4 162 206 
nabhas 4407 
namas 4 16ä acc. 

— patha 4 186 
naracansa 4 186-306 
narish/hft 4^ü£ 
nash/osham (sh/ai?) 

467 

nas 4 152. 9_5 (n) 
nahi 4 304 
näka 4 402 
näga 125 

— Pfad 124 
Nägasena 121 
Nägärjuna III 
naciketa, citi 386.7 
nftdi 414 
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närfl - tünavfls 47 7 

Vnath 468. 70 

nada 4,108.18.97.35 6 

— ta 4, 101 
n&din 4,356 
nänäpadastha 4, 135.94 
(a)nän&rthe 4, 155 
nänärtharatnamälä 4, 

176 

nabhi 4,407 

näma and rupa 132.8. 

62. 8 

— , Nomen 4,75.6.29 1. 

329. 30 
nämyupadha 4* 80. 223 
Närada 399.4, 377 

— parivrajaka 325 up. 
näräyana 392. 3 upan. 

— 457. 8 
nari 4, 269 
näsatyft 4, 195 (n) 
nasika 4, 107.20 dual 
(mukha)nasikam, °ka 

4, 121 
n&aik&mula 4, 124 
naaikya 4, 120-4. S25. 

7 

— osh/hyäs 4, 121 
nx 4, 191 
Nikothaka 4, 373 
Nigada 4, 372 
nigadavyäkhyäta 395 
nigama 269 
nighanm 4,178.6.346. 

7 

nighAta 4, 137 
Nicamkuna, Nicnmk. 

459 

Nicumpuna 459 
nitatatapam 464 
Nitana 478 
nitya 4, 134 
nidarcana 4, 136. 256. 

95 

Nidhruvi 459 

nipata 4, 76. 129. 55. 

291.83». 30 
nipfttyate 4, 192 



nipörva 4, 133. 333 
nibodhanupradana 4, 
118 

nimada 4, 105. 6 
niyama 4, 98. 9. 895 
nirartha 4,229.44 
nirasta 4, 271 
nirokta 260. 1 
nirukti 451.3.4,76 
nirriti 458 

— grihtta 47 9 
nirghosha 4,355 
nirde9a 4, 110 
nirvartya 4, 259 
nirväna 119. 25. 43.4. 

74. 4,89 

— upan. 325 
ni9abda 4, 182 
nishangin 4, 305 
nishanna 4, 195. 316 
nish&da 4, 189. 40 
nish para 4, 184 
nißhpicÜta 4, 271 

nie 4, 184. 92 
nißvarapürva 4, 333 
nihata 4,366 
nihita 4, 255.301 
nlkäca 4, 196.203 
Vnl 4, 195 6 (n) 
nlca 4, 145. 6 

— pürva 4, 133 

— vicesha 4, 108 

— Bvarapara 4, 134 

— svarita 4,366.7 
nlcaiAkara 4, 105 
nicaia 4, 138 
ntpya 4, 806 
nlvara 4, 199. 305 
nihära 476.4,499.305 
nu 4, 203 (ü) 

nu = n 4, 91. 205. 10. 

13. 16 
1/nud 4, 196 (n) 

— + prati 466 
nrin 4,206 
nripäyya 4, 262 
nrimedha 390 

460 



net 4, 314 

netar 4, 874 
nemasprishia 4, 1 1 8 
neshfar 4, 151 
naigamäs 4, 76 
Naigeyas 274 
Naimiclya 470 
Naimishiya, °ahya469. 

70. 4,175 
nairritya 262 
Nodhas 152 
nau 4, 152. 95 (n) 
Naukäväs 275 
nyagrodha 4, 305 
nyavagraha 4, 136 
nyftya 260. 1 

— samhita 4, 294 

— samasa 4,308. 10 
Nyäsakära 4, 173 
nyünkha 4, 141 
l/nyünkhay 4, 230. I 
p 4, 117 

pakti 4, 170. 1 
paxa 466 
paxin 466 
panti 4, 819 
panktipavana 282 
Vpac 469 
pancaka 355 
pancacüdangirasaa 459 
pancajanas 4, 281 
pancatantra 328ff. 

— buddhistische Spu- 

ren 860. 1 
pancapadi 4, 81. 135. 

29« 

pancapfidi 4, 1 7 3 
pancabrahma 335 up. 
pancama Nasal 4,122. 

39.40.215.48-50. 

65. 6 

pancavinca 473.4,375 
pancarsheya 4, 383 
Pancala 470.1 

— padavritti 4, 75. 

231 

panjika 4, 173 
Vpaf, pa/h 25 3 
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pandita, Feind 3 7 1 
patana 4, 268 
pati 4, 186 
patita 4, 326 
. patnisamyaja 4 } L9_i 
patra 4j 317 
pada, Wort 4, 130. 44. 
6.50.2.77.86.225. 
80.82.3.91.329 

— = padapaiha 269. 
4, 109.35.204.18- 

22.33.81 
padaka 4^ 280 
pada-kära 4, 190.308 

— käle 4 5 136 

— krit 396 

— gotra 4, 330 

— carcä 4, 236. 7 
cheda 4, 2_7_0_ 

— jyotia 210. 

— därrfhya 4, 181 

— devatis 4j 530 

— p&ha 4,97.8.129. 

47. 280 

— pära, pärtya 

— pürva 4, L5_5 

— manjarl 4j 1Z3 

— laxana 4, 29 1 

— vicheda 4, 147.258 

— vritti 4, 231 

— samhitä 4, 274 
udäharana^lSl. 

69 

— samüha 4, 2_7_8. 

— svarüpa 4, 28G 

— adhik&ra 4, 2_2_S 
— ■ adhyayana 4,280.1 

— anta 4, L2JL 31, 

78, k 5_1 

vat 4, 147 

padftnttya 4, 121, 9JL 
248 

padantya 4, 126 
padartha 4j 2_8_Q 
padädi 4, 151. 7_8 
padavritti 4, 219 
Padmaprabha Iii 
padya 4, 1^ &2 



payas 4^ UL3 acc. 
Para 423 

para 4, 160. 2_2JL 39, 

4Ü 

— käla 4. L18 

— cittajnäna 1 74 

— brahma 326 upan 
paramahansaparivräj a- 

ka 326 upan. 
paramänu 4, 116 
Paramävalika 262 
paramparam 4, 138 
para<;u 464. 4, 356 
paras 4, 1 60 
parasasthftna 4. 214.5 
parängya 4j L&2 
Par^aräs 460 
par&9raya, °9rita 4,349 
pari 4, 191 
Parikäyanäs (!) 2X5_ 
parigrihya 4, 8J. 
parigraba 4j 8J. 
paridhi 467.4,201 (tn) 
paribhasbft 4,109.253. 

336 

parimanrfala 41 1 
parimäna 4j 105. 6JJ 
parimoxa 4, 268 
Pariyogy&s £15 
parivatsara 4j 302 
1£ pai^ishfa 269 
parishad 4j 173 
parisbadam 269.70 
parisbkrita 4j 190 
parihftra 4,81.183.282 
parihärya 4,81 2^2 
paritta 4, 310 
parlvapa ^203 
Paruchepa 460 
parushaA parushas pari 

4, IM 
paryagnikrita 462 
parvataa, ab Vögel 466 
parvan 4,80.142.5.83. 

93.336 
parväshfaml 391 
Par^u 4, |56 
parßbad 4^ 1 73 



palita 4^ 417 
paviravat 4j 305 
pa<^upati 469 
pa^abandliäs 389 
pa9usani 4, l 94 
pashlhauht 4, 3 0_8 
pantra 4, 304.19 
Päncäla 460 
(präcya) Päncalisho 
4,375 
Pa/aliputra 157.90.357 
pa/ha 400. 4,269 
päihaka 4^ 270 
pälhakrama 400 
P&nini, Gandhära 192. 
3. 4,357.9 

— im Pancatantra 342 

— Fabeln bei 330.1 

— Terminologie 4ji 1 

— und VS. Pratic. 4, 

8 3 ff. 

— Zeit 4, 86ff. AM 
Päniniya 4, ZA1 

— matadarpana 4,173 
Pänineya 4,35 7_JE 
Pätas (!) 257. 8 
Pätandiniyas (!) 258 
l/pä (tau) 4, 185 
pätnlvata 4.62 

pätra 4, 316. 2 
Pathnya 4M 
päda 4j 147.230.1 

— pürana 4, 325 

— vritta 4,135.6.9 

— samhitä 4, 1 48 
(a)padadau 4, 155 
päpavastyasam 4JI 
päyubhis 4j 193 
päpahi 4 t 268 

para 251.2.9 (^äkhip. 
padap. kramap.) 

— krama 251. 2 

— ga 258 
parana 253. £ 
päramita 127.63(sechg) 
Para9avya 4j 356 
Paraskara 4, 364.82 
Paraskaram 269 
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paräyana 258 
päräyanika 253.4,173 
pärävata 4,299.306 
Parä^aräs 262 
Pärä9ari-Kau»dinlputra 
486 

Pärä^arya Vya8a4 1 377 
Pärä^aryäyana 4,37 7 
P&rnavalki 4,372.82 
pär9vyam 4, 1 31 
pärshadam 269. 4,217 
parshnya 4, 131.239 
P&langin 258 
päcukam haatram 386 
pä^upata 326 upan. 
Pingala 343 
Pingala 356 
pirufibhüta 4, 266 
pitri, Lehrer 4, 376 

— pl., prabhütakäa 

459 

— zebn 4, 877 

— dual 464 

— plur. 4,408 
pitrimedha 385.8.457 
pitrividhi 394 
pitxiya, pitrya 393 

— medha 393. 4 
pinäka 4, 422 
Pippalas 277.8 
Pippalädäs 277.8 
pi9ftcäs 304.4,410 
]/p\d 4, 268 
pidana 4, 114.8 
ptrfita 4, 127. 269 



punarftsthäpita 4, 282 
punarukta 4, 278 
punargrahana 4,279 
punarvasu 468 
purastäd-apaväda 4,2 3 0 
purttat 4, 203 
purusha 132 

— drei 4, 76 

— medha 457 
Puroshottama 4, 173 
Pururavas 463 
purüva8U 4, 198 
puroc&ca 4, 188.306 

— pragrahaniya 459 

— vidhi 385 
puro<iU9iyam 378 
purodhäkäma 475 
puronuväkyä 4, 196 
purohita 484 
pulasti 4, 305 
Pushpadanta 4, 175 
pushpähara 4,191.214 
Pushya 180 

— ya9as 4, 374.80 
püjant, °ntyä 355 
pürasha 4,201. 99 
Puma 142 

pürva 4, 229. 4 0 

— käla 4, 178 

— tha 4,296 

— niväsänusmritijnäna 

174 

— pada 4, 800.4 
nimitta 4,183 

— rüpa 4, 132 



pivopavasana 4, 181.2 I ta 4, 230.307. 

pu 4,m 8 
pur>9Calt 4, 218 
pun9calü 4, 309 
pur»9COra 4, 213 
punjishfha 4, 305 
Puiufra 264 
punya9ilft 194 
putra, Namen auf 1 5 7 ff. 

485. 6.4, 880.435 
pudgala 182 
punar 4, 151 
puöarädheya 379 



— vant 4, 153 
Pürvavideha 123 
pürvaavara 4, 218 
pürv&nga 4, 131. 2 
pürväctrya 4, 114 
pürvottare 4, 144 
Püshamitra 4, 374 
pritanädhäf 4, 302 
pritanashahya 4, 193. 

202. 802 



prithakcruti 120 (ehr.) 

39 

prithagjana 175 
prithivisad 4, 195 
pritbivyft 4, 222.8 
Prithura9mi 46 5 
Pritbyai 463 
pridäku 4, 421 
Vprish, prishat 4,417 
prisfcha 383 
Paingi 396 
paitrimedhika 394 
pai9äci 179 
potäla 483 

Paundaravatsäs (ndra) 

262.4 
Paurukutsa 473 
paurusheyya 4, 262 
paurushya 4, 326 
Paushkarasadi 158. 4, 

77.8.238.45.9.51 
Paushpinrfya 4, 377 
pra, init. compoa. 4, 
302-4 

— vor n 4, 196 
praüga 4, 253. 305 
prakriti 132 

— 4, 76. 1 14 gramm. 

— instrum. 4,180.94. 

6. 212. 35. 313 

— dar9ana 4, 188 

— dirgha 4,203 

— bhava 4, 177. 204. 

6. 34 

pragtta 4, 271 
pragrihya 4, 75.128.9. 

218.9.35.82.8.322 
pracaya 4, 137.6T.257 
praeikitas 4, 154 
pracita 4, 257 

— pürva 4, 254 
procura 4, 263 
Vprach 4, 108. 4 
praj&pati 4, 374.85 

— Töchter des 467.8 
prajnft 168 
Prajnaküta 143 
pranava 4, 166.7. 
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pranetar 4, 151 
Pratardana 478 
prati 4, 31 3 adverb. 
pratijnä 269. 400 
pratijnäna 4, 126 
pratijnftpari^sh/a 268 
prati padam 260. 1 
Pratithi 4,373.85 
pratibhaga 272 
pratimoxasütra 179 
pratishiddha 4,300 
pratiahedha (= a) 4, 
300 

pratish<a(!) 270 
pratiahlh&payitar 4,3 3 1 
pratbh/hita 4. 268 
pratisamvid 175 
pratfcadri9, °drixa 4, 
194 

pratiaamdhivijnäna 132 
pratihara 484 
pratnathä 4, 296 
pratyanc 4, 302 
pratyaya 4,80.231.97 

— savarna 4, 179 
pratyaväya 4, 9 9 
pratyäsanga 4, 292 
pratyudäharana 4, 156 
pratyushtemukha 467 
pratyenas 463 
pratyekabuddha 124 
Vprath 476 
prathama, tennis4,l 1 8. 

242. 9 

— grahana 4, 1 1 6 

— para 4. 245 

— anta 4, 126. 323 

— uttamas 4, 125. 6 
Pradäaa9Üra 145 
Pradäntfts 278 
pradiv 4,409 
prade^ni 4, 865. 486 
pradbäna 4, 160 
prapatha 466 
praplna 4, 196 
prabhütakäs 459 
Prabbütaratna 143 
pramaya 467 



pramäda 4, 176 
prayata 4, 103 
prayatna 4, 107.11.27. 

83 

prayuga 4, 258 
prayoga 4, 167. 269. 

315 

— Spruch 4, 268 
Prayoga 4 60. 78 
prayojana 4, 280. 2 
pravacana 4, 141 
pravacantyaa 272 
pravato nap&t 4, 407 
pravara 4, 87 7 
pravarädbyaya 269. 

4, 377 ff. 
pravargya 384 

— kända 392. 6 

— vidbi 384. 94 

— cringa 397 
pravftda 4, 203 
Pravähana 470 
pravrajitft 4, 89 
pracna S78ff. 
pra<;rabdhi 174 
pra9lisb/a 4,75.135.9. 

230. 1. 56 
pra^lesba 4, 302 
prasamdh&na 4, 282. 

852 

prasavotthäna 269 
prasahä 464 
Prasädakrit 4, 173 
prastirna 4, 121 
prasthänam 4, 266 
präk 4, 108. 204. 53 
präkrita 4, 245 
— , Prakrit 4, 348. 9 
präk9Üahia 4, 137.9 
präg uktva 4, 220 
pragukti 4,221 
prägvacana 4*221 
präcinaprakriyft 4, 173 
Prficinayogyas 274 
präcya 262 
Präcyaka&aa 257 
Pracyap&ncalishu4,37 5 
prajftpatya 459. 4,37 7 



Prajal&a (!) 275 
Prajvalanfla (1) 374 
pränc 4, 302 
Pränc 4, 172. 3. 6 

— tatpautra 4, 173 
Pr&ncas 4, 65. 83 
Pränjali (!) 274. 5 
präna 4, 303 

— Oberhoheit 369 

— yoga 4, 148 

— samhita 4, 148 
prätaÄsavanayoga 4, 

106 

prätar 4, 151 
Prätarahna 4,37 2 
prätaritvan 461 
Prfttitheyi 4,885 
pritipadika 4, 80. 1 54 
präti9äkhya 4, 178 

— bhäsbya 4, 178.345 
prätihata 4, 135.9 
präde9a, neutr. 280 
Präbhäkaras 4, 176 
prftyäsa 4, 199 
pravacana 4, 1 4 1 
prävana 4, 199. 805 
Prävareyaa 47 5 
pravrita 4, 304. 5 
pr&vrish 466 
prÄcringa 4, 190 
prft^liahta 4, 137 
priyangu 4» 805 

priti 174 
Vpru, plu 4,40 7 
preta 125. 4, 342 
pretya 4, 281 
prepsu 4, 295 
preshyäs 279 
Praiyyamedhäs 460.74 
praisha 459 
prauJha 4, 376 

— manoramä 4, 1 7 1 ff. 
plava 459 

Plaxas 4, 78 
PlaxÄyana, Plaxi 4,77 
8. 167. 81. 345. 

51 (») 

plibakarna 4, 208. 4 
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Vplu + ad 466 

— + upa 466 

pluta 4, 75. 111. 15. 

236.60.82.321-24 
phalgü 465 
phalgunts 469 
band* 4, 426 
baddhajihva 4, 268 
Bandha 459 
babhruiükä^A 4, 196 
babhrumätar(?) 4,304 
barsva, °avya 4, 1 1 7 
balaxi 465 
balarat 4, 148.268 
bahirdha 4,298 
Bahudheyäs 26 3.5 
bahuprakriti 4, 293 
bahulam 4, 80. 182 
bahuvacana 4, 129 
bahuvrlhi 4, 292 
bahvric&näm upanishad 
325 

Bädaräyana 4, 3 7 7 
Bäbhrara 4, 87 7 
Bälandana 459. 7 8 
Bäahkala 258. 4, 75. 
23l(.405) 

bfthu 468 
Bimbisara 483 
bbhkala 4,405 
Buka (Bukka?) 261 
buddha 4, 316 
Buddha 125ff. 

— 's Empfängniss 129 

— Fusstapfea 163 

— Haare 164.82 

— Tod 189.90 
buddhi 132.4,106.350 
Budha 263 

brist 4,117 
brihadäranyaka 133. 

62. 3 

Brihadvasu 4, 374 
brihaapati 4, 166. 89. 

306 

— sota 4, 194 
Brihaspati 4, 377 

— gupta 4>37 2.80.82 



IBodha, Bodhi 263 
bodhisattva 1 4 1 ff. 
7 bodhyanga 174 
Bodheyäs 265 
Bauddhäyana(I) 263 
Baudhftjana 263.473 
Vaudhäyaniyaa 271 
Baudhi, Baudhiputra 
263 

Baudheya 262. 3 
Baudhya, Baudhnya 
263.5 

brahma = Seliger 125 
(asura) brahmau 462 
brahman, masc. 400. 
57.4,385 

— als rishi 391 

— neutr. Gebet 4, 268 
brahma -carin 4, 89 

— tvam 279 
Brahmadatta 357. 62. 

4,388 

— Caikitaneya 357 

— jatakam 128 
Brahma-däbabis(l) 278 

— palficas 277.8 
brahmabandhu 469 
Brahmabali 278 
brahma-bhüya 282 

— yajnasamhitä 4,279 

— rftci 4, 325 

— loka 4, 282 
Brahma-vadäs, °valäs 

277.8 
brahmavani 4, 196 
Brahmavriddhi4,S 72.82 
brahmo vrixaA 397 
brähmana, masc. 470 

— neutr. 267. 8. 457. 

4,99 

— acht, des Sämaveda 

4, 375.6 
(8a)brähmana 889 
brahmani 4, 377 
brihi 465. 70 
bhakära 4, 150. 297 
bhaxita 4, 2C8 
bhagavadgita 4, 335 



Bhagavant 141 ff. 
bhaginiyäs 459 
Bhangacravas 460 
bhanguravant 4, 198 
Bhanäs,°tfapadäa 4,178 
bha/rikavya 4, 174 
Bhatfojidixita 4,171 
Bhadracarman4,374.82 
Bhadrasala(c) 121 
Bhadrasena 157 
Bharadvasu(Abh°?)4 6 0 
Bharadväja 478 
Bhavaträta 4,372.80 
bhaväcarvau 4, 381 
bhasmaj&b&la 326 up. 
bhasman 467 
bhägavrittikara 4, 174 
Bhaditäyana 4,373.84 
BhänujidlxiU 4, 171 
Bhänumant 4, 372 
Bhftyajatya 4,373.85 
Bharadväja 271 (Flur.) 

4,78.126.373 
bhäradväjaka 4, 330 
bhäradväjasagotra 281 
bhärunda 149 

— säma 149 
Bhärgava 459 
bhärgava 4,330 
bhävanä 326 npan. 
bhävin 4, 83. 112. 90. 

226. 85 
bhävyupadha 4, 184. 

223. 323 
1/bhftsh + abhi 4, 269 
bh&sbä 4, 76 
bh&shika 4, 7 6 
bhashitälaxita(?) 4,U0 
bhashya 4, 76. 103 

— kftra 4, 98 
bhixu 325 npan. 

— sütra 4,89 
Bhishaj 459 
bhtta 4, 268. 71 
bhishajam 468 
Vbhunj(et) 395 
bhuvanapati 396 
Bhuvanapati 467 
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°bhü 4, 374 
bhüta 155 

— Vergangenheit 4, 

165 

Bhüta 467 
bhütänäm i<;a 458 

— pati 467 
bhüta -karana Aug- 
ment 4,81 227 

— kftla 4,295 

— gräma 458 
Bhutäyanäs(!) 27 7.8 
bhüü fc. 4, 381 

— acc. 4, 159 
Khüpati 467 

bhümi, für °mis 4,225 

— Luft 4, 427 
bhümidundubhi 47 7 
bhüriprayoga 4,176 
ybhüsh 4, 405 
bhrigavas 459 

— yati 465 
bhrigvangirasas 459 
bheda 4, 268 
bherunda 148 
Bhaimasfni 460. 72 

(seni) 
Bhaishajyaräja 142.5 
bhoga, des k&ma 458 

— des vritra 296(16). 

477 (7.) 
bhojana 4, 103 
Bhauväyana 47 3 
bhrümadbya 4, 104 
m, finales 4, 210-15 

— init. , nach su 4, 2 8 5 
makäränta 4, 75 
Magadha, Sprache von 

130 

Vmajj + pra 479 
majjan 4, 265 
Manjucrt 141.3.61 
mani 4, 423.4 
mandala 254 (10 und 
74) 

— (svaritam 0 ) 4,139 

— brähmana 325 Up. 
458 



mattvid 4, 198 
matu, matvartha 4,294 
matsya 467. 4, 191 
l/niad + anu 467 
madanaka 370 
madintama 4, 207 
madugha 4,406.29 
(uttara;Madra4*379.80 
Madragära4,372.9.80. 

3 

madhuntama 4, 207 
madhura 4, 103 
madhya 4, 1 2 5 (hanum °) 

— jihvam 4, 121 
madhyama 4, 105-7 

(Ton). 269 (vritti) 

— Note 4,105.39.40. 

851 

madhyamikä 454 
madhyasvarita 4, 152 
madhyodätta 4,145.52. 

366.7. 
madhvashrhila 466 
manas 132.3 62.4106 

i 

Manftvt 462 
Manu 46lff. 

— 'a Stier 461.2 

— 's Gemahlinn 462 
manushyasava 463 
Manorama 483-4 
mantra 455. 4, 99 

— in den kalpa 394 

— jyotis 270 

— dipakam 270 

— pracnakäncfa 387 

— brähtnane 266 

— arshfidhyäya 454.7 
mantrikä 325 upan. 
mandadhf 4, 68. 154 
mandra 4, 1 05. 6 
manye 4, 154 
mayüra 4, 108 
marici 476 
markala 368 
marta, martya 4,265 
maryäs 4, 156 
malopa 4, 126 
malha 303 (tiraA) 



Ma?aka 4, 373.84 
Maskarin 158 
masmasä 4, 305 
mahas 4, 162 acc. 
Mahäkätyäyana 141.76 
mahäkäla 343 
Mahäkälaveyfis 273 
Mahakäletäs 27 3 



MahÄkälopfts 27 S 
Mahak&cyapa 141 
Mahäkhalvaläs 274 
mahädeva 460 
mahäpurusha 163 
mahäprish/ha 383 
J Mahäprajäpati 143 
mahäbhärata 161 

— Fabeln darin 3 3 Off. 

55ff. 

mahabhashya 4, 87-90 
Matfibhijnajnanäbhibbü 
142 

mabämeru 123 
Mahamaudgaly&yana 
141 

mahäyftna 138 
mahäv&kya 326 upan. 
Mahavtra 127 
mahävaipulyasütra 139 
mahä ? äkha 396 
mahas thaviranikaya (?) 

186 

Mahirakula 190 
mahisht 362 
Mahendra 190 
mahecvara 4,359 
mä 4, 152 acc. 
mänspacani 4,225.309 
mäkis 4,192.305 
mägadhi 4, 272 
Mäcakiya 4,78. 252 
Ma/hariputra 486 
Mänavaka 460 
Mändavlputra 486 
Mämiükäyanäs 253 
mätar 4, 171 

— zehn 4, 377 
mätribhis 4, 193 
matrimodaka 4, 95 
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mäträ 4,115.60.260.1 
— ardham 4> 127. 8. 

39 

mfttrika 4, 118 
Mätsyagandha 460 
Mädridevl 129 
Mädhava 4, 174 
mädhurya 4, 270 
Madbyandinäs 262. 9. 
4,65ff.97.136.272. 

3. 327 

m&dhyandinayuga 4, 
107 

Mänaväs 258 
mänavia 463 
Mänavya-sagotra 485 
manusha 4, 163 acc. 
mäniahäna 4, 203 
mäyft 132 
mftyüka 459 
mftruta 4, 106 
Märuta 459. 78 
mfirjita 4, 139 
märdava 4, 104.5.33 
Mulava 191.2 
(krama) mfilä 269 
Mähaki 4, 372.82 
mi = m 4, 91 
mitäxarä 4, 174 
°mitra 4, 374.86 
Mitrabhü 4,374 
Mitravarcas 4, 372 
Mitravinda 4,372 
Mithilft 127 
mitbti, mitbü 4,203 
mitho'vagrihya 4,294 
Mibirakula 190 
1/mi + pra 467 
1/mimans 471 
mimansakös 4,78.251 
mtmänsä 260.1. 4,364 
muktikä 324-6 upan. 
mukhanäsikam, °kft 4, 
120. 1 

mukhya 4, 67. 272 
mud 4, 83. 114.79.80. 

249 

Mudgala 460 



mudgalopanishad 325 
musala 4, 194 
müra 4, 423 
mürdban 416. 4> 107. 

17 

murdhanya 4, 110. 17. 

21.87.93 
müla s. jihvä, danta, 

näsikä, hanu. 
Mülamitra 4,374.80 
mriga 4, 159 

— dhürtaka 336 
mrigayu 4, 299 
mrigäresh/i 395 
mrittika 4, 316 
Mrityu 459. 4, 374.85 
Vmrid + ni 478 
mridu 4, 138 

— tara 4, 139 
mrinmaya 4, 298 
me 4, 130.52 acc. 
medha 390 (nrim.) 92 

(pitrim.) 

— pitryaÄ 392-4 
Mera 123. 75 
Maitrftyantputra 142. 

58 

Maitr&yantyäs 257.8 
Maitreya 120.41.4.6 
maitreyt 325 upan. 
mogbabasin 466 
mo shü nah 4, 195. 9. 

284 

Maudäs 277. 8 
Maudgalya 158 
Mauna 265 
Mauney aa 262.5 
mradiyas 4, 139 
y 4, U6.7.«62ff. 

— aus Ä 4, 223.52 

— für j 4,225.71.2 

— für 1 4, 224 

— — r in Birma 150 

— finales, elidirt 4, 

251 

yakärabhäva 4, 126 
yaxäs 12 5 
yaxina 468 



VyajCaus.461. 4,330 
yajurveda 266 
yajusbam vidh&nakam 
270 

yajusbi 4, 141. 233 
(°Äsbu). 4,436 
yajus, Zahl der 266.7 

— Recension 248. 4, 

346 

yajna 4, 281 

— klrti 459 

— tati 4, 281 

— parcva 269 
Yajnasena 458 
yatas Part. Pr. 4,169 
yatis Part. Pr. 4, 1 
yati 465. 6. 4, 399 
yatra, yatr4 4, 201.318 

(tt) 

yatbä-kanc?am 391 

— prayogam 4^167 

— cästram 4, 282 

— sankbyam4,85.143 

— sannam 4, 143 

— samämnatam 4,281. 

8 

— sambhavam 4,168. 

256 

yadi 4, 203 (1) 
yaddrancam 471 
yaddräncyam 471 
yadvritta 4, 313 
yantrt 4, 162 acc. 
Yama, König 402-11. 

57 

— maritus 4, 408 

— Ton 4,79(21.)133 

— Brechung 4,110.4. 

22-5.31.243.65 

— vier dgl. 4,124.5. 

325 

yamäpatti 4, 266 
Yayftti 459 
Yavana 121 

— und Buddhismus 

121 

— Schrift der 4,88.9 
ya-va-'nta 4, 184 

33* 
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yavasba 462 

yavish/ha, agni 458 
— , °sb<hya 4, 263 
yavye 4, 157.8 
yacasya 4, 326 
Ya^dharft 148 
Yaskfta 378.453.75-6. 

4, 77 

°yä 4,298 
yäjamanam 388 
Yäjnavalkya 127.56.7. 
62.4,333 

upanishad 325 

Yftjnasena 470 
yajnikäs 4,281 
yäjnikyas 386 
yäjyäs 382. 89 kanda 
yäjyänuväkyas 454 
yätu 4,399.400.1. 10.23 
Yädava 4,174.6kosba 
Yädvaa 4,37 9 
yänam 138 buddb. 
Yam&yana 460 
Vyäs + ava 4, 195 
Yäskft 396. 451. 3. 4, 

77. 174 
yi = y 4,91 
Yugandhara 123. 75 
yuga^ara 464 
Vyuj + pra 4,268.9 
yujau 4, 120 (ai, au) 
yuvarnau 4, 134 (i, u) 
yüpalaxana 269 
yoga 174 

— Regel 4,199. 249. 

54. 75 

— kundalini 325 up. 

— vaha 4, 325 
yogäyana 261 
yojana 4, 108 

yopa s. divaAcyena 0 . 

yos 4,398 

ym für jm 4, 271.2 

yy 4, 262ff. 

r 4b 117 

— vor üshmau 4,217 

— für t 4, 67 

— fdry, inArakan 150 



rakta 4, 109 

Raxita 4, 174 
Raghu 149 

ranga 4, 269. 70. 362 

— varna 4, 362.3 
Rajana 474 
Rajanaka 460 
rajasas päti 4, 185 
rajju 4, 265 
ranjana 4, 206 
Ratnatejo'bhyudgatara- 

ja 145 
ratoadvipa 142 
ratnadhätama4, 68.293 
ratha (kramar.) 269 

— väbana 4, 195 
ratbitama 4, 200 
rathinäm 4, 200 
Rabhasakosha 4, 174 
Vram 4411 
rayivridb 4, 206 
rayyä, °ai 4, 262 
racmivati 4, 198 
(sa)rabasya 276 
Rabügana 149 
raxasi 145 
räxogbna 478 
räghavapändaviya 481 
rajanya 4, 373.6 
rajaputra 460 
räjayaxma 468 
rajasüya 380. 9 

— vidbi 382 
Ranäyaniyäs 273.4 
räti 4,421 

ratri 4, 333 

Radha 130. 4, 373.4. 

80.4 

räma, schwarz 4,416 
Räma und Sita 129 

— krisbna 250.66.4,72 

— rabasya 326 upan. 
rayaa 4, 165.85 

— posbada 4, 2 93 
räsbfrabbrit 458 
räsva 4> 259. 60 
Rähula 130.42.49.50. 

72.9 



Rabüganya 149 

rit 4* 223. 323 
ripbita 4, 7 5. 108. 49. 

80.1.219.88 
risbas pätu 4, 185 
l/ru 4, 115 
rukkäma 475 
rudra, plur. 392.3 

— tvam 453 
Rudrabbüti 4,372.80.1 
rudra -vant 469.70 

— bridaya 325 op&n. 
rudraxa 325 upan. 
rüpa (u. naman) 132. 

3. 62 

rüpaka 343 
rüpamälä 4, 174 
rüpodäharana 4,223.95 
rüra 4, 420 
repha 4,75.110.26.82. 

80. 1. 7. 90. 5.207. 

10. 24. 39. 45. 60. 

323 

roga 4,395 
rodasi 4,427 
rodasi nie 4, 235 
ropanäkä 4, 4 1 6 
roniara 4, lff. 
robini 310 (prajäpau) 
467.8 

robita 4, 162 acc. 
1 4, 117.216.327 

— vorüsbman 127.2H 
lakara 4, 214.5 
lax am 251 
laxman 4,412 
laxmi 4,412 
Laxmidhara 4, 171 
lagbu 4, 115.242 
lambosh/ba 4, 268 
layaaamartba 4\ 270 
lalama 303 (trin) 4, 

412.1« 

— vant 397 
lalitavistara 140. 480 
lax an äs 4, 139 
Langulas 273.4 

Längaläyanäs 273 
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IftjtSn Vocativ 4, 157. 

8. 67 

Lämakäyana 4,373.84 
Läinakäyaninäni bräh- 

mana 452 
likhitapälhaka 4,270 
linga 4, 83. 336 

— vikära 4, 276 
luk 4, 83. 134. 80 
lup 4, 83. 134 

Vlup 4,83.223.52.78 

— + apa 465 
lupta 4,126.207 
Lu^as 471 
lekbä(kramal.) 269 
le9a 4,252 

— vritti 4, 252 
lokas 4,281 
lokäntarika 174 
Lokäyatas 155 

— °tikas 143 

lopa 4,83.5.126.43.8. 
89.204.6.11.15.25. 
38.51.302.9.36 
lopäka 336 
lopagamavikäras 4,183 
lopä9a 335.487.8 
loman 465 
laukika 4, 99 
Laugfbti 452. 7 
lh 4, 327 
v 4, 117.24 

— finales, elidirt 4, 

251 

, bleibt 4, 252 

van9a 4,374 

— brähmana 4, 37lff. 

— vra9cana 471 
Vaka 469. 70 
vaktar 4,101 
vaktra 4, 107 
vaxa 479 

Vvac (+ dvis) 4, 238 
3 vacana 4, 76 
Vajrafa 4, 95 
Vadava 4, 385 
Vatea 460 
vatsatarän 469 



Vatsapri 459. 78 
Vatsamitra 4,374 
vadara 464 
vadhü 4, 408 
vanarshad 4, 189 
vanaspati 4, 166. 89. 

207 (°ttn).306 
vandäru 4, 192 
Vandäru 460 
Vandhula-Kau9ika 4, 
384 

vayun&vid 4, 198 
var 4, 150 
Vararuci 343. 4,34 6 
varäha 325 upan. 
Var&hamihira 164. 5. 

843 

varivas 4, 184 
varuna 415. 4,401. 3. 
10.12.4.9.28 

— patnyas des 29 5 

(äpas) 

— pä^a 478 

— - praghäsa 466 
Varunamitra 4, 374 
Varntri 461. 2 
varötris 4, 193 
varga 254ff.4,88 

— der Laute 4, 116. 

97. 216.37 

— madhyama 4, 197 

— viparyaya 4, 267 
vargiya 4, 216 

varna Farbe 4,162.297 

— Laut4,l 09(3 u.5).48 

— 4,325 (65) 

— 4,348.9 (63U.64) 

— devatts 4, 328 

— doshaviveka 4,103 

— prikta 4, 100 

— vid 4, 107 

— vibhäga 4, 107 

— vi9eshotpatti 4,105 

— vai^esbyam 4, 105 

— samhitä 4, 280 

— samamnäya 4,111. 

323 

— äpatti 4,261 



varntbhü 4, 100.2 
Vartmadas 277.8 
vartsya 4, 117 
Vardhamfina 4, 174. 

336 

vardhamänaka 164.5 
°varman 4, 382 
varvara 467 
varshasahasram 458 

varshya 4, 131 
valaga 4, 304 
Valäkäkau9ika 4,384 
°valka, valkala 4, 382 
1/valh 4, 217.327 
Valhika 4,217 
va9ä 4, 403 
vas 4, 153 
vasatish 4,184 
Vasisb&a 298.458.60. 

78 

puträs 460 

— purohitäs 478 

8 vasu 4,402(.25) 
vasudhätama 4,293 
vastar 4, 150 
vasv-anta 4,296 
vä 4, 155. 315 
vämsi 4, 295 
väkyärtha 4, 280 
vägi9& 898 
vägvajra 4, 367.8 
väümaya 4, 325 
väc 4, 100.3 

— daivl 458 
väcanika 4, 120 
Väcaspati 4, 174 
väja 4,163 acc. 

— pati 4,186.7 

— peya 380 

— peyika 388 
Väjasaneyaa 262. 3 
°yaka 266. 9 

°yinas 4, 140.257. 

309 

Väjya 4,372.83 
Va/abhfcira 4,78.245. 

50(d?) 

väna 47 7 
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vatabhraj.is 4, 406 
Vfitarayanas(!) 275 
Vfttavant 473. 4,384 
Vfltäyanfts 274 
VatÄyaniyaa 275 
VÄtävata 4,373.85 
Vätsapra 4, 78. 252 
Vatsiputra 158 
Vätsi-Mandavfputra 
486 

Vätaya 4, 80. 249 
Vätsyäyana 343 
vadin 484 
vam 4, 153 
Vamadeva 460.78.9 
Vämana 4, 174 
vayaaa 4, 115 
väyu 4,100.1.305 
vayas 4, 193 
var, Waaser4, 1.3.150 
vära 419. 4,413 
väri 419 
Varanasl 357 
Värahäs 258 
Vanmi Nicumkuna 459 
värunyas 386 
Vartantavtyas 257 
Vartataveyas(!) 274 
värttika-Vf. 4, 85 
vartraghna 4, 196 
värdhrinasa 4,196.319 
Varshagana 4, 383 

— °niputra 4,383 

— °nya 4,872.83 
Varshyayani 4, 7 7 
välakhilya 267 

— °lyaka 276 
Valäkya-MaAariputra 

486 

Valmiki 4,78.167.81. 

238 

vasaÄpalpüli 4, 186.7 
vasativara 458 
vasavadatta 481 
Väsishfha 4, 373 

— Caktri 460 

— Satyahavya 474 
vasishAa 4, 330 



väsudeva 325 upan. 

Väsurayaniyaa(!) 274 
T/vah(au) 4, 188. 229 
Vahneya 4, 373 
vi 4, 191 
vikampana 4, 137 
vikarana 4,206 
vikära 4, 141.2.77.83. 

204. 20. 76 
vikarin 4, 143 
vikriti, acht 269 

— gramm. 4, 76 
vikrama 4, 137 
Vikramacaritam 4,335 
vighäta 4, 217. 8 
Vicaxana 4, 373 
vicara 4, 167 

— cintamani 4,174 
vicarana 4, 3 1 5 
vicheda 4, 147. 265 
vijä-van 4, 293 
vijnfina 132. 62. 3 
Vitthala 4, 173 
vitasti 280 
vitänakalpa 279 
vittvä, vettu 4, 3 1 6 
videva 471 

18 vidyas 131 
vidyädhara 124 
vidrdna 470 
vidhäna 270. 79 

— kalpa 279 
vidharana 4, 127 
vidhi 879ff. 97.455.4, 

364 

vidheya 4, 364 
vinaya 117.72.9 
vinama 4, 80.219.82. 

7. 97 
viniyoga 4, 3 1 5 
vinyaya 4, 105 
vipanyu 4, 306 
viparyaya 4, 267 
Vipä9 4, 89 
vipumsaka 479 
▼iprakarsha 4, 267 
Viprajana 477 
Viprabandhu 478 



vipratishedha 4,85.148 
vipracnika 470 
vibhakti 4,76 

— pada9aa 4, 327 

— pratyaya 4,297 
Vibhandaka 4,374.85 
vibhäshä 4, 80 

— prapta 4, 85 
vimala 4,369 
Vimala-garbha 145 

— datta 145 

— netra 145 
vimukti 174(8) 
vimoxa 174(8) 

— 4,127 gramm. 
viyoni 4, 868 
Viraja 141 
viräma 4, 267 
Virüdhaka 145 
vilambita 4,268.9-71 
Vilisterogä 479 
vivaxä 4, 106 
vivadana 156 
vivasvant 403. 4 
vivahana 156 
vivrita 4, 101.18.9 

— samvritau 4, 120 

— tama 4,118 

— ta 4, U8 

vivritti 4, 75. 113.35. 

6. 231. 322 
viveka 4, 103 
vicas 4, 1 6 9 
Vicakhä 130 
vicäla 4, 298 
vi^nyäs 458 
vi9uddhimarga 122 
vi9eshavyakti 4, 101.2 
vi9oka 153 
vi(;aujas 4, 308 
vicpattva 4, 221. 36 
vicva 4, 163 acc. 

— init. comp. 4,163 
vi9vedevas 389 
vicvat 464 
virvatha 4, 296 
vi9vadevyävati 4, 201 
Vicvarüpa 459. 64. 
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Vicvarüpa 4,174 gram. 
vi9vä 4, 222 
vi^vänara 4,198.9.305 
Vi9väntara 129 
vi9väpush, vi^vabhü 

4, 198 
Vi9vämitra 460. 78. 4, 

198.9.305 
vi9vava8u 4, 198 
▼i9väsah 4, 198.202 
viyvahä 4, 198.9.305 
vishücikä 4, 309 
vishücina 4, 309 
visbkabbita 4, 309 
vishkandha 4, 410 
▼ishtep 4, 1. 68. 308 
visbfambba 4, 308 
visbfambhani 4, 308 
visb/ara 4,68. 308 
vishfärapankti 4, 309 
visbtfmin 4, 309 
visbfhä 4, 309 
visbnu 165 
Vishnavriddha 4,382 
vishpardhäÄ 4, 309 
Visbvaksena 4, 377 
vishvanc 4, 309 
visarjaniya 4,75.110.8. 
26.49. 79ff.206.23. 
41.4.5.325 

— anta 4, 322. 3 
visvara 4,368 
Vihavya 459 
vtxita 4, 255 

vi na 47 7 
vipsä 4, 295 
viraka 4, 1 
virya 163.74 
vrika 464 
vrikka 4,317 
vrixa, br&bma 397 
Vvrit + ä 4,274 

— + upaparya 478 

— + samä 4, 377 
vritta 4,83.3 13 (yadv.) 
▼ritti 4,126.259.69 

— kära 396 
vritra Wolke 417-9 



vritra 4,318 etym. 
— , 7 bhoga 477 

— nigirna 458 

— bbogaparita 458 
°vriddha, °vriddbi, 

°vriddhin 4,382 
vriddha 4, 151 

— 4, 80. 301 gramm. 
vriddhi 4, 301 

— 4, 301 gramm. 
vrisba, Daumen 4,365 

— 462 

— dant 4, 413 
Vrisha-darbha 361 

— 9usbna 4, 373.85 

— 9usbma 4, 385 

— sena 168 
Vvrishäy 4, 304. 5 
vrisbäyamäna 4,200 
vrisbri 466 
venudala 398 
vetälapancavin9ati 4, 

335 

vedesbu 4, 76. 103 
veda-palha 400 

— päraga 282 

— bhäsbyakära 4,174 
Vedamitra 4, 7 1 
Vedavyäsa 396 
vedänga 4,345.6 
vedäcärya 396 
vedädhyayana 4,281 
vedädhyäyin 896 
vedäntäs 386 
vedäntasütra 481 
Vvesh* + prati 4,121 
vesbmka 4,237.79.84. 6 
vaikalpika 4, 120 
vaikunfha 458 
Vaicitravirya 469.70 
vaijayantl 4, 176 
Vaijaväs(I) 265 
vaiüfürya 148 
vaitanakalpa 279 
Vaitänasagotra 281 
Vaitäyaoasagotra 281 
Vaineyas 264 
vaideha 47 7 



vaidebis 477 
Vaidehiputra 152.6.7 
Vaidyäni(!) 460 
Vaidyutäs 273 
Vaidheyäs(!) 262.4.5 
Vainateya(!) 265 
Vainabbritäs(l) 275 
Vaineyas(l) 262.4 
Vainya 265 
vaiyäkaranäs 4,98.260 
Vaivasvata 404 
Vai9ampäyana 396 
vai9iputra 4, 435 
vai9ya 4,382 
vai9ravana 145.4,371. 

81 

vair-vadeva 391 
vaicvasrijaciti 386.7 
vai9vänara 4, 403 
vai9vänariya 458 
ryanjana 4, 75. 110.3. 
5.30.2.82.205.17. 
97.324.27(42) 

— para 4,241.5.64 

— yuta 4, 135 

— vidhärana 4, 127 

— vyavahita 4, 255 

— vyaveta 4, 135 

— ädi 4, 301 

— anta 4, 242 
vyanjanika 270 
vyatisbanga 4, 120 
Vvyadb + prati 4. 2 9 5 
v-ya-pare 4, 232 
vyayavant 4, 159 
vyardbuka 464 
vyavadbäna 4, 301 
vyavabita 4,110.91.7. 

255. 75. 301 
vyaveta 4, 135.91 
vyasbfakä 453 
vyasta 4, 268 
vyäkarana 260. 1 

— vihita 4, 151 
Vyäkarana Kaumünya 

4, 78 
vyägbra f. c. 362 

— 4, 805 
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Vyftghrabhüti 4, 174 
vyäghri 4, 208 
vyäna 4, 304 
vyäsa 4, 255.7 
Vyä«a 280 

— Paracarya 4 t S77 
vra^ana 471 

vrAja 4, 410 
vrätasäha 4, 202 
9 4, 116.7 

V*aka (Pan.V,3,7 1)397 
yakalyeshin 4, 420 
^akuni 396.467 

— plur. 459 

— sAda 4,195 
9aktivant 4, 198 
£aktri 460 
9amkara 4, 356 
9a»nkitam 4, 271 
£ankha 472 
cactvasu 4, 198 
\/(pt 252 

ya/a 252 
Vq&th 252 
^itfha 252 
CaAäyanäa 252 
^ncivaso 4, 67 
^ata-kratu 272 

— tantu 477 

— patha 269. 86. 4, 

140 

— rudriyavidhi 394 

— vlrya 477 

— <;ala 464 

— Ayu 477 
Catri 158 
9atru 4,207 (ün) 
9atrüyant 4, 200 
9anais 4, 1 
V9ap 467 

v abda 4, 100.5.268.81 

— krita 4,275 

• — kaustubha 4,174 

— dravyu 4,106 

— niaya 4, 103 

— artlia 4,327.48 

— anantarya 4, 276 
^ambhumata 4, 348 



9am)n4, 2 9 8 . 4 3 1 ( väk a ) 
(yuga) 9ara 464 

— Krankheit 4* 394 
9arabha 326 upan. 
9arira 4,101 
Vroian 4, 382 
^arvadatta 4,372.80.1 
(9ata) 9a la 464 
9alakä 4,369 
^alätura 4, 88 
calyaka 4, 4. 8 
£avas 4, 373 
(.'arfuika 191 

°9as 4, 295 
V9as(i) 4, 202 
9äka 399 

C&ka/äyana 4, 71.2.7. 

9.120.6.74.9.80. 

96. 211.2.20.49. 

50.2.86 
^akadäsa 4,373.80 
^akambbari 399 
^Akala 253.4,73.278 
(,'Akalya 4,174.80.252 
9ukabära 399 
^äkäyanya 472 
<;'äkeyäs(!) 264 
(,'äkya 121.42 (muni) 
<,:äkyäyaniyas(!) 274 
räkvara 459 
rakha S96 

— kiuuk\ 386 

— püra 259 

— vid 259 

— 9akha 396 

— antara 266 

— ftdi 388.97 (°dyadi) 
9ämkarl 4, 356 
Cänkhaniitri 4,80.132. 

249 

(^änkhftyana 253.4,77 
cftctSn Vocat 4,157.8. 

66 

Cfcya 252.72 

— mugras, °gryas273 
Cä/yAyanaka 4, 5. 6. 

4 



Cä/yäyanas 271 

^'ä/yäyani 252 
Qa/yäyanin 4, 37 7 
^yäyani 325 upan. 
Cfchäyanya 252 
<\Wilva 326 upan. 
C&m%ayana4,872.3. 

83 

Qätakarni 485 
rüniikalpa 279 
£äp&yana 264 
Väpeyäa 264 
(/äpevinas 264 
('apheyas 262. 4 
9äbarabhäshya 4, 175 
9ama 4,419 
^ämäyana 259 

— °n!yäs 258 
QAmeya 259 
(,'ämba 4, 372 
Qäyasthi 4, 372 
C&radvata 160 
£äri 458 

— putra 141.3 
carlraka 325 upan. 
gärkaräxa 4, 37 2. 82 
— • °xasam 259.4,382 

— °xi 259. 4, 382 

— xya 259. 4,382 
Cärri(g)akäs 458 
(ardülas 273.4 
9ärdQla 464 

— ruta 4, 107 
£äryätaka 460 
^aiankäyana4,37 2.80.3 

— °nin 4,383 

— °niputra 4,383 
Calibotra 343 
9 almali 356 
^ävasäyana 4, 37 3 
^vata 4, 174 
^äshpeyinas 264 
(,-äsa 4, 414 

9äsva 4, 259. 60 
91X& 260. I. 4, 345 

— fünf 4, 346 

— antara 4,118.25 

— vid 4,118 
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yixÄvihita 4, 104.51 
Cikhan^n 470 
yikhä 269 
cikhin 4, 115 
(jithila 466 
9iraÄkampin 4^ 270 
9jras 4, 106-8 
Virasigata 4, 271 
9ilpacastra 280 
tfvi 361.4,472 
Vighrin 4 t 270 
91U 4,420 
^irshakti 4, 406 
^irshanya 4, 107 
Vita 4, 163 

Ciäditya in Ujj. 191 

— in Käny. 191 
9aka 4,415 

9ukarahäsya 325 npan. 
9ükriya 267-9 

— kinda 388 
Qungäs 4, 383 
9on/häkaroa 4» 203.4 
9nci 4, 103. 326 
9üddha 4, 75. 80. 282 

gj[* £1111 in » 

— 4,316 
Cnna99epa 478 
9ubhavyüha 145 
9ulba 269 
culvasütra 4, 175 
calvika 269 
ciuhna 466 
9ukära 4, 306 
9ükrita 4, 306 
9iighana 4, 305 
9üdra 466. 4, 326 

— u. ärya 477 
Cüaha 4,373 
yrigala 335.487 
9"nga 301.474 
Vevala 4,405 
9esha 458 

paityftyana 4, 77. 126. 

67. 251 
Qaicirayas 4,383 
Cai9iriya 253 
Qaunga 4, 383 



^aunga-caicirayaa 4, 

833 

Qaung&yani 4,383 
Qaungi 4,383 
Qaungfputra 4, 383 
^aunaka 248.9.66.82. 
4, 73.80.2.8.97.126. 
249. 373.84.5 
^aunakäs 27 7.8 
Vaonakinas 4, 80 
^aunaki 277. 8 
(^aanakiya 4, 80 

— svaräshlaka 4, 176 
(^auna^epa 459 

9c in cy 4, 273 
9Cut, 9cyut 4, 264 
9ma9rubhiA 4, 237 
9y 4, 263 
ty&parna 471 
tyäpiyäs 264 
c-yäma 4, 263 
Cyamäs 258. 9 
cyämäka 4, 263 
£yämaparna 472 
£yamayanäs 258. 9 
^yämäyani 259 
Cyämeya 259 
9yävadanta 476 
9yeta 4, 263 
9yena 466. 4, 263 

— s. diva^9y. 

9rat + dha 812 (bri- 

haspati) 
9raddhadeva 462 
9ramanä 4, 89 
9ravana — 9rona4,426 
Cravanadatta 4, 372. 

80 

cravaniyapara 251 
9ravas 4, 162 acc. 
craväyya 4^ 262 
9räddhakalpa 269 
£räyasa 475.6 
9rävaka 251 
9rävanyädau 391 
91*1, Entstehung 856 
Cridhara 4, 174. 336 
^ripati 4, 173. 4 



9riinanas 4, 196 
9rivatsa 164. 5 
Vpu. + sam4,3 2 6. 9 6(1) 
Qrutabandhu 459 
9ruti, Klang 4, 100 

— Unterricht 4, 327 

— dhara 4, 260 
9rona 4, 426 
9rotriya 476 
^lavana, 9lona 4, 426 
9van, divyaA 465 
9vas 4, 173 

9vavidh 4, 198 
9väsa 4, 118 
9väsatä 4, 101 
9väsin 4,356 
cvitra 4, 318 
^vetas 258 
^vetaketu 162 
Qvetatarfis 258 
9vetavatsä 465 
gvetäcvataraa 257. 8 
sh 4, 117. 21 
shafka 255 
shadanga 4, 364 

— vid 259 

shadga (dja) 4, 139.40. 

351 

Shadguri^ishya 4, 7 
sha^vin9am 4,375.6 
shatva 4, 183. 220 
shashlividya 399 
ahashthi Gen. 4, 142.56 
shü nah 4, 195.9.203. 

84-6 

shoda 4, 191 
shoianta 4, 67.188.9 
shotfcujan 4, 188.9.305 
sho^in 4, 305 
shk 4, 116 
ahlhy 4, 263 
ahp 4, 117 
8 4, 117 

— vor k, p 4, 184flf. 

— zu sh 4, 190111 

— Ausfall nach t 4, 

307 

ßamyukta 4, 127. 240 
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Famyoga 4, 113-5. 31. 
4.217.65. 

— pürva 4,242 

— vighäta 4, 218 

— adi 4, 130. 2.238. 

45 

samvatsara 4, 302 
samvadana 156 
Samvargajit 4,373.84 
Samvarta 459 

— maruttiya 862 
samvrita 4, 118. 9 

— tä 4, 118 

— vivrite 4, 101 
samcaya 4, 304.7 
Bam^lisbta 4, 260 
sam^esha 4, 267 
samsarga 4, 105 
sarask&ra 131.2 phiL 

— 4, 98. 177 gramm. 
uamskrita 4,213.309 

— Sanskrit 4, 348 
samskriti 4, 218. 309 
samaprish/a-repha 4, 

260 

— varna 4, 259 
samhita 4, 144. 7. 294 
samhitä 4, 144(padas.). 

7(kramas., dvipa- 
das.). 8(pr&nas. pä- 
das.). 280(Tarnaa., 
svaras.) 

— = s. p&ha 4, 148. 

77.219.78 

— kalpa 279 

— adhyayana 4, 280 

— padadär<2hya 4,281 

— lazana 4, 291 

— vat 4, 145 

— vidhi 279 

— upanishadam4,3 75.6 
sakhila 269 
sakhya 4,272 
sagotra 281.485 
sagdhi 4, 310 
aamkara 4, 100 
Samkara 4, 874 
samküjita 4, 107 



464 

samkrama 4,84.208.9. 

16.35.74.88 
gamkhyil 4, 1 1 3 

— Zahlwort 4, 297 
samkhyäta 4, 85. 143 
samkhyä-pada 4,300 

— pürva 4* 300 
samgha 151 

— firäma 151 
samghänaka 4,426 
samghäta 4, 100 
Vsaj + arm 4, 278 
samcita 4, 329 
samjnä 4, 83. 238 
satyakriyft 119 
Satyamaudgalas 274 
Saty&s&flit 271 
satra (sattra) 4, 318 
saträyana 582.90.3 
Vsad + ni 4, 191 
sadasaspati 892. 8 
sadaskritam 4, 186 
sadäkaiam 4,99.100 
saddharma-pundarika 

135ff. 
, 139 phil. 

— ratnäkara 122 

— alamkära 122 
Sadhamitra 4, 386 
sadhis 4, 193 

san 4, 81 
sanutar 4, 150 
samdeha 4, 305 
samdhäranä 4,258 
samdhi 4, 132. 78. 97. 

235 

samdheya 4, 8 1 1 
samdbya 4, 120. 215 
samdhyaxara 4,75.112. 

20.226.8.59.824 
sanna 4, 316 
sannatara 4, 127 
samnikarsha 4, 84 
sapatnasäht 4, 202 
saparyenya 470 
sapta rishayaa 459 

— sürya 122. 3 
saptaka 255 



saptapadärth! 4, 176 
saptami Loc. 4, 128. 

206 
saptacapha 4,426 
8apta8aptati purusiiOs 

282 

samajyä 4, 173 
samatva 4, 99 
saraanasas karat 4, 314 
Samantabhadra 145 
samaya 4, 209. 90 
samasmät 4, 155 
samä 4, 430 
samädhi 174 
samäna Partie. J/aa 
150 

sam-ftna 4, 304.5 
samäna (sa-m.) 4, 277 

— pada 4,123.85.90. 

5.257.8.63.71 

— yama 4, 133 

— rc(i) 4, 150 

— sthäna 4,111. 21 

— axara 4, 83. 227 
samäpatti 4, 80. 183 
samäpadya 4, 80. 282 
samaninäta 4, 281.8 
samämnäya 4, 7 5. 1 0 8 fl". 

32Sff. 

samävat 468 
samäsa4,76.10S.29IfT. 

— = samdhi 4, 308. 

10 

samähara 4, 86 
samitkaläpa 395 
samlci 4, 298 
samuccaya 4, 314 
saraudäya 4, 329 
samudra 467. 4, 305 
samfiha 4> 102. 278 
sampradana 4, 327 
samyakpäma 4,98 
sämyagvarnaprayoga 
4, 269 
samräj 4, 212 
sa-ya- va 4, 133 
sa-ramga 4, 363 
Saramä 4 58 
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Sarasvat!, Fluas 307 
(panca). 401 

— Göttinn 398-401 
Sarasvaty&A putra 460 
sarasvatirahasya 325 

upan. 

saritam Käcyapinäm 

460 

sarüpa 4,418 
sarkam(?) 267.8 
sarpadevajana 4, 293 
sarparftja 458 

— Arbudha 459 

— Oha 458 

— Kändapatita 459 
sarva 4, 163 acc. 

— tas 4, 164 
— - tixna 4, 139 

— tra 4, 154. 5. 217. 

21. 33. 8. 

— darcanasamgraha 

481 

— näman 4,76.80.91. 

305 

— medha 457 

— svarita 4, 152 

— anukrama 270 
sarv&stivädavinaya 186 
sarvodätta 4, 152 
saväs 385.8 
savanakrama 4, 104 
savarna 4, 86.111.79. 

214.27.43.58 

— dirghatvam 4,111 

— vat 4, 118 
savitar 4, 151 
savitriputra 459 
sa^ukriya 269 
sasthäna 4, 181.214-6. 

45.9.51.2 
sasvara 4, 182 
l/sah 4, 202. 302 
sabasasputra 4, 185 
sahasra-cala 464 
aftmvatsariya 459 
Samvargajitas 4, 384 
sambita 4,135 

— °tyas 386 



Sägara 143 
Särokritya 4, 78. 181. 

252 

sänkhya 132.3 buddh. 

— pravacanabhäshya 

481 

Sänkhyayanäs 253 
Sämjiviputra 4, 37 8 
Säti 4, 372.80 
Sätyamugräs 273 
Sätyahavya 474 
satrika 382. 93 
sädanya 4, 204 
sädhu 148 
sadhuyä 4, 298 
sädhyä deväs 458 
sänunasya 4, 271 
Samtaninära 460 
säntaÄstha 4, 266 
säma-gana 276 
sänian, Zahl 276.7 

— 4, 139.41 acc. 

— tan tra 276 

— darpana 276 

— vidhä\na270.4,375-7 

— vidhi 376 

— veda 272ff. 

— 8brahraana4,375.6 
sämänya 4, 85 
Sämparäyana 459 
sämräjya 4, 212 
Säyaküyana 471 
särasvata 459 

— pfcha 391.400 
Särasvata 398-401 

— plur. 401 
sälagräma 165 
sälävriki 458.66 
Säiavrikiya 460 

— plur. 465 
sälävrikeyas 465.6 
sälokya 398 
Sälva 4, 77 
sävagraha 4, 145 
sävarnya 4, 1 1 8 
sävitra 459 

— neutr. 270 

— citi 386. 7 



sävitrika (falsch für sä- 

trika) 382. 93 
savitri 325 up. 

— plur. 395 
Sävitriputra 158 
säsahaÄ 4, 202 
säsahi 4, 202 
säsahvän 4, 203 
si = s 4, 91 
siwha 464 

— fc. 362 

— näda, °asana 150 
Simhalaka 142 
siwihänaka 4,426 
a'imhi 459 

[/sine + abhi 4, 191 

— + pari 4, 191. 88 

(parlto) 

siddha 124 
siddhäntakaumudi 4, 
171 

sidhya 468 
Sindhumitra 4,386 
sim 4, 83. III. 227 
sima 4, 112 
Sita 129 

— upan. 326 
simanta 4, 80 
sfmänta 4, 80 
Sirade va 4, 174 
sisa 4, 194 
Vsu, sü 4, 412 

su 4, 284. 302 (anc u. 

sah) 

— krita 4, 165 acc. 
Sukhavati 145 
sugopatama 4, 293 
sun 4, 81 
sutävant 4, 198 
sutlrtha 4, 268 
Sutemanas 4,372 
sudattra 4, 317 
Sudharmasvämin 127 
Sudhäkara 4, 174 
Sudhämitra 4, 386 
Sunaxatra 130 
Sunitha 4, 372 
supada 4, 220. 85. 6 

34 
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(sa)suparnam 276 
Suparnt 463. 4 
Supratita 4,372 
B upranc(!) 4, 302 
8 upravya(!) 4, 302 
Subandhu 459 
subäla 325 upan. 
Subhüti 141 
Sumangala 4, 333 
8uraativridh 4, 198 
Sumantu 457 
Sumantra 4, 373 
Bumnayft 4, 298 
sumnäyant 451-3 
Biirabhi 4, 306 
Sura^mi 465 
Suränayantyäs(!) 274 
surftma 4, 306 
suruc(!) 4, 302 
suvaktra 4, 268 
suvita 4, 310 
suvyavasthita 4, 268 
St^arman 4,382 
Su9&rada 4,372 
8U9candra 4, 190 
Su9ravas 4, 372 
suvloka 467 
Sushadman 129 
Bushütama 4, 293 
sush/arima(n) 4, 203 
8usamdri9 4, 194 
susamiddha 4, 194 
susasya 4, 194 
susvara 4, 268.70 
süktäni 385. 90. 3. 4 
känrfa 

sukü 477 

sütramantraprakäcaka 

270 

süyavasini 4, 203 
Vsürx 469. 74 
sünni 473 
sürya-tvac 4, lff. 

— prajnaptisütra 127 

— siddhänta 481 

— udgamanasütra 122 
Vsüsh, süshÄ 4, 405 
Srikva 458 



srigäla 335 
1/srij + ud 453 
Srinjayfts 472 
sedimä vayam 4,198 
l/sedh, sedha 4,413 
semam 4,182 
sodtmaA4, S51(gaud°) 
sopadha 4, 188 
sobba 153 

— nagaraka 153 
soma, divi 464 

— rajan 467.8 

— als Held 4,414 

— vor agni, püshan, 

väyu 4. 167.8 
Somadaxa 473 
soma-pa 471. 4, 377 

— pttha 464. 6 

— putra 459 
Somamitra 4, 386 
Somaraxa 472 
somaräja 459 
somärudrau 4, 167 
somävatt 4,201 
soshman 4, 75.114 
sauktika 272 
Sauj&ta 486 
sauträmani 385. 90. 

464. 4,66.202.31 
Saudäsäs 317 
sauparna 463 
saubhägya 325 upan. 
saumä - paushna 4,168 

— raudra 464.4,168 
Sauraki 477 
Sauräsh/rikft 4,269.70. 

349 

saurya 276 

— sükta 393. 4 
Sau9ravasäs 4 7 4-G 
saushadhis 4, 182 
sauhya(!) 276 
Skanda 280 
|/stan + nis 4, 192 

Stambbamitra 458 
°sti 4, 307 
Vstu + anu 4* 192 
rtüpa 143 (nicht sth°) 



stötar 4, 150 
stomabhaga 4 78 
Vstya+nis 4, 19 2 
atri 282.466.7 9 

— anupeyamänä 467 
sthavira Kaun<Ünya 4, 

126.7 
]/stha + upa 4, 144.5 
sthänu 4, 330 
sthana, Organ 4, 105. 

7.11.16 

drei 4,101.5 

sieben 4, 105 

acht 4, 107 

— Anhaltpunkt 4,179 

— acht, des 10k 251 
40 sthänaka 285. 454 
sthana - karanavimoxa 

4, 127 

— yoginl 4, 142 

— yidhi 4,259 

— vivarjita 4, 271 
sthäneyogä 4, 85. 142 
sthita 4, 145 
sthitopasthita 4, 144. 

220. 86 
Sthiraka 4, 373.84 
Sthairakäy ana4, 3 7 2.8 2 
snigdha 4, 103 
spar9« 4, 113. 8. 26.7. 
31.215.39.49.66. 

320. 4 

— para 4,245 

— anta 4,127 
spac& 125 
l/spri(navän) 464 
spricas pahi 4, 185 
sprish/a 4, 1 1 8 
sprish/atä 4, 1 18 
sphotana 4,218.47.66. 

7 

sma 4, 1 55.203 (ehmäi 
l/ßraar 4, 87 7 
l/smi 466 
smrita 4, 285 
smriti 174 

— prayojana 4, 280 
sya 4, 182 
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Syümaracmi 465 
srad-ankas 287 
sränia 4, 426 
8ruti 4, 1 

svakäryakarana 4, 207 
\/av&d f Caus. 478 
svadhä 4,374.86 
svayambhü 391. 5. 8. 

4,374.85 
svar 4, 150. 1 

— vor ruh 4, 226 
l/svar 4,132.4.5.255 

— + samanu 4, 862 
svara, Vocal 4, 110. 1. 

5.26.30.2.5.95.204. 
5.7.21.3.6. 35. 42.8. 
9.91.324 

— — einundzwanzig 

4, 349 

dreiundzwanzig 

4,327 

— Accent 270.4,132. 

218. 81 

— Ton 4, 106-8 

— Note, sieben 4,139 

— karana 4, 76 acc. 

— tas 4, 107 acc. 

— apara 4,245 voc. 

— pürva 4, 241. 63. 

95 voc. 

— balftbala4, 139 acc. 

— bhakti 4,21 7.8 voc. 

— bhQta 4, 229 voc. 

— manjarikara 4,176 

— madhya4,251.8voc. 

— vant 4, 132 acc. 

— vikära 4, 276 acc. 

— vidhi 4, 145 acc. 

— saroskftrau 4, 98. 
152.77.222. 331 acc. 

— samhitä 4, 280 voc. 

— gadrica 4, 217 voc. 

— saradhi 4, 282 voc. 

— sarodheya 4, 811 

voc. 

— anga 4, 130 voc 

— anta 4, 128. 222fi. 

300 voc. 



svara, ardhamatram 4, 

139 voc. 

— ashlaka 4, 176 
svarita 4, 133-40. 52. 

226.9.30.54-7 

— para 4,254 

— pürva 4, 254 

— vant 4, 254 
svaritotpatti 4, 139 
svaropajana 4, 281 acc. 
svargya 4,151.326 
Svarbhänu 464.5 
svarshä 4, 187 
svavant 4, 20 6 
svavargiya 4, 2 44. 59 
svasamhitavat 4, 137 
svastika 164.5 
svasriya 464 

svänga 4, 162 
svädhyäya - bräbmana 
386.7.91.5 

— bhümi 4, 326 

— vidhi 4, 102.326 

— ädi 4, 102. 333 
svämnäya 4, 268 
svära 4, 139.74 
svEhä 4, 163 

svid 4, 155 
svinna 4, 316 
h 4, 118.250 

— für y 4, 224 
ha 4, 155 
hansa 4, 108 
hak&ra 4, 132 
hataputra 317 

Vhan + ni 4,137.8.74. 

330 

— + abhini 4, 135 

— + prani 4, 138.257 

— + vi 4,217.85 
hanumüla 4, 125 
hayagriva 326 upan. 
Haradatta 4, 173.4.36 
hari zu hri? 4, 415 
Hari 4, 174 

harita 4, 415 
Haridru 4, 4 1 6 
harfyaya, hari<,;°4,20 2. 3 



Harsha Vikramaditya 

191. 2 
Harshavardhana(?) 191 
havyaväh 390 
hasa 4, 170.1 
hasta 4, 137.369 

— hina 4, 368 
|/hä + ava 471 

H&ritiputra 485 
häridra,häridrava4,4l6 
Häridravam 259 

— viya 258. 9 
Härita 4, 78.245 
(mogha)häsin 466 

hi 4, 92. 179.215.51 

— = h 4, 113 

— 4,191. 314 acc. 
Vhi 4, 196(n) 
himsiA 4, 194 

hitä 4,411 
Himatala 191 
Hiraavant 4,380 
Himälaya 123 
hira, birft 4,411 
Hiranyakecäs 271 
hiranya-paxa 459 

— päni 459 

— varna 387.459 
hina-yäna 138 

— (^vasanäda 4, 127 
humkära 4, 121-4.325 
hutäd 458.4,425 

hri 4,251 
hridaya 4, 362 
hridayävidh 4, 198 
hridayaupaca 4,308 
hridayya 4, 262 
hridispri^ 4, 194 
hridyota,hridroga4,4 1 5 
Hemacandra 4, 174 
Hemädri 247 

— 4, 176 comm. 
hotar 4, 151 
hotäras 384.8.92 

— tadvidhi 384.93.4 

— vier 467 
hautram 388 

— där^yawi 385 
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hrasva 4, 115.227.4 
95.7 

— grahana 4, 1 1 6 

— pürva 4, 24 1 . 6 1 

— samakäla 4, 291 



hrasvopndba 4, 24 5 
hrurfu, hroda 4,420 
Hvarakäs 257 
hvar 4, 151 



hautram p&9ukam386. 

90 

hantraka 269 
hrada 479 



aiwigäma 445 
akhos 4o5 
azhi dahäka 416ff. 
anjam, °mldan 445 
Atbin, Abtin 414 
Ardvl^ra 416-2t 
Ashavazdah 424 
ashava 405 
ahuramazda (Ormazd) 
404ff. 

& 407 

Athbhya 414. 22 
Urvata* naro 439 
Urväkhaaya 422 — 5 
ere 4, 261 
Kabujiya 4, 878 
kameredha 416 
Käus 405 

Kercc^pa 414. 22-34 
kshadta 404 
kbshathra, °thri 406 
khnarithaiti 432 
gandarewa 431 
gävayanem 437 
gävya 437 
qanvat 412 
Vqar, qareno 412 
qathra 412 
qi9 430 
caretu 437 
Zairipashna 430. 1 
Zarathnstra 420 
zao 445 

zem, Winter 441 ff. 
— Land 441 ff. 
zemaregüz 420 
Zemyäd yasbt 411.2 
zim 445 
zy&o 445 
Vtaf9 430 
tüirya 450 



th = 9 423 
thanvare 423 
Vtbam = 9am 423 
thamanaguhat 423 
thahyämahy 430 
tbnavare 428 
Vthrft 424 
Thrita 422-4.34 
— ein andrer 424 
Tbriti 424 

Thradtaona 413-22.34 
Vda(yfc) 430 
daeva und Zarathnstra 
420 

daghupaiti 412 
dame9tän 445 
däitya 436 
Duzhaka 432 
driwis 438 
napti 449 

nabänazdista 448. 9 
navaza 421 
Nahaz, Türke 426 
nmänapaitinairika 450 
nmänapathni 450 
pairika 432 
paoiryd&aesha 450.1 
pablu, pahlav 4, 379 
l/pi 430 
pitu 430 
Pesyän9ai 426 
fravasbi 411.20 
fröbar 426 
barf 421 

ybere, schneiden 406 
berethd 406 
Bösha^p 426 
brätuirya 449.50 
man th wem 405 
Malko9An 447 
| Mitbra 413. 35 



yaojd 4, 398 

Yima 403-13. 33-40 

— *s Garten 437ff. 
vaösho 407 

vadm, vayo zwei 407 
vafra 421 
Vayu 416ff. 
vara (4 3 7 ff.). 447 
varata 419 
varetä 419 
varaithim 413 
yvere, wehren 418.9 
verethra, Feind 418 

— jan 418 

— ghna 418 
Varena 415 
varena 419 
varenya 419 
vara Regen 419 
y v&ray + vi 419 
vftirya 419 
Vtvaghaf 403.4.22 

— °ghana, °ghusba 

404 

vi9pem ä ahmä/ 438 
£ama 422-6.34 
9afra 405 
9aoshyan9 442 
9takhra 4, 420 
9nävare 423 
9m vara 428.9 
Sayuzdri 424 
shighal 487 
Snftvidaka 431 
yhac + upa 432 
hara, haraiti 409 
Hitä9pa 425. 30 
hukairya 409 
huvanthbha 404 
hengata 44 G 
henja9enti 445 
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akkha 155 

akkharika 155 
A«haka 159 
afthapada 148.54 
Afthisenajätaka 128 
atthakathft 154. 77ff. 
addhariya 160 
Antiyoka 168 
andha 4, 387.8. 
amävatura 122 
amitta 4,387.9 
Amba«hasutta 161 
Alambusajfttaka 128 
Alasandä 121 
aliyavasäni 172 
Assaläyana 160 
äkäsa 154 
— Japan am 156 
ädäsapanham 156 
Ujjeniya Kumara 169. 

70 

Uddälajfltaka 128 
Upatisa-pasina 172 
Upasiva 160 
Upäli 179 
upäsaka, °sikä 170 
elaraüga 4, 389.91 
Kanhajätaka 128 
Kanha-Dipäyana-jätaka 
128 

Kapila 160 
Kammässadhamm am 
160.3 

Kalasi 121 
kumbhathünam 153 
Kurudhammaj ätaka 
128 

Kusajätaka 128 
kevatthasutta 160 
Kesavajfitaka 128 
Kodiniputa 486 
Kotiputa 486 
Kosikiputa 486 
ganäcäriya 151 
Gandhftrajätaka 128 
Gotamiputa 485 
Gotiputa 486 
Govindasutta 161 



gharika 154 
Canki 159 
candäla 153 
Candagutta 121 
cika, cingulaka 155 
Cittagutta 130 
chandoka 160 
Jajavakka 160 
Jatukanni 160 
javanahansa 358.60 
jätaka 128.61 
Jänussoni 159 
Tathägata 4, 387 
Tärukkha 159 
tittiriya 160 
tipiteka 177ff. 
Turamaya 169 
tevijjasutta 159 
to/aka 484.5 
Todeyya 160 
Tosali 169 
dasapada 154 
dasasil 118 
dipavansa 177 
devänäm piya 167.8.71 
dhanuka 155 
dhammapaliyäyäni 172 
nagaraka 153 
nagarasobhini 153 
Nandagutta 121 
Nimijätakara 128 
Nodeyya 152. 9 
Pakudha 158 
pangacira 155 
panrfitamanussa 4, 388 
paticca samuppäda 163 
pattälhaka 155 
parihärapatha 154 
pfcimokkha 151.3 
Pädanjalijätaka 128 
päli, sütra, Abfassung 
154 

— — Uebersetzung 

154 

— in Magadha 176 

— auf Ceylon 17 6ff 

— der Inschriften 
178ff. 



' ' 1 : ' 



Pingiya 160 
Piyadasi I66ff. 
Piyadassana 168 
Piyadäsa 168 
Puumäyi, Pudumävi 
485 

püjävaliya 122 
Pokkharasädi 159 
potfhapädasutta 160 { 
pharasu 4, 388 
phalita 4, 388 
Baka 160 
balika 154 
Bäränasi 4, 388 
Buddhaghosa 122. 47. 

54.77ff.8l 
buddha, dhamma, sam- 

gha 172 
bodhisatta 4, 388.9 
Brahmadatta 4, 388 
brahmajälasutta 151 
bhagavatä budhena 172 
Bhagu 159 

Bharata (MBhär.) 1 3 1 
Bharadväja 159 
bhikkhapäye 172 
bhikkhunrye 172 
Bhimasenajätaka 128 
makasa 4, 387-90 

— jätaka 4, 387ff. 
Magadha 4, 387 

— rattha 4, 387 
manosika 155 
Mandhätajätaka 128 
masakajätaka 128.358. 

9. s. makasa. 
Mahäkanbajätaka 128 
Mah&näma 177 
mahävansa 177 
mahäsäla 159 
Mahäsudassanajätaka 
128 

Mahinda, Apostel Cey- 
lon^ 169.81 
j Mägandiya 160 
* mitta 4, 389 
Mittavindajataka 128 
Minanda 121 
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Milinda 121.359 
— panha 121. 360 
munigätha 172 
musäragulva 148 
Metteyya 158 
raokkha 155 
Mogaliputa 486 
moneyasutta 172 
yathävajja 155 
Yamataggi 159 
yebhuyya 4, 387.89 
rathaka 155 
Räma (Rämayana) 131 
32 lakkhana 163 
Läghula 172 
lälämukha 4,389.91 
Lomahamsajätaka 128 
v für y 170 
vansadhovana 153 
vankaka 155 



vadrfhaki 4, 388.9 
vanapatfhasutta 160 
Vasittha 159 
Vachlputa 48 6 
Vftmadeva 154 
Väsi&tputa 485 
Vidhürapanrfitaj ätaka 
128 

visüka 154 
— dassana 152.3 
vekhänasasutta 160 
Vedabbhajataka 128 
10 veramant 151 
▼eluriya 148 
Vessantara 129 
Vessämitta 159 
Samkiccajataka 128 
Samgarava 160 
Sanda 129 



Sacca, Schwestern des 
131 

Satiyaputa 158 
sattasürya 122 
satthar 4, 387-9 
saddhamma 172 
santika 154 
samdhibheda 358 
ealäkahattha 154 
Säketajätaka 128 
sämannaphalasutta 151 
S&riputa 485 
Sävatthi 4, 
Sirivattha 165 
Suppärakaj ätaka 128 
Subha 152 
Setaketujätaka 128 
Sonakajätaka 128 
sobhanakarakam 153 
Somadattajätakam 128 



Adler, Bild der Sonne 
334 

aesopische Fabeln 128. 

356.69 
Affen-fett 335 

— fleisch 335 
Alexander M. 169 
äknnrfe 336 
'AfiiTQOxarqg 169 
Antiochus 168 
Antigonus 169 
Araber in Spanien 363 
Babrius 328ff. 

Bär, König 364 
Bauch und Glieder 369 
ßriQvUog 148 
Bhabra, Inschrift 16 6ff. 
Bidpay 363 
Brahmanen, verspottet 
349 

Buddhismus auf Ceylon 
147 

— zu Pänini's Zeit 4, 

89 

Byzanz 363 



Cambyses 4,378 
Ceylon 142ff. 
chinesische Ueber- 

setzungen 136. 7.40 
Clemens Alexandr. 119 
Culex, Virgil's 354 
Delhi, Inschrift 166ff. 
Dh auli, Inschrift 1 6 Gff'. 
Diagramme 155 
Drama, ob zu Buddh a*s 

Zeit? 152-4. 483-5 

— griechisch beein- 
flusst? 4,269.70 

ecclesia militans 150 
Eier, goldne 340.1 

— Esels- 365 
Elephant 333 
Elephantenheerde, d. 

Mäuse befreit 371 
Empfiingniss, unbe- 
fleckte, Buddha's 1 2 9 
Esel 336.7.53 

— AvQljjßV 352. 67 

Ethik, buddhistische 
133-4 



Fabel - Ansätze in der 
Chändogyop. 361. 2 
— buddhistisch 356 ff. 
Fabeln, griechisches 
Original indischer 
F. 329fl. 
Fegefeuer 125 
Fingersprache 4, 365.6 
Frauen, fähig zur Bud- 
dhawürde 143 
Fuchs, dickgefressner 

364 

— , die brennenden 
Schwänze der 369 

Gleichnisse, Buddha's 

138 

Gold aus geborstner 
Statue 35 3 
Hautkrankheit, geheilt 

4,8 

Heiligenschein 119 
Hexenprozess 4,400 
Hölle 124 
Höllenfluss 363 
Houris im Himmel 14- 
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iotr, iötunn 4, 399 
Kahlkopf, erschlagen 
durch fallendeFrucht 
368 

— , — durch s. Sohn 
128.358.9. 4,388ff. 
Kalb,übermüthiges359 
Kapur-di-giri, Inschrift 
166ff. 

Karl der Grosse 363 
Kashmir, Sprache von 
139.80 

Kasten 126 
Katze, gemiethet vom 

Löwen 352 
Kaufleute 126 
Krebs, Feind der 

Schlangen 343 
Kreuz, Zeichen des 165 
Kreuzzüge 363 
Löwe 334. 64 

— kranker 338 
Löwen-Braut 193 

— Haut 338 
Lügenbrücke 363 
Magdalena, reuige 356 
Mahratten 192 
Madcavdivoc 4,70.2 
Maaaaya 4, 78 
Maus, befreit Löwen 

347.8 

— als Mädchen 844 
Meerkatze 868 
Menander 121 
Menenius Agrippa369. 

70 

Menschenopfer (Manu's 

Gattinn) 461.2 
moene, murus 4, 423 
Monatsnamen 124.5 
Mückenkampf 351. 4, 

387ff. 
NIcephorus 366 
Pantainos 119 



Passiv, mit Activ- En- 
dung 430 
Pehlvi, etym. 4,379 
Perser, Namen der 
4,379 

Persien, buddhist. Klö- 
ster 192 

— brahman. Tempel 
192 

Pfeilschmidt 356 
Pflugfest 130 
Planeten t24 
Polygamie 157 
Prophezeiungen, verbo- 
ten von Buddha 1 5 5 
Ptolemaios 169 
§€VfJia 4,395 
Richtglocke 368.8 
2ayyaXa 121 
2av$Qoxv7tTog 4, 87 
Schakal, etym. 335.487 

— als Fuchs 335 

— blauer 349. 50 
Schildkröte 339 
schlafendes Kind, ge- 
gen Schlange ver- 

theidigt 354 
Schlangen, Bild der 
Wolken 334 

— Hüter von Schätzen 
335.42 

— Dienst 842 

— undankbar 348.9 

— Fuhrwerk der Frö- 
sche 344-6 

— Gift, aus der Luft 
herabfallend 350 

Schrift, Ursprung der 

indischen 167 
Schwert, Erschaffung 
356 

Seelenwanderung 331. 

2.60 

Sindbad 429 



^iQcnolefxatog 485 
2<ßq>ayaarivoQ 168 

Sonnendienst 191. 2 
Spiele, indische 154.5 
Spitznamen 4, 384 
Sterne, Lichter der Se- 
ligen 4, 281 
Sünden dreifache 133. 

483 

Taberistan 415 
Themistius 36 6 
Thesen, an Klosterthür 

geschlagen 193 
Thiere, Sprache 357 
Thierfabel 193 

— Entstehung 332 

— deutsche 363 
Tiridates 4, 379 
TQOxdog 350 
Türken 192. 426 
ovqavog 415 
ovgog 419 
urina 419 

Wagen, Ziehen durch 

den W. 4, 8 
Wahrsagerei 155 
Wettlauf 365 
Widerschein im Was* 

ser 339.40.67 
Wochentage 125 
Wolf im Schafsfell 865 

— als Mönch 865 
Wurzel, Alraun- 125 
Zauberei 155.6. 
Zeichendeuterei 155 
Zodiakalbilder 124 
Zopyrus, List des 356 
Zoroaater 435.9 
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Aus einem Briefe von Dr. A. Schiefher. 

Petersburg 3. Juni 1848. 

Nachdem ich die metrische Bearbeitaug von 15 tatarischen 
Heldensagen in 12000 Versen beendet, bin ich jetzt mit den 
tibetischen Uebersetzungen indischer Spruchsammlungen beschäf- 
tigt. Ausser der dem Cäaakya zugeschriebenen, die weit um- 
fangreicher als die von Uaebcrlin mitgetheilte ist, existirt noch 
eine von Masüräxa, welcher Name aber nur ein Synönymon 
von Cärcakya zu sein scheint. Dem Nägärjuna werden zu- 
geschrieben: 1. prajnäcataka. 2. niticastraprajnädanc/anäma, 3. ja- 
uapüjanopäyanäma niticästra (so restituire ich nach dem Tibeti- 
schen für vyanapujanatabhadhupocänäma). Von Yararuci findet 
sich catagäthä, vonRavigupta ein äryakosha usw. 

St. Julien hat einen interessanten Fund gemacht. Auf 
meine Anfrage, ob er in chinesischer Sprache ähnliche Spruch- 
sammlungen kenne, die aus indischen Quellen geflossen wären, 
antwortete er verneinend: „mais je possede un süperbe recueil 
imique en Europe (en 24 vol.) qui renferme une multitude de 
comparaisons et de paraboles, extraites des livres chinois parmi 
laquelle la table des matteres cite un grand nombre d'ouvrage* 
bonddhiques (202) traduit du Sanscrit". Als Specimcn über- 
setzte er eine Geschichte von einem Löwen, dem eine Aeffinn 
ihre Jungen anvertraut hat, und die ein Geier als Speise für 
6ich verlangt, worauf der Löwe sich selbst Fleisch vom Leibe 
schneidet. Also eine hübsche Variante der bekannten Geschichte 
des Königs Qibi (s. oben III, 361. Hiuen Thsang Siyuki p. 137). 

* 
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